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Parri, 


FRIDERICO SPEE 
Der Socierät SESPB Prteftern feeliger 
Gedaͤchtnuß 


Meinem vielgeliebten Patronen im 
Himmel. | 


SL dem ich Bey mir betrachtet/ 
tern ich difes Werck am fuͤglich⸗ 
ſten thaͤte zueigenen / dediciren/ 
ond weſſen Schutz ichs empfelete 
Lund Öndergebe/ auch der Menſch⸗ 
lichen gunft onbeftändigfeit / 5a 
groſſe Eitelfeit nuhn eine zeitlang gnugfam war⸗ 
genommen / vnd defhalben gaͤntzlich bey mir ent- 
ſchloſſen / die Erde / auff welcher alles veraͤnderlich 
vorbey zu gehen / vnd nuhr vom Himmel Gunſt 
vnd Shan ſuchen / damein Hoffaung ſicherer 
hefften kan / vnd ihren zweck erreichen; iſt mir zu 
drfes- deines Wercks / diſes deines Goͤttlichen 
Buchs Schug / Ehrwuͤrdiger Vatter / deine 
Trewe Sieb fonderlich in Sinn und Gedancken 
ommẽ / nach demmahlen ich gänslich nieht zweif⸗ 
fele / das deine wohnuna jetzt ſeye in den hunlıfchen‘ 
Pallaͤſten und dich Emig mirgdernn onferm Hera 
vnd Gott erfreweſt / welchen du fo herzlich auff die’ 
fer Welt-mit- brennender Lieb immerdar geliebee: 
73 haſt⸗ 








Dedicatio. 


haſt / wie dan ſelbiges dieſe deine arbeit ſonnenflar 
an tag geben thut / welche nuhn fo begirlich durchs 
gantze Teutſche land vberall geſuchet vnd eifferig 
begehret wird / vnd bey fo bielẽ Gottſeeligen Chri⸗ 
fen ein mercklichen nutzen ſchaffen thur : wolleſt 
derhalben diſe deine Arbeit alſo eifferig von dir zu 
Bieler Seelen bekehrung gemeinet / von nuhn an 
fonderlich in deinẽ Schutz auffnemmen vnd welche 
du einmahl bey mir vnd den meinigen haſt wollen 
ſein / nicht zulaſſen / daß mir hindergangen werde / 
diß will gaͤntzlich verhoffen 4 vnd deiner Trewer 
nunmehr vollkomneſter lieb mich / den du in mei⸗ 
ner kindheit zum Beichtsfindt gehabt alhier auff 
Erben befohten laſſen fein zuſambt den meinigen alleſamt 
hoͤchlich bittent / du wolleſt vn ſer aller dir hiemit anbefohle⸗ 
ner / Fuͤrſprecher ſein beym himmliſehen Vatter / auch ers 
en v wir w 
—————— hen Kb AS? 
Diß wůnſche von Hertzen vnd verbleibe 


Deiner Ehrwuͤnd⸗ 


Demůutigſter diener 

24 Aprilis 1656. auff Erden 
F Wilhelm Frieſſem 
Buchhaͤndler. 


Vorred 


Approbatio & FacultasR.P. 


Provincialis. 


Ge Godefridus Otterſtedt Societatis Iasu 

per Provinciams Rheni inferioris Pr&pofitus 
Provinciälis poteftate mibi facta ab Admoduns 
Reverendo P, N. Vincentio Tarafa Societatis 
Jefu Przpofito Generali facultatem do Willhel- 
mo Frieflemie juxta privilegium Cæſareum So- 
cietati conceflum typis mandandi Librum, cut 
titulus: Gülden Tugen · buch / oder vbung der fürs 
nembſten Tugenden Glaubens / Hoffnung / Und 
Febe. Item Librum, cui titulus : Trutz Nachti⸗ 
gall Aurhore P. Friderico Spee ejuſdem Socicta- 
tis, conferiptos , & per deputatos ad id Patres 
käss &zapprobatos, Coleniz 13. Marti) 1649. 





De AVTHORIS, 
Ohne welche dies Buch nicht ſoll 
gebrauchfiverden. 

Don eittenfchafften aller dreyen 
| —————— Glaub En 

vnd Liebe⸗ 







vnerfahren ſeyen / was eigenlich 
Se der Glaub) —— / vnd 
die Liebe mit ſich bringen / So wil! 
ich alhie ein Geſpraͤch einfuͤhren /' zwiſchen einer 
andaͤchtigen Seelen vnd Veichk-vattert Darauß 
man alles / was hievon zu wiſſen vonnoͤthen iſt / 
gar leichtlich wird abnehmen koͤnnen 
Es ſolle billich kein eintziger angehender Diener 
oder Dienerin Gottes auff Erden ſeyn / fo dieſes 
Gefprächntiht verſtuͤnden; Fahet dan an die gei ſt⸗ 
liche Seel vnd ſpricht alſor 
Beichttindt. Ich möchte von Hertzen gern wiſ⸗ 
ſen / welche Tugenden die allerfuͤrnembſte weren? 
Beichtvatter. Es ſeynd die drey Goͤttliche Tu⸗ 
enden die uns im Tauff eingegoſſen werden / 
mblich: der Glaub / die Hoffnung / vnd die Liebe 
dr Gott i. Co⸗, 13. Beichts: 


Amit die: fromme andächtiger. 
Rs Geelen/denz ic) dieſes Bud) fürs 
=- neimbfich gefchriebenznicht gang; 
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des Authorit | 
Beichtfindt. Warumb werden ſie aber StB 
Ihe Tugenden genennet? j 
Beichivatter. Darumb/weil fie geſtracks ohne 
mittel auff Gott gerichtetfeynd: dann durch den‘ 
Slauben glaube ıch ın Gott; durch die Hoffnung; 
bofteich auff Gort;durchdie Liebe / lieb ich Gott 
Deichtfindt. Was iſt dan die Eigenſchafft / oder 
Natur des Glndtentt — 
Beichtvatter. Durch den Glauben halten wir 
feſtiglich / daß ein Gott ſeye / ( Heb. 11.) vnd daß 
er in ſeinen reden Warhafftig feye.der weder betro⸗ 
gen werden / noch auch betriegentan: Vnd dero⸗ 
halben fallen wir mit gantzem Hertzen bey / vnd 
Glauben vnbeweglich alles daß / was er ins alten 
ond newen Teſtaments zeiten geoffenbahret / und’ 
vns durch die Heilige Kirch Chriſti / zu glauben 
vorgeſtelt hat / es ſey gleich in der Bibel zu finden 
oder nit Ohn den Glauben ſeynd ( EpA.5. ) wir in‘ 
finfiernuß/ vnd wiſſen nichts fonders von Gott: 
Aber da der Glaub irh Hergen fcheint/(1.Per.ı.)dai 
wird es Siechr/ond wir erfennen albald/das Gott 
an Almächtiger/ Ewiger / vnbegreifflicher / all⸗ 
wiſſender Herr ſey, ein Schoͤpffer Himmels vnd den 
Erven; daß er Dreyfaltig ſey in den (1. Joam.s. ) 
Perſonen / vnd eintzig in der Natur: Vnd ob wir 
ſchon diſes nit begreiffen koͤnnen / ſo halten wirs 
doch gaͤntzlich darſuͤr / es ſey hm Warhafftig alfo/ 
vnd ſey vnmuͤglich das es andere ſey; weil es Gott 
alſo ————— Eigenſchaft 
Beichtind Was iſt die Eigen vnd natur 
ber Hoffnu na? ſt 3 ß 


9: EEE | 
Beichtvatter. Durch die Hoffnung feynd wir 
als. onfers guts begierig; wir warten / ver⸗ 

ns langen/ 


| Vorred 
langen / Seufftzen nach jhm/ (Fſal 21. ) wir hoffẽ 
vnd begeren auch alles guts von jhm: wir Trawen 
vnd Bawen auffjhn / verlaſſen vns gantz vnd gar 
auff ihnimwir dencken offt / ja ſteths Tag vnd Nacht 
auff jhn:wir ſeynd immer onrühig/ (8. Aug lib. 1. 
confcap. ꝛ. ) biß wir endlich jhn erlangen / vnd in 
jhmRuhen mögen. Da ſchmeckt ons ſonſt anders 
nichts affo fehr auff Erden als nur Gott allein 
vor allen dingen: auff jhn iſt allein / vor allen din⸗ 
gen / all vnſerer Sinn vnd Gemuͤth geſpannet: er 
aflein/vor alten dingen / iſt vnſer Schatz vnd alles. 
Da moͤgen wir nichts anders Sehen / Hoͤren / 
Greiffen/ Leben / Hergen und Bunbfangen, als 
nur onferen fo guten / Schoͤnen / bieben / vnd wer⸗ 
then Gott / vor allen dingen; indem alle Suͤß · vnd 
Keblichteit / alle Frewd vnd Wolufl/ die Erdacht 
werden kan / zu finden iſt | 
Begierig feynd wir der wolluſt. In Gott iſt alle 
wolluſt. 
Begierig ſeynd wir der Frewden In Gott iſt 
alle Frewd. | = 
Begierig ſeynd wir der Schoͤne. In Gott iſt 
alle ſchoͤne. | | 
D Bott! O Gott! mein Gott vnd alles! wer 
wolte nit nach dir Duͤrſten / du Brunquel alles 
gits? vnd dieſes iſt die Natur der Hoffnung. 
Beichtkindt. Was iſt die Eigenſchafft vnd Na⸗ 
tur der Liebe. I. 
Beichtvatter. Durchdie Sieb wöllen and wuͤn⸗ 
hen wir jhm alles guts auß einer Herglichen nei» 
gung zu jhm: Wir erfrewen vns / daß er ein ſolcher 
Gott vnd Herr iſt, wir wolten gern / daß doch alle 
Creaturen jhne recht Lieben vnd Loben — 


— 





 gern/ond alle Ereaturen / jhm guͤntzlich / vnd 
volltommentlich / auff die allerbeſte weiß vbergebẽ 
vnd gleichſam einverleiben Ind vereinigen; damit 
jom ja alſo (weil wir jhm alles guͤts woͤllen) das 
geringſte nicht abgehe / ſondern er nur alles / alles / 
alles habe / vnd nach allem ſeinem Aufl / vnd gefal⸗ 
ten alles deſto fertiger bereit ſinde / vnd gebrauchen 
Fonne Vnd dieſes zwar wuͤnſchen wir jhm / nicht 
darumb weil er ons etwan viel wolthaten berdie⸗ 
ſen hat ( wiewol wir hiedurch auch zu diſer kieb an 
gereitzet werden) ſondern wan wir ſchon ſolches 
nicht gedencken / von wegen ſeines fuͤrtrefflichen 
hohen weſens / od et Natur: weil er ein folches ho⸗ 
—— rtrefflicher Gott iſt / der aller ſolcher 
ewerth iſt. * In fumma die Natur der Hoff⸗ 
nung / vnd Liebe wirſtu hald hernach weiter - 
6 | 2 
(*)Progter ſeipſum ſeu propter bonitatem ſuam ı.6, 
mnimeinı perfeflionem (nefpecinle tanınm DVe 
aitatis arıribuinm hir intelligi putes.) 


et Br | 
yhen: Dan ich muß dich noch etwas ſchoͤnes lehrem 
Vvaß du ſonſten dein rebenlang villeicht nit lehrnen 
wüuͤrdeſt / vnd wiſſens gar wenig andaͤchtige Kin⸗ 
der / ob ſie ſchon ſonſten vermeinen in Geiſtlichen 
ſachen wohl erfahren zu ſeyn, Drumb warte noch) 
EM wenig / ſollſt es bald hernach vernehmen. 
VBeichtkindt. Was haben. aber dieſe drey Tu⸗ 
genden fuͤrnutzen? a 
Beichtvatter. Einen fehr groſſen. Dan fo oft: 
wir ein Werck einen folchen Tugend uͤben / ver die⸗ 
nen wir auffs new / vnd emfangen eine newe hei⸗ 
Agmachende Gnad Gottes / welche Guad in ihrer 
Naturen fehr koſtlich if — 
Beichttind ⸗ Wie koͤſtlich iſt dan diſe Gnad? 
Beichtvatter. Sie iſt alſo koͤſtlich / daß / wann 
ſchon Himmel vnd Erd/onddasgange Meer lau⸗ 
ger Golt vnd Edelgeſtein were / ſo were doch ſol⸗ 
cher ſo groſſer Schatz gegẽ einem eintzigen Troͤpff⸗ 
lein der gemelten Gnaden mit nichten zu ver⸗ 
gleichen — | . 
Beichtfind: Wie man ir — Stand der’ 
Suͤnden ſeynd: follen wir dan gleich wolgemelte: - 
nad verdienen: | 
Beichtvatter. Durch die Werck des Glaubens/ 
vnd Hoffnung verdieneſtu alsdan nichts: Dann⸗ 
wer im ſtand der Suͤnden iſt / iſt ein feynd Gottes 
ein Werck eines Feynds aber iſt Gott nicht ange⸗ 
nehm (als viel die Perſon angehet / vnd jetzt weiter" 
ſolle außgelegtwerden was aber ihm nit angenem⸗ 


AUuſt / tan auch nichts verdienen 


Beichtfind. So ſiehe ich wol wird diſes Tu⸗ 
gend buch nur fuͤr die Frommen ˖ / vnd gerechten 
ſeyn nicht fuͤr die Suͤnder / die gefallen ſeyn, vnd 

Se N un ARE 
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Des Authoris 

wan ich Heut oder Morgẽ eine Tod⸗ſuͤnd begienge / 
muͤſt ich mein vbung ſtehen laſſen: dann es were: 
doch vmbſonſt mit den wercken der tugenden. 

Beichtvatter. Nicht alſo mein Kind / dan da 
muſtu diſe zwey Stuͤck wiſſen / vnd wol verſtehen. 
| Sennlın:-Obmelinfene der Sünden kei⸗ 
ne folche todte Werd etwas wuͤrdiglich verdienen: 
fo pflegt doch * Gott auß lauterer freygebigkeit / 
vnd u reed in anſehen folcher werck dem 
Suͤnder baͤlder zur bekehrung zuverhelffen / daß er 
auß dem Stand der Suͤnden gerathe 

Zum andern: Iſt auch zu wiſſen / daß etliche 
werd ſeynd / nemblich die werck der iebe / oder drie- 
ten Goͤttlichen tugend / welche wan man fe uͤbet/ 
ſo wird der. Menſch durch eben dieſelbe werck als⸗ 
bald gerechtfertiget / vnd bleihet nicht mehr ein 
Suͤnder / in maſſen ich bald wider ſagen werde. 
Vnd darumb weder der gerecht / noch der Suͤnder 
dieſes Tugend⸗ buch verſaumen ſolle. 
» Beichttind: Iſt auch ein groſſer vnderſcheid 
Zeichen dieſen dreyen Goͤttlichen Tugenden;dem: 
Blauben:nemblich:der Hoffaung vnd Kebe. 

Beichtvatter. Es iſt freylich. Dann. 
Erſtlich ſtehet des Glaub fuͤrnemblich in dem 
verſtandt: die Hoffnung aber. und Siebe ſtehen ei⸗ 
gentlich im willen. | 
2 Reiner kan die Hoffnung vnd $ieb haben / er 
habe dan zuvor.pen Glauben: feiner fan aud) die‘ 
Sebhaben/ er hab dann zuvor den Glauben vnd 

) g Man fan aber wol den Glauben haben 

ohn die Hoffnung vnd Liebe; vnd wohl den — 








(Nobera peccatoris non merentur aliquid de’ 


Pondigno ——»»—»————————— 


| 20 
ben vnnd Hoffnung ohne die Kebe 
Ein fünder kan den Glauben vnd Hoffnung 
noch behalten / vnd ihre werck uͤben / ob er ſchon die 
Kieb verlohren haat. nn 
Wan aber einer den Glauben oder Hoffnung 
verlohren hat / ſo hat er zugleigh die Sieb verloh⸗ 
‚gen. Dan ſolcher hat Gott beleydiget mit einer 
Todt⸗ fuͤnden des vnglaubens / vnd der verzweiff⸗ 
lung: Die tod⸗ ſuͤnd aber oder beleydigung Gyttes 
iſt geſtracks wider Die Lieb Gottes; dann wer jhn 
groͤblich beleydiget / der lieber ja jhn nicht / vnd 
darumb wer toͤdtlich ſuͤndiget verliert die dieb. 

4· Wann ſchon einfünderdie werck deß Glau⸗ 
bens vnd der Hoffnung uͤbet / ſo wird er durch den 
Glauben vnd Hoffnung noch nit gerechtfertiget: 
wiewol ſolches etlicher maſſen dienet / das Gott 
jhme leichtlicher zur gerechtfertigfeit oder bekeh⸗ 
vmg verhelffe / als droben geſagt iſt. Proverb. 8. 
r.Pe. 4.) Wan er aber ein werck der Liebe über / fo 
wird er hiedurch alsbald gerechtfertiget / vñ gleich⸗ 
Fam wider lebendig alſo daß auch derenthalben die 
Werck der Keb af andere werck vbertreffen / vnd 
man billich Gott den Herm Nacht vnd Tag an⸗ 
ruffen ſolle / daB er vnſer Hertz: mit feiner iebe 
recht erfuͤllen wolle. ee 

Dan geſetzt / daß du ale Suͤnd der Welt auff 
Deinem Sale hetteſt / ja alle Sand aller Berdamb⸗ 
ten / vnd aller boͤſen Geiſter / fo anfang ihrer Er⸗ 
ſchaffung biß auff dieſe gegenwaͤrtige Stund voll⸗ 
bracht worden 1 bir vberfile dich in diefem 
Augenblick der Geiſt / oder die Gnade Gottes / al⸗ 
fo daß dein Hertz anfienge in der Siebe gegen Gott 
ſch zu entzuͤnden / vnd ſol che Der der tiebe = 


Bes Authoris. 
tes vber alleszu Aben / wie droben beſchrieben 
ſeynd / als Cxempel⸗ weiß: Wan du dich anfiengeft 
recht von Hertzen zu erfrewen daß Gott vnſer Herz 
ein ſolcher Gott were/ vnd du wunſcheſt ihm feine 
Gottheit / vnd Herrlichteit von hertzen / woͤlteſt 
auch gern ſehen / daß doch alle Creaturẽ von Frew⸗ 
ben auffſpruͤngen / vnd diſen fo herzlichen Gott 
tapffer preiſeten vnd lobten / c. So fprecheich/ 
vnd lehrens die Doctoren (Gabriel, Vega, Navar) 
daß du durch dieſe Kieb geſchwind gerechtfertiget 
wuͤrdeſt / vnd all deine Suͤnd wuͤrden dir in diſew 
Augenb lick alle miteinander vergeben / auch da du 
noch nicht gebeicht hetteſt: Wiewol du dennoch 
ſchuͤldig wereſt / hernacher fie zu feiner zeit dem 
Priefter zu offenbahren: vnd wan du bey / vnd in 
ſelchem Werck der Liebe / deines ſuͤndlichen Wan⸗ 
dels eingedenck wereſt / ſo muͤſſeſtu zugleich auch 
in Mißfallen / vnd rew darüber ſchoͤpffen Wann 
du aber nicht darauff gedaͤchteſt / ſo würden alle 
Suͤnd durch das eintzige Werck der lieb gleichwol 
vergeben. ) 
eichttlind O Gott / was hoͤre ich? ſolten dan 
alle Suͤnden ſobald hinweg genommen werden 
durch ein ſolche Sieb? wer wolte aber einen ſolchen 
milten / frommen Gott nicht lieben / der ſo bald 
verſohhnet werden kan? vnd dem alſobald ſein Goͤt⸗ 
tliches Hertz verwundet iſt ? wer wolte den nicht 
leben? O Gott / O Gott mein Herr vnd Gott / 
wie biſt du dan ſo gar ein milter / vnd fuͤrtrefflicher 
Gott / wer wolt dich nit lieben ? es ſpringt mir 
mein Hertz vor⸗ frewden / daß du ein En 
i 


(0) QuminaduraliCharitats Divina deis- 
Patio pecentivirtnaliser conunctur. 
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| WVoneb 

Ucher Gott biſt / vnd aũ eSürtrefflichfeitong York 
Fommenheit in dir begreiffefk. (P/ak83:) Du biſt 
ja wert / von wegen ſo voltommener Natur / daß 
du von allen Creaturen geliebt werdeſt. Ach / ach⸗ 
wo ſeynd doch alle Engel / vnd Menſchen/ daß ſie 
zagleich anfangen mit einhelliger Stimm Dich) 
zu preifen: 

Ach eilet ach / ihr Menſe chen Kind/ 

Ach Engel ihr dort oben/ 

Als vil von Gott er ſchaffen ſeynd / 

Nur ihn thut eylend loben. 
Ach loben doch / vnd preiſen thut/ 

Den wunder ſchoͤnen Serien?‘ 

Den groffen Gott/sas hoöchſte gut: 

Woll ſich doch niemand ſperren. 2 : 

Beichtvatter. Da.recht/alfo muͤſſen billich ge⸗ 
ſinnet feyn alle Kinder Gottes Sage mir aber die 
Warheit / redeſt du gantz ernſtlich / vnd von Her⸗ 
Ken was du geredt haft? in es war / daß du dich er⸗ 
freweſt ob der Glory Gottes?vud daß du ihm alles 
Buts vonſhertzen begehreſt/ weil er ein ſo herrli⸗ 
her vnd außbuͤndiger Herr iſt⸗ 

Beichttind Ja freylich ich empfinde es af fo in: 
Meinem Hergen / vnd dunckt mich / es koͤnte mir 
nichs liebers feyn/als wan nur alle Welt einen ſol 
chen herrlichen Gott lieben/ vnd loben woͤlte Ich 
begehre vnd wuͤnſche ihm von bergen alles Guts⸗ 
vnd wer ihm nit alles Gutes wuͤnſchet / der fey: 
verflucht / vnd verflucht ſeyen all⸗ meine Suͤnd die 
ihn beleydiget haben, Ach/ ach/ hette ich doch all⸗ 
zeit ſeinen Willen gethan; fo het ich ihm recht wol 
gewoͤlt / vnd wol gethanrach / ach leider/ daß es nit 
gefchepen ft — 

Beichtvatter Abermahl recht / da vbeſtu aber 

nun 


| des Aucthoris 
munein Werck der Liebe / davon ich reder Ein ſol⸗ 
ches Wort rechtfertiget den Sünder / vnd ſolteſt 
derhalben nit zweifflen / wan es dir von Hertzen 
gangen iſt / was du geſprochen haft/ fo biſtu albe⸗ 
reit mit Gott verſoͤhnet / vnd all deine toͤdliche 
Suͤnd ſeind dir albereit vergeben;daaberdu feine 
Todſund gehabt haſt / ſo haſtu dennoch eine hey⸗ 
ligmachende Gnad Gottes empfangen / alſo/ das 
du ſchon vil angenehmer jetzt Bott worden biſt/ 
als du zuvorn wareſt / vnd haſt widerumb den Him⸗ 
mei/ond ewige him̃liſche Frewd durch ein ſoiches 
Werck auffs new verdienet. Sage an ob du mich 
recht verſtanden. | 
Beichttind. D Gott wie empfinde ich in met⸗ 
nem Hertzen einen groffen Treff ! gebenedeyer ſey 
Ber allmãchtig guͤtig GOtt / daß ich dife ſchoͤne 
Perl gefunden hab: Für difes Schrftücklein/ wol⸗ 
feich niche nehmenalles Bolt auß Orient. Wo 
ſeynd doch nun alle Sünder/ond Suͤnderinnen? 
daß doch auch inahren Ohren diſe füfle Melodey 
ertlinge/ich weiß es wuͤr de ihnen das. Hertz zerflief⸗ 
RD Herr’ gib doch auch ihnen was du mir gege⸗ 
benhaft. (Pfal 76.) Nun wil icherft von diſer 
Stund anfangen / dich recht hinfuͤro zu lieben” 
vnd alles was wider dic) iſt / auß allen Kraͤfften 
mit deiner Gnad zu meyden. | 
Beichtvaster: Recht / recht / mein Kind :du zei⸗ 
geſt gnug / du habeſt mich verſtanden 
—2 Es duͤncket mich / daß ichs verſtan⸗ 
den habe:wils fürglich widerholen. Es iſt geſagt / 
daß cm groſſer Vnderſcheyd ſeye zwiſchen den 
dreyen Goͤttlichen Tugenden. Dann durch ein 
Werk der Goͤttlichen Tugend / welches iſt die — 
gr * 


er; 


Vorꝛed m. 

Be / wird ber Vngerecht alßbald gerechtfertiget/ 
vas iſt / fo der Menſch villeicht tod waͤre / wird er 
wider lebendig / ſo er aber lebendig were / verdienet 
er auffs new den Himmel / vnd vberkombt ein 
mewe Gnad Gottes. | 

Aber durch die Werck der erften und zweyten 

Goͤtlichen Tugenden / welches ſeynd der Glaub 


und Hoffnung / verdienet zwar der Menſch mars 


er gerecht oder lebendig iſt / auffs new den Him⸗ 


mel / vnd vberkombt ein newe Gnad GOttes⸗ 


aber wan er vngerecht iſt oder tod / daß iſt / wan erx 
An Stand der Todfuͤnden iſt / ſo wird er durch die 
Werck nit gerechtfertiget / ſonder bleibet noch int 
Tod / biß er durch Me ZUR oder Liebe widerumb er⸗ 
wecket werde. 


| Beichtvatter. Du haſt es reche begriffen/ wan 


du aber noch etwas weiters zweifflẽ wuͤrdeſt / ſoltu 
es auch fuͤrhalten / wildich gruͤndlich vnderrichten. 
Meicht lind Mich dncke den noch daß die zwey⸗ 


te Göttliche Tugend/das ıfl/ die Hoffnung / nicht 


fo gar onderfiheiden ſey von der dritten / daß iſt / 
von der Siebe, Dan fo vill ich abnehmen fan auß 
deme / was droben geſagt worden iſt / von der Na⸗ 
tarder Hoffnung; iſt die Hoffnung auch eine Lie⸗ 
be:dan ſie iſi eine Begierd vnd verlangen zu Sott / 
vnd Goͤttlichen Dingen: begehren aber / hoffen 
vnd verlangen iſt anders nichts als lieben. 
Beichtvatter. Du haſt es recht wargenommen / 
vnd etwas ſchoͤnes vermercket / daß ſonſt wenig 


geiſtliche Kinder vermercket / oder auch gelehrnet 
haben; wiſſens auch Oil nit die ſonſten zimlich in 


geiſtlichen Sachen erfahren zu ſeyn vermeinen. 
Will es derowegen etwas gruͤndlicher eroͤrteren / 
oð 


wr 





| es eigemelich begreifen möchtet: 
den dasift was ich dir droben verheiſſen habe⸗ 
doc etwas ſehr ſchoͤnes zu lehren / daß du ſon ſten 
in andern geiſtlichen Buͤchern nieht bald auß ge⸗ 
kat finden wirft. Es iſt zwar etwas ſchwaͤr zuner- 
Reben / vnd noch ſchwaͤrer klaͤrlich auß zulegen? 
wis doc) verſuchen / vnd foflärlich fürbringen ale 
mir möglich. Wird es derfefer verfichen/wol gut/ 
folle mir lieb / vnd ihme nuͤtzlich ſeyn dan er wird 
einen berslichen Schatz funden haben / vnd ſich 
böchlidyerfrewwen : wir d ers nit verſtehen / ſo vber⸗ 
kfeeres noch ein oder zweymahlewill folches auch 
bt helffen / ſolle er Gedult tragen / vnd gedenckẽ/ 
er habe gleichwohl iachts verlohren / wan er ſchen 
uchts gewunnen bat. Von di hab ich die Mei⸗ 
aung/du werdeſt es dennoch begreiffen. Schaͤrpffe 
mndeinen Verſtand / vnd mercke fleiſſig auff dan 
x“ ſprech alſo. Es ſeynd zweyerley liebe: die eine 
wird gerenrret (*) ehe Liebe der Beglerlerheeit / die AB 
dere wird genent eine Lich der Gucwilligteit Oder der 
Sramdfchaffe ; will beyde weiters außlegen. 

ı Dietiebder Degierlichfeit wird genent / wan 
komir/obes fiir mich etwas begehre / wünfche/ 
md haben will/oderfoiche babe / mit einer lieb⸗ 
richen Neygung / vnd aff⸗ct vmbfange / vnd mich 
ar ergetze/ als etwas daß da mir nuͤtzlich / oder 
bequemlich / annemlich gut / ſchoͤn / wolluſtbarlich 
lieblich / anmůthig / vnd behaͤglich iſt Als Exem⸗ 
pei weiß mir dieſer liebe der Begierlichkeit liebe 
ch wan mich duͤrſtet einen Haren kuͤlen Trunck / 
wel ſolcher nur gar aumuͤtig vnd wolluſibarlich 


ii Pe 
sehn vnd andere es ei 








(*) Amor comeupifcentis, amor bensvalensia 
fu amicitis, XD. Mom. 2.2. g.2).ar8.L.m corp. 


Er 


| >17) 777 — 
iſt. Alſo liede ich ach ein gutes Pferd / ein ſchoͤnes 
Gemaͤhl / ſchoͤnes Hauß / ſtattliche Kleyder / koͤſtlu 
che Kleynodien / vnd dergleichen vnzahlbare Ding 
mehr / welche ich mir / oder fuͤr mich wuͤnſche vnd 
begehre / als welche mich erluͤſtigen vnd mir gut 
ſeynd. Alſo liebet auch ein Braͤntigã ſeine Braut / 
welche ihme gar holdfeelig / freundlich / reich / vnd 
gar ſchoͤn ift. Daben zu mercken iſt / daß wan daß 


Jenige / ſo ich alſo begehre / und mit einer iebe des 


Begieriichkeit vmbfahe / nicht gegenwaͤrtig iſt / al⸗ 
ſo / daß ichs noch nicht habe / vnd mich noch nicht 
darin erluͤſtigen kan / ſondern es noch in fuͤnffti⸗ 
gem erwarte /fo wird folche Lieb / oder „ffedi / fo ich 
zu ſolchem abweſenden Ding trage / genennet eine 
Hoffnung / oder Verlangen. (a) Alſo daß du zu⸗ 
vorn recht vermercket haft; daß das hoffen nichts 
anders ſeyn / als eine Liebe der Begierlichteit / wan 
das / ſo wan begehret / noch nicht erlanget iſt. Vnd 
ſo vil von der Liehe der Begierlichkeit. | 

2. Die Liebe der Gutwilligteit aber / oder die Siebe ber‘ 
Zreundſchafft wird genennet / damit man den jeni⸗ 
gen liebet / deme man etwas dergleichen begehret / 
das iſt / deme man etwas Gutes guͤnnet / oder 


ge Ss — — u 
u ER ee a ⏑—— Be ————— 


wuͤnſchet. Alß Exempelweiß: wan ich mir oder 


einem andern etwas guts liebe / wünſche vnd ber’ 


gehre / ſo liebe ich (d) zwar das jenige / was ich = 
gehren 


(a) Quatuor ſunt acqtus ve affectus concupiſ- 
ventia:ı. Amor qui abſtrahit à praſenti & abſenti, 


. Defiderium cumres abſens eſt. 3 Spes cum abſens 


oft & ardua. 4. Gaudium & fruitio cum res ob⸗ 
tenta eſt. 

(b)Quodcupio, idamo amore concupiſcentiæ, 
ſæd cui cupio eum amo amore bene volentiæ. 


mmtenäufie nn be der 
e mit einer liebe der Begieriich⸗ 
ten. mich aber/ oder den anderen / deme ich folcheg- 
wünfche / ben tiebe ich. mit einer Liebe der Gutwil⸗ 
ugteit: Rürkglich zu reden: Eine Liebe der Gutwilligkeit 
oder der Freund ſchafft iſt; wan ich einem mol will/ 
vnd das zwar von Hertzen / nicht ſchlechtlich vnd 
oben hin / ſondern recht von Hertzen / auß einer 
xechthertzlichen Neygung zu ihme ($) dadurch ich 
geneiget vnd fertig bin / ſo vil an mir iſt / auch ſol⸗ 
ches ihme zuwegen zubringen. Vnd ſo vil von der 
Kebe der Gutwilligkeit Nun bedenck es ein wenig / 

vnd ſage mir dan / ob du es verſtanden habeft? 
Beichtfind. Es duͤncket mich ich habs verſtan⸗ 
en / doch möchte ich noch weiter etliche Exempel 
haben / damit ic) den Vnterſcheid diſer beyder lie⸗ 

ben/defto mehr zu Herten faſſen möchte. 

Beichtvatter. Es gefält mır / daß du die Sach 
alfo gründlich wiffen wilft. Daß dann diefe beide 
liebe onterfcheiden feind/erfiheiner auß deme/daß 
offtermahlen die eine iſt / dadie ander nit. iffe 
wiewol fie offtermahlen beyde zuſammen ſeynd / in 
maſſen ich mit Exemplen ertlaͤren will vnd zwar: 
Daß fie beyde zuſammen ſeind / nim 
dieſes Exempel. Ein Braͤutigam liebet ſeine 
Braut mit beyden dieſen Lieben: dan er liebet ſie 
mit der Lieb der Begierligkeit in deme er ſie fuͤr ſich 
begehret / als welche ihme behaͤglich. Er liebt fie 
auch mir der Liebe der Gutwilligkeit oder der Freũd 
ſchafft / in deme er ihr auch recht von hertzen wol 

wil / vnd iht alles Guts wuͤnſcht und begehret 
Zum andern. Daß auch offt man etwas liebe 
($)Sic ensim inrelligo quod ait D. Taom. al 
cum unione ⸗ffectus. 2.2.9. 27.art,2.in corpore, 
P- min gemor [uper addit bene volsstia [mp lici. 





Dored, | 
alein mit ber £icbe der — er ‚end 
mit der Siebe der Gutwilligkeit oder Freund 
ſchafft; nimb dieſes Exempel: Es liebet mancher 
boͤſer Menſch ein Weibsbild / nur allein mit der 
Kebe ver Begierligkeit / feiner Wolluͤſt vnd ihrer 
Schoͤne halben / da er doch ſonſten ihr nichts Guts 
et noch wuͤnſchet: ſonder wol leiden möchte? 
ſie waͤre da der Pfeffer wechſt / wan er nur ſeiner 
egierden ein Genuͤgen hette: da liebet er fie dan 


mit der Liebe der Begierligkeit / vnd nit mit der 


Kebe der Gutwilligkeit oder Freundſchafft / dan ex 
ihr nichts Gutes goͤnnet. Gleich auch ich eine gu⸗ 
fe Speiß/Apffel / oder Roſe liebe mit einer ebe 
der Begierligkeit allein: nitaber liebe ich fie auch 
miteinertiebe der Gutwilligkeit oder Freunt⸗ 
ſchafft; dan ich begehre / oder wuͤnſche der Speifen/ 
oder dem Apffel / oder der Roſen / ſonderlich nichts 
Guts / ſondern die Speiß / Apffel / vnd Roſe / als 
gute Ding / wuͤnſch ich mir. 

Zum dritten. Daß man auch offt etwas liede 
allein mit der iebe der Gutwilligkeit / oder dreund⸗ 
ſchafft / vnd nicht auch mit der Liebe der Begierlig⸗ 
keit / nim diſes Erempel : Den jetzigen vnſeren 
Gnaͤdigſten Herm FERDINANDUMII. ließe 
ich ſonderlich mit keiner Lieb vnd Begierligkeit: 
abber doch liebe ich ihnen mit einer ſtarcken Liebe 

der Gutwilligkeit; damich wuͤnſche vnd begehre 
ihm alles Gutes: woͤlte von grund meines Her⸗ 
tzen / daß ihm alles gluͤcklich abgienge / vnd er feine 
Herrlichkeit vnd Reich / von Tag zu Tag vermeh⸗ 
ren / vnd alle feine Rebellen vnter die Fuͤß bringen 
koͤnte: vnd derowegen erfrewe ich mich ſehr / wann 

ch hoͤre / daß er gewonnen, Liebe auch alle die jene / 
iſo hme trewfichdienen: und betrůbt mich / wann 


| bes Authoris. 
Shingegen hoͤre / daß es an feiner Seiten nicht, 
dolgeht wan ich ihnen loben vnd preyſen hoͤre⸗ 
da gehet mir mein Hertz auff / helff auch gern dar⸗ 
zu/ daß er von aller Welt geprieſen werde: wann 
ich aber jemand hoͤren ſolte / der ihne ſchmaͤhen / 
oder ———— — v —* * wuͤrde / da wuͤr⸗ 
de ſich gleichvor Vnluſt mein Gebluͤt erregen vnd 
verwandlen; Welches die rechte Eigen khnfften 
fu der Liebe der Gutwilligkeit. 

Siehe / da haſtu nun die Befchreibung / vnd 
Vnterſcheid der Liebe der Begierligkeit / vnd der 
be der Gutwilligkeit / oder der Freundſchafft: 
nemeine Daß ichs flärlich genug habe außgelegt. 

Beichrtind. Die Außlegung vnd gegebene 
Erempelfegnd gut: wie tommen wir aber wieder 
aufonfer erſtes Fuͤrhaben / das iſt / auff die drey 
Soͤttliche Tugenden / davon wir das Geſpraͤch 
hatten angefangen? 

Beichtvatter. Alſo kommen wir darauff. Es 
geſagt daß drey Göttliche Tugenden weren / 
ber Glaub / die Hoffuung / vnd die sicbe: Dieſe 
(gen alfo auffeinander : dan zu Aufang verſtehen 
or durch den Glauben /das GOtt fey / vnd ein 
wärhtiger Herr fen: daß er alles erfchaffen habe / 
cles foͤnne / alles wiſſe / alles begreiffe; Daß in ih⸗ 
me ſey alle Krafft vnd Macht/alle Herrlichkeit vnd 
Mqjeſtãt / alle Schaͤtz vnd Reichthumb / alle Lie⸗ 
blichteit vnd Schönheit / alle Wolluſt vnd 
Fewd / ja auch tauſend vnd tauſendmahl mehr 
Zutes / alsalle Menſchen vnd Engeien / je in 
EEgeeit erdencken koͤnnen. Dan er allein begreif⸗ 
fein ich alles: von ihm fompt alles her; er ers 
defet alles er kam alles;er weiß alles;erifballes; 

in 















. Bord. 
in maffender Heilig Francifens einsmahls Far 
erſehen / da er eine gantze Nacht nichts anders ge⸗ 
than / als nur ohne vnterlaß mit onfäglichemEnf- 
fer zu GOtt geruffen: O mein GOtt vnd alles !O mein 
Gott vnd alles! O du aller ſuͤſſeſter mein GOtt vn d allesl 
Wan nun aber wir durch den Glauben ſolches 
son GOtt verſtanden haben / da folget bald dar⸗ 
euff / daß wir auch billich anfangen einen ſolchen 
Gdtt zu lieben‘ Dan ohne zweiffel ein ſolches 
grofies Huf ond ſolche Bolltommenheit ober alle 
Vollfommenheit auch werch iſt / daß man fie liebe 
vnd vber alles liebe. Erſtlich zwar mit der Liebe 
der Begierlichteit / durch welche wir hefftig begeh⸗ 
ven ihne zubeſitzen vnd feiner zu genieſſen / als das 
hoͤchſte Gut / weil nemblich alle Lieblichkeit / Hold⸗ 
feeligkeit / Schoͤne / Frewd vnd Wolluſt / vnd was 
man je begierlich lieben vnd wuͤnſchen kan / in ihme 
iſt. Darnach auch mit der Liebe der Gutwilligkeit 
oder Freundſchafft / durch welche wir ihme alles 
Gutes woͤllen vnd goͤnnen / vnd das; zwar dar⸗ 
umb / weil er warhafftig von wegen der Excellentz 
vnd Fuͤrtrefflichteit ſeiner Natur alles Gutes wuͤr⸗ 
dig iſt Vnd zwar die Liebe der Begierlichkeit zu 
Gott / iſt die andere Göttliche Tugend: welche 
man die Hoffnung nennet / darumb / daß wir Gott / 
den wir alſo begierlich lieben / noch nicht allhie ge⸗ 
genwaͤrtig beſitzen / ſondern zukuͤnfftig erwarten / 

vnd hoffen muͤſſen. 

Die Liebe der Freundſchafft aber / iſt die dritte 
Goͤttliche Tugend / welche man ſchlecht vnd = 
oh 


. } Quia eß ſummum bonum i. ens perfectiſſimũ. 
‚nam ita hic bonitas intelligäda eſt protota ejus na- 
tura exsellentin [en perfeitione ut & [upra monui. 






He aß i Hermegnegaugfamnurn 
| erfte/ andere / vnd dritte Tu⸗ 
—* Doc) fo Unsgefelleyuiderholenun/oub 

was ich droben gefagt / von 
liebe / ſo wirſtu fehen/ 
in tere 1er a er 







waͤre mein begehren / 
mente der Grund verſtuͤn⸗ 
vet ſintemahl es dir hernacher dein gantzes ke⸗ 
um wird / vnd iſt an 


un en m. 








— weil wir alle diſe beyde 
muͤſſen / vnd wer die Liebe der 
—— nothwen⸗ 














—— — — einauder/ 
—— eine zu/ was ſonſt etgentlich nur 


——— wie mich 
— ich gern wiſſen / warumb 
— * einem Suͤnder alle Suͤnd 
Ddurch ein werck der drit⸗ 
Tugend / wan er nemblich anfahet 
mit der Uebe der Freundſchafft / 

durch ein Werckder anderen Goͤttlichen 
a —— mit 


der 


Bord | 
der fiebe der Begierlichteit? Was ift die vrſach 2x 
Beichtvatter. Die vrſach wirſtu bald. verſte⸗ 
hen / dan ich habe ja auch zuvor vermeld / daß mal 
ja wol toͤnne jemand lieben mit der liebe der Be⸗ 
ierlichkeit allein / den man doch nicht zugleich lies; 
Boss der fiebeder Sreundfchafft / das iſt / deme 
man doch fonften nit hold ſeye / noch gutes woͤlle. 
Geſetzt dan nun zum exempel / daßeiner were / 
welcher ein Jungfraw begierlich lieben ſolte / vnd 
er jhrer ſchoͤne / oder guten ſitten / oder reichthumb 
rec nur gern genieſſen woͤlte / ſonſten aber beyne⸗ 
bens ihr mit nichten hold wäre / ſondern wohl lei⸗ 
Den moͤchte / jhr alles wid xiges widerfuͤhre / wan ex 
nur jhre reichthumb haͤtte ꝛc. Was duͤncket dich / 
ſolte ſie auch den fuͤr einẽ Freund halten / vnd jhme 
Hold ſeyn koͤnnen / vnd alles gutes goͤnnen 
Beichtlind. Nein zwar / ſie wuͤrde es nicht thun 
dan er ſuchte nur das jhrige / vnd nicht auch ſte / o⸗ 
der jhre perſooon. ars ee 
Beichtvatter. Recht: alſo iſt es auch mit Gott 
gelegen. Wan dan ſchon einer waͤre / der Gott al⸗ 
lein liebẽ würde mit einertiebe der Begierlichteit / 
damit er feinen Wolluͤſten gnug thaͤte / ſonſten a⸗ 
ber lhne nicht zugleich auch lieben würde mit dee: 
Siebe der Freundſchafft / das iſt / nicht auß hertzli⸗ 
cher Zuneigung hold ſeyn wuͤrde / noch alles gutes 
wuͤnſchen / ſondern wol leiden moͤchte daß GHOrE: 
beleydiget vnd verunehret / vnd feine Gebott üben» 
ſchritten wuͤrden / wan er nur Gottes Reichthumb 
vnd Schöne beſitzen / das iſt / das ewig $ebenzag 
ſeiner zeit haben moͤchte; deme wil gewißlich Gott 
auch nicht mit hertzlicher zuneigung hold ſeyn / 
noch jhme gutes woͤllen / vnd derentwwegen * er 
Br —_ ' jhme 


DSDes Auchoris. 
Hone auch nicht ſeine Suͤnd verzeyhen fondern fo 
lang für feinen Feind halten / biß er anfahe Gott 
jufieben / wie ein Freund den andern / als dene 
manzecht von Hertzen wohl wil/ond nicht zu wi⸗ 
derchun wil So bald er aber anfahen wird Sort 








ulieben mit einer folchen liebe der Freundſchafft / 





Baba GOTD in Heiliger Schrift an vnter⸗ 
verfprochen/ er wolle jhn al» 
fobald aud) wieder lieben / und alle Mifferhat ver- 


"Die öriherder Schrifft ſeynd diefe: 


AIch liebe die / ſo mich Lieben,Prev.2. 
E vbedeget alle Sünd/Pr 00.10. 

Item. Die Liebe bedectet die viele der Sänden.1.Petr.4 « 
Wer mich Liebet / der wird von meinem Vatter 
gaciebet werben lsarı.14. 
tem (Es werben jhr viel Sund vergeben / weit fie viel 
bat. Lue.7. 

Beichtfindt, O Gott wie iſt es dan ein ſchoͤnes 
Bingumbbie $iebe/ weil fieeinen Sünder alfo ge⸗ 
wind gerecht macht/auch ohne die Beicht. 
Seichvatter. Ja freylich / ift es ein föftliches 

Bing vmb die Siebe: freylich macht fie einen Suͤn⸗ 
der gerecht/ auch vor der Beicht: Doch foll mann 
babey nicht vergeſſen / was auch vroben gefagt iſt / 
‚baßbennoch man fhüldig fen die Suͤnd hernacher 
jufeinerzeit dem Prieſter zu beichten/damit fie al⸗ 
for obfiefchon vergeben / dennoch dem ordentli⸗ 
‚hen geiftliche Gewalt / fo Chriftus in feiner Kir⸗ 
‚ ben hinderlaffen hat/ onterworffen werden/ nach 
— vnd willen / dem man ohn ein 

newes * s laſter nit fan entgehen. 


md. Iſt dan aber feine andere Tugend 
(*) 2 ef 












Bord’ ' 
auff der Welt / die auch dieſelhe frafft hahe / wie die 
$iebydie Suͤnd auß zutilgen? 9— 
Beichtvatter. Es iſt keine / die lieh allein hat 
dieſes priv legum | 
Beichttind Ich hab doch gehoͤret noch newlich / 
daß auch die zertnirſchung deß Hertzens / das iſt / 
die volltommene Rem vnd Leid / welche auff datein 
Contritio genennt wird / eben ſolche Krafft haben; 


a Es dEmwäßer Zertnirſchung hat 


auch die ſe Krafft: aher eben die ſelbe rew vnd leid iſt⸗ | 


ein werchder $iebe. 


Damıtdıfolchesverftcheff/ift zu mercke / daß 


die Rew / vnd Leid herflieſſen oder entſtehen kan 
auf vnterſchiedlichen motinen / oder vrſochen. 
Dan entweder kompt ſie herauß der dritten Goͤtt⸗ 


lichen Zugend/das iſt auß derliebe der gutiwillige 


keit —— — 

SOd eber auf einer anderen vrſach / als nem⸗ 
lich auß Abe ber Tugent / abſchewlichteitder jun” 
den / forcht ver Hoͤllen / hoffnung der Belohnung / 
„und dergfeichen guren/ heiligen / vbernatuͤrlichen 
an danmunfie herſſeuſt nicht auß einem Af- 
fect derfiebe / oder dritt en Goͤttlichen · Tugend/ 


= 


—— auß einer audern oberzehiiet wiewohl v⸗ 


hernatürlichen VBrſachen / ſo wird ein falche Remy’ 
vnd Leid genent/ eine vnvolltommene Rew / auff 
AAtein Artritio: ond ſolche Rew tilget die toͤdlichs 

Suͤndemit nichten auß / es ſeye dan fach/ Daß das 
Sarrament des Tauffs/oder der Beicht hinzu⸗ 


auß / wie bewuſt iſt 


ſomme: Dann das Sacrament tilget ſie freylich 


Wan 


8 Yutheris, 

. Wanaberdie Rew und Leid her fleuſt auß ei» 
um Affect der. Er dasıfl/wanıch. betruͤbt bin: 
ser meine Suͤnd / vnd ſie verfluche derent halben / 


auß Antrieb der Snaden GOTtes von: 
Gott dem Heran alles 


Hertzens 
wůnſche vnd folgends / weil die Suͤnd jhme 
— Ihn beleidiget / ich fie als 
fo geliebten Gottes mitnichten 
ragen ſ wird einefolche Rew vnd Leyd ge⸗ 
nennet cine vollfonmmeneRew/auff fatein Conrris 
r irſchung des Hergens/ond tilget 
Sünde. Dan ſie warhafftig ein Werd 
+ | foderdritten Goͤttlichen re As 
/ was gefagrift/daß 
—— — nd Suͤnder gerecht 
als allein die kiebe der Gutwilligteit / oder 
ſchafft / ıc. Vnd zwar im alten Teſta⸗ 
aben die Menſchen fein ander Mittel zur: 
Örrerhtferti: zung gehabt / als eben die Rewvnd 
$eid/welchevberdie begangene Sünde auß 
Gottes fiebehennührte, 


—— 
u a 





















= 

£ 
.® — — . 
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Regiſter/ 
Aller Capteulendiefes Buche, 
Erſter Theil. 


J De — Vbung etlicher Werd J 
aubens. 
Das 2. Can Andere weiß etliche werck deß Bla 
bens zu üben. 
Das 3. Cap Noch andere weiß den Slaubenzu 
R — durch die zwoͤlff Articuln deß Glaubens. 


un 4. Capitel. Andere weiß etliche Werck deß 

Glaubens zu üben/ oder den Chriſtl er 

mit einer Veränderung zu besten 

| Das 5 Cap. Andere drey weißen den Buben 

etten. 

Das 6.Cap. Noch andere weiß etliche werd! Mr 
Glaubens zu üben / oder den u. 
Glauben zu betten 

Das 7. Cap: Noch andere werck deß Stuben 
vnd zugleich der Liebe. 

Das 8. Capit. Andere weiß die Werck deß Sa 
bens zuüben. 

| .. 9. Capitel. Andere werck den Glauben u Y 


Das 10.Cap. Artdere werck deß Glaubens / br 
den Apofkolifchen glauben zu beiten. 30 
Das 11. Cap. Vollfuͤhrung vorgemelter materi 
110 
Das 12. Cap. Andere werck deß Glaubens / ode 
vielmehr der kicbe vnd begierd der Marter fuͤ 
den Glauben 12 
Regiſter / allerley Tormenten / ic. 13 





Ander Theil diefes Buche) 
Von der Hoffnung, oderLiebe der Begierlichkeit. | 
mn Cab Vbung etlicher Werck der Hoffnung, 


Das. 2. m Etliche andere Werd ver Soft 
Dass, — Etliche andere Werck der —* 
* Capit. Andere Werck der — 


die Parabel vom verlornen Schaff. 158 
Das⸗ Capit Noch andere Werck der ——— 
fuͤr die bußfertige Suͤnder. 


Das 6. Capit. Etliche puncten maverweckung * 
Hoffnung für die bußfertige Sünder. 188 
Das 7. Cap. noch andere Werck der Hoffn. 203 
Das ð Capit. Noch andere Werck der Hoffnung 
und Bertramen zu Gott / ineinerfehr groffen 
betrübnuß deß Hergens. 216 
Dass Cap. Andere Werd der Hoffnung. _237 
Das ı0. Cap. Noch andere Werd! der Hoffnung 
oder der begierlichen icbe. 244 

Das ı1. Cap. Noch andere Werdder Hoffnung/ 
ar / 16. für diejenige fo etwan ein zu. 
zu fehr Liebe 

Das 12. Cap. och andere Werck der eff 
oder begierlichen liebe zu Gott. 

Dası3.Cap. Noch andere Werder H —— 
oder/ sc durch einbildung deß himlifchen Vat⸗ 
terlands vnd feuffuer zu demfelben. 279 

Dası4 Cap. FOREN Werck der a 

liebe zu Gott. 


zu 
Dis 


- 


Regiſter. 
Das: Cap Noch andere Werder Seither 
giebe zu Hot£ 
Das 16. Cap Noch: andere uͤbungber begreifichen. 
Siebe: $03: 
Das 17. Cap. Andere Werd der Hoffnung, oder’ 
liebe der begꝛerlichteit zu iben / durch die7, * 
deß H Vatter vnſers 
Dass. Cap: Ander weiß die Geffawrg zuüben? 
+ Durch dieſelbe 7. theil deß H Vatter vnſ. 32% 
Das 19. Cap. Andere weih das — 


zu betten 
Sag: 0, Cap Andere weiß das H. Vatter — er’ 
zubesten. 328 


Dasır Cap. Andere weiß das H. Vatter unfer zu 
* r die debendige vnd Abgeſtorbene. 


2 Cap Eiche andere Weiß die Soffnung: 
zu uͤben / dureh gu vnd Heylſame Wuͤnſch⸗ 

dar unter auch das. H. Vatter vnſer gebett wird⸗ 
uͤber Tiſch / daß es auch AAs andere mic betten / 

vnd wol auch nitmercken. | 336 


Dritter Cheildiefi es Buche, 


Von der dritten örtlichen Tugend / emb⸗ 
lich von der iebe der. Gutwilligſeit oder 


Das r. Capit. ubung etlicher Werk der ficbeder 
Gutwilligkeit. 350 
Das 2. Cap. Etlich andere Werck der Siebe. 355 
Dasz.Cap:Nochandere Werck der kiebe. 35%. 
Dass Car No — Er * Rt 

Das 


— * 
| | giſter 









— Woh eiiche Water tiche pe 
Das 6. Cap. Re hand pero Werd der Siebe. 386 
Dasr:. Cap Rochandere Werk der liche. 397 






sd 1607 Ne ar hungseruse 421 
Werck der liebe / vnd 


55 er 422 
andere Werck der liebe / vnd 
wo choͤ >. communiciren 






Cap: Werck der Sieh * 
wa eiuche r Siebe 


* Ba andere de She eh 
48 


ie Moh andere Werder Siebe * 


——— och andere Werdiver tut, ve 
Nechſten / vnd zwar der Feinden, 500 
Pe Cap: Le ven ur der gutwilli⸗ 
als begierlichen tiebe durch einander / vnd 

Fin oe —— amp: Concepten 


524 
Bas, 19. Cap Noch andere Werck der fiebe: s8z 
Das 20: Cap Selbige weiß Sort zu loben war: 
deStund ſchiaͤgt / mit einem zuſatz. 590 
Das ai.Cap — fön/und * 












Rigiſter. 


wreiß Gott Tag vnd Nacht zu loben / sc. vs 
Das 22. Cap Vbung der gegenwart Gottes/ auß 


obgefſetzter weiß Gott zu loben genommen 615 


Das 23. Cap. Veränderung: der obgefegten weiß 


Gott alleseit zuloben. 6 


Daͤs 24. Cap Noch) eine veraͤnderung der obge⸗ 
ſetzten weiß Gott allezeit zu Loben. 623 
Das z5.Cap, Etliche andere ſchoͤne weiß Gott zu 
loben Tag vnd Nacht / fuͤr die / ſo eines höheren: 


verſtands ſeynd. 0629 
Das 26. Cap. Vortrab zu eier ſchoͤnen vnfehl⸗ 
_ baren weiß/ꝛc. ‚66r 


Gott ein unendlich groſſes Lob vnd Ehr geben 
koͤnne / durch anhoͤrung der H Meß. 679 
Das 23.Cap, Schöne weiß / wie man täglich aler 
Meßen theilhafftig werden möge/ die durch die 
gantze weite Welt gefchehen. . 690 


Das 27. Cap Schoͤne vnfehlbar weiß / wie man | 


Das za. Can. Schöneweiß wie man dem ampt 


der H. Meß andächtig —— fönne 697 
Das 30. Capitel. Schoͤnes Regl 


er etlicher vnter⸗ 


ſchidlicher guten Werck / in deren uͤdung ſich die 


fromme Seelen zu ergetzen haben. 728 
Das zr. Capit Ein ſchoͤne weiß andächtig zu com⸗ 
munieiren. = 2246 

Das 32. Cap. Noch andere Werdzur H Com⸗ 
munion/ic, | 750 
Das 33. Cap. Andere weiß zur H.Comm: 758 
Das 34. Lap. Noch ein andere weiß / ic. 765 
Das 35. Cap, nochandre weiß zur H Comm. 774 
J —— Regi⸗ 


wert 


EEE A ee — 


Regiſter der fürnembften Geiſtlicher Ge⸗ 


ſaͤng dieſes Buchs. 


Die Schrifft hat ʒimlich llar gelehrt. 


O Gott wan ich all wolthat dein. 
Nit ſtraff mich, Herr in eyfer muth. 
Ich glaub ſo faſt an einen Gott. 
Zu dit auß tieffem grunde. 
D Sort bin gar in Deiner Hand. 
Ein Schtäfflein außerkohrn. 
Einmahl haſt mich gezogen. 
So nur mein Heyland ſteht bey mir. 
Noth / angſt vnd ſchmertzen vngeſtuͤmb. 
Halt / halt mein Hertz / nit eylen thu. 
Abe fahr deine Straſſen 
D Benustind/du blöder Knab. 
Da Jeſus an dem Creuge ſtund. 

du ſchoͤne Statt. 
Wan mir ſo ſtaͤth von Augen. 
O Jeſu / Jeſu / wunder Nahm. 
Ey daß nun jemand ſagen kuͤnt 


Mein Harpff vnd Pſalter wachet auff. 


O Sort wan dein Lob hoͤren mag 
Yun ſchlaget auff mit friſchem mu:h. 
So bald die Sonn verjagt den Mon. 
Wolauff / wolauff / nun lobet Soft. 
DO wehe der ſchwinden Trawrigkeit. 


O Narıheit groß wilſt Nackt vnd Bloß. 


Zaverius der mütig Held, 
Eın glaub allein/ein Gott allein. 
D Gott will dich num prepfen. 


EN Do €. 
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RT DRIN 
REVERENDI PATRIS 
FRIDERICI SPEE 
soc. JESV. 

Guͤldenes Tugend⸗Buch/ 
Das iſt / 


Werck vnd Vbung der dreyen 
Goͤttlichen Tugenden / | 


Glsubens Hoffnung / vnd Liebe. 
Das erſte Capitel. 
Vbung etlicher Werck deß Glaubens. 
Ei du dan von mir begehrt 


haſt / wie du alle Wochen dich 
R in etwan einer Tugend uͤben 





nahmen anfangen / vnd dieſe 

anſtehende Woch alle Tag ein viertel oder 

halbes Stuͤndlein / vor oder Nachmittag / 

in der Kirchen / oder in deinem Kaͤmmer⸗ 

lein / wie es dir gelegen ſeyn wird / alſo den 
Glauben uͤben: 

Sr 


2 Erſter Theil / 1.Sapitel. 


Segße dich nider auff deine Knye in das 
Angeſicht GOttes / mache das Creutz vnd 
leſe die folgende Fragen / ſo ich dir fuͤrhalten 
werde / fein lang⸗vnd bedachtſam; vnd be⸗ 
antworte fie. Dan fo öfft du antworten 
wirft / alſo offt wirſtu mit der Gnaden 
GOttes ein Werck deß Glaubens uͤben. 


Die bekautnuß deß allgemeinen 
Catholiſchen/ vnd Apoſtoliſchen Glaubens / bie 
nach Ordnung deß allgememen Kirchen⸗raths 
fo zu Trient gehalten / auß befelch Pabſt 
Pirdeß Vierten in ein Form 7 

| gebracht iſt. 

1. Frag. 

Age an mein Kind / glaubeſt du dan 
feſtiglich vnd bekenneſt alles vñ jedes / 
daß da begriffen iſt in der Form deß Chriſt⸗ 
lichen Glaubens / welchẽ die Roͤmiſche Kirch 
im Gebrauch und herkommen hat; nemlich 
folgender weiß. Ich glaube in einen Gott Vat⸗ 
ter den Allmaͤchtigen; der ein Schoͤpffer iſt Him⸗ 
mels vnd der Erden / aller ſichtbarer vnd vnſicht⸗ 
barer Ding: vnd in einen HErren JEſum Chris 
ſtum / den angebornen Sohn GOttes: der geboe 


sen iſt auß dem Vatter von Ewigkeit / GOit ron 
| u | GOtt 


‘ — 
3. 
and 





Vbung des Glaubens. v 


Gott / ein Siecht vom Liecht / einwahrer GOtt 

vom wahren Sort? gebohren vnnd nicht erfchafe 

fen: eıner gieichen ſubſtantz vnd Wefens mit dem 

| — / durch. welchen alle Ding erſchaffen 
nd, 


Der umb ons Menfchen / vnnd umb vnſers 
Heyls willen von dem Himmel herab kommen / 
vnd Fleiſch worden durch den heiligen Geiſt auß 
der Jungfrawen Maria / vnnd Menſch worden 
ft. Fuͤr vns iſt er ans Creutz geſchlagen: Vnder 
Pontio Pilato hat er gelitten / vnnd iſt begraben 
vorden. — 
Aufferſtanden iſt er am dritten Tag nach 
Außweiſung der Schrifft / vnnd iſt auffgefahren 
Inden Himmel: Sitzet zu der Rechten des Vat⸗ 
ſers / vnud wird widerumb kommen mit Here 
lichteit zu richten die Lebendigen vnd die Todten? 
deſſen Reich fein End haben wird. ch glaube 
auch in den heiligen Geiſt / der cın Her: iſt / vnnd 
lchendig machet / der da von dem Batter vnnd 
dem Sohn außgehet / der mit dem Vatter vnnd 
dem Sohn zugleich wird angebetten / vnnd mit 
verchretz der da geredet has durch die Prophe⸗ 


ten. 

Ich glaube auch ein Heilige/ Allgemeine / vnd 
Hoſtoliſche Kirch. Ich befenne eine Tauff zu 
vergebung der Suͤnden / vnnd erwarte die Auff⸗ 
erſtehung der Todten / vnnd auff das Leben der 
fünfftigen Welt Amen. 

Nun ſage dan ob du dieſes alles glaubeſtfe 
Bedencke dich alhie ein wenig / vnd dan ant⸗ 
% 2 worte 


4 - Eiſter Theil/n Capitel. | 

worte mir; alfo/ daß du nad) der antwort 
auch nodh mit einem tieffen Seuffuer bes 
ſchlieſſeſt an ſtatt einer pauſen / vnd alfo auch 
hernacher. 

Antwort. Jaich glaube. Seufftzer. 


2. Frag. 
fax dur * gern zu / vnd nimbſt ohn 


zweiffel an die Traditiones, Satzung | 


Ordnung / vnd Gebraͤuch / fo von den heili⸗ 
gen Apoſteln / vnd der Kirchen verordnet / 
vnd auffgeſetzt feind? Nimbſtu auch an die 


heilige Schrifft indem Berftand und mei 


nung fo biß dahero gehalten hat / vnnd noch 
helt die H. Mutter die Chriſtliche Kirch 
bey welcher allein vber den Verſtand vnnd 
außlegung der Schrifft zu urtheilen gewalt 
vnd Macht iſt?Wiltu auch die H.Schrifft 


| 


nimmermehr anderfl anmehmen vnd außs ' 


legen 7 dann nach einhelligen Derftand | 
der heiligen Vaͤtter? Bedencke did) vnnd 
gib mir Antwort: 

Antwort, Jag. 


3. Frag. 


yet nefti andy daß warhafftig vnnd 
eigentlich n ieben Sacramenten deß 
newen 


Vbung des Glaubens, ei 
newen Teſtaments feyen: welche von Chris 
ſto Jeſu vnſerm Herrn ſeynd eingeſetzt / 
ynd verordnet / num Heyl menſchlichen Ge⸗ 
ſchlechts: (wiewol ſie nit alle einem jeden 
nothwendig) nemblich der Tauff / die Sir 
mung / das Sacrament des Altars / Die 
Buß / die letzte Oelung / bie geiſtliche Wey⸗ 
hung / vnnd die Ehe? Daß den Menſchen 
auch dirch ſolche Sacramentẽ Gnad mit ⸗ 
getheilet werde?ond Daß der Tauff / die Fix⸗ 
mung / vnd geiſtliche Weyhe ohne ſchwaͤre 
find/oder Gottes verhoͤntng nit mehr als 
anmahl von einemjeden Menſchen möge 
angenommen vnd gebraucht werden? 

Antwort. Ja ich bekenne. Seuffzer. 


4. Frag. | 
ea du anchzu / vnnd nimbſt an die 
Gewonheit / Ceremonien / vnnd Ord⸗ 
nungen / wie ſie bey der Catholiſchen Kir» 
den in Ubung vnnd Gebrauch derſelbigen 
Sacramenten herkommen / vnnd ange⸗ 


nommen ſeynd? 
Antwort. Ja ich laſſe zu and nehme fie an/ıc. 





. Frag. I 
NImbſt du auch an / dund laſſeſt dir ge⸗ 
A 3 fallen 


s Erſter Theil / 1. Cap. is 
fallen alles vnnd jedes / was vonder Erb⸗ 
uͤnd / vnnd Rechtfertigung in dem juͤngſt 
gehaltenem heiligen Kirchen.rath ʒu Trient 
erklaͤret vnd beſchloſſen iſt? * 
Antwort. Kar | 
BE 37. ‚ie 
CE du auch vnnd bekenneſt daß in 
der H. Meß Gore dem Alwmaͤchti⸗ 
gen / ein recht wahr verſoͤhnliches Opffer 
fuͤr die debendige vnd Abgeſtorbene auffge⸗ 
opffert / vnd fuͤrgetragen werde? 


Antwort. Ja. | | 
Fr Frag. 9* | ı 

&" auch in ven heiligften Sacra⸗ 
Dment des Altars warhafftig / leibhaff⸗ 
damit gantzer ſubſtantz / vnd Weſen ſey der 
wahre Leib vnd Blut / mit der Seel vnnd 
Goicheit vnſers Herrn Jeſu Chriſti? daß 
auch ein warhaffte Werwandluug der We⸗ 
ſenheit / oder gantzẽ ſubhſtantz des Brodts in 
dẽ Leib / vnd des Weins in das Blut geſche⸗ 
he / welche Veraͤnderung oder Verwande⸗ 
ung die heilige Catholiſche Kirch zu La⸗ 
— teein 


Vbungdeß Glaubens. . rn 
fein nenner Tranfubftantiationem? Sp 


ge an ob du es glaubeſt? 
Antwort. Ja ich glaube es. 


3, Frag. 
Oz rennen auch vnd glanbeftu daß vn⸗ 
ter einer Geſtalt allein der gantze vnd 
vnzertheilte Chriſtus / vnd das rechte wah⸗ 
re Sacrament empfangen / vnd genoſſen 
werde? Gib nmir antwort. 
Aatwort Ja. 


9 Frag. 
6 Alteſtu auch fuͤr vnzweifflich daß ein 
ar Fegfewr fen ? end daß das Gebett / vnd⸗ 
Andachr der Glaubigen den Seiten fo das 
rin auf: ER fomme? 
Ancwert. Ja ich glaube. | 


10, Frag. 

05 Eribertranchendpalteft es fuͤr recht/ 
)daß die liebe Heiligen / ſo test mit Ehri⸗ 
ſtoregieren / zu verehren / end anzuruffen 
jenen ? daß fie ach ihr Gebett für ung 
BOtt dem Allmächtigen füreragen ? daß 
auchihre Gebein / Reliquien vnd Heilig⸗ 


und zu ehren ſey? 
%4 Ar 


8 | Erſter Theil / i. Capitel. 
Antwort. Ja. 
J F 


11. Frag. | 

SH auch beftändiglich / daß die 

Bildnuſſen onfers Herren Chriſti / 
ſeiner lieben Mutter der Gottesgebaͤrerin / 
vnd ewigen Jungfrawen Marige / auch an⸗ 
derer lieben Heiligen / zu behalten / vnd der 
gebuͤhr nach zu Ehren ſeyen? 
Antwort. a. 


| 12, Frag. 
Eſteheſtu auch vnd befenneft wahr su 
ſeyn / daß der Gewalt / ſo man den Abe 
laß / oder Indulgentz nennet / der Chriſtli⸗ 
nun von Thriſto nachgelaſſen / vnd 
deſſen Gebrauch dem Chriſtlichen Volck 
gantz heylſam ey? | 


Antwort. Ja. | 

13. Frag. 
er auch die allgemeine oder Car 
J tholiſche / Apoſtoliſche Roͤmiſche Kirch | 
für die rechte Mutter / vnd Meifterin aller 
Kirchen ? ſageſt and) zu / verſprichſt / vnd 
ſchwereſt der Paͤbſtlichẽ Heiligkeit zu Rom / 
als dem rechten Nachfolger deß heiligen 
vnd fuͤrnembſten Apoſtels Sanct — 

vn 









Bbung des Glaubent. * 
end Statthalters Jeſu Chriſti / warhaf 
ten En leiſten? 

Antwort Ja. 

14. Frag. 

Aue alles ſo in den heiligen Sasung 1 

vnd allgemeinen Soncilien/ onnd fit. 
nemblich von dem heyligen Concilio, od«. 
Kirchen⸗rath zu Trienrbefchloffen/ und er; 
klaͤrt ift/oas nimbſtu ohn allen zweiffel an ? 
und was dem entgegen iſt / ſampt allen Re 
zereyen / vnd Aberglauben / fo von der Kir, 
chen verflucht / verdampt / vnnd verworffen 
ſeind / die verflucheſt / ver dammeſt / vnnd ver⸗ 
wirffeſt du gleichfals? 

Antwort. Ja ichthue. 
15. Frag. J 

DJeſen wahren Catholiſchen / das iſt ale 

gemeinen Chriſtlichen Glauben / außer⸗ 
halb deſſen niemand kan ſeelig werden / den 
du hie oͤffent lich / ſreywillig bekenneſt / vnnd 
warhafftig glaubeſt / den wilſt du ja mit der 
Gnaden Gortes ſteth / vnwanchelbar / vnnd 
vnbefleckt biß su deinem letzten Athem 
— “er befennen? 
Autwort. Ja 
F g$ 36.8108. 











. Erſter Zheil/ı. Cap. Tr 
16. Frag. 


8 Ilſt auch ſo viel an dir fe daran fein? / 
vnd verſchaffen / daß derſelb von de⸗ 


nen / ſo dir vnderthan / oder fonſt deiner ſorg 

vntergeben Dr a u aan | 

gepredigewerde? | i 
Samort. Ja j 


| er 7. Frag. | | | 

| WBy auch bereit hierauff einen Ep | 

Dſchwur zu thun durch das 2 Evan⸗ | 

gelum? 2 

‚Antwort. a. 

So ſtrecke her deine ween Singer; kat 

fie auff die folgende Wort, des heiligen‘ & 
INNEN: J 


Eydtſchwur. u 


Solches verheiſſe / verſpreche / vnd ſchwe⸗ 
re ich N. N. alſo helffe mir Gott vnd Biete 
fin heiliges Cvangelium. 

Im Anfang war das Wort / vnd das 
ort war ben Gott / vnnd Gott war das 
Wort/ ꝛc. loano. 1. ap 

Das 


Vbung deß Glaubens, 1 


Das zweyte Capitel. 


Andere weiß etliche Werck deß 
Glaubens zu üben, | 


& Jeſe Wochen kanſtn an beſtimpten 
viertel⸗oder halben Stuͤndlein / wie 
droben vermeldet / dich alſo uͤben. Setze dich 
auff die Knye nider; frage und antworte dir 
ſelber / das iſt / examinire dich durch den 
Apoſtoliſchen Glauben wie folget / auß dic⸗ 
km Zettel. — 


I, 


Sage an meine Sec / alanbeftn in 
GOtt Watter / Allmächtigen Schoͤpffer 
Himmels vnd der Erden ? Hie halte ein 
wenig ſtill / bedencke dich und antworte die 
dan ſelber alſo: | 
Antwort. Ja freplichich glaube : dan 
GOtt der ung ſolches offenbahrer har/ kan 
nicht liegen. | 

Ichglaube / vnd für diefen Glauben 
bin ich bersit meinen Kopff dar zu ge⸗ 
ben, Bund wann du ſolches ſageſt / 
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fo ſtrecke deinẽ Kopff dar / vnd bilde dir fuͤt / 
als wan du jetzt für dieſen Artickel vom Ty⸗ 
rannen ſolteſt enthauptet werden.(a) Dan 
thue dar auff einen ſeufftzer / halt etwas ſtill / 
vnd ſchreite zum andern Artickel / vnd wag 
es auff dieſelbe weiß; nemblich alſo: 

IL. 


Sage weiter meine Seel / glaubeſtu andy 
an JEſum Chriſtum feinen einigen Sohn 
vnſern HERREN Falfo daß du bereit ſeyeſt 
che dein Blut zu vergieſſen / als von diefem 
Artickel abzutretten? I 

Bedencke dich ein wenig / darnach ant⸗ 
worte: | | | 


Antwort. Ja ich glaube. Strecke den Half dar / 
md ſeufftze mie zuvor. * 


Glaubeſtu auch daß er empfangen ſey 
vom heiligen Geiſt / geboren auß Maria der 
Jungfrawen? vnd biſt bereit auch fuͤr die⸗ 
fen Artickel in den Todt zu tretten ? Be⸗ 
dencke dich etwas end antworte wie zuvor. 

= 


J IV. | 
Glaubeſtu auch daß er gelitten: hab vn⸗ 
uer Pontio Pilatoꝰ daß er gecreutziget feyer 
ſtorben und begraben? | 
Ahucwie zuvor. V Glau⸗ 
Ka) Salut. in minoris Seraph p. Irin vent. l. 


r Bbung dep Glaubens ee 
; Y. 

Glaubeſtn auch daß er abgeftiegere iſt zu 
der Hoͤllen / vnd am dritten Tag widerumb 
anfferſtanden von den Todten? 
Thue wie zuvor. VI. 

Glaubeſtu auch daß er auffgefahren iſt 
au den Himmeln / firer zur rechten Handt 
GOttes deß allmaͤchtigen Vatters? 
Thue wie zuvor, 

VII. 

Glaubeſtu auch daß er von dannen kom⸗ 
menwird zu richten die Lebendigen vnd die 
Todten? Thue wie zuvor. 

VIII. 

Glaubeſtu auch in dei heiligen Geiſt? 
Thue wiegwor. 

Glanbeſtn auch ein heilige allgemeine 
Ehrifttiche Kirch, und Gemeinſchafft ver 
Heyligen? Wie — 


—— der Suͤn⸗ 
den? Wie zuwvor. 
X7. 


Glaubeſtu auch an: deß Flei⸗ 
hes? Wie zuvor. 
47 xIk 


a. 


Mu. EfterTheil/2:Capiteh | 
XII. | | 

Glaubeſtu auch ein ewiges seen? 
Wie zuvor. 

Nun ſage ich von dieſer Vbung aſo: 

Erſtlich werden bie geuͤbet zwoͤlff vnder⸗ 
ſchiedliche Werck deß Glaubens / dan weil 
du auff jeden Artickul etwas ſtill halteſt / 
vnd darzwiſchen ſeufftzeſt / kommen ſie ein 
wenig von einander / vnd werden zwoͤlff 
Stuͤck darauß. 
Zum andern. Vbeſtn Auch sugleich die 
Merck der Liebe / in deme du fin jeden Arti⸗ 
cul bereit blond GOttes deines gelieb⸗ 
ten willen ein Marterer zu ſeyn / vnd den 
Kopff zu verliehren. 

Wan dan du nir einen eintzigen Arti⸗ 
cultreffen wirſt / in deme du die Gnad ha⸗ 
beſt / daß es dir recht von Hertzen gehe / und 
recht ernſt ſeye den ſtreich durch deinen 
Halß ſolcher vrſachen halben zu empfan⸗ 
gen / ſo haſtu gewißlich in deinem Hertzen 
Die auffweckende Gnad zur marter empfun⸗ 
den; deinen willen darein geben / vnd biſt al⸗ 
ſo durch dieſen willen dem lebendigen Gott 
angenehmer worden / welches dir ein grvſſer 
Troſt vnd Schatz ſeyn —* | 


⸗ 
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Damit du aber dieſes deſto klaͤrer verſte⸗ 
beit / ſottu wiſſen daß ein jeglicher Menſch 
allein mie den Gedancken oder Bewilli 
gung des Hertzens fönne fündigen/ond die. 
Hoͤll verdienen; als Exempel weiß: du ver⸗ 
willigeſt in einen Ehebruch / wolteſt war⸗ 
hafftig in deinem Hertzen / wann du mir die 
Gelegenheit jetzt haben koͤnteſt / die That vol⸗ 
bringen; da ſage ich / wann es dir ernſt iſt / 
haſtu ſchon in deinem Hertzen die Ehe ge⸗ 
brochen (Matt 5.) vnd haſt die Hoͤll ver die⸗ 
Net eng 


Eben alfo koͤnte es geſchehen im widri⸗ 
gen Fall / daß man allein mit den Gedan⸗ 
cken / oder Bewilligung des Hertzens ein 
Martyrer wuͤrde / vnnd den Himmel ver⸗ 
diente / vnd derowegen wann du einsmahlg 
im Hertzen befinden wuͤrdeſt / daß du recht 
ernſtlich ber eit wereſt / wans die Gelegenheit 
jest were / den Kopff für den Glauben dar⸗ 
zugeben / (welches du dir recht leibhafftig 
fuͤrbilden kanſt) ſo iſt vermuͤthlich / daß du 
ſchon im Hertzen die Marter erobert / vnnd 
der hoͤchſten Liebe Werck volbracht habeſt. 
Dwie gluͤckſeelig ſeind alle Kinder Dr 
tes / welche ihme begehren von Herzen 
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gefallen, ſintemahl ſie fo bald einen ſo groß 
fen Schag erhalten fönnen? 
Einred. Du moͤchteſt aber mir einre⸗ 
de vnd alſo fprechen : 
Ich befenne zwar / daß ich jetzt in mei⸗ 
nen Herzen mich alſo beſchaffen finde / daß 
nmich duͤncket / ich wolte wolmeinen Kopff 
darhalten / vnd das Schwerd dadurch ge⸗ 
hen laſſen: Ich bilde mirs and) gnug für/ 
vnd ſtelle mir ob Augen / wie groſſe Angſt 
mir wuͤrde zuſetzen / vnnd bleibe dannoch in 
meiner Meinung / ich wolte jetzt bereit ſeyn. 
Aber ich foͤrchte mir / wans in der That war⸗ 
hafftig geſchehen ſolte / daß ich darzu kom⸗ 
men muͤſte; ſo wuͤrd ich als dann nit beſtaͤn⸗ 
dig bleiben: ein anders iſt es in dem Hertzen 
etwas fuͤrbilden / vnnd ein anders in dex 
That erfahren. | 
Darauffichdir alfo antworter 
Es ift wahr / es koͤnte wol geſchehen dag 
dn jetzt bereit waͤr eſt das Schwerd alſo zu 
empfangen / vnd wan es in der That darzu 
kommen wuͤrde / fo möchte es wol anderſt 
fallen. Aber darauß folget nit / das du dann 
jetzt nit warhafftig in deinẽ Hertzen die mare 


Vr vollbracht habeſt: du haſt gleichwol jent 
MESSEN N hi 
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ein Werck der Liebe / vnd der Marter in dei⸗ 
nem Hertzen geuͤbet / vnd biſt hiedurch ge⸗ 
rechtfertiget worden; esmächtedarnacher 
inder That geſchehen was woͤlte: dieſes has 
ſtu ſchon vorauß. Wan man zu der That kaͤ⸗ 
me / damuͤſte man weiter ſehen was GOtt 
fuͤr Gnad geben wuͤrde. Solches zu erklaͤ⸗ 
ren bleibe ich in dem vorigen Exempel vom 
Ehebruch: dan es geſchicht offt / daß einer in 
ſeinem Hertzen bereit iſt ven Ehebruch zu bes 
gehen / und dochwan es zu der That kom⸗ 
men ſolte / fo wuͤrde cr ſich nach wohl b den⸗ 
cen / vnd vnterwegen laſſen. Nichts deſto 


weniger hat er zuvor den Ehebruch in ſei⸗ 


nem Hertzen begangen / und die Hoͤll ver⸗ 
dienet. Eben alſo iſt es auch mit der Marter. 
Vnd dieſes iſt wohl ein ſehr troͤſtliches 
Puͤnctlein / vnd hoch merckens werth fuͤr 
alle die jenige fromme Seelen / ſo Tag vnd 

Nacht voller herzlichen Begirden ſeynd. 
Fahe du nun an mein liebes Kind / vnd 
uͤbe dieſe Woch was ich dir allhie fuͤrge⸗ 
ſchrieben habe / ich weiß du wirſt dich wohl 
dabey befinden. Darauff mache ich dir dieſe 

Verß / damit du es behalteſt. * 
Die 


1. | Erſter Theil/ . Cap. 


I. | 
Die Schrifft (a)harzimblichtlargelebt | - 
- Das wer nurin gedanden/ — 
Frey / wiſſend/ willig / vnbeſchwert / 
VBVnzʒweifflich / vnd ohn wancken / 
Zur Sünden eingewilligt hat; 
Solches werd jo hoch erwogen / 
Als wan er ſchon haͤt in der That 
Die Suͤnd zu werck gezogen. 


2 
Deßmwegen auch zu ſterben frey 
Wer ſich bereitbefünde/ / 

Vnd nur im Hertzen fiele bey / 
Wan er für Chriſtum fönte; - 
Hat ſchier vor GOtt ſo viel gethan / 

Vnd wird ſo hoch erwogen / 
Als wan er in der That voran 
Dis Marter haͤt vollzogen. 
| (3) Matth.5. 


Das 3. Capitel. 
. Nod;andere weiß den Glauben zu uͤben. 


Se anftchende Moch maggſtn taͤg⸗ 
fie zu gewoͤhnlichem viertel⸗ oder hal⸗ 

ben Stuͤndlein dich alſo fragen / vnd ant⸗ 
worten / wie folget / ſo uͤbeſtn widerumb zu 
gleich etliche Werck deß Glaubens / vnd der 


diebe. | 
Der Is 


Vbung des Glaubens. 19 
Daer 1. Articul. | 


| je Seelich frane dich / biſtu auch 


eingedenck was der Glaub vns leh⸗ 


ret daß ob du wol ſcheineſt ein armes Kind 
zu ſeyn / dn doch warhafftig eine Koͤnigliche 
Tochter ſeyeſt / vnnd dein Vatter ein ſo rei⸗ 
cher Herz ſeye? Sa ein Allmaͤchtiger Gott / 


Schoͤpffer Hinmels vnd der Erden ? ein 


Koͤntg uͤber alle König / ein Kaͤyſer uͤber 


ale Kaͤyſer? (a) | 


Bedencke diß ein wenig / ein Vatter vn⸗ 
ſet lang / darnach antworte dir alſo / auß die ⸗ 


ſem Zettel: 


Antwort, Jafreylich / ſolt ichs nit geden⸗ 


den? ichgedencke es / vnnd glaube es wars 


hafftig wil ſolcher Wolthat dieſes Das“ 


ters in Ewigkeit nit vergeſſen. Seufftzer. 
Sage aber weiters / liebeſtu auch recht 


von Hertzen dieſen deinen frommen Dar - 
ter vmb diefer Urfachen willen/ daßer alfo , 


alles zu feinem Lob / vnnd Ehr erfihaffen 
hat? (6) | 


| | | Ant⸗ 
(a) Pf.81.Ioann.1.Agg.2. 
2, Par.29 Timoth. 6. Apoc. 19 
(b) Deut,26.4p01. 19. 
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Antroore, Ja freylich / wer wolte ihn deß 
halben nicht lieben ?ich liebe ihn deßhalben/⸗ 
vnnd wolre daß ich ihn recht von Hertzen 
noch mehr lieben moͤchte. Ja ich wolte 
auch daß er noch mehr fo herzliche Welt er⸗ 
erſchaffen hette: damit feine Herrlichkeit / 
vnd Allmacht nach mehr betant / und auß⸗ 
gebreit were. Seufffterrr. 
| Der 2. vnd 3 Articul. 

Mein Seel/ich frage dich / biſtu auch in⸗ 
gedenck was der Glaub vns lehret? daß ob 
du wol ſcheineſt ein verworffenes Kind zu 
ſeyn / du dannoch einen ſehr maͤchtigen / rei⸗ 
chen Bruderhaſt / den eingebornen Sohn 
Gottes / Jeſum Chriſtum vnſeren HER⸗ 
ren/ der empfangen iſt von dem heiiigen 
Geiſt / gebohren auß Maria der Jungfra⸗ 
wen? alſo daß er abgeſtiegen ſey vom Him⸗ 
mel / vnnd vnſer ſterbliches Fleiſch an fich 
genommen hat? Hib.z Pf. r1. | 
Beedencke allbie cin Vatter onfer lang 
Sic Geburt Chrjſti darnach antworte dir 
alſo: 

— Ja freylich / ſolt ichs nit geden⸗ 
cke? ich gedencke es / vnd glaube es warhaff⸗ 
tig / wil ſolche Wolthat des Herrn — | 

| eit 


on Vbung des Glaubens. - au 
keit nit vergeſſen. Seuffser. 

Sage aber weiters; liebeſtn auch von 
Kerzen dieſen deinen Herrn und Bruder / 
umb dieſer Urſachen willen / daß er alſo in 
dieſe Welt geboren iſt / zu mehrerm Lob vnd 
Ehren vnſers Allmaͤchtigen himmliſchen 
Vatters? 

Ant wort. Ja freylich / wer wolte ihn deß⸗ 

halben nicht lieben? Ich liebe ihn deßhal⸗ 

ben / vnd wolte daß ich ihn recht von Hertzen 

noch mehr lieben moͤchte. 
Der 4. vnd 5. Articul. 

Mein Seel / biſtu auch ingedenck was 
der Glaub vns lehret? daß ob du wohl ein 
Kind des Satans wareſt / vnd dich mit al⸗ 
lerhand Suͤnden bemackelt / (a) dannoch 
der eingeborne Sohn Gottes dich alſo ge⸗ 
liebet hat / daß er deinet wegen gelitten hat 
vnder Pontio Pilato / geereutziget / geſtor⸗ 
ben / vñ begraben iſt / auch abgeſtiegen zu der 
Hoͤllen / am dritten Tag widerumb auffer⸗ 
ſtanden von den Todten? 

Bedencke alhie ein Vatter vnſer lan 
das Leyden / vnnd Aufferſtehung SH Riſti⸗ 
darnach antworte dir alſo: 

| Ant⸗ 
(a) Rom. 5.Eph. 2.1. Ioann. 4. 
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Antwort, Ja freylich / ſolt ichs nitge 
dencken? ich gedencke vnnd glaube es war⸗ 
hafftig: wil ſolche Wolthat meines Liebha⸗ 
bers in Ewigkeit nit vergeſſen. Seuffyer. 
Sage aber weiters / Liebeſtu auch von 
Hertzen dieſen deinen Liebhaber / vmb dieſer 
Urſachen willen / daß er auß lauter Lieb fuͤr 
dich den ſchmaͤhlichen Todt geſtorben/ vund 
hernacher vom Todt erſtanden iſt / vnd alſo 
menniglichen ſeine * vnd Allmachtiſt | 
bebant worden? ::- | 
Antwort, Sa ſrehuchwolte tku deßhal⸗ 
ben nicht lieben? ich liebe ihn deßhalben / 
vnnd wolte daß ich ihn recht von Hertzen 
noch mel br lieben möchte, —— 


Der é vnd7 Articul— 
Menern biſtun auch Imgeverchniie 
* Glaub vns lehret / daß ob du ſchon noch 
hijie in dieſem Thal der Zaͤher warten muft / | 
dennochdein Bruder vnnd Liebhaber J Su 
fs Chriſtus ſchon vorhin gereiſet iſt dir ei⸗ 
ne Wohnung zu bereiten in den ewigen 
Frewden? daß er auffgefahren iſt zu den 
Himmeln / firer allda zu der rechten Hand 
GoOtes des Allmaͤchtigen WVatters / von 
dannen er kommen wird zu richten die Le⸗ 
bendigen vnd die Soden? ? Du 


R 


Vbung beß Glaubens. 2% 
Bedenck allhie ein Vatter vnſer lang die 
auffahrt Chriſti / darnach antworte dir alſo. 
Antwort. Ja freylich / ſolt ichs nit geden⸗ 
cken?ich gedencke es / ond glaube es warhaff⸗ 
tig: will ſolche Wolthat meines HErrn in 
Ewiakeit nit vergeſſen. Seufftzer. 
Sage aber weiters /_liebeftu auch von 
Hertzen dieſen deinen Bruder / vnd Liebha⸗ 
ber vmb diiſer vrſachen willen / daß er alſo 
auffgefahren / vnd nıt allein dir den platz iu 
kind Reich bereiten’ fondern feine Menſch⸗ 
eirwber alles in der höchften Glory vnd 
Herruchkeit vberhebt ha? + 
Ant wort. "ia freylich/ wer wolte ihn deß⸗ 
halben nicht lieben? ich liebe ihn deßhalben / 
end wolte / daß ich ihn recht von Hertzen 
nach mehr lieben möchte, Seuffser. 
Der 3. 9. vnd io Artickul⸗ 
Mein Seel / biſtu auch ingedenck was der 
Glaub vns lehret / daß obwol du ein ſchlech⸗ 
tes Kind biſt / dannoch den H. Geiſt / einen 
gleichen Gott mit dem Watter / vnd Sohn / 
at einem Braͤutigam im heiligen Tauff 
empfangen haft ? daß dieſer H. Geiſt in 
tiner jeglichen frommen Seelen wohne als 
in feinem Tempel ; "daß er dich gefuͤhret in 
King H. Chriſtliche Kirch / darin er dir bereit 
i 
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iſt die Suͤnd zu vergeben / ſo offt du von den⸗ 
in begchreft auffzuſtehen / wie ſichs ge⸗ 
buͤhret. | 
Bbeledeancke allhie ein Vatter vnſer lang 
dieſe Wolthat / darnach antworte dir alſo: 
Aunt wort. Ja freylich ſolt ichs nit geden⸗ 
cken? Ich gedencke es / vnd glaube es war⸗ 
hafftig / wil ſolche Wolthat meines Braͤu⸗ 
tigams in Ewigkeit nit vergeſſen. Seuff⸗ 
her. a 
Sage mir aber weiters / liebſtu auch von | 
Fersen diefen deinen Braͤutigam vmb 
beſagter vrfachenwwitlen?. und fuͤrnemblich 
daß er ſo vnzalbare viel Sünder widerumb 
zu GOtt bekehret / damit ſie widerumb an⸗ 
fangen ihme zu dienen vnd ſeinen Nahmen 
großzu machen? | | 
Antwort, Ja freylich / wer wolt ihn deß⸗ 
halben nicht lieben? ich liebe ihn deßhalben/ 
vnd wolte daß ich ihn recht von Hertzen 
noch mehr lieben möchte. Sceuffser. 
 Derı1,01dı2,2rticul, 
Maein Seel biftu anch eingedenck der zu⸗ 
kuͤnfftigen Ding?das iſt / der vier leztẽ Ding 
deß Menſchẽ / was vns von denẽ der Glaub 
lehret? nemblich daß wir (a) 1. alle ſterben 
(4) Hebr.9. 1,Cor.15. muͤſ⸗ 


1} 


— 


— 


Vbung deß Glaubens. 2⸗ 
moͤſſen 2. Alle am juͤngſten tag vom Todt 
aufferehen vnd zum legten Gericht erſchel⸗ 
nen z. Die gutes gethan haben in die ewl⸗ 
ge Frewde; 4. Aber die boͤſes gethan ha⸗ 
ben in die ewige hoͤlliſche Pein gehen muͤſ⸗ 


Bedencke diß ein Vatter onfe lang; 
darnach antworte dir alfo, 
Antwort. Jah freylich / fol ichs nie geden⸗ 
den? ich gedencke es / vnnd glaube es war⸗ 
hafftig / wil ſolche gedancken offt in meinem 
Hertzen haben. Ich bitte auch die heilige 
Dreyfaltigkeit / Gott Vatter / Sohn / vnnd 
heiligen Geiſt / ſie wollen mich alſo in dieſem 
leben durch ihre Gnad bewahren / damit 
ich nit gerathe (a) in die ewige Pein / ſon⸗ 
dern die ewige Frewd erlangen moͤge / in de⸗ 
ren ich ſie loben koͤnne mit allen Auſſerwoͤhl⸗ 
ten in ewigkeit zu ewigkeit. Danı? groß/ 
vnnd aber groß feind alle wolthaten / ſo vns 
dicheilige Dreyfaltigfeit erzeiget hat. (4) 
Pfalm.ı13. 

Gott Batter hat uns erfchaffen/ 

Sort Sohn hat ons erlöfer/ 

Sort peiliger Geiſt hat vns geheiliget. 
Wer wolte nun u fich = alle maſſen 

ver⸗ 


Erſter cheit⸗5. Eap. 
Awundern / ob ſolcher Gnad vnnd Sup 
Gottes gegen uns? wer wolse nicht für 
—— weinen / wan er dieſes recht beden⸗ 

en ſolte? Ich zwar muß von PAR * 


ſingen. 
1. 


O Gott / wan ich all woithat dein 

Mit reiffem ſinn betrachte/ 

* mir beyd Augen mein⸗ 
Fuͤr wunder ſchier * BR 


Mich ruͤhret ein gar file drunſi/ 
Gekuͤhlt in frewden⸗zaͤhren / | 

Seil fröneft vns mit gnad vnd gunſt / 
Noch mehr dan a ar 


Gleich wie nor ſuͤſſem & onnen-fcheit 
Gar ſittiglich thut ſchmeltzen 

Der ſchnee / wan er cryſtallen⸗ ein 
Fleuſt ab von ſtoltzen felſen. — 


2, 
Alſo warı deine guaden-firal 
Auffonsfo lieblich ſcheinen / 
Da rinnen mir die zaͤhr ohn zahl. — * 
Gar ſuͤßlich ich muß Ann en 


Mir Hertz / vnd Augen melten gar 
AU Adren fich erwarmen / 
Vnd ſtrecken mir die feuchte dar / 
u zähr mag me verarmen. 
Man 


Veung deß Glauben·⸗· ey 
6: Fu 
Danfhonic hoͤret auff / mein Her, 
Vnd wolt die brünlein-fchlieffen, 
Dech nie ſie wollen ſcheinen laͤh /·/·/ 
Starck woͤllen ſie noch flieſſen. | 
a 7» | . Fr 
Im lauff noch immer woͤllen fee .. 
Die waͤſſer⸗baͤchlein Heine/ » 
Vnd mir albeyde Wangen mein 
Noch waͤſchen alfo ar | 


Eywas ſoll ich nun widerumnb / Pfalm.ır 
' Eymwas dem Heriengeben? . 3... 
Alweil wir ob fo groffer ſumm 

In lauter wolthat ſchweben? 


Be 


9. a; 
Vmbʒinglet feind wir vberal // — 
Seind vmb vnd vmb bezogen sr 
Mit lauter Gnadauffallenfale 
Gott / Gott iſt vns gewogen. . _ 


„ 10. 
a Gnad / vnd — | 
alt vber ons mit hauffen/ Pal 116; 
Ein Meer iſt feine Miltigkeit / Jain 6 
Damöflen wir erfauffen 


“m 
H 


— 


DS Das. 


* Erſter cheil/ 4. Capitel. 
Das Vierte Eapitdl. 
Andere weiß etliche werck deß Glaubens zu 
uͤben: oder den Chriſtlichen Glauben 
mit einer veraͤnderung zu betten | 
5 thut viel zur Andacht vnnd auf 
merckſammkeit / wann man jeweilen 
eine veranderung im Gebett has; deroral⸗ 
ben wil ich dich allhie eine andere weiß leh⸗ 
ren / wie du dieſe folgende Woch täglich am 
beſtimbten viertel· ſiundlein Die zwoͤlff Ar⸗ 
tickel auff eine newe manier betten koͤnneſt; 
nemblich mit hinzuthuung dieſes ſchußge/ 
bettleins: Miſerere mer Dew. O Gott er⸗ 
barme dich meiner! (a) Dan du ſolt alſo 
betten auͤff deinem kaͤmmerlein / oder in der 
Kirchen / wie folge. | 
Der Erſte Articul. | 
D Sort erbarmedich meiner / welcher du 
biſt Allmaͤchtig / en Schoͤpffer Himmels 

vnd der Erden? 

Sihe da / du haſt fuͤr mich erſchaffen Himmel vnd 
Erden / vnnd haſtu dan damit verſchuldet / daß 
ich dich fo offt erzuͤrnet Hab ? ift diß die vrſach / 
warumb ich ſo boßhafftig von dir / vnnd deinen 
Gebottenbin abgewichen ? Allhte halte ein 
wenig ſtill onnd ſchlage auff die Bruſt / 
Jotolanc. in meth, juv. morib. r.5. thu 


Bbung def Glaubens. 29 
cku einen tieffen Seuffser/onnd forich : O 
Gott / abermahls erbarme dich mei 
nerivnd alſo mach es durch alle Articul Des 
rehalben wo du flill halten folleft / vnd auff 
die Bruft ſchlagen / da hab ich allweg cin fol- 
dies Sternelein*gefege;dan auff diefe weiß 
übeft du znsöfff werck def Glaubens / vnnd 
- zugleich auch zwoͤlff werck bder rem und leid 
sberdeine Siinde: vnnd wer weiß es moͤ⸗ 
A dir Sor die Gnad geben / daß es dir 
ewo im einem A:cicul recht ernſt wuͤr⸗ 
Vend dis mit einer rechtſchaffenen wahren 
imririon oderremsgerährer würdet : fo 
möchte du wol von glück ſagẽ / dan es wur⸗ 
dm bicdurch abermahl alle deine Suͤnd 
außagetilger / inmaſſen ich droben von der 
_ onteisiomgelehrer habe. Nun laffer vns a⸗ 

baforsfahre. Ä 


u Der 2 Articul. 
D Sort Sohn Erlöfer ver Welt / er⸗ 
„ bare dich meiner! | 
eda / du biſt JESYS Chriflus ein Erloͤſer 
Mm /eineingebohrner / allerlichfter Sohn 
Gottes deß allmächrigen Barters / onfer Herr/ 
dan hiemit verſchuldet / daß ich dich 
erzürnet habe ? Iſt dieſes die vrſach / wa⸗ 
ich ſo liederlich von dir / vnd deinen Ge⸗ 
B3 dotten 














er Erſter theil / 4. Cap. 
Das Vierte Capitel. 
Andere weiß etliche werck deß Glaubens zu 
uůuůôben: oder den Chriſtlichen Glauben 
miit einexr veraͤnderung zu betten 
Sſthut viel zur Andacht vnnd auff⸗ 
merckſammkeit / wann man jeweilen 
eine veragderung im Gebett has; deror al⸗ 
ben wil ich Dich allhie eine andere weiß Iche 
ren / wie du diefe folgende Woch täglich am 
beſtimbten viertel· ſiundlein Die zwoͤlff Ar⸗ 
ickel auff eine newe manier betten koͤnneſt; 
nemblich mit hinzuthuung dieſes ſchußge⸗ 
bettleins: Miferere mer Dew. O Gott er: 
barmedid;meiner!(a) Dan du folt alfo 
betten auͤff deinem kaͤmmerlein / oder in Der 
RKirchen / wie folge. u 
ar Erſte Articul. 
O Gott erbarme dich meiner / welcher du 
biſt Almächtigren Schoͤpffer Himmels 
vnd der Erden? 
Sihe da / du haft für mich erſchaffen Himmel vnd 
Erden / vnnd haſtu dan damit verſchuldet / daß 
ich dich fo offt erzuͤrnet hab ? iſt diß die vrſach/ 
warumb ich ſo boßhafftig von dir / vnnd deinen 
Gebotten bin abgewichen ? Allhie halte ein 
wenig ſtill / vnnd ſchlage auff die Bruſt, 
Jotolanc. in meth. juv. morib. .g. thu 





BVBbung deß Glaubens. 29 
chu einen tieffen Seufftzer / vnnd forich : I 
Gott/abermahls erbarmedichmet 
ner!nvnd alfo mach es durch alle Articul De⸗ 
rohalben wo du ſtill halten ſolleſt / vnd auff 
die Bruſt ſchlagen / da hab ich allweg ein ſol⸗ 
es Sternelein geſetztʒ dan auff dieſe weiß 
übeſt du zwoͤlff werck deß Glaubens / vnnd 
zugleich auch zwoͤlff werck ber rew und leid 
vber deine Suͤnde: vnnd wer weiß es moͤ⸗ 
chte dir Gott die Gnad geben / daß es dir 
jigenswo In einem Articul recht ernſt wuͤr⸗ 
de vnd dis mit einer rechtſchaffenen wahren 
tontrition oder rew geruͤhret würdet : fo 
moͤchteſt du wol von glück ſagẽ / dan es rohr 
den hiedurch abermahl alle deine Sind 
außgetilget / inmaſſen ich droben von der 
ontrition gelehret habe. Nun laſſet vns a⸗ 
ber fortfahren. 
| Der 2 Articul. 
D Gore Sohn Eriöfer der Welt / er⸗ 
barme Dich meiner! 
ESıheda/dubifi JESYVS Chriflus ein Erlöfer 
der Welt /ein eingebohrner / allertichfter Sohn 
Gottes deß allmächrigen Vatters / vnſer Herr/ 
vad haſtu dan hiemit verſchuldet / daß ich dich 
fo offt erzuͤrnet habe ? Iſt dieſes die vrſach / wa⸗ 
ramb ich ſo liederlich von dir / vnd deinen Ges 
B3 botten 
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so Erſter theil / 4. Cap. | 

bottenabgewichen? DO Bott Sohn erbarmedich 

meiner! * Schlage auff die bruſt / und fenffhe: 
WARTE: 


wie geſagt. | 
Ton Dez inne co. 
ODGOtt Sohn / ein eingebohrner der 
Jungfrawen / erbarme dich meiner! > 
Sihe da / du biſt empfangen von dem Heiliger 
Geiſt: du biſt gebohren auß MARIA der 
—— / in mitten der falten Nacht / im 

 Stallzu Bethlehem / gelegen in dem krippelein / 
zwiſchen dem oͤchs lein vnd dem eſelein. O Gott 
iſt dan dieſes damit du mich beleidiget haft / daß 
ich dich ſo offt vnnd grob erzuͤrnet hade? iſt diß 
die vrſach daß ich dich meinen allerliebſten Schatz 
verlaſſen / vnd mich zur Welt vnd fleiſch geſchla⸗ 
gen hab ? O Gott abermahl erbarıne dic). mei⸗ 
ner! F * Au | ’ 7 | — 
Der 4. Articui. . 
O Gott Sohn erbarme dich meiner / du 
ſchmertzhaffter Her; 
Sihe da / du haſt gelitten under Pontio Pilato⸗ 
bil grereikiget /geftorben / vnnd begraben : für 
mich haftu dein thewres Blut vergoflen auß lau⸗ 
ger Lieb die du zu mir gefragen haft. Ad) GOtt 
ware diß die vrſach daß ich dich belendiget / vnnd ſo 
ſchaͤndlich von dir meinem trewen Bräutigam abs, 
geweichen bin? Dein Blut hat mich verjagt / vnd 


deine vnauß ſprechliche kieb hat mich verdrieben. 


Dich vndauckbare / gifftige/ ſchnoͤde Creatur 
J 


— 


VBbung deß Glaudbens sr 


warzu bin ich gerathen / daß icheinen ſoſchen tre⸗ 
wen Liehhaber verlaſſen hab? 
O Gott abermahl erbarme Dich, meiner? 


Ders Areieil.. 


O Sort Sohn erbarme dich meine dw 
“glorsshrdiger Heri;  ° 


Sthe da / du biſt abgeftiegenznder Höflen / haſt 
die Vaͤtter exloͤſet / die Verdampten erſchroͤcket / 
vnd du biſt am dritien Tag wieder aufferſtanden 
von dein Todten Villeicht iſt dieſes die vrſach 
warumb ich mehr die Welt als dich geliebet hab? 
—— viele icht hiemtt beleydiget? Ich wol⸗ 

dich viellei cht lieber Todt als wieder sehen dig ſe⸗ 
hen nun iſt mirs dennoch leyd / vnnd rewet mich 
von hergen — 

O BGott abermahls erbarme dich“ meiner! 
re ich bin —“ /daß ich * — 


— Articul. 


Goei in du txiumphirender Herr 
erbarme Dich meiner! 


di da / du biſt mit einem herslichen Triumph 
—32 — zu den Himmelen; ſitzeſt 8 der ge⸗ 

cchten Hand Gottes deß Almächtigen atterg:’ 
* ſolche Frewd vnd Wolluſt / daß es keines men⸗ 
ſchen Ohr kan hoͤren / keines menſchen oder Engels 


Verſtandt außdencken fan. 
DB 4 Was 





52 Erſten theil / 4: Gap. 


Was iſt dan doch die orfach. / daß ich dich alſo 
verlaſſen / vnd deine wolluſt nichts geachtet / ſon⸗ 
dern mit dem verlohrnen Sohn mich woͤllen ſaͤt⸗ 
Higen mit der ſpeiß der Schwein / vnnd habs doch 
noch nit haben fönnen ? O ich armſeeliges Kind / 
was hab ich gethan? warumb hab ich nit getrach⸗ 
tet nach der ewigen Glory / allda mein —38 
ter ſitzet zu der gerechten Gottes / ſeines vnd mei⸗ 
nes allmaͤchtigen Vatters* 

O Gott! O Gott! O Gott abermahl erbarme 
dich doch meinerIch bin nit werth daß ich um 
mehr bein Kind folle genennt werden, 


Der 7. Articul. 


O Gott Sohn ein Richter der Welt er⸗ 
barme dich meiner! 
Sihe da / du wirſt kommen vonder rechten beis 
mes Vaters urichten die lebendigen / vnnd die 
codten. Ein Engelmwird eine ſchroͤckliche Pofaun 
anblafen : ſtehet auffihr Todten / kompt zum Ger 
richt. Da werden alle Todten — vnnd 
im thal Joſaphat erſcheinen; die Frommen wer⸗ 
ven hören kommet her ihr gebenedehten. Iſt 
dan diß die vrſech daß ich dich ſo wenig Eforch⸗ 
tet 63; end / ſampt wurde ich nit zuin S ericht 
erſcheinen / deinen heiligen Namen / vnd Gebott 
verachtet;* 

O Gott! abermahl erbarme dich meiner / vnd 
richte mich nicht nach deinem grimmen / ſey gnaͤ⸗ 
dig mir ellenden creaturen. 

Der 


" Bbnngesß Slmbeit. 3 
Der 8. Articul. 
O Gott heiliger Geiſt / erbarme dich 
meiner! 3 


Sihe da / du biſt ein wahrer lebendigmachendet 
du geheſt auf von dem Vatter / vnd Sohn 
vnd regiereſt mit ihnen in gleicher Herrlich⸗ 

keit/onb Gottheit. | 

Warumb hab ich dan dich durch meine Sänd 
ſo offtmahl berrüber ? was haftu mir dan jemahl 

—— — das ich dich alſo beleydigen woͤl⸗ 

| | 


O Gott abermahl erbarme dich meiner! 

Ä Der 9. Articul. | 
D Sort Heiliger Geiſt / erbarme dich 
meiner! 

Sihe da / du haft auff dieſer Erben bir verſamm ⸗ 
a Chriftliche/Sarholifche/unnd A⸗ 
poſtoliſche Kuch / ın der eine Gemeinſchafft dee 
lıgen zu finden iſt; du regierefi fie / vnnd mas 
fie heilig, Vnd iſt dan Diefes die vrſach / daß 
wu em yon — heiligen * | 
en abgetchret/ ond zu den fchnöden heyloſen 
Enden gefehrer babe 
D Gott abermahlerbarme dich mieiner ! mas 
che daß sch widerumb deinen ‚Heiligen zugefelles 
Kerde / vnnd ein wahres lebendiges Glid deiner 
heiligen Kirchen leben vnnd ſterben möge; 
dan ich re O Her: / 
ich geſuͤndiget. 


By De - 








34 Erftertheil/ + Sap-ıı? 
Der 10. Articul. | 
Gott H. Geiſt rbarmedich Meiner! 

+ da/ durch dich haben mir vergebung. der 
Be : feine Sünd ifl fo groß / wan mir nur rer. 

te rew vnd leyd haben/fo wirdfie perge en: die⸗ 
Barmhertzigteit Gottes iſt onendlich... Vnnd iſt 

dan diß die Vrſach / daß ich ſo frey gefändiget has, 

be / weil Gott ſo guͤtig iſt Run bin sch ja nir Be 
daß mich die Erdtragen foll, | 

O Gott abermahl erbarme dich meiner! > 

Der sı. Articul. Pr 3 

O Gott H. Geiſt erbarme dich meiner! 
Sihe da / alles Feiſch wird aufferſtehen. Wan 
der Engel die Poſaun blaſen wird / muͤſſen wir 
alle erſcheinen. Wie fompresdan/ daß ich mich 
nicht geförchtet hab Gott zu erzuͤrnen? O GOtt 

an jenem tag der Aufferſtehung erbarme dich mei⸗ 
u 
Der 12. Articul 


O Gott H. Geiſt erbarme dich meiner! 
Sihe da / wir muͤſſen in ewigkeit leben / entweder 
in der Ewigen Frewd vynnd wolluſt / oder in der. 

— ewigen Pein/ vnd Qual der hoͤllen Wie kompt es 
dan / daß ich dieſes nie recht bedacht habe / vnnd 
meinen Gott habe doͤrffen beleidigen ? wer gu⸗ 
tes thute wird ewiglich in frewden leben : wer boͤ⸗ 
ſes thut / wird ewiglich in der hoͤlliſchen Glut bren⸗ 

— nen muͤſſen. 

O Gott abermahl erbarme dich meiner / vnnd 
behuͤte mich vor den ewigen Peinen Amen Daun 
1) finge mit dem Br Nit 


Vbsung deß Saubend, 
Nit ſtraff mich Herr/ in eyffermut / 


Wan thuft in zorn erbrinnen: 
Nit ſtuͤrtze mich zur Hoͤllen glut / 
Das wolt ich fonft beginnen? 
Komnur mit eyl / mein wunden heyl / 
Dawirſt mich bald erfrewen/ 
Sie ſtincken ſehr / vnd faulen mehr, 
Mein thorheit mich thut rewen. 
Groß wolthat haft erzeiget mir / 
Mit Gnad haſt mich gekroͤnet: 
Als ich war vntergangen ſchier 
Haft mich mit dir verſoͤhnet. 
Ey was möcht dan mich kommen art/ 
O wee muß ich nun klagen!) 


Daß meinen Gott hab gleich verſpott / | 


Vnd mich zur Suͤnd gefchlagen? 
Weiß nit was ich nun ſagen foll/ 
Als nur daß Gnad begehre: 
Mein angeſicht tſt ſchanden voll / 
Ich wol in warheit ſchwaͤre. 
Mach mich O Herr! von Sünden laͤr 


.# 
Bi: 


» 


 Pfıo2. 


Pf. 03 


Mich.6, 
2 


u. 


laß ab dasalrgeblüte/) .. 


Don Suͤnden mein/midywafcherein/ 
Es ziemet demer güte.. . | 

Wie fcharlach/ond wie rothes blut 
Von Suͤnden bin geferbet; 

un ſpreng mic) Herz mit Yfop gut / 
So wird all ſuͤnd verderbet. Ä 

Schnee weiß ond rein als helffenbein 
Werd ich dan wider werden, 

Jamie cryſtall flar oberall/ 


Wuͤnſch anders nichts gr Erden. | 


Sof 


6° Erfler Theil/ 5. Capitel 
raß langen mir dein Angeficht/ Pfıes 
Laß mirdein Augen fheinent — | 
Die firahlen von mir wende nicht / 
So bleib ich faſt auff beinen. ur 
Soolſt wenden dich / müft fallenich/ Fſa⸗. 
Noch jetzt zu dieſer ſtunde; | 
Ohn deine Bunftes wärombfunf; 
Gar muͤſt ich gehn zu grunde. 


Das Fuͤnffte Sapitel. 
Andere drey weiſſen den Glauben zu betten. 
Karla re magſtu taͤglich 
dreymahl den Glauben betten / zu 
Morgents / zu Mittag / vnd zu Abends; aber 
allemahl auff eine ſonderbahre weiß. In 
der erſten weiß ſoltu hinzuſetzen das woͤrt⸗ 

lein: Ich opffere mich; in der andern; 

Ich befehle mich; In der dritten · Ich 
dancke dir / wie folget. 
Erſte weiß. Fu 
Der Glanb mir dem Wörelein: Ich opffere 
Ä mich/ lautet alfor | 

|  Derr. Articul. 

Bott Batter ich opffere mich dir mie $eib/ 
vnnd Seel in ewigfeit: dan du biſt ein All⸗ 
mächtiger Vatter Schoͤpffer Himmels vnnd der 
Erden. Seufftze / vnd ruhe ein wenig; vnd als 
ſo thue in allen Artienlen / wo dieſes ſtern⸗ 
| e lein 


— 


— ". 


— 


Vbungdeß Glaubens. 


len* ſtehet: dan das ſolle bedeuten / daß du 


alda etwas ruhen / vnd ſeufftzen ſolleſt / an 
ſtatt einer pauſen; weil ſolches das gemuuth 


ein wenig erquicket. 
Der 2. Articul um 


D Gott Sohn/ ich opfferemich dir / ondgen: 


be mich dirzum eigen mit Leib und Geel inemi 
fkeit: dan du biſt Jeſus Chriſtus / Gottes ein 
borner Sohn / vnd vnſer Herı* 

Der 3. Articul. 

O Sott Sohn / ich opffere mich dir / und gebe 
mic) dir zum ergen mit $eib vnd Seel in ewigkeit: 
dan du biſt eipfangen von dem heiligen. Geifty 
geborenauß Mariader Jungfrawen* 

Der 4. Articul. 

D Sort Sohn/ich opfferemich dir/ vnnd gebe 

mich dir zum eigen mit Leib / vnd Seel in Ewigteit: 


dan du haft gelitten under Pontio Pilato / biſt 


gecreutziget / geſtorben / vnd begraben, 
Der 5 Articul. 

O Gott Sohn / ich opffere mich dir / vnd gebe 
wich dir zum eigen mit $eib/ond Seel in ewigfeit: 
dan du bift abgeftiegen zu der höllen / am dritten 
tag widerumb aufferſt anden von den todten.* 

- Ders. Articul. 

o Gott Sohn / ich opffere mich dir/ vnd gebe 
mich dir zum eigen mit Leib / vnd Seel in Ewigieit: 
dan du biſt auffgefahren zu den Himmeln / ſitzeſt 
— — hand — deß allmaͤcht en 

er 


* 


— 


Erſter theil/ fg) Gas. Zu 
VDer 7. Articul. —I 
O Gott Sohn ich opffere much dir / vnd gebe 

mich dir zum eigen mit deib und Seel in ewigkeit: 

dan du von dannen kommen wirſt zu richten die le⸗ 
bendigen vnd dietodten* 
Der 8. Articul. 

O Gott H.Geiſt / ich opffere mich bir / vnd ge⸗ 
BE mich dir zum eigen mit deib / vnd Seel in ewig 
—J dan du die dritte Perſon biſt in der Gottheit / 

geheſt auß vom Vatter / vnd dem Sohn / ein 


wahrer Gott / von einem wahren Gott.* 
Der 9. Arial.” . 

O Gott H Geiſt / ich opffere mich dir / vnd ge⸗ 
Be mich Bir zum eigen mit Leib / vnd Seel in ewig⸗ 
keit: dan du haſt mir erwoͤhlet / vnd geheiliget eis 
ne heilige allgemeine Chriſtliche Kirch / in deren 
auch iſt Gemein ſchafft der Heiligen.“ 

J Der 10. Articul. 

O Gott H Geiſt / ich opffere mich dir / vnd gebe 
mich dir zum eigen mit leib / vnd Seel in emigfeitt 
dan durch dich haben wir vergebung aller vnſerer 
Suͤnden / wan wir nur durch deine Gnad recht 
buͤſſen wollen.* Re . 

J Der 11. Arion. | 
DH. Drevfaltigfeit/ich opffere mich dir / Ind 
‚gebe michdir zum eigen mit eib / vnd Seel/ in 

ewigkeit: dan wir werden aufferfichen am jungſten 

Tag in dieſem leib vnnd Seel und anfchawen vn⸗ 

fern Heiland / mit diefen onfern Augen.” e 
a Derız Articul. 


0.0. mh 


j fi 





Vbungbeß Glaubens. Ja. 

gebe mich dir zum eigen mit geib / vnnd Seel in e⸗ 

wigleit: dan nach dieſem leben erwarten wir ein 

anders leben Amen 2 
Die. HEINE, FE 

Der Glaub ‚mie hinuge ſettem wörtlem 
39 befehl⸗ mich / lautet alſor F 
DODern Articul. 24 

oem Battery‘ in deine Händ befehle ich 

mich / nim an dein boͤſes Kind: Dan du biſt ein 

— Dune? fchöpffer Himmels vnd der 


Ahleniiedroßen ſeuffte vnd kuhe / vnd 
alſo auch bey allen andern — wo. 
dieſes ſternlein ſtehet.“ | 4 

Der 2. Articul. 

D Gott Sohnym deine Haͤnd befehle ich mich; - 
nimm an dein böfes Kind : dan du biſt JEſus 
—⸗ eingebohtner Sohn / vnd VOR 


0. Ders. Artieul. | 
O Sort Sohn/indeine Haͤnd befchleich mich, 
nimm an dein böfes Kind : dan du für mich em» 
— biſt ud dem 5 Geiſt / gebohren u | 
Maria der Jungfrawen.* Ä | 
* Articul. 
O Gott Sohn / in beine Hand befehle ich mich, Ä 
—— dein he — dan du haſt — 
under Pontio o / biſt geceutziget / geſtorben / 

——z— geereutziget / ge 


Der 








an Erftercheil/s Cap. 


Ders. drei, > 

m) Sort Sohn/in = Händbefehleich — 
nimm an deim boͤſes Kınd : dan du fuͤr mich biſt 
abgeſtiegen zu der Hoͤllen / am dritten tag wider⸗ 


unmb aufferſtanden von deit todtenx 


⸗ 


Ders. Arial. > 
- Gott Sohn / in deine haͤnd befehle ich — 


nimm an dein boͤſes Kind: dan du biſt auffgefah⸗ 


ven zu den Himmeln/ ſitzeſt zu ber gerechten Sau 
Gottes dep Allmachtigen Vatters. | 
Der 7. Articul. 

O Gott Sohn/in deine Hand befehle ich mich; 
nimm an dein böfes Kind: dan du von dannen wie | 
derumb kommen wirdſt zu richten dje lebendigen /⸗ 
vnd die todten, — | 

Der 8, Articuſ. 

d Sort heil. Geiſt / indeine Haͤnd befehle — 
mich; nim an dein boͤſes Rind : dan du die dritte 
Perſon biftinder Gottheit / vnd geheft auf vom 
Patter/ond Eohn ein wahrer Gott / von elnem 
wahren Gott. 

Der o. Articul. 

N) Gott Keil, Geiſt / in beine Händ befehle ic 
mich; niman dein böfes Rind : dan du dir ver⸗ 
fanmfet haft eine ‚heilige allgemeine Chrifttiche 
Kuch / in deren eine gemeinſchafft iſt der Halle 


gen,“ 
Der: o. Artibul. 
O Gott H.Geiſt in deine Haͤnd befehle ich mich; 
nim an dein boͤſes Kind: dan durch dich erlangen 
EN vnſerer ec Ds 


Vbung deß Glaubens. 41 

Der ıı. Articul. 

O Heil. Dreyfaltigfeit / in deine Händ befehle 

ih mich ; nimm an dein böfes Kind : dan wir wers 

den aufferfichen am junßen Tag in vnſerem fleiſch 

da ſehe vns gnaͤdig. “ | 

A aa ı2. Articul. Pr s 

ige Dreyfalligkeit / ın deine Hand befeh⸗ 

nen —* Kind : dan nach 

biefem leben ertwarten wir ein ander ewiges leben? 


Amen.* 
Die dritte weiß. | 
Da Glaus mie dem jzugeſetzten woͤrtlein 
Ich dancke dir / lautet alſo: 
Der, Articul. | 
D GOtt Vaͤtter / ich danucke dir von grund: 
Meines Herkeng ; dir muͤſſen auch dancken / dich 
loben / vnd preifen all deine creaturen: dan du biſt 
an almaͤchtiger Vatter / Schoͤpffer Himmels und: 
der Erden — 
Ahie wie droben / ſeufftze vnd ruhe ein we⸗ 
nig / vnd alſo in allen Articulen wo dieſes 
Rernleinfichee * Der 2 Articul. 
O Gott Sohn / ich dancke dir vor grund Miele 
nes Hertzens; dir ah flen auch dancken / dich loben / 
vnd preiſen all deine Greaturen: dan du bift Jeſus 
BEER eingebohrner Sohn und vnſer 


Sen.“ 
Der 3. Arsienl. 
D Gott Sohn / ich dancke dir von — 
meines Hertzens; dir muͤſſen auch dancken Br. 
en 





— 


4 ur 


442 Erſter theil/ 5. Cap. 
loben vnd preiſen all deine Creaturen. dan du biſt 
empfangen von dem H Geiſt / gebohren auß 

Matia der Jungtrawen | | 
>, 27%. 2: 3) 
O Bort Sohn/ ich dancke dir von grund mei⸗ 
nes Hertzens; dir muͤſſen auch dancken / dich lo⸗ 
ben vnd preyſen all deine creaturen : dan du haſt 
geluten vnder Pontio Pilato / biſt gecreutziget / 
geſtorben / vnd begraben. | un 

| Der 5.Axrticul. 

O Gott Sohn / ich dande dir von grund mei⸗ 
nes Hertzens; dir muͤſſen auch dancken / dich loben 
vnd preiſen all deine Creaturen: dan du abgeſtie⸗· 
gen biſt zu der Hoͤllen / am dritten tag widerumb 
aufferſtanden von dentodten.“ ne 

0 Der Articul. 2 

O Gott Sohn / ich dancke dir von grand mel 
nes Hertzens; dir muͤſſen auch dancken / dich lo⸗⸗ 
ben / vnd preifenalldeine Creaturen dan du auff⸗ 
gefahren biſt zu den Himmelen / ſitzeſt zu der ge⸗ 
rechten Hand Gottes dep, allmächtigen Date. 
ters.’ Ä | 
| Der. Articul. u 

O Sort Heiliger Geiſt / ich dande dir von. 
grund meines Hertzens; Dir müffen auch dancken / 
dich loben / vnnd preiſen all deine creaturen: dann 
du von dannen kommen wirft zu richten die leben⸗ 
digen, vnd die Lodten.”, = 
oe u . Der 


— 


Vbung deß Glaubens. 43 
Der 8. Articul. 

OGott Heiliger Geiſt / "ich dancke dir von 
grund meines Hergeng ; dir muͤſſen auch dancken / 
dich (oben vnd prenfen all deine Ereaturen : dan 
du bie dritte Perſon biſt in der Heyligen Drey« 
faltigfeit / ein wahrer Gott / von einem wahren: 
Gott / dem Batter nemblich/ end dem_ Sohn. * 

Der 9. Articul, | 

O Gott- Heiliger Geift ich dancke dir von 
erund meines Hertzens; dir. mäffen auch danden/ 
dich loben vnd preifen/ all deine Sreaturen’: dan 
du dur auff Erden verſammlet haſt eine Heylige/ 
olgemeine/ Chriſtliche Kirch / in deren iſt ein 
Gemeinſchafft der Heiligen.* 

Der ıo. Articul. 

O Gott Heiliger Geiſt / ich dancke dir von 
grund meines Hertzens, dir muͤſſen auch dancken/ 
dich loben vnd preyfen alldeine Creaturen: dam 
durch dich erlangen mir vergebung ber Suͤn⸗ 
den.* 41 


Ders, Articul. 
O Heilige Dreyfaltigkeit / ich dancke dir von 
grund meines Hertzens dir muͤſſen auch danchen / 
dich loben vnd preiſen all deine Creaturen: dan | 
am juͤngſten Tag erwecken wirft vnſer Fleiſch/ 
daß ein — empfange guten oder vo nach 
feinen wercken. 
Der 
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Der 12. Articul. 

DO £ Dreyfaltigfeit / ich daucke dir auß grun ð 
meines Hertzens; dir muͤſſen auch dancken / dich 
loben / vnd preiſen all deine Creaturen: dan nach 
dieſem zergenglichen leben wirſtu uns geben ein e⸗ 
wiges leben Amen. *- 


Das Scechſfte Capitel. 
Noch anderemweiß etliche werck deß Glau⸗ 


vens zu uͤben / oder den Apoſtoliſchen Glau⸗ 
ben zu betten. 


Vtuͤnfftige Woch nimm taglich an ber 
ſtimbtem viertel⸗ſtuͤndlein dieſes Capi⸗ 
gel / vberliß es / vnd beantworte die fragert 
ſo ich dir fuͤrhalten werde. 
1 


Es fuͤhrete mich letze mahl ein guter Engel 
imn einen Fuͤrſtlichen / ſchoͤn vnd herzlichen 
Pallaſt / der mit den allerkoͤſtlichſten ge⸗ 
maͤhl / taͤppig / Golt / Silber / Edelgeſteinen 
dermaſſen gezieret war / vnnd gleichſam 
leuchtete / daß ich nicht anderſt meinte / dan 
es muſte gewißlich ein antritt oder vorge⸗ 
mach deß Himmels ſeyn. I 

Oben an / nach der breite deß Pallaſts / 
ſaſſen zwoͤiff Fürfiiche perſonen / in lauter 
Purpur / vnd Scharlach gekleidet / ein * 


Vbung deß Glaubens 4⸗ 
auff einem faſt Koͤniglichen Thron: hetten 


alle in ihren Haͤnden lauter guͤldine wol⸗ 


fingende Harpffen / auff denen fie gar lieb⸗ 


lich ſpieleten. Vnter deſſen aber lieffen auff 


vnd ab viel edele Ritter / vnd allerhand na⸗ 
tion gar frembde Voͤlcker / die ſich theils zu 
gemelten Fuͤrſtlichen Perſonen niderwurf⸗ 
ſen / vnd ihnen huldigten; theils auch gantz 
widerfpennig erzeigten / vnd ihnen einen 
Erb⸗Krieg anerbotten. 

Da fragte ich meinen Engel / was die 
ſes were? vnd er antwortete mir / es were der 


Pallaſt die allgemeine Chriſtliche Kirch 


Borses : Die zwoͤlff Fuͤrſtliche Perſonen a, 


ber die zwoͤlff Apoſtolen Jeſu Chriſti Vnd 


ich frewte mich nit wenig hoͤrte fleiſſia auff / 
was ſie dan ſpielen wurden : vnd es fienge 


* 


der H. *Petrus an vnd ſchlug auff ſeiner 


Harpffen wie folget. 
Ich glaub fo faſt in einen Gott 
- Bon ewigteit Alnäctig; 
Verſpey der vielen Goͤtzen rett/ 
Bon ftein/ von holtz veraͤchtig. 
AU Krafft/ vnd Diacht von ewigteit / 
Gott Barter hat alleine/ 
Sein iſt allein all Herrlichkeit; 
Wer iſt nun ders verneine? Da 
"Aus ds temp /er.iig.citat,a Baro. A.C.A4, ni7. 
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Daer aber alfo gefpieler hette / tratten 
herfür eine mächtige groffe menge der Hey⸗ 


don / vnnd ſchryen vber laut; es weren ihre 


Goͤtter nit zu verwerffen: da müſte man ſie 


nicht vnkraͤfftig ſchelten; fie wolten ſolche 


ſchmach nicht leyden. Was duͤncket dich 
nun mein liebes Kind? halteſt dur es mit die⸗ 
fen Heyden / oder aber mit dem H. Petroꝰ 
gib mir antwort / vnnd wann du es mit dem 
H. Petro halteſt / ſo neige ihm dein haupt / 
vnnd erkenne dich zur wahren algemeinen 


Kirchen deß eintzigen wahren Gottes. So 


* 
ATI 


gebe dan antwort: 


Antwort. Ich halıe es mit dem. Petro 


vnd bleibe darbey biß in todt — 
es ſchon das leben N folse. | 


Da recht / du haft Ko —— fast 
höre weiter was der H. Joannes ſpielet: 


Erſchuff die glantzend Himmel rund / 


Sonn / Mon / vnd Stern beyneben / 
Die Erd legt er zum mittel⸗grund / 
Mit Waſſer hoch vmbgeben. 


Wom Vattertkam es alles her / 


(Merckt auff ihr menſchen Kinder) 


Erd / Himmel / vnd das groſſe Meer 


AIm augenblick geſchwinder. (Ca) 
(4) Eisl.ı3,T, DM 


Sbbung deß Glauben. 4 
Da er aber alſo a nase 
für etliche wenig Weltweyſen / meineten es 
pere nit alſo / ſondern gaben fuͤr als wan 
immel / vnd Erde nicht yon Gott erſchaf⸗ 
fenz ſon dern alſo vngefehr zuſammen ge, 
leeren; fehürteleen deromegen ihre 
kopff / vnd wolten nicht mehr zuhören. 
Was duͤuckt dich nun mein Kind? wiltu 
es mit dieſen Welt⸗narren oder mit dem N. 
nne halten?gib mir antwort: 
5 halte esmit dem H. Joan⸗ 
ne dan er iſt der Adler / fogar hoch geflo⸗ 
geniſt / vnnd die heimlichkeit der Wercken 

Gottes von Sott ſelber gelernet hat. 


5. 


Dartecht; ſo hoͤre weiter was der H. Ja⸗ 
cobus ſpielet: = 
Ich glaub zugleich in Jeſum Chrift; 
—2 ich mein Hertz erbrechen/ 
Er gewiß mir drin gemahlet iſt/ 

a, wol mit warheitfprechet 
Rom Vatter iſt er twunderlich 

Von ewigkeit entfproffen; 
Zu vns hernacher ſanfftiglich 

Vom Himmelabgefloffen, 
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Da eraber alſo geſpielet / hoͤret ich eilt» 
che verſtockte Juden / die ſolches mit nichterz 
zugeben wolten / das Jeſus ein Sohn Got⸗ 

‚ tegwere / lieffen alfo bald darvon / verſtopff⸗ 
ten ihre Ohren / vnd ſchryen er hette Gott 
gelaͤſtert. Was duncket dich nun mein find? 
halteſt du es mit den Juden / oder mit dem 
H. Apoſtel ? mir antwort: Antwort, 

Ich halte es mit dem H. Apoſtel. J 


RE 4. 

Da recht; ſo hoͤre weiter / was der heilig 
Andreasfpiele: 
Gebohren auß Maria rein / 

Von Gott dem Geiſt empfangen / 
Iſt worden vns ein Kindlein klein / FJ 

In Armen ſichs ließ fangen. | 
Die Mutter blieb ein reine Magt / 

Gebahr ohn maͤnlich faamen: - 
Alſo wurd Gott zur Welt gebracht. 

Vnd Jeſus hieß mit Namen. | 

Da entftimde abermahl ein gemurmel: 

dann die Weltweiſen hielsen 68 für ein ges 
laͤchter / daß eine Jungfraw gebähren ſolte / 
Was duͤnckt dich nun mein Kind? wiltu es 
mit dieſen Thoren oder mit dem Apoſtel hal⸗ 
ten? | 


Ant wort. Sch halte es mis dem pop 
Zr VDa 


2 


Darccht; fo höre weiters was der heilig 
ilippus ſpielet. | 
Sironser hat ſich geben dar, 

Verfpottet vnd verhönet: -—- :.. 
—— eben gerufen gar BI; 

Ban Haupt mit Dörngefrönl. 
Yıldtusaab Bas Vrtheil rund / J 

Die woltens haben: 

Im Creutz er ſtarbe ſehr verwund/ 
Bald drauff wurd er begraben. 
Dahorer man widerumb etliche Keter 

ſchwiderſetzen / welche ſprachen / er hette nur 

inen phantaſtiſchen Leib angenommen / in 
meer gelitten hette nicht aber waͤre ein 
tmrhaffter Leib fiir vns gecreutziget. 

Was duͤnckt dich nun mein Kind / iſt 
hahr was dieſe Ketzer ſagen / oder was der 
hoſtel geſungen hat ? | 
Intwort. Ich halt es mir dem heilige: 


Ipoftel. e 


Darecht ; fo höre weiters was der H. 

thomas fpiclet. 

Er fuhr zur Höllentieffhinab/ _ 
Zerbrach all Eifen Pforten; 

Dem Feind es groffen Schrecken gab/ 
Er firaffet fie mir 2 











Der 


0 Erſter Theil / s Cau.. 
Der frommen Vaͤtter Kett / vnd re 

So da gefangen lagen/ 
| Betseme er mir feſter Hand; 

Stund auff nach dreyen Tagen. 

Da erhnbe ſich abermahl ein gemuͤrmel 
dan es rieffen etliche ſchwirige Gemuͤter / es 
were Chriſtus nicht zur H aͤlen / ſondern nur 
allein ins Grab geſtiegen. Ja es rieffẽ auch 
viel andere / er were nich aufferffanden I. 
ſondern auß dem Grab geſtohlen worden. 

Was duͤncket dich nun mein Kind: 
glaubeſtu mit dem Apoſtel / oder mit geſas⸗ 
ten ſchwirigen Gemuͤtern? 
Antwort, Ich halte es feſtiglich mit dem 
Apoſtel. 7. 

Da recht; ſo hoͤre weiter / was der H. 
Bartholom rus ſpielet. 
Zum Himmel fuhr er ſchwind FE 
In Süfften hoch erhoben; 
AU Geiſter lieffen batd zu hauff / 
Ihn thetens wunder oben. 
Erfigtans Batters rechten Hand/ 
Ein Sohn von Gott geboren. 
Regiert von dannen alle dand / 

Fin König außerfohren. 
Da ſchrienwiderumb die Heyden / eg were 
ein Zabel: die Juden aber triebeihr gelaͤch⸗ 
fer drauß / vnd ſpotteten des Apoſtels. 

Was 


Vbung deß ®laudns za 

Was duͤncket dich nun mein Rind’ was ift 

deine Meinung? mit welchen wiltu es halte. _ 
Antwort. Ich halte es mit dẽ H. Apoſtel. 

8. 


Darecht; ſo hoͤre weiters / was der heilig 
Matthæus ſpielet. 

Er fompt gewiß an jenzm Tag / 

Die Welt mit recht zu richten/ 
Wird hoͤren an al Red vnd Klag / 

All Haͤndel wird er ſchlichten. — 
O GOtt wer mag alsdan beſtehn / | 

Vnd retten ſich mitrechte/ 
Wan du wilt zu Gerichte gehn / 

Mit deinem armen Knechte. | ’ 
Da führen abermahl daher ertiche ſchwaͤr⸗ 
mer / vñ verblendte Weltfinder/welche gang 
vnd gar in ihren Laſteren vnd Wolluͤſten 
erſoffen ſchienen: dieſe lachten vber DIE Ge⸗ 
ſang vom juͤngſten Gericht / ſprachen mit 
Gefpoͤtt / es were noch lang dahin. Solches 
Fabelwerck were für die Kinder / rꝛtc. 

Was duͤncket dich min mein Kind / halteſtu 

es mit dieſen Schwaͤrmeren / oder mit dem 

Apoſtel? ce: 

Ant wort. Ich halte es mit dem Apoſtel: 

dan gewißlich viel zu wahr iſt / das der ſtren⸗ 

ge Richter an DE EN kommen wird! 
Ga m 
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zu richten die Schendigen/ vnd die Todten: 

alsdan werden fie es warhafftig erfahren 
was ſie jetzt Sir 


Darecht; fo höreweiterg was der H. 


Jacobus Alphei ſpielet. 

Ich glaub zugleich an einen Geiſt / 
Mit Vatter / vnd dem Sohne: 

Vnd ob mans drey Perſonen heiſt / 

Iſt nur ein GOtt / ein Crone. 

Sem Kirch hat er auff dieſer Welt 
Verſehn mit Sacramenten. 

Drin wohnen Voͤlcker vngezehlt / 
Ohn Ketzer vnd verblendten. 


Da gabe es ein gar maͤchtiges getuͤmmel 

dan eb ſchrien vberlaut alle Heyden / vnd 
Juden / es waͤre nur ein lauter Fabelwerck / 
was er von einem Gott vnd dreyen Perſo⸗ 
nen geſungen het. Es ſchrien auch nie weni 
ger die Ketzer; ſagten fie gehoͤreten freylich 
zu der Kirchen GOttes / da wolten fie mit. 
nichten außgeſchloſſen ſeyn:aber der Apoſtel 
lieſſe ſich im geringſten nit bewegen. 

Was duͤnckt dich nun mein Kind / halteſtu 
es feſtiglich mit dem Apoſtel? | 
Ant wort. Ich halte es mit dem Apoſtel. 


Das recht; ſo höre weiters was der H. 
Simon Zelotes ſpielet. Mit 


” Gemeinfhafe fen pflegen: 
emein | | et: 
Sie ann Arnd ng 
Wirchrenfiedargegen. 
Dit uns fie billig loben GOtt / 
Vmb feiner milten Guͤte / 
Er laſſet nach all Miffe: hat⸗ 
Dafuͤr doch er vns hthäe. 
Da ſprungen aber bald etliche herfuͤr / denen 
es durchauß nicht geftele / daß man mit den 
ZH viel Gemeinſchafft halten ſolte / weil 
fie ja Todt waͤren:dachten aber wenig / daß 
Gott kein Gott der Todten ſey / ſondern ein 
Sort der Lebendigẽ: Es lieſſen ſich auch viel 
deß Cains Bruͤder mercken / welche an der 
vergebung der Suͤnde verzweiffleten ⸗ lieffen 
zũ Pallaſt hinauß / vnd ſprachen · ihre Suͤnd 
wären groͤſfer / als die Erbarmnuß Gans. 
Was duͤncket dichnun mein Kind?wiltu 
es mit dieſen halten / oder mie dem Apoſtel? 
Antwort. Ich halte es mir dem Apoſtel. 
Ich will die Gemeinſchafft mit den HH. 
nicht fahren laſſen. Ich will auch nit an 
GOttes Barmhertzigkeit verzweifflen / ob 
ichſchon alle Suͤnd der Welt gethan hette. 


M. | 
Darecht ; ſo hoͤre weiters was der H. 
Indas Jacobi ſpielet. 
C 3 DNS 
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Das Waͤitzen⸗koͤrnlein nicht verdirbt; 
Wans faͤlt im Acker nider: 

Dan obs ſchon in der Erden ſtirbt / 

Doch kompt es endlich wider: 

Alſo war onfer Fleiſch vnd Blut/ 

_ Den Würmen hbergeben/ 

Schon gar im Grab verfaulen thut / 

Doc) fill es wider leben. | 

Da ſolte man aber wunder gefehen haben⸗ 

wie ſich eine mächtige ſtarcke Note dieſem 

AIpoſtoliſchen Geſang zuwider ſtellete / vnd 

auſſer deß Pallaſts ſich verbunde gaͤntzlich 

dieſe Schr mir aller Macht zu beſtreiten. 

Was duͤncket dich nun mein Kind / zu 
welcher Seyten wiltn dich halten ? zu den 

Kezxzeren / vnd Unglanbigen / ſo die Auffer⸗ 

ſtehung der Todten verwerffen / oder zum 

H.Apoſtel der ſie bekennet. 
Antwort, Ich halte es mit dẽ H. Apoſtel. 


12. 
Darecht; fohöre weiters was der H. 
Matthias ſpielet: 
Dan wird ein ewigs geben ſeyn / 
In Wolluſt oder Leyden: 
Der Boͤß wird leben in der Pein / 
Der From in tauſend Frewden 
Drumb was geſagt / nur wohl betracht / 
Ihr Menſchen groß vnd kleine: | 
Nempbt frey mit Wacht/ die Schant in —F 
an 


\ — 


bung des Glaubens 54 
Dann ichs getrewlich meine. 
Da dickes alfo der Apoſtel geſpielet fande 
mandoch nie wenig gottloſe Leuth / ſo auch 
dieſem punnner fich widerſetzten / vnd alles nur 
fuͤr einen Traum hielten / was von zukuͤnff⸗ 
tigem Leben er alſo trewlich ermanet / vnnd 
alle Sünder. gewarnet hette. 
Was duͤncket dich nun mein Kind / zu wel⸗ 
dien wiltu dich ſchlagen? zu dieſen fo gott⸗ 
loſen Menſchen / oder zu dem H. Apoſtel? 
Antwort. Zudem H. Apoſtel / da bin ich 
ber eit zu leben vnd ir ſterben / daß nach die⸗ 
ſem Lebẽ warhafftig noch ein anders ewig 
dee folge O wol / wol den frommẽ Got⸗ 
tes Kmndern! dan ſie in ewiger wolluſt ewig 
kben werden. Oweh / weh den armen Suͤn ⸗ 
dern! dan ſie in ewiger qual ewig leben wer⸗ 
den. Warumb dencken wir diefes fo gar ſel⸗ 
ten? warnmb fangen wir noch dieſe ſtund 
nit ein ander. from̃es leben an / vnd ſagẽ ein⸗ 
mal gaͤntzlich ab allen Suͤndẽ? es muß doch 
endlich ſeyn / cs muß gewagt feyn; die zeit iſt 
warlich / daß man ſich mit aller Macht be⸗ 
kehre. Eia / ſoll es ſein / vñ mitß es ſein / ſo laß 
es ſeyn / laß diefe ſtund noch ſein / laß jetzund 
kein / in Gottes Nahmen / Amen / Amen. 
—C4Das 


ss Erin Theil / . Cap 


Das ſiebende Capitel. 

Noch andere Werck des Glaubens vnd 
zugleich der Liebe. 

Jeſe anftehende Woch magſtu täge 
= than beſtimbtem halben Stuͤndlein 
folgende Fragen zn Händen nehmen, dich 
darauf examiniren / ondfig beantworten ; 
fo uͤbeſtu widerumb etliche ſchoͤne / vnd dapf⸗ 
fere Werck des Glaubens / da auch etliche 
Werck der Liebe mit einlauffen. 


Erſte Frag. 
Mein Kind / was halteſtu von Gottꝰſol⸗ 


te auch etwas im Himmel / vnd auff Erden 


ſeyn von vergangenen / gegenwertigen / vnd 
zukuͤnfftigen Dingen / ſo er nicht wuͤſte? ſol⸗ 
te er wol irgentswo in einigem Ding feh⸗ 
len / vnd betrogen werden koͤnnen? 


Antwort, Mit nichten: Er weiß alles: 


von Ewigkeit / vnd iſt alſo vnmoͤglich / daß ex 
fehle oder betrogen werde. (a) 
2. Frag. 

Ob ſchon er fuͤr ſich nicht mag fehlen / 
noch betrogen werden koͤnnen; ſolte er den⸗ 
noch nicht ung betriegen / vnd in Irꝛrthumb 
fuͤhren koͤnnen? was vermeineſtuẽ gib mir 
Antwort. (4) Heb. 4.0. 13. Ant⸗ 


Vbung deß Glauben 5* — 


Antwort Mit nichten:dan gleich wie er 
einersnendtichen Weißheit iſt / vnd der hal⸗ 
en nicht irren / noch betrogen werden kan; 
alſo iſt er auch einer vnendlichen Guͤte / vnd 
derohalben er vns nicht betriegen / noch in 
In humb fuͤhren will. (a) Was er van rer 
rider vns offenbahret / daß muß noth⸗ 
wendig die vnverfaͤlſchte / reine Warheit 
ſeyn / vnd iſt vnmoͤglich daß es anders ſeye. 

Auff dieſe beyde Stuͤck das iſt / auff feine 
mandliche Weißheit und Guͤte / iſt vnſer 
ganze Glanb / als auff zwo vnbewegliche 
Saͤulen / oder Grundfeſt auffgeſetzt / vnd ge⸗ 
widmet? 3. Frag. 

Wie aber / wan gleichwohl er vns betro⸗ 
gen haͤtte / daß wirs nicht wuͤſten? wie wan 
die gantze Bibel eine lautere gedichte Fabel 
waͤre? wie wuͤrden wir beſtehen? 
Antwort. Ich habe doch ſchon geſagt / 
daß es vnmoͤglich ſey / daß vns Gott betrie⸗ 
gen vnd beliegen koͤnne; Dau fo wahr als 
GottGott iſt / vnd ſo wahr als ſeine Wiſſen⸗ 
ſchafft vnd Guͤte vnendlich iſt / alſo wahr iſt 
auch daß alle ſeine Wort die Warheit ſeyẽ. 


7. Frag. _ 
Solteſtu van wohl deine ewige Seeligkeit 
)No. 13. Hebs. Es dran 
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dran wagen doͤr ffen / daß alle vnd jede Artl⸗ 
ulder ganzen H. Schrifft vnſehlbarlich 
wahr ſeyen? das iſt: man einen ander SI 
Schrifft warheit zweifflete / wereſt du dan 
bereit zu fagen:ichbin bereit in Ewigkeit ver⸗ 
dampt zu ſeyn / vnd mit Leib vnd Seel in die 
hoͤlliſche Flam geſtuͤrtzt zu werden / wan das 
H. Wort GOttes irgentswo ſolte falſche 
ſein?bedeneke dich vnd gib mir antwort. (a) 
Antwort. Ja ich were bereit; vnd von 
dieſem Angenblick vbergib ich mid) mir Leib 
vnd Seel / in Ewigkeit zu brennen / wan 
GoOttes Wort je im geringſten Puͤnetlein⸗ 
gelogen hat. Es muͤſte jachender Himmel 
und Erden / ſampt allem was darinnen iſt / 
vergehen / ehe daß ein eintzige Syllab deß 
Goͤttlichen Worts falliren ſolte. 


5. "A, | 
So ſehe ich wohl / du traweſt ſeinen Wor⸗ 
ten der maſſen / daß wan Gott ſagen wuͤrde / 
ſchwartzwaͤr weiß / ſo wuͤrdeſtn ihm gleich⸗ 
wohl glauben: oder / ſagemir / ab du es nicht: 
glauben wolteſt? GE 
Antwort. sch weiß wol/daß Gott ſolches 
nimmer ſagen wird: aber dennoch / wan ers 
u ſagte/ 


ne 


(2) Math. 5.146 16, 


Vbung des Glaubens WM 
face / vnnd vns die allgemeine Chriſtliche 
Kichzu glauben fuͤrtruͤge / ſo wolte ichs al⸗ 
vnd meiner ſeelen ſeeligkeit 
dran wagen / vnd in die Schantz ſchlagen / 
wan es nicht warhafftig wahr were: danız 
Gonföwejanihefehlenrnadjiiigen. 

Ban aber etwas wider alle fünff Sinn 
aller lebendigen Menſchẽ / ja wider all men 
ſchuche Bernunfftwere / wie koͤnteſt du ſol⸗ 
ches glauben? als zum Exempel. Im H.⸗ 
Ampt der Meß ſagen alle fuͤnff Sinn, vnd 
alle menſchliche vernunfft / daß warhafftig 
danur Brod vnd Wein / nicht aber Fleiſch 
noch Blut ſey. Gott aber ſagt / es ſeye nicht 
brod/ noch wein / ſonder nur das Fleiſch vnd 
Blut Jeſu Chriſti: wie magſtu dieſes alſo 
hurtig vnd feſtiglich ohn einigen Zweiffel ⸗ 
muth glauben; zweiffelſtu dan im gering⸗ 
fen nicht an foichemfelgamen Arial? 

twort · Ich zweiffle nit im geringſten: 
was Gott geſagt / muß wahr ſeyn / vnd wan 
ſchon alle menſchen / vnd Engel tauſentmal 
widerfpreche würden. Dan alle Menſchen 
vnd Engel / mit allẽ ihren ſinnen / vernunfft / 
und verſtand koͤnnen betrogen werden / vnd 

W— C 6 — auch 
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auch betriegen / aber Gott allein iſt / der we⸗ 
der betrogen werden kan / noch auch betrie⸗ 
gen wil: von ihme kan nichts als nur pur / 
lauter / unverfaͤlſchte reine Warheit flieſſen. 


. 7. Frag. 

Wie iſt es aber. möglich? oder wie kan es 
ker geſchehẽ / daß Chriſtus fein Fleiſch vnd 
Blutzugleichim Him̃el habe / vnd auch zit⸗ 
gleich auff erden / an tauſend / vnd tauſend 
underſchiedlichen oͤrtern der Welt / an tau⸗ 
ſend unterſchiedlichen Altaͤren / in tauſend 

vnd tauſend unterſchiedlichen Hoſtien vnd 
kelchẽ? wie iſt es möglich? gib mir Antwort. 
Antwort. Wie es moͤglich ſey / weiß ich 
nit / vnd fan es nit begreiffen / weilmein ver⸗ 
ſtand zu gering iſt: Gott weiß es aber / vnd er 
begreiffts gar eben: ihme ſtell ichs heim / wie 
es moͤglich ſey. Das weiß ich aber / vnnd 
laub es feſtiglich daß es war hafftig wahr: 
ey / vñ dz Gott allmaͤchtig ſey Fame nichts 
onmoͤglich jſt wed im him̃el / noch auff erdẽ. 
Sein wahres wort kan mir nit entſtehẽ: 
er hats geredt: die warheit ſelbſten hats ge⸗ 
ſprochẽ: nun muß es einmahl wahr ſeyn / vñ⸗ 
wahr bleiben ewiglich / vnd ſolten ſchon alle 
Unglaͤubige fuͤr Unſinnigkeit zerſpringen. 
Aatt. 19. | Ä 8. Frag 


Vbung des Glaubeis. Wu 

So wirſtu dich; gewißlich fehr verwun⸗ 
Deren / daß da Gott ſagt / im heiligen Sa ⸗ 
crament ſey der Leib vnd das Blut Chriftis 
die fünff Sinn der, Menſchen aber ſagen / 
es ſeye nur Brod vnd Wein: man Ketzer 
findet / die deme beyfallen / was die menſchli⸗ 
che fuͤnff Sinn bejahen / vnd deme abfallen / 
EEE warhaffte GOtt bes 


Duͤncket dich nicht / daß dieſes uͤber alle 
maſſen wunder ſeye / daß man ſolche Men⸗ 
ſchen findet? | 
Antwort. Ja freylich / es duͤncket mich le 
ber alle maſſen wunder zu ſeyn: weiß nicht 
was ich ſagen ſolle. O Gott bekehre dech 
ſolche arme Kinder: dann es ja eine a’ fo 
truckliche Abgoͤtterey iſt / daß man den Ges 
ſchoͤpff glaube / vnd dem Schoͤpffer nicht 
glaubẽ wit: Solte dan der Allmaͤchtig ewig 
Sort baͤlder fehlẽ wnd vns betriegen / als die 
fünf Sinn der Menſchen? heiſſet das nicht 
die Sinn der Menſchen uͤber Gott erhebẽ / 
in deme man ihnen Glauben beymeſſet / 
vnd nit Gott / der alle Sinn erſchaffen hat? 

er Amin 
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D mein Bott/ vnd HErr / ich bitte dich aber⸗ 
mahl / durch das koſtbarliche Blut Jeſu Chriſti / 
errette doch alle Ehriften-Menfchen: von: fo grew⸗ 
licher Bundheit vnd ſo erſchroͤducher Abgoͤttereh. 

9, Frag. 

Nun moͤchte ich gern wiſſen / wann du 
vnder dergleichen Ketzern oder Heyden we⸗ 
reſt / ob du auch bereit ſeyn ſolteſt / dieſen dei⸗ 
nen Glauben oͤffentlich mit dem Mund zu 
bekennen / vnd ihren —— zu ſtraf⸗ 
fen? Sage mir wie biſtu geſinnet? 

Ant wort. Wan es zu der ehren Gottes / 
vñ rertung derwarheit alſo von noͤhtẽ were / 
oder ſonſten nuͤtzlich geſchehen koͤnte / da 
wolte ich mich nicht ſchewen vor aller Welt 
meinen Glauben rund auß zu bekennen. 

10. Frag. 
Wan aber man dich verlachen / ver foot: 
ten / vnd fuͤreinen Narren halten würde / 
wolteſtu dennoch deines Glaubens me 
ſchew befandt ſeyn? 
Antwort. Ja ich wolte: dan ich halte esß 
mit dem David / der alſo geſungen hat. 
Wann ſchon die ſtoltzen ſpotten mein / 


— J 


Vnd ihr gelaͤchter truben; P/.u8;. 
Wann ſchon all Welt mit ſtimmet ein / 
WVnd fich an mir wolt reiben; | . 
Wilich dennoch ohn allen ſchew —X . 
sur r duͤtſten vnd fuͤr Roͤnig Von 


Bbung deß Glaubens. 6 
Ben GOttes Worten Wortenrebenfreg: ; 
Sie ſuͤſſer ſeynd als Hömg. 
Ir, 
Wirte: du dich der Gehängnußr&reidh 
erluſt der Guͤter / ober 
dergleichen Ungemachs zu befahren hetteſt / 
ſo du rn Glauben antag brechteſt; wol 
dennoch ihn unverborgemhalten?  - 

. Wie gefagt/ wans alfo zu ret⸗ 
ung der Ehren GOttes / vnd der Warhoeit 
ronnoͤthen / oder hochnuͤtzlich were. Wans 
aber nit vonnoͤthen / wolte ich in ſolchem fall 
weißlich ſchweigen: weil ohne erheiſchende 
Noth der Ehren Gottes / vnd ſonderbahren 
hehen Nutzen /es nit allzeit dienet / noch man 
ſchuůͤldig iſt ſich in dergleichen Ungemach zu 
verwicklen. 12. Frag. 

Wan man aber deinen Glauben vorhin 
wuͤſte / vnd man dich zwingen wolte denſel⸗ 
ben abzutretten / oder zu verlaugnen? wolte⸗ 
ſtu bereit ſeyn / ehe von Hauß vnd Hoff / von 
Vatter vnd Mutter von Freund vñ Ver⸗ 
wantẽ / ja von allẽ was dir lieb vñ werth auff 
dieſer Welt ſeintkoͤnte / abzuweichẽ / vñ in freb⸗ 















de Landẽ in ewigẽ elẽd gantz arm vñ bloß vm 


Pe EEE u 
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nibegehren / als vom Glauben außuſetzen? 
Bedenck dich weh; du muͤſſeſt dieſes alles 
vnder pein der Verdamnnß licher thun / als 
dem rechten Glauben abfagen : Nun gib 
mir antwort / ob du dich in deinem Hertzen 
zu ſo ſtarckem Sturm bereit findeſt? beden⸗ 
cke dich nur langſam. 
Antwort, Ich muß bekennen / daß ich 
mich bereit finde GOtt ſey in alle Ewigkeit 
gelobt / daß er mir mit ſeiner Gnaden dieſe 
ſtaͤrcke ins Hertz gegeben hat. 2 
13, Sul, | 
Wolteſtu aber anch wohl bereit fein vmb⸗ 
deß allgemeinen Chriſtlichen Glaubens 
willen / cin gantzes Jahr lang im finſtern 
Kaͤrcker eigen, / da weder Senn / noch 
Mond dich je beſcheinen koͤnten? bedenckl es 
recht / vnd gib mir antwort. 
Ant wort. Es duͤncket mich / mit der Gna⸗ 
den GOttes / daß ich bereit waͤre. 
Ja es duͤncket mich / ich wolte noch dar⸗ 
Invon Hertzen frolocken / wan mich GOtt 
würdigen ſolte (a)vmb feines heilige Nah⸗ 
mens willen in dem aller abſchewligſten 
Kaͤrcker / in Kaͤtten vnd Banden / in Hit vñ 
Kaͤlt / in Wuſt vnd Geſtanck mein gantzes 
(e).A8. 5 5 kben 


* 
— 


VBbung des Sinn. 6 


lebenlang ztzʒubringen. Ich wolte fprechen 

mit den H. Apoſtel Paulo. (6) 

Wann ich gedenck an Strid und Schwerd / 
Mein Herz in frewd thut ſchweben: 

Dann weil mit Chriſto leiden werd/ / 
Mit ihm auch werd ich leben / 

Kom (c) Kett / iom Band.tom Angſt von fern 
taß mich ſo gar nicht ſchrecken. 

ach euch wil ich von Hertzen gern 

Beyd Arm vnd Halß darſtrecken. 


Darffſtu dann —— Aß Hertzen⸗ rund 

bolche Wolthat von Gott begehren ? be 
dencke dich. 
Arwort. Wil mich nit vielbedencken 
Dan ich darff es freylich; vnd wolte Gott 
er mich erhoͤrete! ſolches wuͤnſche vnd be⸗ 
gehre ich auß recht ernſtlichem Gemuͤth / 
auß inniglichem Grund meiner Seelen. 

Damm Gott gewißlich ein ſo trefflicher / 
großmaͤchtiger / volfommmener Herr / vnd 
Gott iſt / daß man ihme zu lieb / wol tauſend 
mahlmehr gern uͤbertragen ſolte vnd ne⸗ 
ben dem / wann ſchon das nicht waͤre / ſo iſt 
ja doch gang unaußſprechlich / (d) uner⸗ 
gruͤndlich⸗was fuͤr Frewd / vnd Wolluſt in 
ale Ewigkeit denen fuͤrbehalten iſt / welche 
(b)2, Lim. z. (c) Ad.21. (4) 2.Cor.4. albie 





46. Erler Theil/7. Ca. 
alhie in diefer Welt cin geringes zeitliches 7 
zergaͤngliches Elend feinetiwegen-anpfles 
hen. Es iſt ja bald in diefer Welt gethan / (e) 
vnd iſt doch alle Truͤbſal dieſes Lebens wur 
lauter nichts / gegen der ewigen / zukuͤnffti⸗ 
gen Glory u rechnen. 
O Gott / wan ich nur alſo glůͤcklich were / 
daß ich zu ehren einesſſo trefflich herrlichen 
Godtes / etwas derglichen leyden möchte? 
(e) Rom, 8. FE: 

PR AR 15 Frag. 

Wie aber / wann du vmb des Glaubens 
willen eines grewlichen Todts ſterben muͤ⸗ 
ſteſt / wie wuͤrdeſt dit geſin net ſeyn allerhand 
ſehwaͤre Tormenten auß zuſtehen ⸗ꝰ 
Antwort. O Gott/ ich befinde, mich gar ſchwach 

groſſe Pein / vnd marter auf zuſtehen: ineine Ra⸗ 
zur iſt viel zu bloͤdt · Ich foͤrchte mir gar fehr/ ih 
würde endlich wider meinen jetzigen ſchwachen 
Willen vberwunden werden. a 
O Her führemic) doch nicht in fo.graffe ver⸗ 
fuchung / dann ich koͤnte ja nicht beſtehen. 
Doch / ſo du je auch ſolches vber mich verhen⸗ 
gen wuͤrdeſt / hoffe ich zugloich zu deiner vber⸗ 
ſchwecklichen Barmhertzigkeit / duwuͤrdeſt mir mit 
demer Gnaden kraͤfftig beyſtehen / daß ich nit zu 
— gienge O Herr erloͤſe mich von allem 


F 


Bbung deß Glaubens. 4 


Es duͤncket dich aberfonften / daß du 
wol bereit wer eſt / enen gemeinen Todt gern 
anzunehmen vmb deß Glaubens willen? 
Iſt ihm nicht alſo? gib mir antwort. | 
‚a freylichwan nur Gott mir 
folchen Todt ſchencken wolte: das were mohk 

O HErr / was wolte es dir doch ſchaden koͤn⸗ 
ven / wan du alſo fre ygebig dich gegen mich errei⸗ 
— / vnd mir cine ſolche Woithat chen⸗ 

m? bevorab weil ichs fo gantz und gar. ner. 
bienet hab. Dan/ O HErr / nit iſt es dir ſo groſſe 
Er / noch alſo ruͤhmlich / daß du gegen denen frey⸗ 
— die es etlicher maſſen verdienet heben? 

bern viel ruͤhmlich⸗ boͤblich⸗ vnd ehrlicher wird 
ee dir am juͤngſten Tag vor aller Welt ſeyn / wann 
du die / die es am wenigſten verdienet / deine 

ſte ebigkeit gebraucht haben wirft. 
Omein GOtt vnd HErr: nun laſſe die doch deine 
agene Ehr / vnd Ruhm an jenem Tag / angelegen 
ſeyn vnd je groͤſſer / vnd vnverdienter die Wolthat 
iſt / ſo ich begehre/ je groͤſſer / vnd ſcheinbarer laß 
auch ſeyn deine heroiſche Sreygebigkeit/mit: deren 
du mich begnabeſt 


Beſchluß der obgeſetzten Ubnng. 
ZumBeſchluß dieſer Ubung kan ich nicht 
vnderlaſſen eine Einred adzuleinen / die mir 
ein frommes Kind allhie gemacht hat / vnd 
lautet alſq. RAinred. 
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Einred. Schbefindeswar in mir / daß 
ich vmb Gottes / vnd deß Glaubens willen 
gern alſo leyden woͤlte / wie hie vermeldet 
worden iſt: aber doch ſo bald es zu der That 
kompt / vnd mir jemand das geringſte zu 
wider thut / da werde ich vngeduͤltig vnd fan 
nichts leyden: iſt alſo ein Zeichen / daß ich 
gewißlich keine rechte Liebe GOttes / oder 
voͤllige Tugend im Hertzen habe. 
Ableinung. Auß dieſem Zeichen kan⸗ 
ſtu mit nichten ſchlieſſen / daß du nicht gleich⸗ 
wohl eine heroiſche tapffere Lieb in Gottes 
Gnad gegruͤndet / vnd lebhafften Glauben 
zu Gott in deinem Hertzen habeft/wann dit 
ſonſten dich alſo befindeſt / wie die antwortk 
der obgeſetzten Übung mit ſich bringt. Dame 
jene geringe Sachen / die dir begegnen / vnd 
dich zur Ungedult bewegen / werden dir nit 
angethan von Gottes / oder deß Glaubens 
wegen / ſondern auß etwan anderen Urſa⸗ 
chen : vnd derohalben iſt auch nicht wun⸗ 
der / noch an der tapfferen Liebe Gottes im 
gerinſten nicht abbruͤchig / daß du alsdan 
die Gedult verliehreſt: dann auch die aller» 
dapfferſte Gemuͤhter ſichkeinem vnterwerf⸗ 
fen woͤllen / als nur Gott / vnd vmb Gottes 
willen. 


Vbung deß Glaubens. % 
willen, Dahero dan / wan du mercken fol, 
ft / daß man dir nur eigentlich vmb Got⸗ 
tes / oder deß Glaubens willen zu leyden ge⸗ 
be / vnd nicht. auß ſonſt anderen Affecten / 
oder Zufaͤllen / ſo halt ich darfuͤr / daß du al⸗ 
fo Kuͤhnmuͤhtig wereſt / daß du gar nit auß⸗ 
ſchlagen wuͤrdeſt alles mit Froͤlichkeit deß 
Hertzens zu vberſtehen. 


Dass. Capitel. 


Andere weiß die Werck deß Glau⸗ 
bens zu uͤben. 


Jeſe zukuͤnfftige Woch kanſtu taͤg⸗ 
ſich an beſtimbten viertel⸗ſtuͤndlein 
noch auff eine andere weiß den Glauben 
uͤben / nemblich alſo: 

Bewirb dich Andacht halber / nach Ca⸗ 
tholiſcher / vnd nicht auff fuͤrwizige Ketzer⸗ 
weiß vmb ein Bilder⸗Buch; Es ſeye nun 
gleich dein eigen / oder entlehnet; darin das 
gantze Leben / vnd Leyden Chriſti / oder ande» 
re Hiſtorien der heiligen Schrifft begrif⸗ 
fen ſeynd. Man findet reiche Toͤchter die 
ihr Spiel⸗Gelt jeweilen an liderliche Sachẽ 


verwenden: da koͤnteſtu es wohl beſſer und 
nuͤtzli⸗ 





——— un 
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nuͤtlicher anlegen / vnd dir bey einen Mah⸗ 
ler ein ganzes Buch voll ſchoͤner Bilder/ 
ohne viel vnderſchiedliche Farben / nur mit 
fchwarg vnd weiß / entwerffen laſſen: 
oder koͤnteſt allerhand Bilder auffhalten / 
vnd ſie hernacher zuſammen binden laſ⸗ 
fen : oder koͤnteſt dergleichen Buͤcher eins 
kauffen / da ſolche Bilder zuſammen we⸗ 
ren) als Cxempel⸗weiß / die Bibliſche Bil⸗ 
der / ſo hin vnd wider in Truck zu finden 


ſeyn. | 
Ein ſolches Buch aber ſoltu dir zu Zei⸗ 
ten / wan du etliche Werck deß Glaubens 
üben willſt / alſo ung machen / wie ich dir 
jetzt / fuͤ dieſe anſtehende Woch / fuͤrſchrei⸗ 
ben will. | 
Täglich zu beftimbrem viertel⸗ſtuͤndlein / 
ſetze dich auff die Knye / mache das Creutz/ 
bette den Glauben / vnd ſchlaze gemeltes 
Buch auff / nimb das erſte Bild / ( Exempel⸗ 
weiß / die Verkuͤndigung Mariæ) beſihe es 
wohl / vnd wan du es alſo beſehen / vnd die 
Augen beluͤſtiget haſt / fo hebe dein Horn 
Gott / vnd ſprech bey dir alfo: O HErr JEſu / 
ich glaube warhafftig / daß das geſchehen ſey 
was dieſes Bild mit ſich brinzt: Ich — 


VBbungdes Glaubens, iu 

Inßder-Engel deiner Heiligen Mutter die Bott " 
bracht habe; Ich glaube D Herr/ ich glau⸗ 
fuͤr dieſen Arricul bin ch bereit lieber mein 
un verlieren / als davon abfichen oder ihn zu - 


verlaugnen - Daranff thue einen: tieffen 

er] Si kr zu dem anderen Bild 
uff dieſe eiß / vnnd alſo fort / biß du 

— 

Etliche Puncten von jetzt 

— Buß. . 


Diefe Weiß iſt far ſchon: dan bey einem. 
jeglichen Bild uͤbeſtu ein newes / vnd newes 
Werck des Glanbens / vnd durck ein jedes 
ſolches Werck verdieneſtu ein ſehr groſſe 
Cron im Himmell / vnd doch deluͤſtigeſt du 
zugleich die BI 


Du kanſt dicke Reif auch branchen in 
der Kranckheit: dann die Krancken beluͤ⸗ 
ſtigen ſich gern mit * 


Du kanſt dieſe Rei brauchen auch) bey 
andern / daß ſie es nit mercken: dann in de⸗ 
me ſie vermeinen / du habeſt nur deinen Luſt 
mit den Bildern / iſt dein Hertz bey GOtt / 


vnd mit Gott beſchaͤfftiget: Dann in vmb⸗ 
wen⸗ 
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wendung eines jeden Blats ſageſt dur rum 
geſchwind im Hertzen; das glaube ich vnd 
das glaube ich auch / vnd das auch / 2c. oa 
alſo fort. 4. zn 
Du fanft auch einem andern zugleich 
gelegenheit geben / daß cr mitden Glanben 
uͤbe / vnd es doch kaum mercke. Dann du 
ſageſt etwan zu deiner Geſpielen: Sie 
day wie ein ſchoͤnes Bilderbuch ; laßt vns 
beſehen / ꝛc. Da wird Chriflus ans Creut 
genaͤglet; da wird er ins Grab gelegt; da ſte⸗ 
het er wider auff: glaubeſtu / daß ſolches ale 
ies geſchehen iſt? Vnd ſie wird antworten]. 
Ja freylich: behuͤt mich Gott / ſolte ich das 
nit glauben? darauff antworte di; Ja ich 
tLaube es auch / ſonſt würden wir: 
ůͤbel ſtehen / ꝛc. So habtihr allebeyde - 
ein Wercek des Glaubens geuͤbet. Vnd wil⸗ 
tu dan auch der anderen gelegenheit geben / 
daß ſie noch andere Werck der Hoffnung / 
vnd der Liebe auch mit dir uͤbe / und ihr beyde 
zur andacht / vnd allerhand guten Gedan⸗ 
cken / vnd Geſpraͤch erwecket werdet / fo kan⸗ 
ſtu auß gemeltem Buch alſo Gelegenheit 
nehmen vnd ſprechen in Anſehung des Ley⸗ 
dens Chriſti / Eyempeleweiß / wie folge H * 


— 







DD Zu > 2m > m 7uE 3 um 


Bbung deß Glaubens. 37 


DEDTE /wie muß nun diefeswolein 
ſhmertz / vnd grewel zu ſehen geweſen fein/ 
Bann man einem lebendigen zarten men⸗ 
ſchen die Mägel durch die Hand gefchlagen 
hat ? wie muß daß Blut herauf geſpri⸗ 
ser fan? wie grauſet mich wan ichs geden⸗ 
ce⸗ was duncket dich? wolteſt du wol ſter⸗ 
ben für einen ſolchen Liebhaber? mich Dis 
derich wolte mir wol den Kopff für ihn 
abhamenlaffen. Es duncket mich ich wolte 
nmmermehr verzweifflen an der Seelig⸗ 
kein wann ich an das Blut Chriſtl geden⸗ 


A 

Mit dieſen vnd dergleichen Einwuͤrffen - 
deren gelegenheit du auß den Bild ern auff 
vieleriey weiß nehmen kanſt / wir ſt du gewiß⸗ 
lich in dir / vnnd den andern viel guter an⸗ 
muͤtungen vervrſachen / in maſſen offt pro⸗ 
bieret iſt: verſuche du es auch / vnd du wirſt 
es betennen. 


5. 


Es entſpringt auß obgefagter weiß «in 
anders ſchoͤnes lehr · puͤnctlein / wie mann 
ſich gewehnen ſolle den Glauben zu uͤben / 
wann einer auch ſonſten in den Kirchen / 

» oder 


ben darab übeſt. 


74 Erſter theil / 8. Gap. 
oder hin vnnd wider in den haͤuſeren / auf 
den Gaſſen / Kirch⸗Hoͤffen / oder anderſt 
wo gemahlte / oder außgehawene Hiſio⸗ 
rien der Schrifft ſehet. Daß man nemb⸗ 
lich alsdan auch geſchwind gelegenheit neh, 
men ſolle / den Glauben zu uͤben / vnd im her 
tzen ſprechen / mit dieſen / oder dergleichen 
worten. 
O Herr/ das glaube ich / ich bin bereit dafürzu 
ſterben. eder. 
O Herr / ich dancke dir dafür dag da gemahlet 
iſt. oder / O Herr / ſey gelobt im ewigfeit. - 
O Her⸗/hette ich gelegenheit dafür mein Blut 
zu vergieſſen! 
ir O — doch alle / die das nicht glas 


8 Herr/wie gern wolte ich / daß alle Menſchen 
dieſes glaubten! 

OhHerr / durch dieſes geheimmuß / ſey vns 

naͤdi 
? Ken, tie feind wir fo wenig eingedenct bier 
fer Deiner wolthat ! ond dergleichen. 

Derowegen dann du auch diefe gante 
Woch hierauff dich befleiffen ſolleſt / daß / fo 
offt du fuͤr einem dergleichen Bild fuͤruͤber 
geheſt / oder in der Kirchen im Eingang ſe⸗ 

hen wirſt / du auff beſagte weiß den Glau⸗ 


Da 





Wung def Glaubens, 75 
Da haſtu für Diefe Woch gnug. Ge⸗ 
Kae: auch darnach ı wie du dir mir der 
Mein Bilder. Buch zu wegen bringeft.Zu 
winſchen were / das erliche fromme Seuch 
die Alerbeſte Kuͤnſtler anreißten / derglel⸗ 
chen ſtůck in Kupffer zu bringen. Außer⸗ 
kfen / ſchoͤn vnnd gar kuͤnſtlich iſt der 
RISTY welchen ein kunſt⸗ 
nicher Geiſt mit Nahmen Ealler in Loth⸗ 
fingen auff Kupffer geaͤtze hat; den muͤ⸗ 
ſteman erwecken alſo fort zu fahren / vnnd 
die gantze Bibel vnder die Hand zu che 
mm. c. | 


Das Neunte Capitel. 
Andere Werndeß Ölnubens su | 












— noch dieſe Woch / vnnd auch ja 
noch mehr Wochen dich im Glauben 
aͤben / ſo wil ich dir eine ſchoͤne luſtige weiß 
andie Hand geben / nemblich dieſe. 


Täglich zu gewoͤhnlichen viertelſtuͤndlein 


ehe dich auff die knie / oder anderſt / wie es dit 
gefallig / mache das Creutz / vnnd leſe auf der 
D— + Ca⸗ 


165 Erſter theil / 5: Cap. | F — 
Catholiſchen / von Geiſtl. Obrigkeit appro⸗ 
bieri⸗vnd zugelaßner / als da iſt Dietenber⸗ 
gers / Vlenbergers / Eckij / Hendſchelij Dis 
bel allemahleine Hiſtory / oder iwo. Wann 
du nun ſie geleſen / vnd wol verſtanden haſt / 
ſo erhebe dein hertz zu Gott / vnd ſprich alſo: 
Omein Herrvnd Gott; ich glaube warhafftig / 
daß dem alſoiſt. Dann es iſt dein wort / vnnd du 
Kanft ja nit vnwahr ſein. Ach moͤchte ich doch für 
„diefe warheit im Kercker ligen! „oder mein hlut 
vergieſſen / vnd dergleichen ꝛc 
Wuan du aber ſolche werck deß glaubens 
etliche viel uͤben wilt / ſo thue Ihm alſo hal⸗ 
te vielmahlen in dem leſen ſtill / vnnd ſage 
dan allemahl / wie jetzt geſagt / oder etwas 
dergleichen / als Erempel-weiß: 1 
DE wer wolte zweifflen daß dem alfo 
fey: u u 
O Gott / wiemöchteich fo gernfür diefe war⸗ 
geitfterben? | 
O Gott / ich glauhe es von hertzen: ehe wil ich 
all mein Blut / als dieſen glauben verlieren 
O Gott / wie halte ich das fo faͤſt / daß dieſes 
alſo geſchehen ſey? — | 
O Gott / ich bin gewiſſer daß dieſes alſo ge⸗ 
ſchehen ſey / als daß ich ein menſch bin. 
"DO Gott/wenmwolteftu betriegen kͤnnen al⸗ 
les was alhie geſchrieben ſtehet / iſt ſo wahr / als 
was du ſelber biſt. 
O Gott 


Vbung deß landen. 77, 
O Gott / ich ſchwere bey der heiligen Drevfal | 
igfeit / daß dieſes alles wahr iſt / was ich da ge⸗ 


> Gott wie were es woͤglich / daß dieſes nit 
hafftig olfo geſchehen were 2 Ich glaube es 
en Laube es / vnd dergleichentze, mit 
incm jnaeferten feuffser. Alſo kanſtu dan: 
—2 B Ölaubeng gar viel üben. 


De 








Euche merck / puncren von it sage 
289 — EV . sr 13 
Br er F 


Soaewaßin —* Data 
ſaſgers als die Diforiender Di Bene: 
Mond lernen? 


Ein krancker kan * dieſe weiß Grau : 
chen / wann nemblich er ihme die Hiſtorien 
laſt vorleſen / vnnd dan zu end: daranff tik © 
ſtinem hertzen ſpricht: OGott / ich Glaub es 
wildaben leben / vnnd ſterben / daß dein Wort 
warhafftig ſey / etc nichts koͤſtlichers iſt einem 
krancken als ge hören leſen. 


Dieſe weiß iſt auſ gar nůtlich dann 
du lerneſt dardurch innerhalb drey / oder 
vier Wochen die fuͤrn⸗mſte Hiſtorien der 


gantzen Bibel. 
Ö; se 


79 Erſter T;cil/ 9. Capitel 

4: Ä 

Ja du wir ſt emyfinden / daß durch dieſ 
weiß du nit allein im glanben/fendern: auch 
in ein em ſtarcken vertrawen auff Gott / ma⸗ 
chtig zunehmen wirft:dan vnſaͤglich iſts / wit 
ſtarck man anfahet auff Gott in allen no⸗ 
ten zu hoffen / wann man gemelte Hiſtorien 
offt / vnd wol zu hertzen führen Mann hat zu 
allen zeiten mercken koͤnnen / daß da jrgens⸗ 
wo Die ketzer hin vñ wider ſehr betrengt wor⸗ 
den ſeind / fie ſich auß den hiſtoriẽ der ſchrifft 
in allen ihren widerwertigkeiten dermaſſen 
getroͤſt / vnd geſlaͤrcket haben / das es zu ver⸗ 
wundern geweſen iſt / wie ſo gar vnbeweg⸗ 
Ih Binden un bleiben feind. Dar⸗ 





ig * veiche mait einem widerwertigen 
ini wort Gottes kommen / 
etc dinefo flarete nasürliche hoffnung 
vnd zuverficht darauf fhöpffen ; wie vieh 
mehr werden dan diejenige / toelche mit ei⸗ 
Nem rechten demuͤtigen / gehorſam⸗vnd der 
Kirchen vnderworffenem verſtandt darzu 
fommen / darauß eine recht ware / gruͤndli⸗ 
che vnd vbernatuͤrliche hoffnur g vnd vertra⸗ 
zen ſchopffen koͤnnen? 





Item 


Vbung deß Glaubene⸗ 79 
Be ling, er 
Yan auß diefer weiß entſtehet / daß wan 
AAgemach Die außerleſene Hiſtorien der 
cbrifft alſo lerneſt / du fie hernacher / wan 
















f deren gelegenheit kanſt geben, 
ven glauben vnd andere Tugenden darbey 


üben / pie ich droben in dem vorgehenden 
Eapiel gelehrt habe von. den Bilderen. 
6 


Damit du nun auch wiſſeſt welches die 
nifle Hiſtor ien der ſchrifft ſeyen / vnd wor 
e sufinden ſeyen / wil ich in einem jetzt fol · 
ndem Regiſter fie alle nacheinander dar 
her ſehen. Da nim du nun alle Tag ein / zwo 
Be drey fuͤr die Hand / wie dirgeliebt; biß 
du ſie alle vberleſen habeſt. Ich weiß / ſie wer⸗ 
ben dir trefflich wollgefallen. ge 


| > 
Wan du noch andere Jungfrawen bey 
dir hafi magſtu mu ihnen eins werd. / daß 
feine vmb die ander taͤglich im anfang der 
jandarbeit eine Hiſtory laur leſe: vnd koͤnnes 
dr nach vnter der arbeit davon allerley 
fragen / vnd a ihr nit recht 
4 


— 
Ei 











20 Erferiheil/ 9. Cap. 


— / oder behalten habt / widerho⸗ 
en ꝛxce. ne Ehe 


Hiſtorien der Heiligen Schriffe/ fo ſchoͤn 
vnd gantz kurtzweilig zu leſen und zu: 

Er erzehlenfend.. ur ee, 
y, Die Hiſtery von erſchaffung der Welt. Item 
von Adamvnnd Eva im Buch genant Geneſis 
am/2/3 capitieee. u 
2. Bon Abel vnd Cain Genefisanrg.cap: 
3. Bom Sundfluß. Gen.6/7/8 cap. 
4. Vom Regenbogen vnd Noe trunclenheit. Ge 


2 2 

+ Bom Thurn Babel: Gen.am: ır cap... 

6. Bon Abraham wie er mitfeinem Bruder Loth 
fein Vatterlandt verlaſſen Gen am. 12/ 13/14 
cap: —* ee 

3, Bon Abrahant / tie. ihm Gott einen Sohn 
Berheiffen/ vnnd ein bund mit ihm gemacht. 
Gen am 15. cap: SE 

3. Wiedie heilige Drepfaltigkeit in geſtalt dreyer 

Engel / bey Abraham eingelehrt / vnd willens 

eweſt die Stats Sodoma und Gomorra / mit 

— der gartzen Landſchafft mit Fewr zu ver⸗ 

gr n.Gemamıscap —— 

. Bon Abraham vnd feinem Sohn / den er hat 
ſchlachten vnd opfferen ſollen. Geneſ. am 21/ 

* 22, (ap. 
wo. Wie Abraham feinen Diener außgeſchickt ſei⸗ 
‚ nem Sohn Iſaac ein Werd zu freyen. Gen. aw 


r ? 2 4.cap. 
2, Iſaac hat gebohren Eſau vnud Jacob: vnd 
a : Eſau 


Vbungdeß Glaubens er 


Efau Herfauffe dem Jacob feine: erſte Geburt 
vmb ein Kinſen. ſupp Geni2s cap! 

13 Wie Jacob an ſtatt deß erfirgebormen Efaug/ 
von feinem Barter Iſaac/ den Segen vberkom⸗ 
men. Gen.am:7.- cap: 

Wie Zatob zurit fabangezogen/ihmers. Jahr 
/ond reich worden: Hat Labans beyde 
ERachehr vnd Siazur Che genommen. 

bat Sort zugelaſſen / daß man 

Br Beberahen tönte, Genefiszn; capi⸗ 


— e Jacob von Laban weggezogen / was ihme 
auffder Heiß begegnet/ wie ſein Nahm veräns 















dert / daß er hinfuͤrter Iſrael heiſſen fol ; unnd 


ie er ſeinen Bruder Eſau mit geſchenck befrie⸗ 





hat, Gen. amzu 32.33. cap. 

Dina der Tochter Jacobs / wie ſie ge⸗ 
— es ihre * dem Schwerd 
gerochen haben: Gemam 34 

v Von Joſeph dem — wie er getrau⸗ 
met / vnd von ſeinen Bruͤderen verfaufft wor⸗ 
e vnd in Aegypten tommen. Gen am 37. ca⸗ 


pitel 

7 Wie es Joſeph in Aeghpten gaugen am Gar 
amz.46.41 cap 

6. Wie Joſeph — vnnd 
nachmahls ſich ihnen au erlennen geben Gem: 
MAT 43 44:45 cap - 

Wie Jacob —*4— Sohn Joſeph in Aeghp⸗ 
ten gejogen / vnd alda geſtorben iſt Gen am 46 


[227202072 
Ds 20. Vo 








2 Eſter theil 9. Tapitel | 

2% Bon Moyfe / wie ihn die tochter Pharaone 
deß —— erziehen laſſen / vnnd er da 

nit blieben iſt. Im Buch genant Exo d am uvnd 
2. cap: 

21. Wie Gott dem Moyfi erfcheinen/ vnnd ihn 
zum’ Ronig Pharao gefande har. Exod. am 3: 
cap. | 

22. Wie Moyfes ond Aaron zum Röniggangen/ 
ond den Willen Gottes für gehalten haben. 
Auch wie Moyſis Ruth in ein Schlang verkehrt 
vnd der Zauberer ruthen auffgefreſſen Dar⸗ 
nach alle waͤſſer in Blut verkehrt worden. Exod. 
an 5.6:7 Cap. 





23: Wie Moyfes Aegypten weiter geffraffee habe 


mit andern plagen. Exod am 8.9. 10. cap | 
24. Wie die Kinder Iſraels nor der legten plag 
alletleinoden von den Aeghptieren entlehnet/ 
das Aſter⸗lamb geſſen / vnnd bald nach der le⸗ 
tzten plage davon gezogen ſeind / vnnd Pharao 
ru erſoffen iſt. Exod.i2. 13,14. ca⸗ 
pitel | 
25: Wie die Kinder Iſraels ein lobgefang: geſun⸗ 
gen / zum bitteren waͤſſeren kommen ſeind / vnd 
 gemumethaben: Exodi amııs. vap: | 
36. Wie die Kinder Iſraels nit zu trincken hetten / 
md der Felß Waſſer gab: ?. vnd Joſue wieder 
Amalech firitte. Exod am⸗ 


| 37: Wie Gore dem Moyſe gebotten / daß das 


Bol ſich ruͤſten ſolte zu empfahung deß ge ſetz⸗ 
und wie er die schen Gebott geben hat. Exod. 
HR 12.20. cap. J— 

— 25 Wie 


nz 


wu * 
Bi 
g Pr 


Vbung deß Glanbens. 3 
in. Die Mopfes auff dem Berg zu GOtt geftie 
ua en 40 Tag und nacht ;die Tafflen 
zehen Seboit befommen/onnd das Volck 
vnter deſſen abgoͤtterey getrieben / vnnd her⸗ 
neacher geſtrafft worden ſey Erod. am 24-32 
cap Item wie Moyſes zwo newe Tafflenbes 
ſommen Epod.am 34.cap. 
35 Wie das Bold Iſrael widerumb murꝛete / mit 
geſpeiſet vnd geſtrafft wurde Deß 
eichen die Schweſter Moyſis Im Buch ge⸗ 
renumeriamiı.ı2.ch. 
30, Bon Core / Dathan / vnd Abiron wie fie wider 
Monfen gemurꝛet / vnd geftrafft ſeind Numeri 


am 16. cap. BAM | 
15 Bon der Ruthen Aaronis / tie dieſelbe gegruͤ⸗ 

—— — 
. Wi olck dur angen geſtraffet ſey 
| Runge am 21.cap,lefenur das erſte Theil dei 


33. Vea Balsam vnd feinem Eſel / der gered hat / 
vd wie Balaam das Volck Iſrael nie foͤnnen 
grmäledeyen / ſondern gebenedeyet. Numeri 
AM 22 23 24 Cap, | 
ie Joſue nach dem Tode Menfisdas Bold 
x Fael geführet ins gelobte Sand : wie er fund- 
ffter außgeſchicket und das Bold mit truck: 
sen füffen durch den Fluß Jordan gangen iſt. 
m Buch Jofue am.ı 2.3.cop. 
%. Wie Joſue die Start Jericho eingenommen 
hab. Joſue am S cap. WW 
D6 36. Wie 



















36. Wie Joſue als er wider ſeine Feind geſtritten/ 
der Sonnen gebotten hat ſeill zu ſtehen Joſue 

⸗ am 10 cap 3 —J | 
37. Wie Gedeon von Gort erwoͤhlet iſt/ vns Bolck 
‚yon feinen Feinden zu erloͤſen / chm ein Zeichen 
geben iſt an einem Fell / er das Bokf am Waſ⸗ 
fer verſucht / vnd die Madianiter erſchlagen hat, 
Im Buch der Richter am end deßs. vnnd ing 


TR a A WE 0 
38. Bon. den flarcken Sumfon/ feinen thaten / 
vnnd todt. Im Buchder Richteram 13. 14.15. 

‚16. cap. ER es 
39. Wie Saulder Koͤnig vber Iſrael / von Gott 
verworffen / vnnd wie David den Riſen Go⸗ 
liath erſch agen Im Buch der Koͤnigen am 6. 


und 17 cap: | | 
40. Wie David mit dem Sohn deß Königs Saul 
ein Bund gemächtaber / von Samt verfolget 
wurde / vnd wie er davon kam Im 1Buch der 
Koͤnigen am ı8.19.cap. 
ar Wie David ſeinen feynd Saul konte vnthrin⸗ 
gen in einer hoͤlen / vnd doch feiner verſchoͤꝛete. 
Im ſelbigen Buch am 24. cap. J 
42. Saul fragete eine Zauberin / vnd erwecket ing 
den Propheten: Samuel/ der ihm ſagte m 
geſchehen würde. Im ſelbigen Buch am 21. 
cap nen EN ke —* 
43. Wie Saul / vnnd Jonathas fin Sohn vmb⸗ 
kommen / am 31. cap: vnnd wie es fuͤ Dabid 
tommen / der ſie hefftig beweinet. Im zweyten 
Buch der Rönigenamueap 1 wir. 
44 Die 


J 
. 


VBbung deß Glaubens. 85 
Die David die Arch deß bunds in fein hauß 
hret / vnnd davor geſpielet habe Im 2. 
uch der Rönigen am 6. Capitel 
4. Davids Ehebruch / Todſchlag/ vnnd wie ihn 
der Prophet Nathan geſtraffet· Imz: Buch 
der Koͤnigen am i undr2.cöpitch —_ 
+. Aſalon Davids Sohn warff ſich auff 
* den Vatter. Im ſelben Buch am 15. ca⸗ 
puel. —2 

47. Wie Abſalon vmbtommen ſey! Im ſelben 
Buch am 18. capiltelll. J 

8. Wie David wider das Befelch Gortesdaß' 
Volck zehlet / vnd ſtoltziret / vnd deßwegen fies 
bentzig tauſend man an der Peſtilentz geſlorben. 
Im ſelben Buch am 24. capitel. Eu 

49. Wie Salomonder Sohn Davids nad) ihm 
König worden / vnnd von Hort mit weiß heit 
begaber iſt. Im dritten Buch der Königen- am 
capitell. — 

se. Wie die Koͤnigin von Saba zum Salomon 
fkam / ſeine Weißheit zu hören; vnd von feiner: 
a a ne felben Buch am 10. 
capitel: . | | 

A. Von dem Propheten Elias / wie er vonden: 
Raben ond einet widwen geſpeiſet ſey Im drit⸗ 

ten Buch der Koͤnigen / am 17 capitel. 

Wir Elias die Propheten Baals vberwun⸗ 
den hat / vnd fie erfchlagen wurden. Im felben: 
Buch/ am i18.cap | | 

sy Wis Achab der König von Samaria deß Na⸗ 

— — Im ſelben Buch am 


D27 54 Wie: 


6  Erflercheil/g. Cap. 


54. Wie Elias gen Simmel fuhr / vnd ſeinem jin⸗ 
8 er dem Elifeo feinen Geiſt hinderließ. > TE 
uch. der Rönigenam 2. cap: 
* Von etlichen Wunderwercken deß Propheten 
Eliſei. Im ſelben Buch am ⸗ cap 
36. Wie Raaman vom Außſatz Ju 
felben Buch/anı s. cap: 





er) kun — Thaten Se Elifei. Daſelbſt ne 


sg. tar gt Tobia GB das Vuch a 
DR Siflary von Judith. KB das Buch ir 
6o. Zuſtory von Eſter. SE das Buch © 


ſter 
61. Hi flarpvon Job Liß das Buch Jobamı vnd 
2 vnd im letzten Kapitel daB ander ſchnd feine 
FHiſtorien. 
62. Wie Daniel am König Rabuchodono⸗ 
ſors Hoff erzogen ware / vnnd dem Kömg 
| — Traum außlegt. Danielis am 1.01md 2. 


cap. 

63. Von den dreyen Knaben im fewrigen Ofen 
Dan. am3.cap: 

64. Daniel. legt dem König-auß einen anderen 
Traum / vnd der Koͤnig lebt in der Wuͤſten wie 

ein Ochs. Dan.am ⸗ cap. 

65. Was dem König Balthaſar auff einem 
u begegnet. Danichs am Capi⸗ 


6 Bis Daniel in der oͤwen⸗ Gruben ger 


— DZ 
- f 


worffen / vnnd vnverletzt btieben, —— 

cap 

¶ Kılloro von der Keuſchen Suſanna der 
Haupfram Joachim. Dantelis an 1z,caph 


tel. 
es. Hifory von dem Abgoͤttiſchen Bild zw 
rd Belgenand, Danielis am r4. Capo 


69. Wie die fieben Brüder / die Machabeer 
genand / ſampt ihrer Mutter von Antiochs 
dem Tyranniſchen König gemartert wor 
den, Im anderen Buch der Machabeer am 3. 


zo. Erfihrecfliche Hiffory/ wie Antiochus von 
EDir geſtrafft iſt / vnnd teine Barmhertzigkeit 
— Im andern Buch Machabeer / am % 


Bnd biefefeind die fuͤrnembſte Hiſtori⸗ 
en deß alten Teſtamens / welche mit ei⸗ 
nem nutzen vnnd aufferbawung moͤgen 
geleſen werden; wie auch die vier E⸗ 
vangeliſten vnnd Apoſtelen Geſchichte / 
auß dem newen Teſtament. Sonſten 
andere Buͤcher vnnd Capitel der Hey⸗ 
Kan Schrifft zu leſen darff ich we⸗ 
gen deroſelben hochheit / vnnd gemei⸗ 
un Mans Schwachheit nicht * 











— Erſtentheil/ 5. Capitel. 
Jedoch wan einer jah wolte / Mit demuth 
sek verſtands / vnnd ohne einbildung einer 
Hme gefaͤlligen / als vnfaͤhlbaren außlegung 
die gantze H. Schrifft durchlauffen / oder 
auffgefagte weiſe ableſen / derſelhe ſoll nach 
vieler verſtendigen rath daruͤber gehen auß 
liebe der keuſchheititt.. 
Imr Buch Moyſis deß 9. Capisehlehe 
ten cheil vom 21. vers biß zum end. Item 
rꝙ cap das zo gantz / vnd im ʒr cap. den . 
r xz. vers das 34 38, vnd 39. cap gantz 
Deßgleichen kan auch ein dey das dritte 
Buch Moyſis wol vberſpringen / weil es 
lauter ceremonien der Judiſchen opffer vnd⸗ 
Prieſterthumbs in ſich hat / welche ihme 
nichts moͤgen helffen — —— 
Im Buch der Richtern ſoll er außlaſſen 
dag y cap: Im Buch Ruth das ; cap. 
In demz2. Buch der Koͤnigen das Ir, 
cap. Item iz. item dep 26. cap: Letzten theil⸗ 
vom envers biß zum ende. — 
Das hohe Lied oder Cantica Salem 
nis. Vnd Danielis i3. cap. — 
Weil ſchier alle dieſe oͤtrer den ſchwach⸗ 
emeine gefaͤhrliche materi haben: wienum 
erbare Menſchen / nicht ein jegliches reden 
dm» 


en ⏑ ——— r r 


* * A in 






—5 punch anders ein 
if — dan er gehet auff ei⸗ 
nermge elchenwsg: der. die gefahr liebet / 
wrd fie finden mit ſeinẽa)ſchaden Letztlich 
xmit ich * Vlieſe ſt u willen, das im al⸗ 
en Zehament alle Buͤcher vom Buch Job /⸗ 
biß an der Machabeer Bücher / als Weiſe 

„Propheten, ſehr ſchwer ſeynd zu vers. | 
> der gemeine man ſie ohne frucht 
ableſen Wie auch die Sendſchreiben 
— vnnd Offenbahrung S, Jo⸗ 
amis ſehr dunckel vnnd ſchwer zu verſtehen 


ea lid) dan fortan ein jeder: 
ſſen zu halten. 

Eck(,3- 2. 7. (b) 2. Petri 3, 16. | 
Das Zebendre Capitel. 


Aoch andere werck deß Glaubens / und iſt 


eine weiß den Apoſtoliſchen glauben zu bet⸗ 
ten. Seiud auch werck der Liebe 
ſampt dem Glauben, 


MEin Kind / hoͤre an was ich dir erzeh⸗ 
Kb 












9 Erſter theil so. Cop. 
len wil Dan als ich newlich erwag tieffer 
bey mir nachgedacht / mie mit herrlicher 
ſtandhafftigkeit die heitigen Apoſtel / oder 
 gölff Botten Chriftt / für den einmahf 
gefaſten Ehriftlichen Glauben Leib / vnnd 
geben indie Schantz geſchlagen: dauchte 
mich als wann ich aller ihrer vnterſchied⸗ 
liche Betandınuß;ond Mayeerswwelche ſon⸗ 
‚fen fie an vnterſchiedlichen ort⸗ vnd pläte 
en außgeſtanden / anjetzo da zu gleich für 
aͤugen ſchawete / vnd je einer nach dem an⸗ 
deren die ſchoͤne Eron auff einem offenen 
groſſen ſchawplatz erſtritte. Warauß ich 
dan gelegenheit genommen dich zu uͤben wit 
ſolget. | | 
r. - h 
Es kame mir eigentlich ini gedanken fuͤr / 
als were ich auff einem groſſen Schawplatz / 
alda in angeſicht einer vnzehlichen maͤn⸗ 
ge allerhand vnglaubigen Voͤlcker ein of⸗ 
fenes Halßgericht gehalten werden ſolte. 
Vnd ſiehe da / man fuͤhrte für gericht eis 
nen alten faſt betagten gefangenen / welchen 
ich gleich anſeinen gebaͤrden erkante / daß 
es der Heilige Petrus waͤre. Starck wur⸗ 
de er verllagt / vnd hefftigangebracht / als 
| wan 


Vbung beß deß Glaubens, nr’ 
wan er eine auffruhr in dem Bo'ck erweckt / 
Miteiner newen aͤrgerlichen Schr / fo wider 
ime Goͤtter ſtritte / vnd mir nichten zu gedul⸗ 
den wäre, Als nemblich ſolte er gelehrer 


Wadnirein chmiger GOit geglanberr 
werden folle 


Sram daß auch diefer GOitt ein wahren‘ 

atter feye eineswahren Sohns  dener 
0! gkeit auß ihmgebohren : welcher 
War einanderer feyals eben er aber doch 
Bandersalschenerfondernmisfampr 
kfelbig eintzig Bert ein eingiger Herr / 
Anti Natur / ond Weſen. | 
em daß diefer einziger Gore allmãch⸗ 
fa ı vnd alwiffendfeye : alfodas in ewig⸗ 
feitnichss ſein / noch erdache werden koͤnne / 
daß er nicht wiſſe / oder in einem augenblick / 
wann a woͤlle / ſchaffen / vnd zu werck 
schen koͤnne. | 


Item daß alle andere Goͤtter aller heyden 
lanter Teuffel * x welche ohne zulaſſen / 
vnd verhengnuß feines eintzigen Gottes / 
weder heiffen / noch ſchaden / noch auch ſelb⸗ 
ſen ſich bewegen koͤnnen; vnnd wer auff ſie 
varawen ſtelle / der jenig Billig Te 
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92 Erxſten theil / ꝛo Cax 
bildern / nemblich dem Holtz / vnd Steinen 
aͤnlich werden muͤſſe⸗ a verriet 
Dieſe vnnd dergleichen ſtuͤck habe der 
verklagte in das Volck eingeſchwetzt / vnnd 
alſo wider die gewaltige Goͤtter ein Laͤrmen 
angefponnen.. Woͤlle man derowegen reif 
ſen / ober Petrus dieſer einzichten geſtaͤn⸗ 
dig ſeye oder nicht? vnnd im faller ihrer ge⸗ 
ſtaͤndig / vnnd ſie nicht alſobald in gegen⸗ 
wertiger verſamblung ernſtlich widerruf⸗ 
fen wolte / muͤſte er gegeiſſelet / vnnd ans 
Creutz genaͤglet werden. Darauff der heye 
lig Petrus mit einem vnerſchrockenen Loͤ⸗ 
wen muth fuͤr maͤnniglich mit heller ſtimm 
geſchrien / er geſtunde aller obgemelten ar⸗ 
ricul ſeiner lehr / vnd gedaͤchte von dem ge⸗ 
ringſten nicht abzuſtehen / ſolte er. ſchon tau⸗ 
fendmahl deß tods ſterben müſſen. 


* 


Da ſchrie jederman mie erſchroͤcklichem 
bruͤllen / daß der gantze Schawplatz darob 
erzitterre: weg / weg / Creutzige ihn / Creutzi⸗ 
ge ihn. Vnnd er ward nach vorgehender 
geißlung gecreutziget mit dem haupt vnder⸗ 
ſch / vnd mir den Füffenvberfih. (a) 

u“ 


(a) Baron tom.1.anno Chriſti 69,0, 12 
œcommuni ſentent. PP. 


nee. = 
Bndfoviehson den dp 
Mun komme ich zu dir mein Kind / vnnd 
ſrage dich / iſt es dir zum erſten nicht eine 
ſonderliche frewd zu hoͤren / daß der ſo herr⸗ 
lich vnd fürtrefflich unfer- GOTT / vnnd 
ſchoͤner Herr Gottt Vatter der allmaͤchtig / 
dermaſſen dapffere vnd getrewe Oiener ha⸗ 
‚ber weiche alſo vnerſchrocken ihn vor aller 
welt bekennen 2 gehet dir nicht dein Hertz 
auff / wan du hoͤreſt / dag ſie alſo ritterlich 
für. ihn vnd ſeine Ehr / vnd Nahmen / Seel / 
vnd Blut daher ſpritzen / vnd lieber tauſend⸗ 
mahl in todt ſich wagen woͤllen / weder von 
feiner bekantnuß außfegen ? gib ‚mir anf 
wort. 591 
YAuwort Ja in warheit / es erfrewet mich von 
hertzen / vnd ich woͤlte / daß nur alle Welt alſo he⸗ 
ſchaffen were / vnd mit ſampt dem heyligen Pe⸗ 
tro eine ſo herrliche bekandtnuß dieſes Gottes 
thun woͤlte. Dan warhafftig dieſem Gott ge⸗ 
buͤhrt allein alle trew vnd befandnuß / alles lob 
vnd ruhm / vnd preiß / vnnd ehr / vnd glory / vnd 
krafft / vnnd macht / vnnd herrlichkeit in ewigkeit 
iu ewigkeit / Amen (a) | 
Aber fage mir noch / mein Kind / warn 
nun eben du auch mit dem H. Petro ent 
weder dieſen erſten glaubens punct von ei⸗ 
5 nem 















| (b) Apocal. 1, Tim.1, 


24 Erſter theil / o. Cap. 

nem Allmaͤchtigen Gott Vatter / hetteſt ab⸗ 
ctretten / oder aber gegeiſſelt werden / vnd das 
Creutz beſtiegen muͤſſen / waͤreſtu zu ſolchen 
peinen auch bereit geweſen? vnnd waͤreſtu 
es zu dieſer Stund an jetzoebedencke dich ein 
wenig / vnnd bilde die fuͤr / wie es dir dan 
ſchmecken wuͤrde / vnd wan du es bedacht / 
ſo gib mir antwort. 
Antwort. O Gott / nun weiß ich gleichwohl mei⸗ 
ne Schwachheit: vnd ohne dich / Omein Herꝛ⸗ 
koͤndte ich nichts Es grauſet mich/ D Her mann 
ichs betrashte/ vnnd förchtemir fehr von meiner 
Schwachheit wegen. Doc) dünder mich noch 
endlichich wolte es mit deiner Gnaden verbeiflen 

können D mein Gott / mein Öott/erfierdemichz 
erſtercke mich im Glauben: vnnd gebe mir daß 
hertz / daß nit nur ein⸗vnd zweymahl / ſondern 
ſo gar auch Tauſentmahl ich gern vmb deinet will 
gegeiſſelt / vnd gecreutzigt werden woͤlle. Amen 


3. 

Dea recht / mein Kind / aber höre weiter 
was ich mehr geſehen. Dann es wurde 
au ch fuͤr Gericht hinzu gefuͤhret der Keys 
lig S. Joannes / derim Abendmahl auff 
der Brut IESV gelegen war ; fein ver» - 
brechen aber ware andere nichts, als = 

| | da 


Bbung deß Glaubens. nr 
u das Volck gelehret hatte / wie ſor⸗ 


Def nemblich der obgemelte Allmächtig 
Sorimanfang alle fichebarliche vnnd vn⸗ 
fibtbarliche Ding / das iſt die Welt / vnd 
— nichts erſchaffen hette. | 
Seem daß / da nach erſchaffung der Welt 
— oͤd vnd finſter auff der Tieffe geweſen / der 
Geiſt deß Herren die Waͤſſer vberwehet / vnd 
beſohlen / es Liecht werden ſolte / vnd alsbald 
darauff ein Liecht geworden waͤre / vnd ſol⸗ 
ches zwar am erſten Tag der Welt. 
‚Am andern Tag aber her er die ſeſte / oder 
Famament / vnnd vnterfchlag gemacht 
wiſchen den Waͤſſern / ſo da eines theils 
drunden / vnnd andern theils auch droben 
vher der Feſte verblieben wären. Vnnd die 
Feſte waͤre von ihm genennet worden Hit 
me. 

Rem daß er am dritten Tagdie Waͤſſer 
vnder der Feſte von dem trocknen abgeſchei⸗ 
den; vnd als dan das trockne Erdreich mit 
allerhand Graß / vnnd Kraut / vnd Baͤum 
deſamet hette. 

Am vierten Tag hette er in die Feſte / oder 
Firmament / die Sonn / vnnd —— 
ter⸗ 



































— 


ſternen . 2 —— 
liecht alsdan auch eingepflantzet.. 
Am fuͤnfften tag aber hette er die ſ 
vnd Voͤgel auß den waͤſſern / vnd Die and 
Thier außder Erden fuͤrgebracht. 
Am fechften letztlich hette er auß einem 
leymenklotz den Menſchen / vnd auß deſſen 
Rippe ſeine mitgehulff erſchaffen 
Item auch hette er dieſe beyde weil ſie ſei⸗ 
ne Gebott vbertretten / auß einem Luſtgar⸗ 
ten ing elend vertrieben / vnnd zu dem zeit 
lichen ſo wol als wigem Todt Bu 
theilt ıc. Be 
Dach perlefungbiefer Arrienl ; 5 wide 
dem verflagten auffleib vnnd (cbensftraff 
vom richter aufferlegt / er ſolte ſie mur fein 
deutlich als pur / lauter rung pe 
fabelwerck widerruffen. Ba 
Als aber er gar ſtarck ob ihnen hielc⸗ 
mit vermeldung er in ewigkeit von ſolchen 
Glaubens⸗puncten nicht außſetzen koͤnte / 
wie es auch mit leib vnd leben gehen moͤchte / 
(a) wurde er auß beſelch deß Richters 
ſchmaͤhlich verſpottet I ennd wie ein thor / 
oder 


(4) Baron. tom.i. ann. Chrifi 9 2.nu. 2. ex 
Provaro, Tertul Hieron.Orig. & Apocal. 
















0 Dngieh Olaubene, 9 
ht —* ‚em abentheurer beſchoren. 
um wurde ibm ein vergiffter 











oh fhaden aufgerunden x m” 
fltentaurd er in einem groffen Keffel vol- 
Hiedenden Oels geſtuͤrtzt / vnd als er 

au£ohn ſchaden fomuien / wurde 
dl. ins. Elend vertrichen indie In⸗ 


kiPachmos. Bud foniel von dem 3). 


Nur lomme ich abermahl zu dir / ind 
gge dich / glaubeſtu nit alles feſtiglich / 

fr eh heylig von Erſchaffung alle 
befent / und aeglaubehat? vnnd 

‚werefiu bereit geweſen / oder wereſt du es 
60 7 ehe mir ihm alle obgemelte Marter⸗ 
flgktein juverfuhen / als von diefem 
3 puincrenabzuftchen * Bilde dir 
Medes Sückin deinem hergen wol für: 
windichnichtobereyeen Nur wan du dich 
edacht * ſo age mir wie dis entſchloſſen 


x Za glaube gäntzlich alles wahr 
nmwas von Erfchaffung obgeſagt if. 
zwar was das verſpotten / vnnd 
ſchimpfflichs — ya auch 


was 














98 Erſter theil/ co. Kap. 
was die verbannung in das Elend / jah 
auch noch was das Gifft / befind Ich mich 
alſo beſchaffen / daß ich gleichwol alles die⸗ 
ſes lieber eyden wolte / dan gemelten glau⸗ 
bens⸗puncten verlaſſen Was aber anlangt 
das ſiedend Oel / bringt es mir ein grauſen 
wan ichs mir recht lebendig ob augen ſtell. 
Aber doch wie ſchwach ich immer ſeye / muͤſt 
vnd wolte ich doch endlich mir der Gnaden 
Gottes mich hinein wagen. D mein Gott) 
mein Sorte nur gebe mir die ſtaͤrcke / wie 
fiemir von nöchen wäre. Dan ohne dich 
. wäre es mir enmöglich:Aberdumein Hay 
vnnd GOXT / du würdefl nid nit - 
laſſen. 





3: 


Nun höre wie es weiter gangen fe 
Dann andı flellere mann für Gericht di 








ber warediefes/ als ſolte er das Boldt ge 


Ichrer haben. 
Daßnemblichder Sohn BOTTES 
ein wahrer 602⁊ von wahrem "2 
i 








Vbung deß Glaubens 93 
Lecht von feinem Sieche; vnd dach daffelbig 
sehr von ihm zebohren / vnnd nicht 4% 
ſhaffen oder gemacht / ſonderen gleiches 
weſens mie dem Vatter / vnnd alſo auch 
durch ihn das and r alles erſchaffen / vnnd 
gemacht wäre. 
em auch daß eben diefer Gottes Sofer’ 
deß Menſchen vnnd deß menfchlich, 
m Heyis willen / als ein verheiſchener Meſ⸗ 
ßas / von dem Himmel abgeſtiegen / ihr 
igentlicher Herr / vnnd Erloͤſer JEſus 
ehriftus 7 ein geſalbter ewigwerender Koͤ⸗ 







a vnnd Prieſter worden waͤre / der nun 
efofich nur feiner Gnaden theilhafftig 
machen wölten / von dem ewigen Todt vnd 
vnendlichen Zorn deß Vatters erzerter 
hette. Wie nun dieſe Articul alſo verleſen / 
wolte mann / der Heylig Jacob ſolte ſie 
gleich in anweſen deß verſamleten Volcks 
mit einem heilen Widderruff verdammen / 
oder aber von dem Scharpffrichter deß 
ſtreichs gewertig ſeyn. Welches zwar ihme 
eine ſolche frewd geweſen anzuhören, daß 
ee..gleih von ſtunden auff die Knie 
gefallen / die Haͤnd zufammen gelegt / 
vnnd mit ur na GOT 
9 



























* ſich ſchon im anfang Tun, 2 Äpof | 

ampts mit fampt feinem Bruder : 1 
cen hatte / an jetzo einmahl redli 
axſcken Warauff dann er den 39— 
muͤtig dargelangt / vnnd das Sa * 
mit ſamptder marter-palın empfangen {" 


(A) 
Nun lomme ich zu dir / mein Kind/ vn 
frage dich wie droben / ob du nit in.alleml 
mit dem heyligen S. Jacob glqubeſt / m 
ob du nit mit gleicher dapfferkeit bereit, {ob 
zeft/ / ſolchen Glauben. mit darſtreck ing 
deiner Gurgel zuverfechten Eja ſage m 
wie du geſinnet ſeyeſt? dqu ich ia verme u 
du mit nichten zagen foltefl. si 
Antigort, = re DOTT ‚som ' = 


“ kauuanmam „ch —R 


2 











Pe; ie faulen re! 
den "meinen einmahl 


Freylich / freylich wolte ich 
19 bedenden / fondern-gleic) in die⸗ 
bie wich mit. dem Seyl en Ja⸗ 
die Knie dem fireich entgegen etzen. O 

füfle 2 / wäre ich nur einer auß ders 
fenige en/ — on —— be⸗ 
| Rn zarte 2 DEN 
nr % SEP, 226 2 N 
z en Sa IT PK — 


a a aber anch * den * 
d —— vnd es dauchte mich mars 
dl Schawplates ein 


















achıp würde. Or 
| Hag gegen den Apoſtel geführt werden 
| er Vund ich hoͤrte daß er vor dem 
| er ſtarck dargegeben ward / als 
Altea Volek auffgewicklet / vnnd 
—⸗ An deme er gelehret her⸗ 


—— REED Sohn vom Date 
nr er von —— gebohren/ 
* —X HH )1z tar | 


br 














# 


X 
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292 Erſter theil / 10 Cap. 
hernacher in der zeit / als er vorm Himmel 
abgeſtiegen von einer Murrerz 2 er 
Jungfrawen ohne Batter ein Draft 
den waͤre. 
Item daß im erſten Augenblick ne 
enpfängnuß 1 fo durch vberſchattung deß 
Heyligen Seiftes befchehen er cin wahrer 
GoOT verbleibend / zugleich ein wahrer 
volltomner / wollformierter Menſch / vnd 
kleinſter Emmanuel alſo geworden ſey /daß 
in demſelben Augenblick er mit Verſtan 
mo Weißheit ſchon gang vollkommentlich / 
auff das allerhoͤchſt begabet geweſen / 
vnd alſo weil erden Kercker deß Muͤtterli⸗ 
chen Leibs gar wol empfunden / ſchon ſeyn 
leyden für das menſchliche Geſchlecht ange, 
—— habe in dem erſten Augenduct fee 
Empfaͤngnuß. 
Item daß er hernacher gut geie. An 
ſti deß Roͤmiſchen Keyſers in einem Stall 
zu Bethlehem geboren / bald darauff be⸗ 
ſchnitten von den Weiſen auß Mor, 
genland angebetten / von Herode ver⸗ 
folge / in Aegypten verwichen / dannen 
widerkommen / das Judiſche Volck ge⸗ 
lkehret / die Blinden ſehend die Lahmen 
| | gt⸗ 



















. Wbungbef@lanbene. "103 
sehend/bie Danben hoͤrend / die Stummen 
chend / die Todten lebendig gemacht / vnud 


in ſumma mit allerhand Miraculen ſei⸗ 
m Bortheichel und Mar an Tag geſehzt 


Welche Articul / weil fie dem Richter / 
vnd edermaͤnniglichen gar mißſielen / ward 

befohlen / er ſie gleich von ſtunden an ab⸗ 
ſchweren / oder aber ſeine Reiß hinauff zu 
dergedachtem Creutz nehmen ſolte. Nit 
mit worten mag ichs immer außſprechen / 
Die mit groſſem jubel feines Hertzens / als 
er be Erengzes anſichtig worden iſt / er den. 
Melben zugeſprochen / darfuͤr nidergefallen / 
tsumbfaffer / es vmbhalſet / an die wangen 
angedruckt / gezaͤrtlet / geliebboſet / vnd ge⸗ 
küſſet har biß man ihn daran gebunden: 
vnd er alfo nachdeme er gleichwol noch drey 
gantzer Tag daran gelebt / und vnder deſſen 
den Volck dapffer sugepredigt / dem vnbe⸗ 
fleckten Geiſt in einem Himmliſchen Liecht 

auffseben hat.(a) 
Nun 
(a) Baron. anno Chriſti 69. sum 34. Sur. 


tem. 6. Breviarium Romanum 30. Na- 
remb. 














104 Erfter theil / 10. Capitel. 


Nan wende ich mich zu dir / mein Kind / 


vnd frage abermahl / glanbeſtu nit alle 
feſtialich mit dieſem Heyligen Apoftel? vnd 


wereſtu bereit mit ihm dafür zum Creutz 


hinauff sn eigen? Bedencke dich ein woh 
vnd aib mir antwort, 
Antwort. Was willich aber anftworken 


andersals auch droben ? dann es muͤſte jah 
gewagt feyn 5; Nicht aber. wuͤrde m & 


mein Herr! VD BDTT verlafkn. 


— — = 


wuͤrde mich / als ich verhoffe / mit ſeinem 


Geiſt erfuͤllen / daß wo nicht alſo frewdig 
wie gemelter heylig / doch zum wenigſten 
ich noch geduldig vnd beſtendig ei di) J 
betharien koͤmit 


Nun muſte aber auch befür dir Hei 
ser Apoftel S. Philtppus / deffen Lehr / vnd 
Articul ſo er in das Volck geſprengt haben 
ſolte / waren dieſe. 


Daß nemblich CHRiſtus der Erloͤſer 
der Welt nach vollbrachter ſeiner Lehr 


vnnd Mirackel / ſeiner Menſchlichen / 


vnnd nicht der Goͤulichn Natur nach 
vnter 


eangdeß Skater, 105 
dem Richter Pontie Pilato 4 
a hette Bnnd war 

I ra Oelberg Blur geſchwit / 

had Verꝛathen/ gefangen / ver⸗ 
Borer/ hin vnnd wider zu den hohen Prie⸗ 
fi Kuh zum Nerodedem Ka 
eführt were. Item daß er jaͤmer⸗ 
—— ekroͤnt/ daß Creutz getra⸗ 
das Ereutz genaglet / vnnd am 
ein newes Grab gelegt worden 


6 
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48 HE 
—* 
DAre, 


— 
—— 


Stein daß in feinem Todt die Graͤber ſich 
tif: han / die Todten außgelaſſen / die 
Jafen ſich zerſpalten / die Sonn ſich ver. 
ſnſert / vnnd alſo auch die Elementen ſelbſi 
jeuget hetten / daß der wahre Schoͤpffer 
Ka vnitd der Erden verſchieden 











N welchen allem / weil der Heyli 
lippus ſteiff vnnd vnbeweglich R- 
ten wolte wird befohlen / daß man ihme 
init ſeinem gecrentzigten Erloͤſer auch and 
erheben / vnnd dan gleich zur ſtund 
me ſteinen zum Todt verhelffen ſolte. Wel⸗ 
ch alfobald nach Pa 
€; ſen⸗ 


5 


ıe6. Erſten theil / 10. Cap ———— 
ſententz geſchehen ift:vud er tn ſolcher ſtein · 
gung die Seel auffgeben hat c) 
gRun frage ich dich / mein Kind / vn 
nit ab biß du mich abermahl beantworte 
giaubeftu fo feftiglich auch mit dem 2 
Philippo / dag du dich mit ihm Creutzigen / 
- Hnnd verſteinigen laſſen koͤnteſt in befand: 
nuß dieſes punctens von dem leyden eilt: 
Chrifti: muntere dich auff / vnnd gedencte 
was für Dich der zarteſt Herr / der ſchone 
Sohn Mariz gelitten hat / vnnd warum 
wolteſtu dich nicht erwecken / auch mit ihm 
vnnd fuͤr ihn zu leyden ? oder meineftuie 
wiſſe deine ſchwachheit nit / vnd werdet 
in deiner noth verlaffen ? Nein / nein / mM 
alſo ‚nit folteft ihm mißtrawen: Er / ® 
wird dir helffen / er den Streit mit dir anfan⸗ 
gen / vnd vollfuͤhren: nur daß du dich dapf⸗ 
‚fer darſtelleſt / vnnd ein fertiges Gemůt hin⸗ 
W bringeſt. Darumb bedencke dich / vnnd 
gib antwort. | | I 
Antwort. Zwar in warheit / ob ich meiner 
fihmachheit mir beruft bin / doch im Namen 
meines Herzen/ doͤrfft ich mich auff feine Gnad 
; Scer ſtewren / vnnd iecklich anlehnen / .. 
| agen 


C) Breviar.Roman.d&r Martyrolog. i. Maij 
Baron. ihid. & Eufel, | | ? 




















ſegen / O mein ſuͤſſer Jeſu / dir zun ehren will ich 
—5 kempffen / vnnd nie von deinem Glauben 
abweichen/folte ich ſchon mit dem heyligen Philips 
po gerreugigt/ und verſteinigt werden. ; 


Auch ſtellete mann zu red den Heyligen 
Thomas; Seine Lehr / mit welcher er das 
Volck berhörer Haben ſolte und welche ihm 
für gericht fuͤr gelefen ward / warſdieſe. 
Daß nemblich als der obgedachte Chris 
ſtus Jeſus am Ereng verſchieden / die Seel 
hinunder in die vorhoͤll / oder Schoß Abrqa 
he gefahren wäre, vnnd aida die frommt 
gefangene Vaͤtter deß alten Teſtaments 
heimgeſucht vnd getroͤſtet habe. 
Item daß am dristen Tag die Seel auß 
taner. Krafft ſich wider mit dem Leib verei⸗ 
niget / vnd alſo der ſtegreiche Gottes Sohn 
begleitet von den erledigten Vaͤtteren / von 
J Todten triumphierlich aufferſtanden 
Wäre. | 

rem waͤre der Glorificirte Leib in dieſer 
Vrſtend durch den grabſtein erſtlich / vnd 
hernacher auch nit einmahl durch verſperr⸗ 
tethuren außeond eingangẽ / wie die Sonne 
mit ihren Stralen durch das Glaß ohn ei⸗ 
nige verzehrung herdurch gehet. 

Es« Jah 
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© Kap fo gar were nicht an wahrer ſeiner 
Vrſtend zuzweiffelen / daß auch ee The 
mas ſelber ihn wider lebendig geſehen / vnnd 
in lebendigem Coͤrper alle feine Wunden 
vonnd naͤgelmal mit feinen eignen Haͤnden 
woll / vnnd eigentlich begriffen, / vnnd bei 
ſtet hette. Vnnd letztlich daß auch dieſem 
allem eigentlich alſo waͤre / ſolte ihm nicht 
auff Erden liebers ſeyn als wann ers nur 
mit ſeinem Blut in gegenwart der gantzen 
Welt bekraͤfftigen moͤchte. Derowegen 
dann / damit mann ſolches an ihm verſuch⸗ 
te / befahl der Richter daß mann ihme die 
Seite mit guten breiten Lantzen eroͤffnete 
Welches gleich geſchehen iſt: vnd hat alſe 
der Heylige Blutzeug IESV Chriſti/ 
eine fo herzliche Bekandnuß nach allem ſei⸗ 
—* wunſch vnd begehren ritterlich beſchloſ⸗ 
n.(a F m 
R 5 nun / mein Kind / wie ficher dir db 
Handel an? ſolteſt du dann auch wuͤnſch⸗ 
en doͤrffen / daß mann dir deſſelben ‚gleicht: 
en auch zu gleicher Marter in Bekande 
nuß der Glorwuͤrdigſten Vrſtend 9*— 
⸗ 





Ka) Niceph.l.a.c.qu. marthrolog. Rom. a 
Decemb. | R — Re 





f verhühfte, ? * bereit auch mit dem 
Heiligen Thoma den Nahmen vnnd 
Blauben Chrifti zuverkuͤndigen / ob mann 
on auch Dir mitt einer Lantzen oder zwo in 
— ſolte?Bedencke dich vnd ant⸗ 
worte wie du dich reſolvirt befindeſt: 
Antwort. Ich habe mich bedacht sonnd 
Mnitder Bnaden Jeſu Chriſti duͤncket mich 
das ichs wagen doͤrffte. a es muͤſte fein; 
end ob ſchon die Natur ſich wider ſetzt war 
s ernſtlich zu Gemuͤth fuͤhre / doch muͤſt es 
ſein; es muͤſte ſein. Ehe muͤſte ich mir mie, 
iwansig Lantzen / Schwerd / vnd Speiſſen / 
werch vnnd vber zwerch den gantzen Leib 
durch⸗graben laſſen / dann von dieſem Glau⸗ 
bin abſtehen. 
Nun bitt ich dich demuͤtiglich / O HErꝛ Jeſu 
hriſte / du woͤlleſt doch nie von mir ſonſt bloͤd vnd 
hwachen Creaturen deine Hand abziehen / ſonde⸗ 
er * ie mit new⸗ vnd newer Himmel⸗Krafft 
ſtaͤrcken / vnnd befeſtigen / das weder 
Zoptzmoch Sebeit / () noch Engels noch Fürften- 
humb/noch gewalt / noch gegenwertiges / noch zu⸗ 
Miges / noch ſtaͤrcke / noch hohes / noch tieffes/ 
lo teine andere Creatur mich ſcheiden möge von 
dem Glauben / vnd liebe / fo da ıft in Chriſto Jeſu 
vnſerem Herrn / Amen. 


Das 
























(2) Rom.d.y 38. ee 
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Das Eilffte Capitel. 





Volfuͤhrung der vorigen Vbung in den 
wercken deß Glaubens / vnd zugleich der kieheg: 





darin / die noch vbrige ſechs Apoſtelen / 
vnd ihre Glaubens Articul auch 


eingefuͤhret werden. 





\ Amir die zuvor angefangene vbung 
nicht zu lang wuͤrde: hab ich alhie vor 


newem athem ſchoͤpffen woͤllen. —* 
gen weil ich noch nit außerzehlet habe / mo⸗ 
gen wir alſo / wie folget / in derſelben materi 
verfahren. Dann ich ſahe weiters zu dem 
ſiebenden ein EEE u 


Dan'fihe da / als (bey gemeltem ſchamw⸗ 
platz noch immer verharret merckte ich ihrer 
zween / oder drey / mit gar langen / breiten 






wolgewetzten hand⸗meſſern anher trette 
welche ſich verlauten lieſſen / mann ſie als 


Abdecker / oder wafen-meifter beruffen het⸗ 
se einen ſchandlichen Vbelthaͤter lebendig 


abzudecken / vnd der haut zu entheben. 


Weldhes zwar mir nit allein el 
ſchrecken abgejagt / fondern auch eine far 


derbare auffinsreffamfeit erweckt hat / de⸗ 


Ko fleiſſiger zu vermercken / wer dan der je⸗ 
nig 





? Vbung deß Glaubens 1 
nigubelchäter/ und mas auch ſeine fo gren⸗ 
lie unthat fein müßte. Aber wie ich wol zu⸗ 
faherware es niemand anders, alg der vn⸗ 
ſchuidige Fromm unnd auffrichtige zwoͤlff⸗ 
bort Chriſti St: Bartholomæus / der mir 
cuch angegeben ward / ats ſolte er alle 
kenferliche / vnd Königliche Majeſtaͤt vers 

haben / in dem er gelehret hette. 
Daß ſein Herꝛ vnnd Meiſter Chriſtus 
nach vollbrachtem ſeinem Ampt auff Er⸗ 
den / auß eignen kraͤfften ſich in lufft erhebt 
zu den Himmelen herzlich auffgefahren 
ware. 
ie daß er alda zur rechten feines Bars 

Ngleicher herrlichteit vnnd gewalt mit 
alles regieret / (a)als ein eintziger hoch⸗ 
er Koͤnig aller Koͤntgen / deſſen Reich in € 
it keine endſchafft nehmen wuͤrde / der 
auch andere Fuͤrſten vnd Potentaten / fo ih⸗ 
—5 — in einer eiſenen Ruthen 






















ehernehmen / vnnd wie eines hafners 
jerſchmetteren (6) 

Welches zwar als mans boͤß lich dahin 

deutete / ſampt wäre es eine handgreiffliche/ 

heqhſitaͤff liche rertleinerung / vnd ee 
aller 


(4) 4p0r.9.v.14.Lür. 2: (DPF aUı4 
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J 
aller jrrdiſchen Majeſtaͤt vnnd — 
wurde er ohne einige weitere verhoͤr den 

geſagten Waſen meiſtern —— 
zu einem —— he Exempel / vor dem 
Volck / alſo lebendig abzuziehen / vnd dann 
darauff zu enthaupten. (a) elchesnan 
kaum gefelltem Vrtheil init folder graw 
famfeit vollnzogen iſt / daß alle/ fo dieſem 
bluͤtigen Spectacul beygewohnet nicht we⸗ 
nig ſich darab eutſetzt haben. 

Derohalben zwar ich dich Nicht 
darff / ob auch du bereit waͤreſt Lieber 
dem heiligen Bartholomæo geſchund 
werden / als von dieſem Glaubens puntt 
abzuweichen: Darff auch dir nis ſagen di u 
du dieſe matter erwegeſt / vnd mir. antwor⸗ 
ceſt: dann ich foͤrchte ſehr / du moͤchteſt zage 1 
vnd baͤlder im Glauben etwas wancke 
vnd dich zuruͤck ziehen / als in ſo geſtalten ſa⸗ 
chen ſtreiten woͤllen. A 

Derowegen damit du nit in Ber 
sing verleitet werdeſt / laß ichs bleiben / vñ 
‚ frage dich nur eiliche andere. nie ſo hei 
puncten / ſo du mir nicht vnbeſchwaͤrt beant⸗ 
worten wirft; nemblich dieſe: 

Erſtlich / ob du nit Goit er daß 
——— ibi, der 
























VBbung def Glaubens. 13 
dt Heilig Bartholsmæus einen ſtarcken 
hauß zu feiner Ehren’ und jum Spott al⸗ 
a Hydnifchen Börter außgeſtanden habe? 

wort. Sach dancke Gott / vnnd thut mirs gut 







perälfo verehrt wid —— 
SBegehreſtu von Gott ernſtlich durch 
die Verdienſt Jeſu Chriſti / daß er auch dir 
ane ſolche ſterck mittheilen woͤlle? Wolteſt 
dunit von hertzen / daß du eine ſolche ſtaͤrck 
hetteſt / md wie S. Bartholomaus eine ſo 
gIſchr oͤckliche Marter zur ehren Gottes mie 
Die außſtehen koͤnteſt⸗ 


Antwort. Sa ich wolte es / vnnd begehre es von 
EDER Shut, 
| er Ye pemmiaiın van weni Kirn au „+. 
et daß auch alle andere Chriffen der gan⸗ 
Kin Welt eine ſolche Gnad Herten / vnd alle 
Mitcinander fich lieber wolten ihrer Haut / 
veder deß glaubens berauben laſſen ? ſage 
nir ob du ſolches woͤlteſt. 

Awort. Jaich woͤlte es von grund meines here 



















4. Wolan ſo bin ich mit dir zu frieden: 
iſt ſchon gnug: darff die ſaite nicht hoher 
ſpannen / damit ſie nicht zerfpringe: Aber 
dech zum abtritt / moͤchte ich nur noch eins 

=; von 





NL ze Erſter theil / in. Cap 
von dir verſtehen Dan was meinſtuꝰ da der 
H. Bartholomaus in ſo grauſamer marter 
iſt beſtendig blieben ſolte er ſolchs auß ihn 
ſelber durch naͤtuͤrliche kraͤfften gehabt 
ben / oder aber durch beſondere Gnadt vn 
beyſtand Gottes? ch zwar bin der meinun⸗ 
daß dieſe feine ſtandhafftigkeit mit nicht 
auß eignen ſeinen Kraͤfften herg . n 
ſeye / ſondern nur allein auß lauter. Gmaben 
Gottes. Vermeineſtu esanderfl? =; 
| rn Ich vermeine * am, 7 


















aſtuja an⸗ jetzo —* antworten / J ß du 
dan auch mit thm bereit waͤreſt / mit ſoſcher 
Gnaden dich fuͤr Jeſu den gecreutzigten gue 
lebendig abziehen Ph ? fage mir ob au Hit 


Antwort. Ja ich dörffte : wann ich nur befagter 
vnnd ihrer — gantz ge pif 





4 ET EEE. 





Vbung deß Glaubens ig 
Darecht abermahlıfohöre weiters. Dar 
darff dir an ſtatt Gottes verheiffen / daß 
Serhẽ ffentlich vnd etlicher maſſen gewiß 
in ſolchem fall dir Gott ein ſolche 
ad / vnnd Geiſt der ſtandhafftigkeit geben 
e:inmaflenichg hiemit beweiſe / Die⸗ 
du ja ein ſolche Bad oder ſolchen geiſt 
wenig zuvor yon Gott begert haſt / vnd 
Id) noch begehreſt / vnnd in gemeltem fall 
Alsdbann auch noch begehren wuͤrdeſt. 
Nunm aber hatesjader Sohn Gottes / der 
‚die onfehlbare warheit / vnd Bott feiber iſt / 
"mit hell außgeiruckten worten alfo einmal 
in bem heiligen Evangelis bey feinen goͤtt⸗ 
nmahren worten trew / und glaube ver⸗ 
eiien/ond verſprochen / daß eben fo wenig 
alsein Barter feinem Kind / ſo Brod begehr⸗ 
Keinen ſtein darreichen würderwnd/fo ein ey 
er einen fiſch begehrte / er ein ſchlang / oder 
wion Darzeichen würde/ eben fo wenig / 
fprich ichıfein himmlifcher Vatter denen es 
lagen werde, ſo von ihm eine gutẽ geift 
te werde/wan onſt an ons fein mangel 
Jen toird. Bd ws wiltu zweiffle / ob es gantz 
gwiß ſei / dz du in ſolchẽ fall ſolchẽ gewuͤnſch 
Nond begertẽ gutẽ geiſt unfahlbar vberkom⸗ 
men 
























axca | 
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men wuͤrdeſtꝰ vnd biſtu aber ſolches verm rmuͤch 
lich gewiß / fo wirſtuja nun endlich Int 
ſchrocken mir antworten doͤrffen / daß Di 
bereit / vnd fertig ſeyeſt / mit dem Dark» 
lömzogleiche marter außzufichen. Bib 
antwort / iſt ihm nit alſo⸗ 
Antwort Ach was wil ich ſagen ? Es erm 
mich Deine Wort/ond führen mich von * 
zu ſolcher hoffnung / vnd zuverſicht der 
meines Schoͤpffers / daß ob ich ſchon — 
warlich ls este haben/om ich aewand * 
wan du mir im anfang dieſe marter alfo x 
lich —— haben / ich doch anjetze 
gemach alfo zugenommen ; daß ich mich nit mehr 
erſchrecken laß /fondern kecklich ſagen darf z20 
id) mich bereit befinde / lieber mit befa 
Bo m Ppaßsklebendig geſchunden werden 


A Wish, 259 At frlfin 



















—*— 


* Vin). we 
laffe ich mich auff meine "träfften * ee 

verlaſſe mich 7 vnnd ſtewre mich — * ri ten 
Geiſt / vnd Gnademeines Herren: welch alt 
mir aufj mein ſo eruſtliches begeren weigere/ 
für das Brad / vnnd Fiſch / einen Hs IA: 
Scorpionreichen würde/ muͤſte uns der 
Gottes befragen haben / welches mit geſchehe 
Vnd derowegen bleibt es bey deme⸗ a 
ift; daß ich nemblich auch bereit waͤre/ cbenſ 
mit dem H Bartholomeo / als mit anderen 
ſtelen / den Apoftoliſchen Glauben durcha 

veräu Derfechten * 


4 u 








— > 















2. 
6 begab fichaber) daß / da menniglich 
hebt de ER deß gecreutzigten erwunder⸗ 
mo gznugſam erſinnen koͤnte / wie mann 
ET Kaufen gen moͤchte / ein augfpäher 
lau sat welcher / wie mich dauchte 
it groſſem eyfſer dm Richter anjzeiget / 
ecr alle weil <inen. Chriflichen Prediger 
t nahmer —— — wel⸗ 
E u Der galler Richter nur [el 
Jeſum * eingnallein wahren allers 
er Richter / in feiner Predig aufge 
he Be der da am letzten Tag der welt 
el foimmen wurde: zu richten 
igen vnnd die todten: vnd alsdan 
ſehen welchen mann durchſto⸗ 
habe. Nach diefer Predig aber ſeye er 
Sankelan den. Altar.gangen alda 
st suberzichten./ dann er habe ge⸗ 
| daperfeinem GDTT ein vnbefleckles 
zammlein/ vnnd zwar vnbluͤtig abſtechen 
Sundauffopfferenwöle. Derowegen ſo es 
Dem Acchter geliebte koͤnte er ihne anjetzo 
ri that ergreiffen / vnnd nach feinen 
enſten abftraften. Da befahle der 
Dqter mann ſaite hingehen / vnnd fo * 
n 












—— —E 
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ihn vber dem Altar fuͤnde / gleich in frſchem 
Opffer mit ſampt feinem vnblütigen, Sat 
lein / aber doch nie vnbluͤtig abflechen. RUE 
ches auch geſchehen iſt. Breviar. Roim., 2ie 

Sept. ii 
Nun bedencke dich dan auch alhie / mein 
Kind / ob hit gleicher maſſen du bereit ſeyeſt 
für denſelben glaubens punct mit famg de 
H Matthæ odich erſtechen zulaſſen ? Faſſe 
einen dapfferen muth / wie droben / vnd ant 
worte wie einem dapfferen blutzeugen Ehrn⸗ 
ſti gebuͤhret. BE: 
Antwort. Vnd was will ich mich wur lang bebee 
cken / was ich antworten fol ? Kan doch niemand 
bey hoͤchſter ſtraff der verdamnuß keinen ein zigen 
glaͤubens⸗punct verläugnen ‚Band fo nun jemand. 
deß verfolgere ſchwerd Oderfpieß fürchten: wolte/ 
wieviel mehr mäfte.er fich fürchten vor Der ewigen 
verdamnuß Nein nein/Tieber ift mir den zeitlichen, 
ale den etvigen Todt zu verkoſten: vnd darumb bit 
ich gantz mit Gott bereit / lieber mich auff dieſet 
ftast erftechen zu laffen/ dan ein eintzigen ſinger⸗ 
breit von einigem glaubens-punst mennädiges 
weiß abzutretten. nn, 


—— 5 
Es tam aber auch dem richter eine geb 
tung ein von dem Apoſtel Chriſti S. Jacob 
















— 


Vbung deß Glaubens, 4119 


datleineren / oder Alphei genant / ſo man 
en auch den gerechten / oder den bruder 
Deren zu nennen fllegt / daß man ihn 
n der ziinnen eines Tempels hinunter ge⸗ 
hette / (a) vnd darauff mie einer wal⸗ 
cer ſangen den kopff zerſchlagen / vnnd ver⸗ 
einige. Mann were zwar willens geweſen 
ihnfür geriche zu führen, aber weil ers gar 
Agrob gegen die gemeinde gemacht hette / 
he mann auch deß vrtheils nicht erwartet. 
MMer hatte gelehret vnnd gepocht von ei⸗ 
m Geiſt der warheit / vnd deß lebens / wel⸗ 
von Sort Vatter / vnd dem Sohn her⸗ 
angen ware / gleicher Gott mit ihrer: 
enſprach vnd anwaͤhung nur in ei⸗ 
| gemeinen Chriftl. Berfambiunared:r 
Achen / vnnd ſonſt nirgend föndre erhalten 
| werden ; alfodas was auffer derfelben ver- 
 amiblung gelehret wuͤrde / einer gewiſſen 
| —— vnd irthumb vnterworffen ſein 
e. Daherodie gemein beſchloſſen / ex 
were nit wert / den man weiters höre vnd zu 
gacht ſuhren ſolte fondern man ihn von 
oben abftürgen/ vnnd a ſo zur allgemeinen 
/ sum gemeinen hauffen ſchicken 
(4)Baro.an.Ch.63.n.5.ExEufeb.Io- muͤſte 
rhojklieron. & aliis,matyrolog.Rom,1.Mai 
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muͤſte: Da folchesder Richter ang 2 
here / ware er zu fricden / vnnd fagr * pi 
hoe ihm recht gethan / alle weil ers ja nit an 
derſi mit ſolcher feiner Schr vmb die geime in⸗ 
de verdienet hette / nun koͤnt er zu feiner« 
gemeinen verſamblung reiſen / vnnd alda, a 3 | 
‚nen frifehen Geiſt deß lebens ſchoͤpffe a 
Was dincker aber dich / mein Kunde ol 
ceſt wol auch du zur handhabung hi e 
glaubens⸗puncts / yon einem haben Shan 
dich heraber ſturtzen laffen ? Kia Bilbedik, res 
vor / wie dir zu muth fein wuͤrde / wann | 
einer ſolchen höhe du hinunder fchatoei 
vnnd jeßt / jetzt abgeweltzet werden vo 
Bilde dir es recht vor / vnnd gib mir 
wort. a 
Antwort. Sch babe mir eg vorgebildet ji # 


würde es zwar ohn groſſen ſchrecken ſich nich ‚san 


under ſchawen laſſen Aber doch / im namen Gr 
tes wolt / vnnd muſt ichs wagen / wagen miſt 
ich es / ja muͤſt es wogenig dem namen Gottes / 



























Da ſaheich aber: Deiters auff obgem 
tem Schaw ⸗platz / daß mann vor Gerich 
brachte den Apoſtel Sanct. Simon/geriant 
Cananæus oder ann Skin er 1 

8 


Vbung dep Elanbens. X 
ghen an / daß er das Wolck bethoͤret het⸗ 
temir einer ganz falſchen eytelen Lehr; als 
nemblich daß in der allgemeinen Chriſtli⸗ 
chen Kirchen eine Gemeinſchafft der Hey⸗ 
ligen gehalten werde / alſo daß alle ſo nicht 
entweder durch den Bann / oder aber durch 
Unglauben / Sect vnd Ketzerey ſich abge⸗ 
trennt haben / ihrer guten Werck / vnd Opf⸗ 
fer ins geſampt genieſſen moͤgen / vnd je ei⸗ 
ner von dem andern Huͤlff begehren / vnd 
geholffen werden koͤnne. 

Teen andy daß in derſelben Kirchen 


Prieſtern von ihrem Shrifto hinderiaſ⸗ 
ſen ſeye Der Gewalt die Sind an GOttes 


ſtati entweder nachzulaſſen / oder auch zu be⸗ 
halten. Vnd daß Feine fo abſchewliche / 
groß vnd grobe Suͤnd ſeyn koͤnne / welche 
nit / ob wohl nit allezeit von allen / doch vom 
Oberſten Prieſter koͤnne auffgeloͤſet wer⸗ 
den / im fall der Suͤnder es nur an ihm nit 
—— Punctẽ weil ſie 
de ver klagten vnd jedermenniglich zu einer 
auffruͤhriſchen Wanſinnigkeit vermercket 
wurden / vnd doch er nit vnderlieſſe / ſie mit 
Ffer zu behaupten / wurd geſchloſſen man 
— vom Leben zum Todt beſtraffen / 
+ $ vnd 












112: Erſter Weil⸗ > 












—— —** * dir * asp. 
tung derfelben Glaubens⸗Puneten u de 
gleichen Marter fertig ſeyeſt? an weih 
ob ich zwar mit nichten zweiffle 7> —* 
dennoch von dir daß ja wort hoͤren / daß n 
nie mit Mund und Zungen fein rind 
herauß bekenneſt wis du sim; Hertzen 
habeſt. Fr 
Darumb —E Dich wie bifcheron 
vnd berichte mich mit einem. Wort 1 wis 
Deine Meinung fen. © —— 
Antwort. Meine Meinung iſt / miteinem | 
daß ich mich lieber durch das Cieutz vom geben } 
dem Tode will richten laſſen / danvon J 
Glaubens Articul cbperte RN tretten — 


Nun muſte auch herbey der heilig 
Zwoͤnfbott Ehriſti S. Indas Jaͤcob 
oder Thadæus genant: welcher mit — x 
Bänden vnd Ketten nit anderfl auff d ; 


Dann daher trate / gane friſch vnn 









(4) Nicephorus lib, 2. — 


aung des Glauben· 125, 
fuclich als wann er zu etwa einer Hochzeit / 
Gaſtung gehen ſolte. Da fragte ich 






ober Ö 
cinen fo neben mir ſtunde / was der verhaffe 
teasthanherte?, vnd er ſprach / ich ſolte die 
Ihren ſoizen / dann der Gerichtſchreiber 
wird leſen. Under laſe uͤberlaut / daß 
ichs wolverſtehen kondte; Es haͤtte der 
verfirickee UÜbelthaͤter (dann alſo benam⸗ 
ſeter das vnſchuldig Blut) mit lauter Fa⸗ 
belwerck / vnd falſchen Glaubens ⸗maͤrlein 
das Bocck verfuͤhret: als neimblich; daß 
die Seelen aller Menſchen gantz vnſterb⸗ 
lich cyen / vnd daß nach dem alle todte Lei⸗ 
bern Staub vnnd Aſchen verweſen ſeyn 
werden / alle mit einander an einem gewiſ⸗ 
fen juͤngſten Tag dev Welt / zu der ſimmen 
einer gewiſſen Poſaun / fo ein Ertz⸗ Engel 
anblaſen werde / auß den Graͤbern / oder ſon⸗ 
ſten erſtehen vnd wider mit zuvor gehabten 
Seelen vereinbaret / leben ſollen. 

tem daß in ſolcher allgemeinen Ur⸗ 
ffendsermürhlich alle in einem vollkom⸗ 
nen Mans alter vnd groͤſſe erfcheinen 
werden / vnd feinem auch) nit Das gering; 
ſte an vorigen Fleiſch vnd Beinen mange⸗ 
len werde. 


52 Welche 


24 Erſter Theil/ rı, Cap. 


Welche puncten weitfiegar zu naͤrriſch 
dem vnglaubigen Poͤpel / vnnd hoffertigen 
Weltweiſen fuͤrkamen / wurd befohlen ce 
ſich dergleichen Traͤnm / vnd Nachts ge⸗ 
dicht begeben ſolte / oder aber des Todts ge⸗ 

wartig feyn. 4 

Warauff als er gar riererlich geam, 
worfer/daßer den Tode nicht foͤrchtete / ſon⸗ 
dern gewiß were / daß fein Erloͤſer lebte vnd 
er zu ſeiner zeit in ſelbigem ſeinem fleiſch mit 
ſelbigen ſeinen Augen feinen Heyland ſe— 
hen wuͤrde / ward er in einem getuͤmmel des 
wuͤtenden Volcks / weiß nicht eigentlich 
mit waſerley Todt vnd Marter hingericht. 








(a) 

Alſo daß nur uͤbrig iſt mein Kind ih | 
wider mich zu dir wende / vnnd nach ange⸗ 
fangener weiß / auch dich zu gleicher Glan 
bena engnuß anſtrenge. Sage dann wa. 
du von angeregter Urſtend halteſt? vnd oxb 
du ſie mit deinem Blut bethewren doͤrff⸗ 
teſt / in maſſen dieſer Zwölffbore g t an 
hat? gib mir Antwort. a 
Antwort. ‘a ich doͤrffte: dann ich auch in Bar, 














(a) MA 4 Breviar Roman. 2 1 
—8Bo a 


















Korn felbften: | 


Töne a »Bnd bi 
ee (b), ER 
— —— Br | | 
— ing der Apoſtel Chri⸗ 
— Maãthias welcher als er fuͤr den 

/ſprach er gantz vnerſchro⸗ 
cfen man ſolte nur bald mit ihm thun / was 


ee dann 
—— gewiß / duß er nicht abſte⸗ 

dem / was er biß dahero ge⸗ 
ehret hette nemblich daß nach dieſern kur⸗ 
zen beben in jener Welt ein weit: anderes / 
vnd zwar ein immerwehrend⸗ewigs geben 
ſolze Alſo daß nach dem juͤngſten Tag ⸗ 
wan ſein Herr / vnd Meiſter Chriſtus die 
Welt gericht haben wird / als dan die from⸗ 
men war welche allhie die Hungerigen ge⸗ 
feier bie Duͤrſtigen getraͤnckt / die Fremb⸗ 
denbeherbergt/ die Naelenden gekleidet / die 
Kramfen: end —— vnd in 


r 
(bus 















16 Erſter Theit/ ir Cap 

ſumma nach dem Evangeliſchen Geſan ge 
lebt haben hinein gehen werden indie eh 
ge rend 7 vnd in das Reich des himm 





ſchen Watters / welches ihnerrbereit it ven 


anbegin der Welt:die gottloſen aber /welche 


hingegen aller Barmhertzigkeit vnnd 
goͤttlichen Gebott allhie vergeſen geworf 
fen werden ſollen in das ewige Fewr/ nnd 


qual / fo ber eitet iſt dem — 


Engelen: 








Welches als der Apoſtel alſo dap 2 


nem jeden zu einer zuten Warnung 
F er gelebẽ ſolle dar geſagt hette wurdbe 
ohlen / daß man ihn mir einem Beylin⸗ 
Suuͤck / der en das groͤſte der deib / vnnd d 
mindere der Kopff waͤre / zertheilen ſolte 
welches gleichnach des Richters Außſprach 
auff der ſtatt vollnzogen iſt / vnd alfo 
ser Blutzeug Chriſti mit gewuͤnſchter mar⸗ 
ter Cron / vnd triumphierlichem Palmzweig 
gen Himmel auffgenommen. (a) 








So ſage dann zu letzt / mein Kind / ſage 
kecklich / wie auch dir zu muth ſey? ob du nit 


ob dieſem letzten Glaubenspunet auch eben 
ſtarck zuhalten⸗ vnd fuͤr ihn den Kopffmit 


ſampt 


{@) 0467. Perion, Benedidi in vita b Mata. 





| 
| 
# 
| 
| 
| 


⁊ 


— 
J J J 


— 


227 
en Darze- [Oel 
——— she 7 — 
— en ir en Glaubens —* 
nn nz 4 Pe cc —* 

ünger er heben br © 
—— auch mit deinem Blut 
md bergen 1. jo trette 


u O ent Aue) 

















fie Gapitel. 


—— 
ben Se ara 
den Glanben. 


Eil di un nit erſaͤttiget werden 
anſtu —— deß Glau⸗ 

ben fo ich dir biß hieher in vorgehenden 
Capiteln vorgeſchrieben hab; ſondern noch 
—— als iſt mir 
daß dir eine ſchoͤn⸗ gelegen⸗ 
aubens wercken geben 
irde/ anni dir ein ganzes Regiſter 
— Pein —* 





{ 


— 


28 Erſter Theil / 12. Cap 


Marter / ſo die heilige Blutzengen GdIE 
ses fuͤr den Glauben außgeſtanden haben / 






allhie zuſammen braͤchte / vnd alsdann 
dich vnderrichtete / wie du ſolches Regiſter 
deinem Vorhaben je zuweilen brauchen 
koͤnteſt. 

Derowegen ſihe da / dag 3 
ſchon fertig: wan dich nun eine Luſt anſtoſ 
8 wird in dem Glauben dich zu —* 
thun ihm alſo wie folget. 

Nach dem a SO 


tes nidergeſent / vnd durch ein andaͤchtiges 


4 vnd liſe darin von Stuͤck zu Stuͤck ſo weil 
oder ſo wenig hinein / als dir gelieben wird. 
MVnd bey einem jeden Puncten / das iſt / 


ji; 


Vatter onfer dich zur Übung vorbereit ha⸗ 
ben wirſt o nehme das Regifter vor dich / 











bey einer jeden Art der Marter / halte dieſe 
zwey Stuͤck / ehe dan du zu der anderen or 
IR. 


Erſtlich errötge da de en Ave Me 
—— noſter lang / mehr oder we 
ger / wie ſchmertzlich doch die dor aber 
Art der Marter geweſen ſeyn muͤſſe a 
‚Saiten Ferch fömater = 


Vbung des Glaubens. no 


ce Bi 06 aan —* 
dich erfor vo ydnfuͤr den 
Chrifttichen 












iſchen Glauben bereit 
wereſt mit der Gnaden Gottes ps zu 
vberſtehen oder nit? 


— Be 2 
zum ee / wan du alsdan ver⸗ 
—— — ſo 
nat deines 
| auffgeſchtagn ugen / gen 
imme gehend /vnd ſprech die I been 
— £ 8* ich dancke dirfür diefen guten 


—ã— noch weiter vnnd ge⸗ 
| Arne ) —— — 

























mzu verharꝛen. Durch Je⸗ 
—*288 meinen: Hern / 


betr dich foͤrchteſt / vnnd ver» 
m neſi / du doͤrffteſt es nit wagen / die vor ⸗ 
habende Marter waͤr io ſo ſchroͤcklich / fo 
ee eufftzer / wie geſagt / 

ich das folgende Gebettlein: Q 
mein gewaltiger Gott / erbar⸗ 


ach wc —— * 
mich. onndin alle & Chriſten 
dwoeratien er tage 


—⸗ 


30 Erſter Theil / 13. Cap 
ſen Geiſt / den du allen denen herrlichen 


Blutjengen / ſo ſolches vberſtanden / mitge⸗ 


theilet haft: dann es dir am Jungfien Tag 
wor aller Wels zur hoͤchſten Ehr vnd Glo⸗ 
ry deines Nahmens gereichen wird daß 
auch du in vnſerer Schwachheit alſo trium⸗ 
phiret habeſt: ſolches bitte ich nr * 
pn Chriſtum den gecrentzigten 
Herin einen Blutzeugen über oe 
gehAmen, ee 

Ts folget das Reg —J— i Te * - 


Regiſter allerhand * 
ſchiedlicher Pein vnd Mar ſer ſo die, i 






















an Gottes fuͤr den Glauben außgeſtan— 


haben? ınmaflen mans weitlaͤuffiger ſehen ms —* 


dem Buͤchlein Antonıs Gallomi de Mari rung e 


rusıatibus, ſampt ——— 
Viguren. 


4 — 


Sam —* —— Dh ſich 
wendtem Haupt / mie vnſer lieber Herꝛ/? 
dreos / Phrumpus/ It ſampt angenägel fen Hat 
En vnd Fuffen : oder auch mit niber gefehrreng 
‚pe / wie S. Peter zu Romgeere zigett 


ei 27 
— 






43 
* 


| 














cn —— 
au — ‚oder. mit angehenck⸗ 
Ser mic auß dans der Armen und 
OR Winden def Him⸗ 
er auch. an einem Sie alfein/oder beyden/ 
ibergefchrtem Haupt ; ja audy wohl vnder⸗ 
m Rauch mmittelſt aͤngſtigen / mit ange» 
u: ley/a überfchütten; Facklen ar 
rc: Bi ——— 


15 
- 
5 


min S uf viellerley weiß ge⸗ 
nen Pe mit außſtrecken / oder trucken tie 
Achilleus / Servus / Jo⸗ 


J. 
= Oo Bratpfaunen Re nen 
Sthhle/ Sturmhät 7. x. auf Metall gemachte 
eng / in welche die Chriſten eingefchtoffen 
(lerfer he geaͤngſteget / wie Eu⸗ 
eophiſte/ Agapius / ic. 
56 6. Fewr⸗ 


uꝛ Erſter Theil/ı2.Capitel. oh 
6. Fewrflammen / heiffe Badſtuben ic. mit 
welchen der heilig Polycarpus / Theodora / Fla⸗ 
via / Domitilla / Cecilia vnd andere gemartert 
a nd, EAN, 
"Anderer vieler peinen: will'ich feine Meldung, 
thun / weil deren in demdritten Theil/ von der 
Kebe am End Meldung ſoll geſchehen. Daſelbſten 
auch / wansgeliebt/ aller Marter⸗form / mit: 
Kupfferſtuͤcken abſonderlich getruckt / mögen benz 
gefuͤgt werden Damit foldye Marterfors 
menflärlichererfant / vnd Br Yp 
fect Iebhafftiger erweckt | 
möge erden. 





| 


a 


| Sbung deß Glaubens. 33 
DIET BITER 


Anderer Theil vieles Buchs 


Vonder andern srrlicheTugend nem̃lich 


sonder Hoffnung oder Liebe der Be⸗ 
girlichkeit. 


Da erſte Capitel. 


lnicht wider holen/ was 
[3% * en geſagt iſt in der ge⸗ 
— EX meinen Burerrichtung in 
KETAS der dritter Erinnerung / 
er + wagdie Hoffnung vdersiebe 
—“ wer es noch nicht geleſen 
at / mags leſen. Du aber kanſt dieſe anſte⸗ 
Wod dichaiſ⸗ in etlichen Wercken 
ri er (gt F 
Am beſtimbten viertel⸗ Fdlein nie 
det mc: vnd antworte auff dieſe fol⸗ 
die ich dir fuͤrhalten wil / ſo 
nahlein herꝛliches Werel der 


























—* 


Eſte grag. 
Sage mir vertraͤwlich vnd auß Hertzen 
gund / mein Kin 





I nmniternechrallebeine: 
57 Sind 


Suͤnd / die du je von K 
zu gegenwer tiger & Rap 

haſt / auff deinem Ser iſe Pi 1 ſt R ee A 

eche dann du auß iefer Tammer gehe 

haͤrdeſt farben muſteſt / vndbor, Deneg® 
firengen Urtheil GOttes ———— alba 
den vnwiderrufflichen Außſpruch zu em 

pfangen / wo du in alle Ewigke a 
folleft 7: sie were dir zu muth "7 100 
an GOttes Barmherkigkeitverz weiſf 
oder was wolt eſtut je — Be * 
dich ein wenig vnd antworte Mt thi 
wolteſt. ae. wre A 
Antwort, Dein! ichwolre nicht 8b 
zweifflenIch wolte gleichwohl Te 
GOtt ſolte mir gnaͤdig fen. Ich we nr 
fen das thewre Blut Jeſu ie Cpriffit zͤr me 
mich nit laſſen ereiglichverderben. Ich wol⸗ ol 
te — ich zu GOtt auß tieffer Noth 
ſchreyen wuͤrde und recht inniglich meine 
Suͤnd berewen auß Siebe GOues vber er al⸗ 
les / er wuͤrde mich erhoͤrn. 


O GOTT ein ſolches vnd a 
gräfferee hoff ich‘ zu deiner Barınherkigfeit/. 
vnd ſolche Hoffnung foll mir ın Ewigkeitt 
—* Here aicht · weg geriſſen — 


% 



































— — u N En Ts I s nn Zn BA 5; HE  HEEIEEIE — nn En ee a Fr U 
Tr \ I 
= 














c dic Beil zum ol Di D du allermul 
—— deinen armen Kindern 
viel zu groß; D ne ser weit einge⸗ 

en og  Dufanfi 


ige | rech: Saite 


1 a Güte ver 

€ ich) dann verzwe “. 
——— der gantzen 
nnen / wie wuͤrde cs ihnen fü 


—* 5 | a 


er) ; wann du * 
— nie etwas gutes jege 
nbettef/ ingegen aber du alle Suͤnd 
| Ad J 10901 iſſen hetteſt / die von Er, 
| har hader Welt alle böfe Geifter vnnd 
Mei Highend auff diefe Stund begangen 
jaben: totirdefiu nicht vergagen ? Bedencke 
nd fage mir Antwort. 
t, Ich wolte nochnich jr verzagen. 


—8 —— | 
er in folche ſtand / dugeſchwind 


ee gefahr kaͤmeſt / als Erempel 
d auff dem wilde Meer ein Schiff⸗ 


bruchlisreft / was dunckt dich wie wůr deſtu 











| | a Dilde dir dieſes ie or —* 


2 


236 Ander Theil/r. Eapi" 
und fage mir’. was du. vermeineſt. De 
Schiff ſencket ſich dag Ungewitter ni 
vberhand / es iſt hie feine Hůff / du muß 
hinein: iſt keine Creatur die dich retten koͤn 
ne fein Prieſter iſt hie vorhanden; der Ab: 
grund wartet deiner; die Hoͤll hat auch ih⸗ 
ren Rachen auffgeſperret / jetzt / jezzt / wird es 
m alle ewigkeit mit dir verlohren ſeyn Miete 
neſtn nicht daß du verzweifflen 4 | 
Antwort, Nein / nein: Ich woftedene 
noch nit verzweifflen. Sch wolte zu 01 
auf grund meines Hertzens ruffen 
wolte ihm vorhalten das Foftbarliche 2 | 
Jeſu Chrifti + Ich wolre gaͤntzlich hoff 
vnd vertrawen / daß er mir dennoch helffen 
vnd ſich über mich ellenden Sinderineine \ 
| Angenblickerbartuen wuͤrde im Fallich hn 
über alles liebte. Er koͤnte mir dennoch ſei⸗ 
ne Gnad nit weigeren: Fr wuͤrde mir 
wißlich feine vnaußſprechliche Barme 
siafeis widerfahren laflen : vnd in ſolche 
mung wolte ich mich vner ſchrocken ins 
Meer hinein laſſen / vnd gleichſam in feine 
Arm verſencken· dann er allenthalben iſt⸗ 
vnd man ihme nirgend entgehen fanp(a)) 
an da iſt auch 7727171112772 

























— u. 
ug ERBEN: 


a, 

wort) vnd thuſt der 
Bones ein Ehr an / daß 
—* Mei A — 
mn begehre ich weiter 
— ** GOtt der 
dei — einer 








Ro: 




















ſt ch 


zn. 
“ Br } 

. #4 2 zz 

ar ya > - 
“. * 
I 2814 

> ’ 4 

E 4111 

‚»r « 3 

A a ur: 
— 


abſchewlich⸗ — geßraffet 
aſſen ex dem gottloſen König An⸗ 

an hatwie in heilger Schrifft zu 
—— keiner bey dir bleiben 
n grewlichen Geſtancks und 
— Wann and) deine Elteren und 
> dich zum. Hauß hinaufgeftoffen 
ond duallda bey einer Schinder⸗ 
| — ond daher ſterben muͤſteſt / 
| ohne einigen Menfchlichen 
Beyſtand; Wan auch du einen 
Meeſter hetteſt beruffen haſſen / welcher 
aber von dir hinweg gelauffen were / vnd ge⸗ 
wfſen hette / es were doch mit dir verloh⸗ 
ren GOStt hette dich doch verworffen / 
dumuüſteſt ewiglich verdampt feyn. : mein 
was Sm — 2 wolteſtu nicht 
(b)2. Mach endlich 


4 
y- 
+; 








78 Ander Theit/e Capitel. | 
‚endlich verzweifflen 2) gib mir antwort, 
Antwort, Ich wolte noch nicht ven ı 
aweifflen. Surfer. 1 1J 
A I Frag 
War aber'weirers deine Kr — gantz 
| "Abneherien oiicdeif? wan die Augen zerbre⸗ 
hen/ das Gehoͤr vergehen der Athem beſt· 
hen / die Zung erſtarren wuͤrde / vnd du ich 
jest außfahren ſoſteſt alsdan aber anch ein 
aroffe Anzahf der böfen Geiſter dich nk \ 
zingelen / mit Vngeſtuͤmmigkeit die at ı 
ſchreien wuͤrden / du ſolteſt fort/ du ſolteſt ip 
ſend fort / du wereſt ihnen in Ewigkeit uͤbeb · 
lieffert: wolteſtu noch micht GREEN | h 
Ant wort. Ich wolte gervißlichnäd;nic 
ver zweifflen / Gott koͤnte mich in einem 
genblick nochwohl erretten. Seuffter. 
“6, Frag. 
Wan du nun in folchen Stand ruffen 
— allen GOttes Heyligen / vnd ſie 
dir alle mit einhelliger Stimm antworeri⸗ 
fie koͤnten dir nun nit helfen? es wereſchon | 
zu ſpath · GOꝛt hette ſchon dich in Ewigteit 
verworffen: wolteſtn noch nic verʒweifflen? 
Antwort, Ich wolte ja noch mi ver⸗ 
hocifflan. Seuff 
N Wsrag, 





—— 
















Sein-wätterliches vnd 

dermaſſen vnendlich kart 
vn milt/.daßesi s ihm n einem Augenblick 
schen d,serflieffen muß / ſo mur der 
Der imit einer rechten wahren Rew 
de J veſen es anrühren thut: vnnd 
mbs eh ich noch nit verlohren geben, 

Fen / a ich wolte hoffen, 


7 Are 


9 Srag. 
wokeftudann Chriſto nicht 
- ee 2 au⸗ 
(MFSalurbinsinmineriserapkicis * 2. —* 
taene i9. ( HIER 1. 


ni 


J — 


140 Ander Theil? +. Kapitel, 
glauben? folee er liegen koͤnnen: da müfleft 
du ja gewiß vnfehlbarlich verzweifflen 
Antwort, Nein / nein / durch auß neinlidh 
wolte noch nicht an feiner Barmhertzigl 
versagen, fo lang ichh nur den Athem heit 
Dan wan ſchon Gott felber ſagen wuͤrde 
er wolte mich verdammen / ich ſolte nie iu 
Gnaden auffgenommen werden fo wär 
doch foldyes allezeit zu verftehen/ im Sallıd 
Mich nicht wuͤrde bey lebẽ zu ihme berchren 
(a) Und derentwegen worte ich noch n 


" = — 














verlohren geben / ſondern meine Suͤnd 
rewen / vnd mir dem verlohrnen Sohn & 
wider⸗kehren. Er würde nich wider auf 
grundloſer Barmhertzigkeit auffnehmen 
in maſſen er mit den Ninivitern )omn 
andern gethan hat / denen er ſchon das 
Sehen abgeſprochen harte / vnnd fie den 
noch widerumb zu Gnaden auffgeno mmen 
hat ; > 
OGott / O GDre/ D mein allermilgeft 
Gott / du biſt ein folcher barınherigger GA, 
daß wann ſchon du ſelbſten wider mich ſuuſ 
vnd alle deine Allmacht ſampt einem vnenduche 
orn / wider mich außgieſſen woͤlteſt; ſo wolte 
ich doch in Ewigkeit an deiner Gnaden nicht ver⸗ 


iWweiff · 
() Iab su. (6) Luc.is. (chlon. 3 
















— 


Da a — ⏑ 
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— * dich viel zu wohl; dann alle 
weg warheit vnd Barınhertigteit. (4) 
v wäcte iches Ser iſt viel zu mile / deine Er⸗ 
fr — re du kanſt dich ſelbſten 
— 8 du haſt es ſchon vor laͤngſt ver⸗ 
a er 

v4 
















| it widertehrenden wolleſt gnaͤ⸗ 
es ja vnmoglich daß —2 
ind darumb wel ich nicht verzagen / 
—— dich nic hoffet. OHerꝛ 
— 2 t laß mich in Ewigtkett 


zu ſchan en werden 8 
K dem Exrempei Das 
— Era eoadmaen hat im 17. Pfal, 


Holen Angſt obhanden tur; 
- Das Heilmarielzufenen, 


Se 





Bee gleich newen Muth 
Reicht berfein Arm und Händ:/ 
Berhafffmir außder Waffer-flut 
En gr hehende. 


* Das zweyte Capitel. 
eandere Werck der Hoffnũg 


Dim mes magfkr täglich 


kleine / aber doch Fräfftige 
Ubung 
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Zum Fundament magſtu die fuͤrbiden 
einen groſſen hauffen trucknes Pulve sh J 
groß als die ganze Welt iſt: wan min dieſes 
Pulver ein wenig zu nahe an einen ſunce 
fewrs gehalten wuͤrde / mein Gott ic 
de das fewr alſo bald wircken / vud in Hai 
Lauff alles in leichter flammen ſtehen / nnd 
den gantzen Hauff verzehren / wan er ſchon 
tau entmahl groͤſſer were! Dieſes / ſpreg 
ich / bilde dir für zum Fundament. Dar⸗ 
nach mercke dieſe drey Puncten. 

Erſtlich merck wie das Pulver eine FRCHR 
taugliche Matery iſt zum anzunden / alſoiſt 
auch alle Armſeeligkeit des Menſchens / vnd 
ſonderlich die Sind einercchte vnd taugli. 
che Matery der Erbarmung. Jaje groͤſſt 
vnd mehr der Suͤnden ſeind / ie faͤhiger vnd 
duͤrfftiger iſt der Menſch der Erbarmnu 
















Vbung der Hoffnung. 4 
2. Merck / daß Gott der Amaͤchtig tau⸗ 
ſend vnd tauſendmahl / ja onendlichinah 
rvon Natuen geneigt iſt zum erbar⸗ 
men / als das Fewr von Naturen geneigt 
iſt zum anzuͤnden: dan die Neigung GOt⸗ 
tes zum erbarmen iſt vnen dlich / wiewol mit 
andt. Moe 
3 Merck / als dan haltet manfı eine Suͤnd 
Kinder Barmhertzigkeit GOttes / (int; 
alldaß einienmder Sacramenten Brauch 
hinen were) wan ſie einem recht miß⸗ 
vnd wan man ſie den Augen Gottes 
Fersen drecht ernſtlich begehret der Er⸗ 
* Dan da iſt alle Hindernuß hin ⸗ 
/vnd iſt nichts uͤbrig als 
ewr anfange zu wircken. 
et die Vbung ſelbſt. 
Er dieſem Fundament folgen die 
Werk der Hoffnung welche du üben wirſt / 
in deme du dir ſelbſten folgende Fragen fuͤr⸗ 
haand Darauf antworten wirſt. 


Frag. 

—— mißfallen ja 
dir alle deine Miſſethaten ? Du ſageſt ja 
ihnen ewiglich gute Mache ? Du wilt 
a in sie nicht, mehr mit Bun zu 
.4 | thi 
















144 Ander Thel/2.Eapied. 
thun haben / auß kindlicher Affection nd 
GOttes Liebe vber alles ? Dir halteſt auch 
fie alfe fuͤr die Augen Gottes / vnd begehreſt 
Gnad und Barmhertzigkeit / daß er ſich 
vber dichrecht erbarme? gib mir antwort 
Antwort. se ich begehre. Seuffer. 


Dt hoffeſt vnd 5 auch 7 daß 
GOtt der Allmaͤchtig vnendlich gröffert 

freywillige Neigung habe fich über dichst 
erbarmen / als das Fewr cine natuͤrlich 
Neigung zum anzuͤnden deß Pulvers⸗ 

Antwort, Jaich hoffe vnd glaube: dann 
die Neigung deß Fewrs zum anzuͤnden iſt 
endlich / aber die Neigung GOttes zum er⸗ 
barmeniffgang vnendlich· dan die Barm⸗ 
hertzigkeit Gottes iſt Gott ſelber. Seuffter. 













Solte es auch hl — * ſeyn daß das 
Fewr ſich enthalten koͤnte / vnd ſo das Pl 
ver zuihme gehalten würde 7 daſſelbig mir 
geſchwind anzuͤndete vnd verschrete? 
Antwort. Es ift narürlicher weiß vn⸗ 
möglich, Seuffher 





4. FSrag. —* 
Solte es dan And wohlmeglich ſein / daß 
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* 
= e 


Ä altenkoͤndte / daß wann du 
iumaljo deine Suͤnd berewet mir einem 
——— maſſen / wie ein 

es Pulver getrucknet / vnnd alſo deine 
ren haſt fuͤrgelegt / ſeine vn⸗ 
endliche Barmhe zigkeit nicht alſobald an⸗ 
fange mit gemalt suwircken und in Augen, 
St ae beine Miſſethat wie cin Pulver 


ntwort. Es iſt gewißlich viel vnmoͤgli⸗ 
WMan feine barmhertzigkeit kan vnd mag 
ie nut aller ſeiner Almacht von einem 
armen zerfnirfcheen Herzen abwenden. 
— mein Glaub vnnd 5 oſtnung / 















J. 
Solte es aber 


1F 





weiffle. Seufftzer. 
6.Frag. 

Was were es aber ir ein groffer Nar: / 
der da ſorgen wolte 4.06 auch das trucken 
— G Pulver 


146 Ander Theil/z Cap. - » * 
- Pulver angehen wuͤrde / wans an das Fewr 


= 


| 


⸗ 
= 
J 
X 


gehalten wuͤde 
Antwort. Es were der groͤſte Narr auff 
Erden. Seuffhtzer. an 


7. Frag. — a Ra >, 
Wie aber wann deine Suͤnd vnendlich 
groß waͤren / ja deine Armſeeligkeit ſo groß 
wäre) als Gott ſelbſten / ſolte auch dann die 
Barmhertzigkeit GOttes alles geſchwind 
verzehren vnd wegnemmen fönnen? , 
Ant wort. Ja freylich: vnd alsdan woſt 
ichdefto ſtaͤrcker hoffen / daß erfich uber 
mich erbarmen würde; dann jegröffer 
mein Elend deſto Iöblicher vnd Herzficher 
wärefeing Erbarmung. Seuffter. 


Beſchluß. 


O Gott / O Gott / auff dich wil ich vertrawen / 4 
laß mich doch in Ewigkeit nit zu ſchanden werden. 
Wohl mag man ſingen mit dem Koͤnig 

David’ Pf, 129. — 

Zu dir auß tieffen Grunde 
Hab ich geruffen Herr: 

Ach hoͤre mich zur Stunde / 
Nit bleibe doch fo fern. 

So du die Zahlder Sünden 
Vielleicht wolſt ſchawen an / 











— Vbung der Hoffnung. 

Ber wird ohn ſchanden fünden 

Bor deinen Augen ftahn? 
Ein Gnaden ⸗Meer verſchloſſen 
Su deinem Hertzen ligt/ 

Das tompt mit hauff gefloffen/ 
Wan vns die Noth anficht. 
Drumb nie will ich verzagen/ 

hu ir will Harzen fäft/ 
Wan mich bey | 






dir von Herken rarh; 
Ken Bngemach dich flöre/ 
Nit zage fruͤh / noch ſpathe 
Wan ſich der Tag entzuͤndet 
— erften — — 
ein Hoffnung ſey gegruͤndet 
Auff — die Nacht. 
Auff ihn wer ſich geleint 
Mit feſtem Helden⸗ muth / 
Die Gnad ihm bald erfcheiner/ 
Der Streit kompt ihm zu gut. 
Dan vnſer GOtt ſo milde 
Boll Suͤß⸗vnd Guͤtigkeit / 
All vnſer Schutz vnd Schilde 
Verbleibt in Ewigkeit. 






2) 


—6G2 


agen 
Schon Liecht/ vnd Glantz verlaͤſt. 
oͤre/ 
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Das 


8. AÄnder Thei/ Capitel. 


Das 3. Capitel. 
Etliche andere Werck der Hoffnung. 
De WR och wie droben / magſtn alt 
Tag ein viertel⸗oder halbes fiindtein 
dich alfo üben, 
Fundamente folgenden Ubung. 
Liſe langſaͤm was hie folget / vnd beden⸗ 


fees ein wenig / daß es ſich recht ins Neg 


hinein ſencke. 
Ich finde in den alten Buͤchern ein wun⸗ 
dere Hiſtory / die lanet af: 

Es ware vorzeiren ein mächtige Räy 
ſerin / die gebahre ein liebes Kind / vnd liebet 
es uͤber alle maſſen ſehr / daß es hefftig zu 
verwunderen: in maſſen es auß folgenden 
Stuͤcken zu ſpuͤren war. Dan 

Erſtlich / obwohl fie alſo hohes Geblůts 
ware / ſchencket ſie ihme doch ſelber vnd neh⸗ 
ret es an ihren Bruͤſten / wolte nit daß es 
ſich an einer andern Milch gewehnen ſolte. 

2. Beſtellete fie ihm ein ganzes Frawen⸗ 
zimmer / die ſeiner / an ſtatt der Kinder 
Maͤgd / pflegen / vnd außwarten ſolten. 

Ware fie dennoch alſo ſorgfaͤltig / 
—————— iR Auffwarternnen 
ſie 












4. TEEN daß es je 
| — 


Sie gedenefen / vnd für 
2 menieſ (i 





— Ich» 
ftre Conterfeyt / oder Ybrißin beyden ih⸗ 
RI mahlen oder ambolir ẽ. 

* —— im mem nicht 
nahe ſie die Zeit / vnd 
iehiecalle und jegliche Haar ſeines Hauptsr 


— Reiches chen ſaAzam vnd vnerhoͤrt 
g dieſes Kind an ihren Ar⸗ 


| Bee * —— zum 


greiſen Alter komme 

Dadiß für — erſchollen / rieffe 
die elt dieſe Kaͤyſerin were fuͤr 
— ———— Ich 
gher dencke bey mir / was fuͤr eine maͤchtige 
ie habe vnd kan mich nicht 
am vertoundern daß eine ſolche Mut⸗ 


gangſ⸗ 
* En Erden —— worden ſey. 
— Den⸗ 
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D ennoch weiß ich gewiß vnd glaube feſtig⸗ 
Uch /ja ſchwere dir O andaͤchtlge Chriſtliche 
Seel / dey der H. Dreyfaltigkeit vnd wil 
mich ſchweren ſtraffen vnderwerffen / wan 
nit Gott der Allmaͤchtige / Schoͤpffer Him⸗ 
mels vnd der Erden / war hafftig ein ſolche 
Mutter iſt / Er / er ſelbſten / GOtt Vatter / 
Sohn / vnd H. Geiſt / iſt eine ſolche Mutter / 
vnd wir ſein ſeine Kinder, Ban | 
Zum erſten / ernehret er vns / (a) vnd er 
ſelbſten ſaͤuget vns an feinen Bruͤſten / nach 
aut der Schrifft die da ſagt: Sihe da ich will 
ſte ſelbſien fäugen. Oſes am 2. cap. am 14. 
pre AN —— 
2. Sat er vmahlbare viel tauſend Ei 
gel erſchaffen die auff vns warten / vnd vns 
dienen (b)ſollen / nach laut der Schrifftiök 
da ſagt. Seinen Engelen hat er von dir befohlen / 
daß fie dic) in allen deinen Wegen bewaren ſolten. 
im 90. Pſalm. am 11. verfianl.. 7. 

3, Er traget vns dennoch ſelbſten an ſei⸗ 
nen Armẽ Tag vnd Nacht / auch da wir groß 
vnd greiß alt worden ſeynd / nach laut der 
Schuifft / die da ſagt: Nun hoͤret mich doch / iht 
uͤbrige vom Hauß Iſrael / die ich in meiner Schoß 

trage: (a) ich ſelbſt will euch fragen — 


FA G6. v. i2. (B)Heb.i. v.4. (c) — 


— — — — — un 


| Doungder Hoffnung. ot 
— biß zu den greiſen Haaren wil ich euch 
tragen. Ich habe euch gefch« affen/ vnd ich wil euch 

| fingen dub —— Iſaiæ am 46. cap. 


4. Er hat auch vnſere Bildnuß in feine 
Hand —— — nach laut der ſchrifft die da 
ihe da in me ine Händen hab ich dich ab» 
" aeriffen. Iſ am 45. cap. 16. verſicul. 
u, —— er auch alle vnnd jegliche vnſere 
fer gezehlet / daß fein einniges ohne fein 
| vnd Willen von vnſeren Haͤupteren 
abfe ‚sach iaut der Schrifft / die da fast. 
: ‚des Haupts feind alle gezehlet. 
Matt. am 10 cap. zo verſ. vnd widerumb. 
Es vird fein eintziges Haar von eweren Haͤuptern 
u. Ac.am 21. cap. am 1 8. vers. 
Sott / wie iſt dieſes ein wunderbarliche Mut⸗ 
wiee Fan ons eine ſolche Mutter in Ewigkeit 


a? GSeuffser, 


see die Vbung ſelbſt. 
an dn num obgeſetzes fundament alfo 
riefen vnd recht ins Hertz gefaſſet haft / 
bilde dir fuͤr /deinen gelichre geſponß Je⸗ 
‚Fin den geereurigten / und gedencke / daß er 
gemeltẽ Fundament dir nachfolgende 
raneauffacke vff welche fo oft du antwor⸗ 
An wirſi⸗ uͤbeſtuein werck der Hoffnung vn 
G 4 dein 



















32 Ander Theilz 3 Cap. 
dein Hertz wird ineinern wahren Vertra⸗ 
wen auff Gott je mehr vnd mehr befeſtiget 
Chriſtus Jeſus fraget von dem Creun 
| Ei Gepens up. — 


Erſte rag. F 
Mein Kind was důncket dich von obge ⸗ 
eher Mutter toͤnte auch, eine groͤſſere 
Sch gedacht werden? ſolte ſie auch wol ih ⸗ 
es Kinds vergeſſen können? 
Ancıwort. Mu michten /es muſte wunder ſeyn / 
daß fie ihres Kinds vergeſſen folfe/darzu fie sing ſo 
unauffprechlihesisbeherte. "Seuffget. 
EEE 7:7 Pose 
Du ſagſt recht mein Kind / ſo kan ich auch 
gewißlieh deiner nit vergeſſen. Dan ich tede 
aſo in H.Schrifft / durch den Mund des 
Propheiẽ Iſaiæ:kan auchwol eine Mutter 
ihres Kinds vergeſſen / daß ſie ſich ſeiner nit 
Lbarme? vnd wann ſchon ſie hres Rinde 
Wergeffen wuͤrde / ſo wiu ich dennoch dei 
hie bergen. SE At. 49, cap. AM.L SP, 
Dan gewiglich meine Lied viel groͤſſer iſt / ja 
vnendlich groß: glaubeſtu das feſtiglich vnd 
vertraweſt? gebe mir Antwort. 
Antwort. Ja Herrich glaube veſtiglich vnnd 
nr *ver⸗ 








BE 


un 153 
Wertranses“ dan duuebeſt mich mit einer vnendli⸗ 
| Mutter vnd i 












nRind: 


mi nd / glanbeſtu dan end⸗ 
MORE Due e/wie dro⸗ 
ich dich allegeit Tag 
nd) Sach irgen habe daß ich 
a en ernten hen mei⸗ 
an hen / vnd nit ilaſſenwih daß 
ee meinen Handen vnd Her⸗ 
be arfönne wan du nur ſelbſten 
ſchnit von mir — 
Antwort. Ich er: hoffe gang: 
Hcydu werdeſt mich für allen Feynden Leibs und 
——— bewahren Ach gib mir die 


je Haren mich muthwilliger weiß 
—— vnd verfuͤhren laffe-- 


* ie 4 tag. 
aweſta anch / vnd glaubeſt / daß ich al‘ 
ſein deines Haupts gezehlet habe / vnd 
einteifjenfein einziges wird verloh⸗ 
—— 


















ond vertrawe Ah GOtt 
el eh ja — eis 
eter feyeft ? ich —* 


4 Anden Theil/g:Capitel, 

gaͤntzlich es mürden auch alle Suͤnder in-einem 
Augenblick zur Buß gereitgt werden / vnd nie fein 
einiger Menfch verzweifflen können. Seufftzer. 


J. 

Mein Kind wen — dieſer Welt / 
der dich am meiſten lieber ? iſt auch wohl je⸗ 
mand der dich mehr liebet als ich ? BB: 
Antwort. Rein. | 

Hat dich auch jemand ſtets in feinen 
Hertzen vnd Gedancken als ich? Stein, 

Hat auch jemand alle Haar deines 
Hanpis geschlet wie ichꝰ Nein. 
Iſt auch jemand für dic) in den bitteren 

Todt gangen wie ich? Nein. 

Hat auch jemand dich geſpeiſet mit ſei⸗ 
nem eignen Fleiſch vnd Blut wie ichꝰ Nein. 
Iſt auchjemand auff den du mehr trawen 
vnd bawen koͤnteſt als auff midy? Nein. 

Iſt auch jemand von deme mehr Lieb 
vnd Trewzu gewarten habeſt als von mir? 
Ach nein / nein / ee iſt niemand der es alſo Vaͤtter⸗ 
Tich vnd Muͤtterlich mit wir meine / auffniemand 
tan vnd will ich alſo feſtiglich vertrawen als auff 


dich allein / O du liebhaber aller Chriſtlichen See⸗ 
en. Seufftzer. 





6. Frag. u i 

Mein Kind du traweſt mir noch nit BER 
dnu ſerzeſt noch nicht deinen ganzen Troſt in 
* — nur 


-- 





ung der VA 
| mieonboffekun: ſucheſt deinen Trofinoch 
mehr bey dieſem vnnd jenem Menſchen als 
* mir. Sage uur iſt ihme nicht alſo? 

Antwort. Mein allerliebſter Herr / dir trawe ich 
für allen Creaturen / du bi ſt warhafftig mein hoͤch⸗ 
ſter Troſt vnd Hoffnung / wann ich dich nur haben 
lan / da will ich von Hertzen gern alle Menſchen 
fahren laſſen. Seufftzer. 

7. Stag. 

Die Wort feind gut / ich glaube dir aber 
nit/du meineſt es wol gut / und kenneſt dich 
felber nit. 

Sage mir was ich Sich weirer frage / 
wan ich nun heut dir alle Menſchen naͤhme / 
die dir lieb ſeind / vnd lieſſe dich gantz allein / 
was wolteſtu darzu ſagen? 

Antwort. Ach Gott es würde mich ſchwaͤr ankom⸗ 
men: doch wan es alſo ſeyn muͤſte / wolte ich den⸗ 
noch zu frieden ſein / vnd mich vnder das Creutz in 
meinem Rämmerlein niderfegen/ / vnd nichts ans 
ders thun / als zu dir meinem gecreutz igten Bräus 
tigam immer ſeufftzen vnd weinen. Ach Sott/ach 

Ott du muͤſteſt dann mein Vatter vnd Mutter 
ſeyn / mein Schweſter und mein Bruder / mein 
Huůlff vnd Zuflucht/ja mein Gott alles. 

Seuffser. 

3 0. grag. 


Sage aber weiters mein liebes Kind / wan 
a Öe du 


156 
“pin hent ſterben foteeft/ond ich nie wolte daß 
“ein einniger lebendiger Menſch bey die ſein 


vwereſt du nicht zu frieden ? 


Ars Hal. | 
wotte daß 






ſolte / der dich trͤſten / vnd in deinen legten 
Nöthen ſtaͤrcken koͤnte / ſondern ich allein 
an ſt aaller anderen bey dir bleiben woͤſte? 
ENTER 
Anttvort. Ach wewer Heri/es wuͤrde mir gar bike 


* 


ter fallen / ich bektenne meine Schwachheit: dann 


wan ich al ſo von aller Welt verlaſſen were / da ſol⸗ 
re ich wol tleinmuͤtige Gedancken uͤbertommen. 






verſichert were / daß — be 
R merine it * 


rei 




















hlgroͤſſer — —— ſol⸗ 

olte ich nicht fo trew / ſorgfaͤl⸗ 
* ana meinem armen Kind 
| —— en ten‘ re ra 







—— aach hoff/ deine 
jeind mir gar troͤſtlich / fie ſtaͤrcken mit 
— — 


bin gar in deinet Sandy "Pf3o. Ur, 
Dich ſtaͤths halt in Gedanden: 
Al meine —— dir betand /  Pfiz8w.. 
O Herr/ laß mich nit wancken 
Almen Schrit: all meine Trit lob I4 16. 
Seind grbe bey dir gezehlet / 
aan ſo zar all meine Haar⸗ Matt, o v. 30. 
Daß mästein eintzigs fehlet. 
—— Slögefpauneft auß / P/.16, 
— vi B antz drunder leg en; 
ubiſt m in —— * Hauß/ _P/.17. 
Kein Ah mich bewegen Pf %: 
as willich dann in Sorgen flahn? 

Vnd ſchren mein Gemüce ? 
Fe dich nichts ruͤhret mich/ 
fehr man immer wuͤte. 

Vol⸗an /O Sathan/ a 






Dein 
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Dein Pfeil / vnd fewrig bogen/ 
Sampt Hoͤll / vnd Todt / ich gar veracht; 
Trett her nun darff ichs wogen 


All deine Streich mir gelten gleich/ 


Nie werdens doch gerathen; 
Groß Hilff ich hab; drumb fallens ab/ 


Bd bringen mir fin Schaden 


Etliche andere werck der Hoffnũg 


0 Olgende Woch magſtu dich taͤglich 
ein halbe Stund uͤben / wie folget. 
Fundament der Vbung. 

An ſtatt des Fundaments leſe langſam 
die folgende Parabel / dann cs nicht außzu⸗ 
ſprechen wie von Hertzen gern vnſer aller⸗ 
zuͤtigſter / miltreichtſter Gott einen jeglichen 
auch allergroͤſten Suͤnder widerumb fuͤr 
ſein allerliebſtes Kind auffnehmen will / 
wann man nur zu ihm widerkehret. 

Ach GOtt / wan doch nur alle Suͤnder 
wuͤſten / wie wir einen uͤber alle maſſen 
frommen vnd guͤtigen Vatter herten/ wie 
wuͤrden ſie ſich von Hertzen gern befehren ? 
es were vnmoͤglich daß ein eingiger Menſch 
verzweifflen koͤnte. 

Rinleſe dann di Parabel nts 

* ar 








VBbung der Hofftrung. “1 


Parabel, 


Einsmahls im kalten Winter zur mitten 
Nacht / ſahe ich bey dem Monſchein an emẽ 
armen Huͤttlein ein ſchoͤnes Knaͤblein / das 
hatte in feiner Hand einen Hirtenſtecken / vñ 
weinet bitterlidy: und ich ſprach zu ihm alſo: 
Frag. Mein frommes Kind / wem kombſin 
su / vnd was weineſtu? vnd es antwortet 
mir mit beſcheidenheit alſo: — 
„sch bin ein Sohn eines groſ⸗ 


ſen / reich⸗ vnd mächtige Rönigs. Sein reich 


iſt fern von hinnen: mm hatte mein Herr 
Vatter hundert Schaff / davon iſt ihm eins 
hinweg gelauffen / vnd es irret armſeelig in 
der Wuͤſten: da wolte alsbald mein Her? 
Vatter / ich ſolte dem Schaͤfflein nachlauf⸗ 
len / vnd es allenthalben ſuchen / ſolte es mix 
ſchon mein junges Leben koſten. O GOtt / 
wo ſoll ich nun das Schaͤfflein finden? wo 
mag es doch nun immer ſein in der groͤſten 
Wuͤſte? ich darff ja nie nach Haußgeders 
een / noch meinem Vatter vnter Augen 
kommen, ich habe dan das Schäfflein fun⸗ 
den. Da ſprach ich weiter. | 
Sag, O mein Kind / iſt dein Vatter ein 
er | Roͤnig / 


— 


P A . Be z un Sen. De ee Be 
> Ye | 
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Koͤnig /vnd ein ſo reick und mächtiger ern 
was achtet er dan ein einiges verwuͤrff· 
‚liches Schäffiein. 

Antwo Peiner Vamer föntedag 
Schäffteins ſehr wohl mangelen: dan er iſt 
über alemaffemızsich, Aber eu hat dieſes 

Schaͤfflein en eieby daß es nicht 
— nd feincfo ... 
ans Schafflein werth end sheter. 

Er Feageraffe Send nad; dem Schäf 
lein / es verlanget ihn alle Stund ob ich noch 
micht widerlomme mie dem Schaͤfflein. 

Er redet ſchier anders nichts mit feinen 

Hoͤfflingen vnd Dienern / als nur von die 

ſem Schaͤfflein: da fraget er auch nichts 
darnach / ob ſchon ich fein einziger Sohn 

von den Woͤlffen zerriſſen würde / wan er 
nur ſein Schaͤffleinwider haben möchte 
Ach/ ach/ich ſehe wohl / der wilden That 
ai in die ſer Wuͤſten / chwerde ihnen 
nicht entgehen koͤnnen / gs koſtet mir gewiß 
mein chen. Ich armes Kind / was wil ich 
machen? wan ichs ſchon finder freſſen mich! 
die Thier /ehe dan ich wider auß di Bi 
ſten 5* Finde ichs aber nit / ſo mu 

doch fuͤr we F * k 










































Sue: - wo oh nun das Schiff 
ach / ach / wolte es doch wider⸗ 
fine ep ge irgenswo var, 


ihm felber uͤbel. Ach / ach/ 
—— 
a 






ynnd folgete meiner 
darff mich ja nicht foͤrch⸗ 


J PB. le im geringſten nichts ge⸗ 


— —— 
rffer es hats ja nicht ver ſtan⸗ 
zes gethan hat: will es auff weine 
er legen / w es tauſentmahi haͤlſen 
ſſen / vnd alſo u mein em Vatter tra⸗ 
— ——————— 
| * — —— 
Hein funden ſey. O Gott / wie werd 
he immer machen wann ichs nis finde ? 
Da ſprach gr weiter. 
aD mein Kindiwan ja dein Watter 
So chäfflein wider kaben wolt warsımb 
micht einen außfeinen Dieneren? 
free er feinen einzigen Sohn ji 
mMfonderlich im fo boͤſem Wetter vnd 
ter/iin fo gefährlicher Eynode? 





Aumorr.Esift war es föndre mein Ware 


nrie Kr 
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ger / woleinen oder auch mehr Diener N 
ſchickt haben : aber er har Außen + 
nen allerliebſten eingebornen Sohn ſenden 
wollen / vnnd das vnb dieſer Urſachen ml, 
en / damit alſo alle Welt wiſſen vnd r 
hen koͤnte / wie uͤberſchwenckliche groſſe eich 
er zu ſeinem Schäfflein ttñgße 
Dan wan die Menſchẽ ſehen werden den 
ſchoͤnen Sohn des ———— bſt 













der feine Fuͤß vnd Haͤnd an dẽ ſcharpff 
"Beinen vnd fpigigen Dörneren anftoß vnd 
ver wunde daß er latiffe mit bloſem Hanpt 
in ſchnee / vnd Regen; daß er fir mat vnd 
Muͤdigkeit ſich offt mderſetze / ſeufftze / vnd 
weine / auch offt nider falle zur Erden vnd 
Fin Sonnen lares Angeſicht verletze 


Ja wann ie auch hören werden» daß er 
ruffe Tag vnnd Nacht fruͤh vnnd par 
O Shäfftein/Schäfflen/ wo irreſtu? 100: Daft? 
wo ſoll ich dich finden? Sch bin des koͤnigs Sohn / 
Schr wider / okehr wider. Ich ſelbſten ſol dich zun 
Vatter bringen / ich ſol dich in meinen Armen t 
gen / mit meinem Batter ſalſtu an einem Ti) 
auf ſeinen Händen eſſen / in ſeinen Armen folf 
ſchlaffen / Otehre doch nun wiber Schäfflem/ © 
ae wider. RE 




















Wan / ſprichich die Menfchen ſolches 
ſehen vnd hoͤren werden / werden ſie ſich als 





"da über die gro Lieb meines Vatters ver, 
— und fprehen. O GOtt 
r Koͤnig dieſes Schaͤfflein 


— iſt dieſes ein liebreicher guͤtiger 
Koͤnig! wer wolte nicht auch dieſen König 
lieben?wer wolte nicht zu ihm wider fehren ? 
wer wolte nicht auch ſein außerwehltes 
een Barren 
mein r ſuchet / 
daß man ſeine dieb gu dieſem Schaͤfflein 
rxecht ertenne / vnd ihn hingegen wider liebe 
bond lobe / darumb hat er feinen eintzigen lie⸗ 
wen Sohn in eigener Perſon ſchicken wol⸗ 
Keen Diener: Ds fragre ich 


Gros Mensunonä; ia BeinSerr Barter 
wolte / daß ſein allertiebfter einziger Sohn 
in eigener Perſon in dieſe Wuͤſten lauf⸗ 
| Schaͤfflein fichen; war; 
| er dir zm wenigſten nit erliche 

— dem end daß ſie dich fuͤr 
wilden Thieren beſchuͤtztenẽ 
dennoch in eigener Perſon mit 


BE lauffen und ſuchen fönnen : du 


hetteſt 









| 









| 
| 
| 
| 
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hetteſt Hin vnd Kaͤlt · Hunger vnd Durſt 

leiden koͤnnen / vnd ao noch überfläfigann 

Menſchen zwerſtehn geben / die avoffesiehe | 

deines Vatters zu feinem: Schäfflein, 

Nur allein dein geben fuͤr den wilden Thie⸗ 

ren zu retten / hetteſtn wohlerliche Diener mit 

haben koͤnnen / was wäre es vonnoͤthen / daß 
du dein Leben alſo in Gefahr ſetzen | 

ohncinige-Öefärden? 

Antwort, Es waͤr e zwar nit senndehen 
daß ich alfo allein mid) indie Gefahr ſteckte 

vnd ohn einige Dienerdaher jieffe/aberich 

liebe meinen Vatter fo ſehr / daB da ich ver⸗ 

nommen habe / daß ihm das Schaͤfflein ſo 

angelegen wäre / ich an keine Veſahr der 
Diener gedacht habe / ſondern gleichſamoh 

ne Gedancken / vnd Diener / alſo baldinab 

ler eyl dem Schaͤfflein nachgelauffen bin / 
vnd nichts darnach gefragt / wie es mir in 
dieſer Eynoͤde ergehen wuͤrde / ob ich leben⸗ 
Dig oder Todewiderumbbrraußfämeunt 
Zudeme liebe ich auch das Schäfflen 
‚eben ſo ſtarck als mein Batter / vnd wil auch 
daß alle Denfehen wiſſen ſollen / wie ſehr ich 
das Schaͤfflein Liebe / vnd darumb bin ich 
alſo allein ohn einige Mitgefaͤrden * * 
ne 
















An 
















efer ©: damie man * and meine 
Siedhierangerfennenmächee / weil 
D Geis mc Sehens.Oefahe nit ge⸗ 


ſten hette ich wohl meinen Vatter 
vond er hette mir mehr als 
gewaffneter Mann mit ge⸗ 
ben / erden wilden Thierenond 
ſchuͤtzet hetten. Aber nun iſt mir 
—— —————— 
/d nem eignen Leben auß 
abe diefes Schaͤffleins nicht ge 


„2 Schiftim&häfmseringe 

groſſe Angſt vnd Notheich habe 

fäirfehr geliebet. Nim ſpuͤre ich erſt / 

ni vnd daß 
Leyd gefunden wird, 

Doch ſolle mich noch alles Leyd ein lauter 
Mwan du nur widerkehreſt. 


| 





ydsndee eich dich nur finden / ſo wolte 
gern alles Leyd vergeſſen; ich wolte auch 
gern alles weiter wagen / vnd ſolten mic) 
ſchon tauſend Woͤlff zerreiſſen. 


gruß, Mein frommes Kind wan du = 
eut 


——— — 


— 


U 
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heut das: Schaͤfflein fuͤndeſt was. wolteſtn 
dan machen / wolteſtu es nit ſtraffen / daß 
es alſo von deines Batters Heerd hinweg 
gelauffen were? 
Antwort .Es iſt zwar einmahl gewiß /daß 
mein Herr Vatter vnd ich im anfang ſehr 
erzuͤrnet / vnd ihme gar ſtarck gedrewet ha⸗ 
ben / da es alſo weg gelauffen iſt. Aber doch/ 
wans nur noch wider kehren wolte / ſo wuͤr⸗ 
de ich gleichwohl alsbald alles Zorns ver⸗ 
geilen fein. Die Siebeift viel zu groß;ich mit 
ſte ihm doch geſchwind vergeben. 
Ach/ ach kaͤme es nur wider! der Zorn fe 
ſchon fürüber ; es folte ihm in Ewigkeit 
nicht zugerechnet werden. 
Ich habe ſchon zuvor geſagt / ich wil s | 

weder ſchlagen noch firaffen / daß etwas 
mm bedeunten habe. Ach GOttwolte es nur 

bald wider kehren : wie wolteich dan fro⸗ 

locken! fuͤr Frewden wuͤrde mie mein Ders 
zerſpringen. Mein allerliebſter Vatter 
wuͤrde mir entgegen lauffen / vnd wuͤrden 
ſich alle ſeine Diener vnd der gantze Koͤnig ⸗ 
licher Hoff mit mir er frewen. Da fragt ich 
weiter / 


Frag. Wie aber wan du es gefunden hr 





teſt vnd alsbald darauff die Mörder over 
wilde Thier dich uͤberfielen? was wolte die 
dann dein Schäfflein nutzen können? 
Antwort. Ich habe ſchon angedeutet / 
daß weder ich / noch mein Herr Vatter eini⸗ 
gen Mugen von dieſem Schaͤfflein haben: 
allein begeren wir / es ſolle leben / vnnd ſolle 
nicht in dieſer Wuͤſten vmbkommen. 

Die Lieb allein die ich zu dieſem Schaͤff⸗ 


lein trage / macht mir. das Schaͤfflein 


werthʒ die &ieb zwinget mich / vnd macht mir 
alle dieſe Muͤh vnd Arbeit ſuͤß: vnd wann 
id) nur mein Schaͤfflein finde / frage ich 
nach keinen Thieren / die Lieb ſtaͤrcket mich) 
Die Siebe waffnet mich die Sich macht miclh 


vnerſchrocken / vnd fonften ſuche ich keinen 


na Nutzen: ich ſuche nur das Schaͤff⸗ 





gg: 2 ie aber wann die Thier dein 
fflein ig woͤlten / was wolteſt 
du dann machen. 

Ant wort. Wann ich die Mörder oder 


 Thier verſpuͤren wuͤrde / weiß ich in dieſer 


Wuͤſten einen Berg genant Calvaria. 
Dar auff ſtehet ein hoher Baum des Creu⸗ 
. Bla wolte ich geſchwind mein Sch J lein 

dar⸗ 
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bargeben: fo würden fie uber mich Fallen 
vnd alfo des Schäffleing vergeſſen. Jaich 
wolte ſie mir zar klaͤglichen Worten: wol 
von dem Schaͤfflein abhalten / daß ſie ihm 
nichts ſchaden wuͤrden: Dann ich wolte ji 
merlich alſo zu ihnen ſchreyen: 

Ach kommet her zu mir / ihr wilde Thier dieſer 
Wuͤſten; Kommet her alle Mörder auß eweren 
Hoͤlen: Kommet Her zu mir vnnd ſparet nichts 
an ewerer Grauſamkeit; fallet über mich / vnnd 
vergieſſet mein junges Blut; es ſolle euch alles 
preiß gegeben ſeyn / wann nur mein allerliebſtes 
Schaͤfflein leben wag. Ach ſchonet doch des zar⸗ 
ten Thierleins / laſſet es zu meinem Vatter kom⸗ 
men / dann er verlanget ſehr / will gern an ſtatt 
des Schaͤffleins mein Leben in dieſer Wuͤſten laſ⸗ 
fen. Was ſaumet ihr euch ihr allergrauſambſte 
Thier ond Moͤrder / eyfer bald / vnnd falle uber 
mich/ erwürget mich / z.wreiffet / vnnd zerzerret 
mich: nit / nit / würget doch / nit ſchadet meinen 
armen Schäfflein ; es- foll ihm Fein Leid geſche⸗ 
hen / ich allein willewere Grauſamkeit erſaͤttigen / 
vnd gern ſterben: darumb laſſet nur mein armes 
Schaͤfflein / laſſet es doc) leben / dann ich will ſter⸗ 
ben. al 

Da dieſes dag ſchoͤne Knaͤblein alfo mit 
mir geredet hette / weinte ich auch mit ihm 
gar bitterlich vnd ſprach: 

O GOtt / O Gott / wie ſehr haſtu die 
Welt geliebet / ſintemahl du deinen eingebornen 
| Sohn 











Bbung ber Höffnung, ıcg 
Sohn fuͤr vns in Tode gegeben haſt / auffdaß alle 
fo an ihn glauben/ond ſich zu ihm befehren/ nicht 
verlohren werden / fondern das ewige Leben has 
ben/Amen. (a) 


Vnd ich ſprach zum Knaͤblein. O du 
armes Kind / wie daurt mich deines jun⸗ 
gen Bluts / dann du muſt ſterben. | 


Folgt die Vbung ſelbſt. 


Wann du dieſe Parabel geleſen haſt. 
Frage dich ſelbſten dieſe folgende Puncten 
wie hernachſtehet / fo uͤbeſtu Werck der 
Hoffnung vnd liche durch einander / wann 
du antworteſt: 

— I, 

O mein Seel / bin ich nit eben dieſes 
Schäfflein ſo verloreniſt unndfo Jeſus 
Co Riſtus der fromme Hirt alſo embſig 
ſuchen thut / vnd widerumb zu ſeinem him⸗ 
iiſchen Vatter bringen willt? halte etwas 
ſtill vnd darnach antworte. (b) 
Antwort. Ja freylich: dan ich bin ja das 
Schaͤfflein / id) bin durch die Suͤnd hin 
weg gelauffen / (c) vnd verloren worden. 

Seufftzer. | 

2. Wie 


(4) loann.3. (b) Lus. 19. (c) Pfı18. 
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Wie aber meine Seelꝰ wil ich dan ewig⸗ 
Tich alfo verloren bleiben / und mich nie wie 
deruimbäu meinem Barter führen lallen? 
wil ich nit einmahlden Creaturen die mich 


verführen haben / oder verführen koͤnnen 
gänzlich abfagen? 

Antwort, Behuͤte Gott / ſolte ich nicht 
woͤllen widerkehren? vnd warumb wolte 
ich verzweifflen / vnnd alfo ewiglich verloren 
bleiben? Nein / nein / ich wil widerkehren. 


Mein Her: Jeſus wird mich widerumb 


mir Frewoden auffnemmen / vnd alle Engel 
werden frolocken / daß ich widerumb gefun⸗ 


den bin. (a) Seuffser. 
3. 


Eaa dann / meine Seel iftdirg * von 
Hertzen⸗grund / daß du alſo fehr deinen him⸗ 


liſchen Vatter betruͤbet haſt? vnd ſeinen 
eingebornen Sohn in ein ſo groſſes Ellend 
gefürnerialfo daß er dichzu ſuchen fein Leib 
vnd Leben in Todt dargeben hat? 

Antwort, O Gott / wem wolte das nit 


leyd ſein? Es rewet mich von Hertzen: = 
u 


(a) Luc.ıs, 








Vbung der Hoffnung. - 71 j 
aches iſt geſchehen ? es iſt geſchehen! nun 


hoffe ich auff ſeine Gnad / er wird es mir 
verzeihen. Seufftzer. 


4. 


Eja wiltu dan nun gaͤntzlich widerumb 
dich zu ihm bekehren ? bitteſtu vmb Gnad 
und Barmhertzigkeit? 
Antwort. Ja ich bitte / vnd zweiffle nie 
an ſeiner Buͤte. Dan weil er ſelbſten alſſo 
laufft / vnd ſein Schaͤfflein ſuchet / ſo wird 
ers nicht verwerffen wan es wider kompt. 
Ich mil zu ihm gehen vnd ſprechen: O 
du guter Hirt / ſihe da / hie iſt dein armes 
elendes Schaͤfflein / daß alſo muthwil⸗ 
lig von dir abgelauffen iſt; ich habe dich 
in groß Elendgebracht ; ich bin cin Ur⸗ 
ſach deines Todes; ich bin nicht werth daß 
ich hinfuͤrter dein Schaͤfflein ſolle genennt 
werden. Doch nehme mich wider auff 
nad) deiner groſſen Barmhertiigkeit / dan 
ich hab geſuͤnd get / vnd muß ſonſt ewiglich 
verderben. | 


F. 

Bedencke dich auch meine Seel / ob 
du dan hinfuͤrter ihm allein anhangen 
I. 2 wolleſt / 
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wolleſt / vnd allen andern Creaturen ein⸗ 
mahl redlich gnte Nacht ſagen ? was duͤn⸗ 
cket dich? wan du nur einmahl dichredlich 
reſolvireſt / ſo iſts geſchehen / wirſt bald her⸗ 
nacher fein Herhenleyd mehr haben; ‚aber 
aulllezeit wirſtu es haben / ſo lang du an den 
Creaturen klebeſt. Eja verlaſſe das Ge⸗ 
ſchoͤpff / fo findeſtu den Schoͤpffer. Er 
allein iſt aller Liebe werch 7 er wird allein 
dein Ders erfärtigen vnd erfüllen koͤn⸗ 
nen. Er iſt allein. der dich redlich liebet / 
vnd nachdirverlanger ; Tiebe auch du end 
verlange nach ihm allein + dan in ihme al⸗ 
lein iſt alle Suft/Sremd/ond Lieblichkeit die 
du je erdencken vnd begehren Fanft ; was 
duͤncket dich / wiltn es fahren laſſen / vnd 
ihm allein dein Hertz freywillig ſchencken? 
Antwort, Ja freylich / freylich / Ich ſihe 
Wwohl es iſt doch alles eytel vnd zergenglich 
was auff dieſer Erden iſt. (a) 
OHERR gib mir nur deine uͤberfluͤſſige 
Gnad / daß ich dennoch einmahl alles von grund 
meines Hertzens verachten / vnd dir allein im 
ewiger vnzertrennlicher lieb vnd Begird anhan⸗ 
gen moͤge. 
Ade / ade alle Treaturen / es muß einmahl 
gewaget 
(#) 1.Cor.7.2,10an,2. 


Vbung der Hoffnung, 173 
gewaget ſeyn / es muß einmahl geſcheiden ſeyn / 
damit ich nicht in Ewigkeit von GOtt geſcheiden 
werde / Amen 


Zumercken. 


Obgeſetztes Fundamenẽ oder Parabel 
ſoltu auffhalten / vnd wan es zu zeiten ge⸗ 
ſchicht / daß du etwan eine Rew vnd Leyd 
uͤber deine Suͤnd in deinem Hertzen em⸗ 
p als dan nim ſie wider an die Hand’ 
vnd uͤberliß fie / fo wirſtu hiedurch deine 
Rew noch beſſer forttreiben vnd vermeh⸗ 
ren ; dan ſie gar troͤſtlich und beweglich iſt. 
Ja ich habe dir andy noch ein geiſtliches 
Geſang allhie fegen wöllen / daß du zu zei⸗ 
ten fingen magſt wans dir geliebet: die Me⸗ 
lodey hat mir trefflich wohl gefallen / vnd 
derowegen habe ich die Vers etwas vn⸗ 
gleich vnd vnordentlich darzu neigen vnd 
biegen muͤſſen:alſo daß wan man die Vers 
allein ohne die weiß leſen oder hoͤren thut / 

ſie nicht gar lieblich einflieſſen; wan 

mans aber ſingt / laut es 
nicht vneben. 


3 IEſus 
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IJEſus — —* verlohren 


fflein. 


Ein — außerkorn 
Scuuchh ich ſo manchen Tags 
Hat ſich fo gar verlorn/ 
Daß mans nit finden mage 
Mitl ruffen kaut mit elenStimm/ 
Wer weiß ob ichs nit ald vernim̃: 
Schaͤfflein / Schaͤfflein / wo haſt verkrochen np? 
Ad) folge mir, hilff ſelber dix / | 
Rt lang laß ſuchen mich. 


| 2, i 
Ach / ach du liebes Blut - 
Wer dich nur finden kuͤndt? 
Wie bald mir Hertz vnd Muth 
In lauter Frewden ſtünd? 
Starck ruffen wil ich widerumb/ 
Wer weiß? es moͤchte kehren vmb: | | 
Schaͤfflein / Schäfflein / mein junges Tpierlein 
zart / | 
80 FR dan dich treffen an / 
Weil bin betruͤbet hart! 


5» 
Adywas wird dencken doch 
Der fromme Barter mein? | 
Daß ich außbleibenoch/ _ 
Mit feinem Schäffelein? | 
Wil vnder ihm ſprechen zu. | 
j Senf 








Vbung der Hoffnung. J 175 \ 
Sonſt findet er auch feine Ruh: 
Vatter / Vatter / hoffbald in kurzer Weil 
In jenem Thaly ich je zumahl 
Es endlich Doch ereyl. | 


4. 
Ey da/ dadünder mich 
In jener Stauden di/ 
Hör ichs bewegen ſich / | 
In ſchnellem Augenblick: 
Halt / halt / da wird es warlich ſeyn / 
Wil ruffen ſtarck zum Wald hinein: 
Schaͤfflein / Schaͤfflein / du liebſtes Schaͤfflein 
mein / 
Kehr widerumb / kehr widerumb / 
Sehr groß iſt meine Pein. 


F. 
Ach aber nein / ach nein /⸗ 
Iſt noch mein Thierlein nit: 
Bey Sonn-ond Mone⸗ſchein; 
Muß thun noch mandyen Tritt/ 
duß immer/immerruffen fort ⸗ 
Durch Berg / vnd Thal vnd aller Ort: -—_ 
Shäfflem / Schaͤfflein / was wil ich fangen 
an? 
Ach lauter ach / o truͤbe ſach? 
Weil dich nit finden kan. 
6. 
Ey da/ datreffich an 
Eın Creutzbaum wol bekandt / 
Auff einem Berge ſtahn / 
Calvarien genandt: J 
84 SH 
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Hie duͤncket mich / hats feinen fauff? 
Hie muß ich ſtaͤrcker ſchreyen auff: 
Schaͤffiein / Schaͤfflein / nun bin ich aller matt: 
Dein warten hie: noch weihen zzee 
Wilich won dieſer ſtatt. 

Mehr kan ich leben kaum /⸗ 

Fuͤr matt vnd Müpdigfeit/ 

Lehn mich an dieſen Baum / 

Zu ſterben bin bereit. 

Ad) Thierlein zart / ach kaͤmeſt doch! 
Weil kleine Zeit ich lebe noch / 
Vatter / Vatter / nun ruff ich alermeiſt·/ 
In deine Haͤnd zu dir gewend — 
Befehl ich meinen, Geiſt. 


Das fuͤnffte Capitel. 
Noch andere Werck der Hoffnung 
für die bußfertige Sünder. , ' 
Dt Woch ſoltn taͤglich folgende 
DGBleichnuſſen / die ich dir fragweiß fürs 
halten wil / langſam uͤberleſen; ſo wird ge⸗ 
ſchehen / daß ſich ein recht vertraͤwliche Hoff⸗ 
nung ins Hertz hinein ſencke / gleich wie cin 
ſtill vnd ſanffter Regen / der allgemach hin⸗ 
ein zeucht / vnd das Erdreich reichlichtraͤn⸗ 


cket. F 
| 1. Frag 
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1. Frag. 


Mein Kind + ich frage dich: wan du 
etwan eine hochverbottene Waar ein zeit⸗ 
lang bey dir in deinem Hauß gehabt haͤt⸗ 
teſt / die von der Obrigkeit auff Leibs vnd 
Lebens Sraff verbotten geweſen; darnach 
aber einer deiner Freunden ſie auß deinem 
Hauß mit ihm hinweg naͤhme / vnd mehr 
als hundert / ja hundert⸗ auſend Teutſcher 
Meilen weit auſſer Lands entfuͤhrete / vnd 
allda in einer wilden Wuͤſten niderwuͤrffe: 
was meineſtu / wan dan heut oder morgen 
die Obrigkeit von Haug zu Hauß vmb⸗ 
ſchickete dergleichen Waar zu ſuchen / vnd 
die Behaͤlter am Leib zu ſtraffen / wuͤr deſtu 
auch foͤrchten / man moͤchte ſie bey dir in 
deinem Hauß noch finden / vnd dich hin⸗ 
richten ? oder meineſtu fie were ja num 
einmahl weit genug / du wereſt gaͤntzlich 
ſicher / man ſie bey dir nicht finden wuͤr⸗ 
Bern ' 


de? J 
Antwort. Ich vermeine daß ich ja ſicher 
gnug waͤre. Dann hundert tauſend Mei⸗ 
len ſeind warhafftig weit gnug / ichwuͤrde 
mir gewiß nicht foͤrchten. | 
25 Dy 


278 AnderTheil/s.Capitel. 


Du haſt recht geantwortet. Nun aber 
mercke: Vnſere Suͤnd ſeind ſolche hoch 
verbottene Waaren / bey deme ſie gefun⸗ 
den werden / wird mit dem ewigen Todt be⸗ 
zahlen muͤſſen. — 

Wan wir aber einmahl rechtſchaffen 
buͤſſen ynd vns von ganzem. Hertzen wi⸗ 
derumb zu GOtt kehren / fo nimbt der alle 
maͤchtig guͤtig GOtt all dieſe Waaren 
gantz von vns / vnd werffet ſie / ſo wahr 
als er lebt / alſo weit von vns / als weit im 
Himmel iſt der Auffgang der Sonnen 
von dem Nidergaug / welches noch viek 
mæehr iſt als hundert tanſend Teutſche Mei⸗ 

len: dan alſo ſagt außtruͤcklich mit hellen / 
klaren / gantz verſtaͤndlichen / runden / vnver⸗ 
deckten Worten GOtt der Allmaͤchtig ſel⸗ 
ber. durch den Propheten David in dem 
102. falmen am zwoͤlfften gerlicnt Als 
weit/fpricht er / ntlegen iſt der Auff⸗ 
gang derSonnen von oom Mider⸗ 
dang / alſo weiche GOtt onſere 
miſſethatẽ võ ons hinweg gerhã. 

Mein GOtt haſtu vnſere Maſſetha⸗ 
ten ſo ſchrecklich weit von vns gerhan. ? ſo 
find wir gewißlich ſicher gnug / daß 

| a wir 


| Vbung der Hoffnung: — 
wir davon entlediget ſeind / vnd fie nicht 
mehr bey vns in vnſerem Hertzen zu finden 


feyn. u 

O des uͤberſchwencklichen Trofts? wer 
wilfich nicht ob folcher Miltigkeit fo froms 
men Gottes von Hertzen grund erfrewen? 
wer wil nicht gern einem folchen Gore mit 
Gut end Blut / mit Seib,ond Leben big zum 
letzten Athem dienen? | 

Ach laͤſſet ung doch in Ewigkeit einen 
ſolchen getrewen Gott nicht mehr beleydi⸗ 
gen: dann feine Barmhertigkeit iſt viel zu 
groß; es muͤſte doch ein verfludhter Menſch 
ſeyn / der dennoch fortfahren woͤlte ſo vn⸗ 
endliche Guͤtigkeit zu erzuͤrnen. 

Was bißhero geſchehen / iſt alles weg / 
er wils in Ewigkeit nicht mehr gedencken / 
wir werden nicht in Ewigkeit ſterben muͤſ⸗ 
ſen; weit / weit / weit iſt alles weg gethan / 
ſo weit der Auffgang iſt vom Nidergang; 
68 wird der geſtrenge Richter Lebendiger 
vnd Todten bey vns nichts finden: allein 
iſt uͤberig / daß wir hinfuͤrter / nach allem 
moͤglichem Fleiß / mit Beyſtand der Gna⸗ 
den GOTtes / alle newe Suͤnd vermei⸗ 


don, 
„6 Die 
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Dieſes iſt ja dein ernſtlicher Fürfag und 
. gängtiche Reſolution / die du die macheft ? 
Gib mir Antwort. | 
Antwort, Esift freylich mein. ernſter 
Fuͤrſatz / vnnd hoff GOtt wird mir feine 


Gnad nicht entziehen. 
2Frag. | 
Mein Kind/ ich frage dicht wan du er 
Wan auff dem wilden Meer von den grau⸗ 
ſamen Tuͤrcken gefangen / vnnd in ſchwaͤre 


Ketten vnd Eyſen gelegt wuͤrdeſt; alſo daß 
du etliche Jahrlang dich weder regen / noch 


wegen koͤnteſt: hernacher aber ein Chriſt⸗ 


licher Kriegsfuͤrſt dich widerumb mit ger 
waffneter Hand erloͤſete / vnd deme Ketten 


vnd Eyſen anffſchluͤge / vnd ſie alle mitein⸗ 
ander / da das hohe Meer am allertieffiſten 


were / hinein wuͤrffe: was duͤncket dich? we⸗ 
reſtu dann nicht redlich aller deiner Ban⸗ 
den entlediget? wuͤrdeſt du nicht mit Frew⸗ 
den ruffen: Da ligen ſie nun in der 
Tieffein Ewigkeit. Ya wuͤrdeſtu nit 
frolocken / vnnd ſoichem tapfferen Fuͤrſten 


zuFuͤſſen fallen / vnd die Tag deines Lebens 


ihmetrew vnd holt u ſeyn verheiſſen E 


J⸗—n 
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Antwort, Ich würde ja gewißlich 

Du haſt recht geantwortet: Nun aber 
mercke: onfere Suͤnd feind felche Band / 
Eyſen / vnd Ketten / damit wir in der dienſt⸗ 
barkeit des Sathans angeſchmidtet ſeind. 
Pſ. ixy. | Zu 

Da fompr aber Gott der Allmaͤchtige / 
erwecket vns zur ciner rechtſchaffenen eyffe⸗ 
tigen Buß / zerknirſchet das Hertz / zerſchlaͤgt 
vnd zerſchmettert alle Band / Eyſe vnd Ket⸗ 
ten / vnd damit wir ja recht vnd gaͤntzlich ihr 
rer loß werden / wirfft er ſie inſonderheit 
durch das Sacrament der Buß / vnd Ge⸗ 
walt der Prieſter in die tieffe des Meers. 
Dan alſo redet der H. Geiſt mit hellen auß⸗ 
getruckten Worten durch den Mund des 
—— Micheæ am 7. Cap. am 19. v. 

ott / (ſpricht er) wird ſich wider wenden / vnd ſich 
vnſer erbarmen / vnd vnſere Miſſet haten hinweg 
thun / vnd alle vnſere Suͤnd hinab werffen in den 
Abgrund des Meers. BA 

O mein Kind / was wiltu nun versagen? 
wie iſt dieſer vnſer GOtt ein ſo frommer 
Gott? wer wolte ihm nicht zu Fuͤſſen fal⸗ 
ken / vnd ſeine Guͤte in Ewigkeit preiſen? 

Sage an / es iſt dir ja von Herten ernſt / 

97 daß 
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daß du alle Tag deines Lebens einem ſo gte 
trewen Herren trewlich anhangen woͤlleſt? 
Ade / ade alle Suͤnd in Ewigkeit; da liget 
nun im Abgrund ewiglich: es hat mich ein⸗ 
malmein Herr Jeſus von eweren Banden 
erlediget / mun ſeye es hinfuͤhro weit von 
mir / daß ich jemahlen einen fo guͤtigen Hey⸗ 
land widerumb erzuͤrne. | 
Dieſes iſt ja dein ernſtlicher Fuͤrſatz vnd 
gaͤntzliche Reſolution die du dir macheſt? 
gib mir Antwort. U 
Antwort, Es iſt freylich mein ernſter 
Fuͤrſatz / vnund wird mich gewißlich GOtt 
mein Heyland in dieſem Fuͤrſatz taͤglich 
ſtaͤrcken. F 


at 

Hein Kind ich frage dich / wan eingrob 
fer mächtiger Muͤhl⸗ſtein vom hohen Him | 
mel / das iſt / etliche viel tauſent Meilen bins. | 
under fiele / vnd in deme du ihn ſeheſt durch 
den Lufft mit vnaußſprechlicher Geſchwin⸗ 
digkeit vnd ſauſen daher fahren / du recht 
vnder ihn giengeſt / vnd mit beyden ändern | 
ein groſſe vnnd Dicht gewirekte Spinn⸗web 
außbreiteſt / in willens ihn damit auffzu⸗ 
langen / was důneket dich / ſolte er ſich wol 

3* von 
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vonder Spinn ⸗web anffhalten laſſen end 
wie in Ball zuruͤck ſpringen?oder wurde er 
vielmehr in einem Augenblick alles zerreiß 
ſen vnd hindurch laſſen? 

Antwort. Es ſcheinet diß ein ſehr naͤrri⸗ 
ſche Frag zu ſeyn: dan es wuͤrde ja der 
Muͤhlſteuin der ſo viel tauſend Meil gefallen 
were / mit nichten ſich von einer Spinn⸗web 
auffhalten laſſen / ſonder gewißlich / wan 
ſchon alle Spinnaveb der gautzen Welt / 
die von anfang der Erſchaffung je geweſen 
ſeynd / den gantzen dufft bezogen hetten / ſo 
wuͤrde doch der Muͤhlſtein ſie alle miteinan⸗ 
der ohne einigen Widerſtand in einem huy 
zerreiſſen / vnd iſt fein eitiziger Menſch auff 
Erden / der hieran zweifflen wuͤrde. 

Du haſt recht geantwortet. Nun aber 
wercke:alle vnſere Suͤnd vnd Miſſethaten 
ſeind gegen der Barmhertzigkeit vnſers all⸗ 
maͤchtige Gottes nit anderſt zu rechnen als 
ein Spinn⸗web gegẽ den beſagte Muͤhlſtein. 
Wan dan nun dic gewaltige Barmhertzig⸗ 
keit Gottes auff vns Menſchen vom hohen 
Himmel mit aller macht hinunder felt (nie 
dan in den Sacramentẽ gefchicht) was wil 

— wir vnſere Suͤnd als ein 

Spinne 
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was fprich ich / wil man zweifflen es werde 
dieſe gewaltige Barmhertzigkeit alles in ei⸗ 
nem Augenblick zerſtoͤren / vnd mit nichten 
zurück ſpringen / oder ſich das geringfte fe 
halten laſſen wann ſchon der Suͤnden noch 
zauſend vnd tauſendmahl mehr were. 
Dan die macht eines Muͤhlſteins ſo er 
hat ein Spinn⸗web zu zerreiſſen / iſt da vn ſaͤg⸗ 
iich viel geringer als die Krafft der Barm⸗ 
hertzigkeit Gottes die Suͤnden zu zerſtoͤren. 
Dan dieſe Krafft der Barmhertzigkeit 
GOttes iſt gantz vnd gar vnendlich · vnd 
toͤnte GOtt wohl machen / daß ein Muͤhl⸗ 
ſtein ſo bald er das Spinn ⸗web berührete/ 
muͤſte ligen bleiben / ja wie ein Ball zuruͤck 
ſpringen. Aber mit aller feiner Allmacht 
fan GOtt nunmehr nicht machen? daß er 
eines recht buͤſſenden Suͤnders Miſſetha⸗ 
ten nicht zur Stund verzeyhe / weil er ſolches 
zuthun einmahl vns verheiffen hat. Seine 
WVerheiſſung bleibet ewiglieh: was er ein⸗ 
mahl geredet / vnd was fein geliebfter Sohn" 
Je ſus vns einmahlmit feinem. thewren 
Blut erkanfft hat / ſolches kan er nun mit al⸗ 
Kr ſeiner Allmacht nicht widerruffen. Seine 
WBarm⸗ 











Vbung der Hoffnung; u 
Barmher tzigkeit iſt vertaufft / es iſt geſche⸗ 
hen / die Lieb hat Gott betrogen / es kan in 
Ewigkeit nicht veraͤndert werden. 

O ihr / Suͤnder vnd Suͤnderin der gan⸗ 
gen weiten Welt / wollet doch nit verzagen / 
wan ihr nur noch võ dieſe augenblick ein ne⸗ 
wesLebẽ anfangen woͤllet:Es iſt noch zeit / e 
iſt noch zeit / ſo wahr ein Gott im Him̃el lebt. 

Kommet alle her / vnd lehrnet eweren 
Gott erfennen : Breitet doch nun ewere 
Spinnweb auß / vnnd ſo kein Prieſter vor⸗ 
handen iſt / bekennet vor GOtt ewerem 
Schoͤpffer ewere Miſſethaten: Fallet ihm 
a Fuß / beichtet vnd buͤſſet einmahl recht 
von Hertzen: kein Laſter iſt fo groß / Fein 
Spinnweb ſo widerſtaͤndig / daß ſeine 
Barmher tzigkeit zuruͤck treiben vnnd auff⸗ 
halten koͤnne. Es muß doch alles in einem 
Augenblick zerſtoͤret werden. 

Was duͤncket dich mein Kind? ſolteſtu 
verzagẽ koͤnne? ſolteſtu mir dẽ Cain ſprechen 
doͤrffe / deine ſuͤnd ſeyẽ ſtaͤrcker als die barm⸗ 
hergigfeit Gottes? (a) gib mir Antwort. 
Antwort, O nmein / nein / ich koͤnte ja nicht 
verzagen: dann vnendlich kraͤffriger iſt die 
Barmher tzigkeit Gottes als alle Suͤnd der 
gantzen Welt. («c) Gen.gj. Ach 
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Ach wie wol iſt meinem Hertzen ab einem ſol⸗ 


chen Troſt! O du mein allerguͤtigſter GOtt / wie 
biſtu wol einander Gott / als die Goͤtter der Hey 
den? Wer wil dich nun gnugſam loben vnd lieben 
koͤnnen? Warlich / warlich / es iſt mir vnmoͤglich / 
daß ich verzagen koͤnne. Ach / ach / koͤnte ich doch 
nun all Bletter der Baͤum / all Sandkoͤrnlein des 


Meers / all Sternen des Himmels in lauter güb 
dene Cytheren ond Lauten verfehren / die vonihe- 


nen felbften fielen vnd fitegen fönten/fo foltenfie 


mir gefchtwind all Himmel durchfliegen/ auffdas 


allerſuͤſſiſte fpielen/ ſingen Hlingen / muficiren/ 

vnd diefe fo onendliche/ onaußfprechliche Barm⸗ 

bertigfeit vnnd Güte GOTtes immer loben / 
men. | 


Wann dieſes der Sefer auch alfo von 
Hertzen wuͤnſchet / ſo ſprecher Amen / A⸗ 
men, Ich aber wil num fingen mit dem 
David, r 


1. Einmahl haſt mich gezogen J 
D Welt! in deine (2} Strick / 

Einmahl haft mich betrogen 

I In ſchmellem Augenblick, 

2. Biſt warlich gantz verlogen/ 
Gibſt viel zu ſchlechten Luſt: 

O weh! daß ich geſogen | 
Jemahl an deiner Bruft! 


3. Die 
a) Pi 123. verſ 7. 
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3. Die Frewd ift bald entflogen/ - 
Bald / bald fährt alles weg; 
Der fich zur Welt gebogen/ Ä 
Wird ſchnell zum halben Geck: 
4. Ey was hat mich betrogen 
D Sram von Babylon ! 
Daß jenach dir chätfragen/ 
Weil nur trag leyd darvon? 
5. Dein Kelch iſt zwar gezogen / 
Bon lauter (b) Gold ſo rein/ 
Stehn drin ſchoͤn außgebogen 
Viel Perl vnd Edelſtein: 
6. Doc) wers mit dir darff wagen / 
Vnd trinckt ein ſuͤſſen Sauß / 
Find lauter hoͤlliſch Plagen / | 
Die man that fauffen drauf. 
7. Drumb bin von dir gegogen/ 
Adezu guter Nacht 
Bin ſchon lu viel betroge .-- 
| Ach het ich daß bedacht! ° *— 
8 Wan mir nicht ſo gewogen 
Mein HERR GOtt wer geweſt / 
Waͤr ſchon in Kertz geflogen 
An ſchwerer Suͤnden⸗Peſt. 
9. In GOttes Hand ſchon logen 
Deß Todtes Pfeil bereit; 
Jetz / jen fprang ab der Bogen/ 
O! O! OEw gkeit! | 
10. Da ward ich ſchuell entzogen/ 
Schnell / ſchnell / zur ander ſeyt; 
Daß mich nit traff der bogen/ 


(b) Apocal.16. . 
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Noch Pfeil mir chäten leyd 

11. D GOtt wildich nun loben / 
oben dein Guͤtigkeit / 

Ja loben/ond noch loben / 
Loben in Emigteis. 5 


Das ſechſte Sapitel. 


Etliche Puncten / zu erweckung 
der Hoffnumg/fär diebußfertige Sünder. 

Sy >rficbende Woch magſtu taͤglich am 

beſtimbten halben ſtuͤndlein an ſtatt dei⸗ 
ner Ubung folgende 4. Puncten bedacht⸗ 
ſam uͤberleſen vnd beantworten:ſo wird ſich 
allgemach in deinem Hertzen eine recht ver⸗ 
traͤwliche Neigung zu GOtt entzuͤnden. 

Der 1. Punct. 

O Suͤnder / Suͤnder / wo waren deine 
Gedancken / da du dich alſo von deinem 
Schoͤpffer zum Geſchoͤpff gewendet hatteſt / 
vnd von wegen einer ſchnoͤden / Augenblick⸗ 
lichen Ergoͤtzlichkeit / fuͤr ſeinem Angeſicht 
dorffteſt ſuͤndigen? Ach / ach / wo waren das 
mahls deine Gedancken ? Solteſtu dann 
deinen ſo frommen trewen GOtt / einen ſo 
fuͤrtrefflichen Herrn alſo hart beleydigen? 
wo waren deine Gedancken? Nun höre 
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gleichwohl was ich dir fage:dan fo wahr als 
GOttt lebt / und fo wahr als feine Seel lebt / 
du folleft dennoch nicht ewiglich verlohren 
du nur widerkehreſt. | 
Ach Suͤnder / Suͤnder / kehre wider) kehr 
doch wider / vnd kehre wider / vnd wan gleich 
deine Suͤnd Blut⸗r oth weren / (a) ſo ſollen 
ſie doch Schnee⸗weiß werden; vnd wann ſie 
weren wie Roſenfarb / ſollen ſie doch werden 
wie ein weiſſe Woll. Dann ich wil ja nit den 
Todt deß Suͤnders / (b) ſpricht der Herr 
ſondern vielmehr daß er ſich bekehre vñ lebe. 
Glaubeſtu dieſes ? gib mir antwort, 
Antwort. D freylich freylich dã ich glau⸗ 
be / aber doch bin ich zim̃lich ſchwach. Staͤr⸗ 
cke mir mein Gemuͤth / vnd erklaͤre mir et⸗ 
was weiters die uͤberſchwenckliche Barm⸗ 
hertzigkeit meines GOttes / daß ich ſo gar 
an ihr im geringſten nit mißtrawen moͤge. 
Der 2, Punct. 
Damit du ie im geringften nicht miß⸗ 
traweſt / ſo hoͤre an eine one; gleichnuß. 
Wan du von einem groſſen Fuͤrſten ge 
fangen wereſt / der befohlen hette / man ſolte 
dir von wegen eines Abfals den Kopff her⸗ 


under 
() Vai.iv.id. (6) Excↄh. i8. 
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under ſchlagen / vnd aber du zur Erden ni⸗ 

der fieleſt vnd Gnad begehrteſt; darauff er 

allſo bald dir Gnad verhieſſe / vnd durch ſein 
gantzes Land oder Reich / an allen Aempterẽ⸗ 


Staͤtt⸗Fleck⸗Doͤr ffer⸗vñ Gerichten / nit al⸗ | 


fein mit offene Trommenfchlag außruffen! 
fondern and) mit angefchlagenen öffentl 
chen Placaren mit eigner Hand vnd Fuͤrſt⸗ 
lichen Sigeln verwarer/ außſchreiben lieſſe / 
daß nit nur dieſe oder jenẽ allein / ſondern fo 
gar allen den jenigen / ſo im gleichen Abtrin⸗ 
nig worden weren / das schen geſchenckt fein 
ſolte / wã ſie nur auß hertzẽ⸗ grund widerkehrẽ 
vñ ſich bey der Obrigkeit einſtellen wuͤrden. 
Was duͤncket dich wan dieſes geſchehen / 
vnd an allen oͤrtern folche Gnaden⸗Brieff 
weren angeſchlagen vnd außgeſchriebẽ / wol⸗ 
teſtu noch zweiffelmuͤthig bleiben / vnd an ei⸗ 
nes ſolchen ſtattlichen Fuͤrſtens Worten 
vnd auß Schrifftẽ etwas wancken end miß⸗ 
dencken koͤnne? Ich weiß gewiß / daß du das 
wenigſte nit zweifflen / ſondern vielmehr dich 
ab ſolcher voͤlle der ertheilten Gnaden hoͤch⸗ 
lich verwundern / vnd erfrewen wuͤrdeſt. 
Nun aber nim̃ war was ich ſage / dan eben 
alſo machts Gott mit vns / wie jetzt gemelter 
FFuuͤͤrſt: 
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Fuͤrſt: dan fo bald onfere erfte Woreltern 
nach ihrem abfal fich widerumb durch die 
Buß su Gott gewendet / ift ihme gleichſam 
wie ein weiches Wachs ſein miltes hertz zer⸗ 
ſchmoltze / vnd hat nit allein ihnẽ von ſtund 
an dz Leben geſchenckt / ſondern hat auch in 
aller welt an allen orten fo weit on breit der 
erdkreiß kehret vñ wendet / nit allein durch 
feine Abgeſandten / Propheten / Apoſtel / vnd 
Prediger oͤffentlich durch fein Heil. alt vnd 
newes teſtament anſchlagẽ laſſen / mit auff⸗ 
getruckter Pittſchafft und inſigel des Bluts 
ze Ehrifti feines eingebornẽ Sohns des 
doͤnigs Himels und Erden / daß alle Suͤnd 
der ganzen welt / fo bald fie nur zu ihme wi⸗ 

dertehren wuͤrden / mit nichten verloren ſein 
ſollen / ſonder das ewig Leben habẽ wuͤrden: 
O der vnerhoͤrten Miltigkeit vnd Guͤte! 
vnd wie wolte man an ſeiner Barmhertzig⸗ 
keit mißtrawen koͤnnen? oder meinen wir / 
daß er an ſeinen fuͤrſtlichen / ja Goͤttlichen 
Worten vnd außſchreiben meineidig vnnd 
zum Unman werden wolle? gib mir Ant⸗ 

wort ob din dieſes recht begreiffeft ? 

Ant. Ich muß bekeñen / daß ichs zum theil 
begreiffe. O mein / wie haben wir gewißlich 
einen 
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einen freundlichen frommen Herm? 
bitte ich dich fahre fort vnnd färcke mi 
noch weiter/dan deine Wort feind meinem 
Kerne wie ein trieffender ſuͤſſer honigfeim, 


Der 3. Punct. 

Ich bleibe noch in der ogeſetzten Gleich⸗ | 
nuß von einem Fuͤrſten / vnnd ſprech alfo 
weiter:Wann gemelter Fuͤrſt / der dir feine 
Gnad auff beſagte Weiß geſchencket hette / 
es noch dabey nicht hette bleiben laſſen / daß 
er ſeine Gnad in allen ſeinen Landen vnnd 
Orthen hetie außgeruffen vnd außgeſchrie⸗ 
ben: ſondern noch darzu bey hoher ſeiner 
Ungnad befohlen / daß durch alle ſeine 
Aempter vnd Staͤtt / alle feine Ampt⸗Leuth 
Voͤgt / Richter / Schoͤffen / vnd andere Ge⸗ 
| — — Nahmen haben moͤ⸗ 
gen / täglich gemelten Gnadenbr ieff able⸗ 
ſen / vnd zu Gemuͤth fuͤhren ſolten / was wuͤr⸗ 
deſtu je dan an ſeiner Barmhertzigkeit vnd 
| gang verföhntern Gemuͤthmißtrawen koͤn⸗ 

nen? 

Ja was muͤſte doc) dieſes fuͤr ein wun⸗ 
derbarlicher Herr ſeyn / der alſo ſorgfaͤltig 
vnd embſig were / damit ja keinem eintzigen 
nenertehrenden ſeine Gnad entſtuͤnde? F 

— 


— 
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Ich war wüfte nit was ich. ‚von ſolchem 
Herren dencken ſolte ? were es nicht übrig 


gnug geweſen / daß an allen oͤrtheren ſeines 


gantzen Gebiets / ſeine Fuͤrſtliche Gnaden⸗ 
Brieff einmahl öffentlich angehefftet we⸗ 
ven? Was were es doch je vonnoͤthen gewe⸗ 
ſen daß alle feine Beampten und Gerichts⸗ 
Perfonen 7 ſie taͤglich widerumb verleſen 
muͤſten? Es wuͤrde ja dieſes aller Welt ein 
gar ſelzame Fuͤrſorg zu ſein geduͤncken. 
Nun aber mercke abermahl / da es GOtt 
der Herr dennoch eben alſo mit vns ge 
macht habe. Dan es ware ihm nit gnug / daß 
er durch ſeine Abgeſandten allenthalben 
verkuͤnden / vnd durch die H. Bibel feine 
Gnad vnd Barmbersigkeit gegen alle buͤſ⸗ 
ſende Sunder durch alle Welt außſchrei⸗ 


ben laſſen / vnd alſo vns uͤbrig gnug ſeiner 


Guͤte verſichert hat: ſondern hat auch weis 


ters / damit es je nit in vergeß gezogen wuͤr⸗ 


de durch ſeine H.Kirch befohlen / vnd zwar 
bey hoher Peen / daß alle Haͤupter vnd Be⸗ 
ampten feiner Kirchen auff Erden /Paͤbſt / 
Cardinaͤl / Ertzbiſchoffen / Biſchoffen / Aebt / 
Prelaten / Thumherren / Canonichen / Vi⸗ 
carien / Prieſter Pfarherren / Ordens ⸗Leut / 
J Diaco⸗ 


.+AI 


naco⸗ 
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Diaconen / vnd Subdiaconen / ondmicch 
nem Wort alle Geiſtlichkeit der gantzen 
weiten Welt / in Allen Kirchen vnd Clauſen / 
oder was Orths fie immer ſein mögen 
Waſſer oder sn Land / alle andere Geſchaͤff · 
ten hindan geſetzt / in eigner Perſon / alle 
Tag / nicht mr ein oder dreymahl/ ſondern 
fo gar ſiebenmahl feine obgemelte Gnaden⸗ 
Brieff / das iſt / die heilige Pſalmen / vnd der⸗ 
gleichen Schrifften / da ſeine Barmhertzig⸗ 
keit allen Voͤlckern je vnd allweg angebot⸗ 
ten vnd verkuͤndet wird (man nennts die 
geiſtliche Gezeiten) gantz denslichy verſtaͤn⸗ 
diglich vnd bedachtſam ſingen oder leſen 
ſoollen / vnd muͤſſen: damit ja niemand auff 
Erden ſeye / deme die vnaußſprechliche Guͤ⸗ 
te vnd Miltigkeit Gottes verborgen bleibe: 
Vnd O Suͤnder / Suͤnder / du ſolleſt 
noch an ſeiner Barmhertzigkeit mißtr awen 
koͤnnen? | ae 
Solte dir noch nicht dein Ders fuͤr leyd 
zerfpringen / daß du gegen einen ſolchen ſo 
uͤberauß guten Herzen haft frevelen doͤrf⸗ 
fen? Achwir vndanckbare Creaturen! 
Wer iſt doch je gefunden worden / der die⸗ 
ſe Miltigkeit vnd Guͤte vnſers Gottes hette 
| ® begreiffen 


” 
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begreiffen koͤnnen? Mein ſage mir was du 
gedenckeſtꝰ dann mein Zung erſtarret. 

Hette er wol ein mehrers thun koͤnnen 
zu mehrerer Verſicherung ſeiner Gnaden 
als ergethan hat? gib mir Antwort. 
Antwort. Ich weiß zwar nit was er meh⸗ 
rers hette thun koͤnnen. Ach / ach wie iſt mir 
dieſes ſo gar troͤſtlich zu gedencken? Wann 
du noch weit ers fortfahren würdeft/ fo ſolte 
ichfuͤr Frewden weinen muͤſſen: Dann 
warhafftig iſt vnſer Gott ein milter Gott / 
feine Freundlichkeit iſt vnbegreifflich. 

Der 4. Punct. | 

Ich Fahre abermahl noch weirer/ vnnd 
bleibe in der obgeſetzten Gleichnuß von ge⸗ 
meltem Fuͤrſten. | 

Dann gefegnidn etwan dermaſſen hoch 
vermißmuͤtiget wereſt / daß du gleichwohl 
allen obgemelten außſchreiben / vndd Ver⸗ 
ſicherung der Fuͤrſtlichen Verſoͤhnung 
noch nicht recht trawen doͤrffteſt; ſondern 
widerumb ihme zu Fuͤſſen fieleſt / vnnd 
Gnad begehrteſt: vnnd dann er in offent⸗ 
lichem Landtag in gegenwart aller Ritter⸗ 
ſchafft vnd Landt⸗Staͤnden mit hellen auß⸗ 
truͤcklichen Worten durch ſeinen Cantzler 
2 dir 
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dir zuſprechen lieſſe: du ſolteſt nicht zweiff⸗ 
len / er wolte gewißlich allen widerkehrenden 
gnaͤdig ſeyn. 
ı, Vnd dieſe Gnad ſolte allzeit wehren, 


Und wann er dir dieſes hette anſagen 
laſſen / bald widerumb drauff anſagen lieſſe. 
22. Ja dieſe Gnad ſolte allezeit wehren. 
vnd dann bald widerumb: 
3. a dieſe Gnad ſolte allezeit wehren. 
vnd dann bald widerumb: 
4. Ja ſie ſolte allezeit wehren. 
vnd dann noch widerumb: | 
5. Ja ſie ſolte allezeit wehren. | 
ynd aber widerumb: | In 
6. Ja ſie ſolte allezeit wehren. 
vnd freylich widerumb: 
7. Jaſie ſolte allezeit wehren. 
nd dann aber widerumb nach einanderfo 


\ 


offt als folget. 


8. Ja ſie ſolte allezeit wehren. 
9. Jo ſie ſolte allezeit wehren. 

10. Ja ſie ſolte allezeit wehren. 

1. Sie ſolte allezeit wehren. 
zz. Sie ſolte allezeit wehren. 

13. Sie ſolte allezeit wehren. 

14. Sie ſolte allezeit wehren. 

15. Sie ſolte allezeit wehren. 

16. Sie ſolte allezeit wehren. 














17. Sie 





— HA —— 
24. Sie ſolte allezeit wehren, 

25. Sie ſolte allezeit wehren. 

=6. Sie ſolte allezeit wehren. 

27. Sie ſolte alkezeit wehren. 

Mein Gott / mein GOtt / was wuͤrdeſt 

du doch immer aedencken? 

Was wuͤrden doch gedencken fg ver⸗ 
ſarblete Staͤnd vnd Ritterſchafft? 
Was wuͤrden doch gedencken alle 
dere ſo dieſes hoͤren oder leſen wuͤrden / da 
ein ſolcher Fuͤrſt / der ſonſten in ſeinen 
Worten niemalen falliret hette / dieſes ſein 
Fuͤrſtliches Wort vnd Verheiſſung in er⸗ 
ner ſolcher Verſamblung ſo gar offt / vnnd 
rear auff einander / nicht drey⸗oder vierze⸗ 
hen oder zwantzigmahl; fondern recht ſie⸗ 
ben vnd zwantzigmahl mit eben ſo viel Syl⸗ 
laben vnd Buchſtaben widerholen lieſſe? 
Wer wolte nicht allein nit zweifflen an ſei⸗ 
ner ſo offt widerholten Gnad / fondern 
auch gedencken / ob nit ſolcher Fuͤrſt etwan 

| J3 







ver⸗ 
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verruͤcket were / auß Zorn vnd Widerwil⸗ 
len / daß man ihme nicht alsbald im An⸗ 
fang mit allem Glauben vnd Vertrawen 
gaͤntzlich beygefallen were? 

Ja was woite man ſagen / wann cr an 
noch ein Gebott hinzu ſetzete / daß hinfuͤhro 
alle Wochen an gewiſſem darzu beſtimbtem 


Tag dieſe feine Gnad⸗verſprechung in ale 


len feinen Aempteren vnnd Gerichten ſolte 
oͤffentlich verleſen / vnd ſieben vnd zwantzig · 
mahl alfo anff einander widerholet wer⸗ 


en. zwar koͤnte mich nicht gnugſam ob 
on folchen Fuͤrſten verwundern. | 
Nun aber ſiehe da / oSuͤnder vnd Suͤn⸗ 
derin / was kanſin weiter wuͤnſchen / oder 
Begehren? Dein Gott vnd Her— iſt ein fol 
cher Fuͤrſt / hats eben alſo mit vns gemacht: 
dan er / damit man je nach allem obgeſag⸗ 
tem deſto minder an feiner Barmhertzigkeit 
mißtrawen ſolte( wiewol man ſchon gar nit 
mißtrawen koͤnte) hat endlich noch zu ale 
lem Überfluß auß vnaußſprechlicher Voͤlle 
ſeiner vnendlicher vnbegreifflicher milten 
Neigung / in Verſamblung ſeiner gantzen 
Kirchen / durch den MON ROHR 
| | 8) 





) 
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lers / das iſt deß Koͤniglichen Propheten 
Davids’ allen Sundern und Suͤnderin⸗ 
nen nicht einmahl / zweymahl / zehn⸗oder 
zwantzigmahl / ſonder eben recht ſiben vnd 
zwantzigmahl gleich auff einander in einem 
einigen Pfalmen mit runden hell⸗vvnd kla⸗ 
ren Worten zuſprechen laſſen: 

Seine Gnad vnd Barmhertzigleit ſolle wehren 
ewiglich. Dan alſo finger David im hun⸗ 
dert fünf vnd dreiſſigſten Pſalmen mit die» 
fen Worten: Pſalm.izy. 


Dancferdem Herten dan er iſt gütig: 
Dan feine Barmhertzigkeit wehret ewiglich. 
Dancket —* aller Götter: 
Dan ſeine Barmhertzigkeit wehret ewiglich. 
Dancket dem HErren aller Herren: 
Dan feine Barmhertzigteit wehret ewiglich. 
Der groſſe Wunder thnut alleine: 
Dan feine Barmhertzigkeit wehret ewiglich. 
Der den Himmel mit Verſtandt ge⸗ 
macht hat: | 
Dan feme Barmbergigfeit wehret ewiglich. 
Der die Erd auff die Waͤſſer befeſtiget bat: 
Dan feine Boarmherkigfeit mehrer ewiglich. 
Der gemacht hat groſſe Sicchter 
Dan ſeine Barmhertzigkeit wehret ewiglich. 
Die Sonne finden Tag: 
m. 54 Dan 
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Dan feine Barmhertzigkeit wehret ewiglich. 
Den Mon vnd Sternen fuͤr die Nacht: 
Dan feine Barmhertzigkeit wehret ewiglih. 
Der Egypten gefchlagen hat an der * 
urt: 
Dan feine Barmhertzigkeit wehret ewiglich. 
Vnd hat Iſraelher auß gefuͤhret: 
Dan ſeine Barmhertzigkeit wehret ewiglich. 
Durch mächtige Haͤnd vnd außgereck⸗ 
ten Arm: | 
Dan feine Barmbergigfeit wehterenigtih. 
Der das rothe Meer getheilet hat: 
Dan ſeine Barmhertzigkeit wehret erviglich. 
. no hat Iſtael hindurch acführer: 
Dan n feine Barmhergägfeit wehret ewiglich. 
Daer Pharao vnd ſeine Macht ind ro⸗ 
she Meer ſtieß: 
Dar feine Baruıherkigfeit wehretewiglich. 
Der ſein Volck durch die Biken ge— 
führer hat: 
Dan feine Barmherkigfeit wehret ewiglich. 
Der groſſe König geſchlagen — 
Dan ſeine Barmhertzigteit wehret ewiglich. 
Und maͤchtige * vmbracht hat: — 
Dan feine Barmhertzigteit wehret ewiglich. 
-  Schonder Amorrither König: 
Dan feine Barmhertzigkeit wehret ewiglich. 
Be 28 den — Baſan: 


nt — — — — —— — — — — 
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Er ſeine Barmhertzigkeit mehrer ewiglich. 
Und hat dand zum Erb gegeben: 
ann feine Barmhertzigkeit wehret ewiglich. 
Zum Erb ſeinem Knecht Iſrael: 
In ſeine Barmhertzigkeit wehret ewiglich. 
Dann er dachte an vns in vnſerer Ni⸗ 
Orfafeit: 
Dann feirre Barmhertzigkeit wehret ewiglih- 

Und hat vns von vnſeren Fein⸗ 
den. 

Dam ſeine Barmhertzigkeit wehret ewiglich. 

Der allem Fleiſch die Speiß gibt : 
Dann feine Barmhertzigkeit wehret ewiglich. 

Dancket dem Gott des Himmels: 
Dann ſeine Barmhertzigteit wehret ewiglich. 

Dancket dem Herzen) aller Herren: 
Dann feine Barmhertzigteit wehret erwiglich. 

Siehe wie offt vnd offt ſagt Gott: 
Seine Barnıhergigfeit wehret ewiglich. 

Seine Barmhertzigkeit wehret ewiglich. 

Was iſt doc; dieſes für ein ſelzames 
widerholen? Solte man dann GOtt ſelb⸗ 
ſten nicht glauben woͤllen / er muͤſte dann 
fein wahres vnfehlbares Wort fo offt gleich 
auff einander widerholen vnnd alleweg mit 
einem newem Exempel befeſtigen? was 
wird die Welt gedencken? 

Und kompt ju dieſem allem auch noch 

Ss hing 
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hinzn ein ernſtliches Gebott der Chriſtlichen 
Kirchenanftart Gottes / daß dieſe fo offt 

widerholte Verheiſſungen alle Wochen 
einmahl / ſo lang die Welt ſtehet / an einem 
beftimbren Tag / nemblich an dem Donner 
ſtag in der Veſper durch die gantze weite 
Welt an allen Orthern / von ſo viel tauſent 
vnd tauſent Geiſtlichen geſungen oder ge⸗ 
leſen werden ſollen: in maſſen denen ber 
kantiſt / die zu den geiftfichen Gezeiten ver» 
bunden ſeind. | 

Wolmoͤchte man gedencken vnd fragen / 
was doch immer den Allmaͤchtigen GOtt 
Himmels vnd der Erden ankommen were / 
daß er ſich fo offt und offt ohn einige Noth 
gegen vns verſprechen woͤllen / da wir doch 
alle gnugſam glauben / wann cr nur car 
einziges Worsfagenfolte. 

O mein Gott vnd Herrich kan ja anders nichts 
gedencken / als nur allesn/daß deine dieb gegen dem 
menſchlichen Geſchlecht der maſſen groß iſt / das 
du auch ſelber bald nit merckeſt wie vnnd was du 
reden folleft/deine Keb zu offenbahren. 

O Sort/D Gott / o Gott / gelobet / gepriefen / 
vnd gebenedeyhet ſeyeſtu in Ersigfeit x dann deine: 
Sieb und Freundfichfeit iſt über. alle waffen groß : 
BR Bonn. * — ja warhafftig groß 
—— — 
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Wer wil nun an deiner Guͤte verzweiffelen 
koͤnnen? | 
Wer mil verzagen können ? 
Wer Sünder wil mißtrawen fönnen? 
Wer wil ſolchen trewen HERren mehr erzins 
nen fönnen? 
Ber wil ſich nicht befehren fönnen? | 
Verflucht ond vermaledewet fey der jenig/ ber 
noch diefem Herzen nicht wil trawen. 
Berflucht und vermaledeyet fey der jenig / der 
noch diefen HErren nicht mil lieben, | 
Verflucht vnd vermaledeyet fey der jenig/ 
der noch nicht wil auffhören diefen Herten zu er⸗ 
zürnen, | | 
Iſt nun dieſes auch deine Meinung / fo 
gib mir antwort vnd ſprech / Amen. | 
Antwort. Amen Amen Amen. Aber ach mein 
GOtt vnd Herr! Ach / ach / ach / daß ich dich ſo 
frommen GOtt je erzuͤrnet habe? 3 


Das ſibende Capitel. 
Noch andere werck der Hoffnung. 


EN du dich auch nun üben inder Hoff⸗ 
nung oder vertrawen zu GOtt / vnd 





— 


ßtrawen zu dir ſelber vnd anderen / ſo 
| N bake 
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halte dir dieſe Woch taͤglich die nachfolgen⸗ 
de Fragen fuͤr / vnd beantworte ſie am be⸗ 
ſtimbten halben ſtuͤndlein. 
Mein Kind / gedenckſtu auch was Chris 
ſtus ſagt / wer ihme folgen wil zum him̃⸗ 
———— der muͤſſe ſich auff dieſer 
Belt feine Muͤhe verdrieſſen laſſen; der 
muͤſſe gern veracht vnd verworffen ſeyn / 
der muͤſſe ſich alles menſchlichen Troſts be⸗ 
hen / der muͤſſe nur tapffer vnd ſtandhaff⸗ 
sig foregehen / der muͤſſe ſich aller Truͤbſal 
vnd Verfolgung feiner Liebe. wegen er⸗ 
frewen / vnd nie versagen / ſolte fehon alle 
Welt ſich ihme wider ſetzen. Biſtu nun alſo 
geſinnet daß du auff dieſe weiß ſtandhafftig 
it angefangenen Dienſt GOttes fortfah⸗ 
ren wuſt / vnd vor kaner Defchwernng / ſie 
ſeye wie ſie woͤlle dich erſchrecken; ſonderen 
alles ſtarckmuͤtig ͤberwinden / weit du dich 
nit auff dich / ſondern auff die Goͤttlich 
HNuff vnd Beyſtand verlaſſeſt ·· 
Antwort, Ich bin alſo geſinnet. Dan ich 
gaͤntzlich mich airff Gott verlaſſen wil. Ich 
habe mein Hoertz in Gottes Hertzbefeftigt/ da 
habich mein vertrawen als einen ſtarcken 
B Auncker 
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Ancker eingeworffen / daß ich hoffe / es wer⸗ 
de fein eintztger Wind der Derfischting ſo 
gewaltig ſeyn / der mich hinreiffen werde. 
2. Frag. 

Mein aber / baweſtu nicht auch etwas 
auff dich ſelbſten / ſolteſtu nicht auch dir ſel⸗ 
ber vnd deinen eigenen Kräfften etwas 
vertrawen? 

Ant wort Mir nichten, ich trawe mir fel; 
kr im aerinaften nit : dannich meine 
Schwachheit viel zu woht kenne. Ohne die 
Gnad GoOttes koͤnte ich doch der allerge⸗ 
ringſten Verſuchung nicht widerſtehẽ. (a): 

2. Frag. | 

Solteſtu dan dir nicht fo viel trawen / 
daß du eine kurtze Zeit ohne fonderliche 
Gnad GOttes dich von Todtſuͤnden ent⸗ 
hätten koͤnteſt / geſetzt auch / daß du nicht ſon⸗ 
derlich angefochten wuͤrdeſt? 

Ob ſchon ich ſonderlich nicht 
angefochten wiirde / dennoch bin ich fo 
ſchwach / daß ich ohne ſonderliche Gnad 
GOttes auß eigenen natuͤrlichen Kraͤfften 
mich nicht der Suͤnd enthalten wuͤrde: das 
haite ich von mir vermuͤthlich 7 wie es mit 

7 And . 
(4) 2.Cor.3.Pfal.43. 
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anderen ſey / kan ich nicht ſagen. 


4. | + " ” 
Meineſtu dan aber * mit der Gnaden 

GOttes du auch dein gantzes Leben⸗lang 
ohn einige Todt ſuͤnd wolteſt zubringen ? 
Antwort. Jaich vermeine: dan es wäre 
ja GOtt dem allmaͤchtigen uͤber aller maſ⸗ 
ſen verkleinerlich / vnd eine ſchaͤndliche 
Gottslaͤſterung / wan ich gedencken ſolte/ 
als wan GOit ſelbſten mit ſeiner Gnaden 
mich nicht alſo ſtaͤrcken koͤnte / oder auch 
woͤlte: (wans nur anmeiner Mitwirckung 
nicht manglete) daß ich ohne Todtſuͤnd 


mein Leben zubraͤchte. 


| 5 + A RT | 
So hoͤre ich . Gnad GOt⸗ 
tes kanſtu nichts / aber mit der Gnaden 
GoOttes bitnallmächtigtgib mir antwort. 
Antwort. Ohue zweiffel: dan alſo ſagt 
der Apoſtel Paulus. Alles kan ich in dame 
der mich ſtaͤrcket. In der Epiſtel zu den 
Phitipp. am 4. Cap. rn 
ö 6. Frag. 
Wan es nun geſchehen ſolte heut oder 
morgen / daß du von der Welt / vom boͤſen 
Zeind vnd eigenem Fleiſch alſo uͤber falle 
wuͤrdeſt / 


— 
J 
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wuͤrdeſt / daß auch gleichſam dir alle deine 
Sinn vmblieffen / vnd nicht wuͤſteſt wo du 
vor groͤſſe der Verſuchung bleiben folteft / 
hoffeſtu dennoch du wuͤrdeſt mir der Gna⸗ 
den Gottes uͤberwinden koͤnnen vnd ſtand⸗ 
hafftig verbleiben. 
Ant wort. Ich habe ſchon geſagt ich wuͤr⸗ 
demeinen eigenen Kraͤfften nach alsbald 
zu boden fallen : dann ich kenne meine 
Schwachheit: Aber mir der Gnaden 
Gottes hoffe ich / ich wuͤrde ſtehen bleiben, 
Ich hoffe auch Gott wuͤrde mich nie in ſol⸗ 
che ſtarcke Verſuchung fallen laſſen / er wol⸗ 
le mir dann helffen. (a) 


7. Frag. 

Wie darffſtu aber fo kecklich auff die 
Huͤlff Gottes bawen? wie viel tauſend 
Menſchen laſt er in der Verſuchung vmb⸗ 
kommen ? wie foͤrchteſtu dir dann nicht er 
möchte dich auch cben alfo verlaſſen? beſon⸗ 
der weil du dich vielleicht viel ſchwacher er, 
fenneft als andere ? oder vermeineflu daß 
je ſchwaͤcherer dur ſeyſt / er dir defto baͤlder 
vnd kraͤfftiger helffen woͤlle / weilfolches ih⸗ 
me viel ruͤhmlicher iſt? RR 

16 


(s) 1. Cor, 10, | 
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Antwort, Ja das vermeine ich· dan oh⸗ 
ne zweiffel wird er feine Chr vnd guten 
Nahmen in acht nehmen: was wolte es 
aber ihme fuͤr eine ſchoͤne Ehr ſeyn / wan am 
juͤngſten Tag die Heyden alle ſehen ſolten / 
daß wir Chriſten einem ſolchen GOtt an⸗ 
gehangen weren / vnnd vns auff ihn allein 
gewendet hetten / der ſeine ſchwache vnnd 

gan arme elende Kinder / wann fie am 

meiſten der Hulff bedoͤrfft haben / verlaſſen 

hette / wann fie ſonſt thun was an ihnen iſt / 
vnd Gott anruffen. | 

Nein / nein) nicht alfo; da werden vns 
alle Voͤlcker der Welt von vnſerem Gott 
nichts dergleichen verweiſen koͤnnen. Dan 
vnſer Gott iſt ein ander Gott /vnd nicht wie 
die Goͤtter der Heyden / der vns in vnſern 
Noͤthen verlaſſen koͤrne: ſolches mag er 
mit aller feiner Allmacht über fein Goͤttl⸗ 
ches gnaͤdiges / miltreiches / muͤtterliches 
Hertz in Ewigkeit nicht bringen. 

Da es aber zu Zeiten geſchicht / daß er 
etwan ein ſonſt frommes guthertziges Kind 
inder Verſuchung fallen laͤſt/ ſo geſchicht 

88 deßwegen / weil man ſich ſelber in die Ge⸗ 
fahr ar frey gewagt har; oder die — 

— iten 
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heiten nit gnugſam geflohen / oder die fuͤr⸗ 
geſchriebene / vnd bewuſte Mittel nicht an⸗ 
genommen / oder nit faſt gnug auff ihn al⸗ 
lein gebawet / oder den eignen Kraͤfften zu 
viel zugeſchrieben hat. Wer aber auff Gott 
allein feſtiglich vertrawet / vnd das ſeinig 
auch darzu thut / der fallet entweder gar 
nicht / oder ſtehet alsbald wider auff / vnd 
kompt zu Gnaden. | 
| 8, Frag. ! 

Wie dann / wan dennoch GOtt der Me. 
mächtig auß verborgenem hohen Urthel 
dich heut oder morgen uͤber die maſſen groͤb⸗ 
lich vnd ſchaͤndlich fallen ließ? was wolteſt 
du ſagen? wie? wolteſtu gleichwolnoch nicht 
verlohren geben / ſondern widerumb eben 
ſtarck ihme anhangen vnd Gnad ver⸗ 
hoffen? 

Antwort. So wahr als GOtt lebt / ich 
wolte noch nicht verlohren geben: dan wir 
haben einengütigenbarmhersigen GOtt / 
der auch den Armen von dem Koth der Er⸗ 
den auffhebet / vnd zu dem allerhoͤchſten 
Fuͤrſten feines Voleks erhoͤhet / in maſſen 
David vns gar ſchoͤn gefimgen hat / im 
112. n. rer 
| Din 
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” Den Armen hilfft er auß dem Koth / 
Vnd von dem Staub der Erden: 
EVr rettet ſie von aller Noth/ / 
Daß auch zun Fuͤrſten werden. 


Wan d m aber in deinen Todtbeth am 
letzten ſtuͤndlein / da du gantz ſchwach / gann 
matt / gantz außgedoͤrret ligen / vnd kein 
Glid mehr bewegen koͤnnen wirft : wann 
*— ich, + du allda vom boͤſen Feind am 
hefftigſten ſolteſt angegriffen werden: wie 
wolteſtu beſtehen fönnen / wider einen ſo 
gewaitigen Fuͤrſten der Finſternuß? haſtu 
nicht von ſeiner Macht in heiliger Schrift 
gelefen : daß er das Eyfen achte wie Stro / 
vnd Ertz wie faules Holtz:: noch fein See 
walt auff Erden ihme jnvergleichen fen? 
Job am 41. Cap 

Wie? ſchreckeſtu dich nicht fie einem ſo 
gewaltigen Feindẽ oder meineſtu dn wo lleſt 
auch ihme noch in der groͤſten deimer 
Schwachheit gnugſam begegnen koͤnnen 
gib mir antwort. ae 
Antwort, Ja freylich / ich habe jagefagt/ 
ichboffe daß je ſchwacher ich an mir * 


Vbung der Hoffnung; au 
ſten ſeyn werde / je mehr und Fräfftiger wer, 
demir GOtt beyfpringen. Wann dann 
ich am allerfchwächften ſeyn werd / ſo wird 
ja auch mein Gott mir am allermeiftenbeye 
ſpringen / wen wolte ich. dann förchten ? 

Solte ich meinem Gott die Schand am 
thun / daß ich einigen Gewalt der Welt 
foͤrchten doͤrffte / wann ich ſeinen Gewalt 
an meiner Seiten hette? 

Dieſes were ja ein Gotts laͤſterung: vnd 
behuͤte mich der Allmaͤchtige daß ich ihn mit 
alſo groͤblich ſehmahe. | 


10, Srag. 


Was duͤncket dich aber hiewon / was 
ichjent ſagen werd dann ich kenne einen 
Diener GOTTes der ſprach: er hette 
ſolche Zuwerſicht zu der Guͤte GOTTEs 
vnd Krafft ſeiner heyligen Sacramen⸗ 
ten / daß wann er nur am letzten Sterb⸗ 
ſtuͤndlein das Sacrament der Oelung ha⸗ 
ben moͤchte / ſo wolte er wol alsdann / wie 
ſchwach er immer waͤre / alle boͤſe Feind der 
gantzen Hoͤllen außforderen vnnd tro, 
zen; daß ſie allen ihren Gewalt nur 

dapffer 
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dapffer wider ihn brauchen woͤlten / ſie wuͤr⸗ 

den ihme doch nichts abgewinnen koͤnnen. 
Ja ſprach er / je ſchwacher ich ſeyn werde / je 
gewiſſer wil ich ſeyn daß ich obſiegen wer⸗ 
de durch Chriſti Krafft / auff den ich trawe; 
dann in dem Fall wird GOtt deſto mehr 
gewogen werden / daß er allein ſich den hoͤlli⸗ 
ſchen Geiſtern widerſetze / ſintemahl ich we⸗ 
nig werde mitwircken koͤnnen. Wird er a⸗ 
ber allein ſich den boͤſen Geiſtern widerſe⸗ 
zen / ſo wird er auch gewißlich obſiegen; dan 
ſonſten wann die boͤſe Feind obſiegen ſol⸗ 
ten / ſo wuͤrde es nicht mir / der ich ſchwach 
geweſen vnd nicht hab ſtreiten fönnen/ fon» ⸗ 
dern ihm allein / als der allein geſtritten het / 
ein groſſer Schimpff ſeyn. Und damit 
dan ihme vnd ſeinen heyligen Sacramen⸗ 
ten ſolcher Schimpff nicht widerführe 7 
wuͤrde er gezwungen werden obzuſiegen. 

Alſo ſprach dieſer Diener Gottes: was 

duͤncket nun dich mein Kind / ſolteſtu auch 
wol ſolche Zuverſicht zu GOtt haben / daß 
du ach alſo alle Höfe Geiſter der Hoͤllen 
zum Kampff erwecken vnd trotzen doͤrff⸗ 
teſt? gib mir Antwort. 

Antw, Es duͤncket mich / daß ich auch ein 

ee ſolche 
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ſolche Zuverſicht bey mir empfinde: dann 
kan ich alles in dem / der mich ſtaͤrcket / ſo 
kanichauch dieſes: dann ich trotze ja nicht 
auff meine Kraͤfften die gar nichts gelten / 
ſonder ich trotze auff die Kraͤfften Gottes / 
vnd feine heylige Sacramenten / die alles 
vermoͤgen. 

11. grag. | 

Wie aber: mein Kind ? were es dann 
nicht eine Vermeſſenheit / daß da du deine 
Schwach heit erkenneſt/ dennoch alſo keck⸗ 
lich alle boͤſe Feind außforderen doͤrffteſt: 
ſolt nicht Gott vielleicht dich darüber ſtraf⸗ 
fen / vnd fallen laſſen? 

Antwort. Mit nichten: dann es were 
durchauß keine Vermeſſenheit: was Fan 
es je für eine Vermeſſenheit ſeyn wann ich 
trotze vnd glaube / ver Teuffel werde Gott 
nichts —— koͤnnen? 

rag. 

So — bleibeſt vor als nach 
beſtaͤndig / vnd verlaſſeſt dich in allen Noͤ⸗ 
then gaͤntzlich auff den beyſtand vnd Gnad 

GOTtes vnd nicht auff deine Kräfften ? 
wilch nun in dieſer Zuverſicht vnnd Hoff⸗ 
nung biß an den letzten Athem beharzlich 

ver⸗ 
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verbleiben / leben vnd ſterben? sin 


wort, 


Antwort. Ja ich wil / vnd begehrevon 
Hertzen grund dieſelbige Gnad GOes / 
das ich koͤnne. Ich halte es mit dem Da, 
vid der ala A 17. Pſ. 


So nur mein Heyland ße beymir/ 
Muß mir doch alla gelingen: 
Drumb wil ich / O mein Gott / mit dir 
Auch uͤber Mauren ſpringen 
Und widerumbim 124. Pſalm. 
2. 

Die ſich auff Gott ſo gantz vnd gar 
Mit feſter Hoffnung legen ⸗/ 
Die bleiben ſtaͤths vnwandelbar / 

Vnd lahn ſich nie bewegen. 
Und widerumb im 17. Pſ. 


3+ 
Die wider mich aufflehnen ſich 
Daß ſie mein Seel ermorden / 
Haſtu geworffen vnter mich / 
— ſeind fieworden. 


® 4 ® 
Es ift ein Wirckung deiner Macht 
Das fie verloren gaben/ 
Vmbs teben feind von dir gebracht / 
Die mich beneidet haben. 


5. Soft 








"hing ingder Sof eu 

” 1 

SOtt rettet — einden me | 
—— un. — 
Wie ſehrie auch ergrimmet feiny TEE Tee 
Doc morgens mirnicht ſchaden. 2 


Vnd widerumb im 19. Pſalm. 
Han fchon der Feind —— 
Auff ſeine Roß vnd Wagen / 


Vnd auff die Staͤrck verlaſſet ſich / 
Will ich doch nimmer zagen. 


7. 
Wan ich bin voller Trawrigkeit / 
Wil ich dem HErꝛen klagen; 
Er tompt/erfompi zu ſeiner Zeit/ 
Magswohlin Warheit fagen, 


Vnd widerumb im 9. Pfalm, 
8, 
Es werden fich mit feftem Much 
Auff dich O HERN verlaffen/ 
Die deinen thewren Nahmen gut 
Erfennen rechter * ? 


Diemeil noch.nie — friſt / 
Wer ſich auff dich geleinet / 
Von dir zu letzt verlaſſen iſt / 
zum ers mit trew — 
Das 
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Das achte Capitel. 


Noch and ere Mack der Hoffnung 


vnd vertrawen zu GOtt in einer ſehr groſſen 
Betruͤbnuß deß Hertzens 

Va herrliches Werck der Hoffnung iſt / 
wan man in groſſer Betruͤbnuß vnd 
Betrangnuß deß Hertzens / dennoch ſich 
ſtarck an GOtt helt / vnd nicht versagt. ZU 
dieſem end ſolle dienen die folgende Ubung / 
die du brauchen magſt 7 oder andern zu 
brauchen geben in zeit der Noth / wan ſie es 
beduͤrffen. Dan es pflegt zun zeiten zu ge⸗ 
ſchehen / daß etwan auß gewiſſen Urſachen / 
als Exempelweiß von wegen ableiben/oder 
wegziehen eines zu ſehr geliebten Freunds / 
Schweſter / Tochter / Mutter / ꝛe. Item don 
wegen Verſuchung im Geiſtlichen Stand 
nach friſcher Verlaſſung der Welt / vnd ders 
gleichen / ein armes Kind in ſolche Betruͤb⸗ 
nuß deß Hertzens / vnd innigliche Trawrig⸗ 


keit felt / daß es ganz vnd gar nicht weiß 
für ſchmertzen deß Hertzens / wo es ſich laß 


ſen ſolle. Es duͤncket ihm etliche Tag daß 
Himmel vnd Erden ihm zu eng feyen: alles 
iſt ihm herb vnd bitter; meinet es muͤſſe fir 


⸗ 
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[md serfpringen : weiß feinen Teoft noch 
Rath zufinden / iſt iiber alle maſſen vnru⸗ 
hig kan für leyd nicht bleiben Rgerewet es 
wo hinauß 
oder hinein. Da ſolle ein ſolches Kind die, 


festoey Stück wiſſen / vnnd worin. adır neh⸗ 
men. | 


— Erſtlick. 
Daß er durchauß nichts anders/ ‚oder 
mehr anfangen muß/als ſonſten: ſondern 
warte nur noch ein wenig / vnnd wann es 


ſchon allerhand Gedancken vnnd Antrich 
empfindet / dieſes / oder jenes uthun / vnnd 
anzufangen; fo thue es doch ſolches noch 
nicht zu der Zeit / da das Hertzenleyd vnnd 
Ver nuchung wehret / ſondern ſchiebe es auff 


vnd ſpreche bey ihm ſelber: Say ja es ſolle 


geſchehen wann Gott wil / aber noch nicht / 


ſondern uͤber acht oder 14. Tag / dann eg iſt 


noch Zeit / dann es ſol gefchehen 7 wans 


Gott gefaͤlt. 


Zum andern. Soles auchwiſſen daß 


ein ſolches ſtarckes Hertzenleyd natürlicher 
Weiß nicht lang wehren kan/ ſonder zur 
hoͤchſten acht oder vierzehen Tag dan iſt es 
hinweg / oder iſt zum wenigſten gebrochen / 

K vnd 
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vond im Abgang. Und weh weh / den armen 
Kindern /die ſolches nie wiſſen; dann 
ſie fahen offt etwas an / daß fie hermacherin 
Ewigkeit gerewet; dann / weil ſie die Dit 
terkeit des Hertzens ſtarck treibet / vnnd ſie 
vermeinen / daß ſolche Bitterkeit allezeit 
bleiben werde; fo werden. fie betrogen vnd 
fahren fort das zu thun / darzu die Bitter, 
keit ſie anreitzet. AN. 


Hernacher aber / wan (wie nothwendig 
geſchehen muß ) die Bttterkeit vnd Verſu⸗ 
chung einmahl ein End hat / ſo iſt das Hert 
viel anderſt beſchaffen: vnd dann mißfaͤllet 
ihnen ſehr / was zuvor in dem ſauſſen vnnd 
brauſſen der Betrangnuß ihnen alſo be⸗ 
trangten dauchte gut zu ſeyn. 


Unnd derowegen pflegte ich raths pfle⸗ 
gende Perſonen zu ermahnen / daß ſie ſich 


nit vergreiffen / ſondern ſtill ſtehen / vnnd 


einhalten / biß darnach / wann die Betruͤb⸗ 
nuß ſuͤruͤber / vnnd das Hertz wider ledig 
ft; In maſſen ich mit einer Gleichnuß er⸗ 
klaͤre Dann wann einer des Nachts an ei⸗ 
nem ſehr ſchlipfferigen / vnnd — 
RE . rt 
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Orth wanderet / vnd ihme etwan mitten in 
der Gefahr das Liecht von dem Windauß - 
geblaſen wird; ſo gehet er mit nichten fort / 
ſondern er ſtehet alſo bald ſtill / vnd rufft / 
daß man ihm ein Liecht bringe; vnd dar⸗ 
nachgehet er wider fort, 2 
Eben alfo wanderen wir allhie auff Die 
fer Erden gleichfam in der Wache : daß 
Uecht ift die Vernunfft / vnd rechtes Vr⸗ 
theil. Wann es nun geſchicht / daß durch 
eine vnmaͤſſige Trawrigkeit vns dieſes 
Liecht außgeblaſen wird / ſo muͤſſen wir 
ja nit fort gehen / ſondern wir muͤſſen 
ſtracks ſtill ſtehen / vnd vmb huͤlff ruf⸗ 
fen / daß vns das Liecht widerumb an⸗ 
gezuͤndet werde / vnd der Wind der 
Ver ſuchung auffhoͤre zn waͤhen; dann 
koͤnnen wir wider ſehen was wir thun / 
vnd wie wir fortgehen ſollen. Darumb 
liebe Seel in Chriſto / damit dir nun 
auch in dieſer deiner groſſen Trawrig⸗ 
keit nit geſchehe / was vielen andern / 
die dieſes nit giwißt haben / geſchehen 
ift : ermahne ich dich / vnd bitte / du 
woͤlleſt dich baten / daß du auß Bitterkeit 
#82 deß 
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Bee / moch eim. 


—* Berner daß. dich hernacher 

geremen mag. Vnnd wann du scher 
meinſt 7 es werde dich hernacher nicht au 
rewen / fo glaube doch foldyen deinen Ge⸗ 

dancken nit / ſondern glaube vnd folge 
fir ; ich weißes beſſer. Brauche Die fol⸗ 

gende Vbung der Orhukwuo Srentule 
tigkeit. 


Fundam — folgenden vbung 


Zum Fundament / bilde dirvor Yes | 
fm an dem Creutz: darnach Iefe diefe 
folgende Erinnerung fein langſam / md a 
Iedachrfam, 


Erinnerung an einbetrübtes ber 
gar tröftlich zulefen. 

Mein Kindı dein Hertz iſt betruͤbt / vnd 
meinem Hertzen iſt gar felsfam / ſpricht 
dein allerliebſter Braͤutigam vom Creutʒz. 
Was wiltu machen? Gehe in dein Kaͤm⸗ 
merlein / ſetze dich da nider / zu meinen 

Fuͤſſen / O mein hersiges außerwoͤhltes 
u weine / vnd weine: Seufftze / vnd 


ſeufftze; 








| 
| 
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kufe ; weine vnd ſeufftze; fenffge und: 
weine, Laß flieſſen dein Hertz / vnd Augen: 
aß winden vnd wehen deine Seufftzer/ 

gehen in Luͤfften deine Begirden : zu 
mir, zu mir ſoltu ſchreyen vnd klagen / ich 
werd erhoͤren dein Gebett; dein Gebett 
werd ich erhoͤren. 

Mein Kind: hoͤreſtu dan nicht die ſuͤſſe 
Mchtigall auff dieſem Baum deß Crane, 
5082 Mein GOtt/ mein GOtt / wa⸗ 
| aſtu mich verlaſſen? Da lerne wie 
3.folft.. Dieſes iſt die ſtund / fo. 
tt von Ewigkeit hat vorgeſehen / daß er 

| Wolt / vnd recht kennen 
—* obdnihm zu Dienſt und Ehren 
einen ſtarcken Sturm ablauffen koͤnteſt. 
Sihe da; da ſtehen jerzt deine Feind / die, 
Welt ond Teuffel / vnd ich will ihnen 
du mich von Hertzen tiebeft/ vnd 
mir auchren diefen bittern Kelch der Traw⸗ 
* biß auff den grund außtrincken 
eff. Da brauche dich num dapffer/ 
end laß mich nicht zu ſchanden wer⸗ 
den. 
















Trincke doch nun dapffer / trincke mein 
K 3 liche % 
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liebes Kind / vnd ſolte ſchon dei 
ſticken fomme her mein Schar 


















ein hinüifcher Jüngling mi einem gůlde⸗ 
nen Reich ; den ſoltn nehmen / vnd deinen 
jetzt alſo bitteren Tranck der Trawrigkei 
damit ab puͤlen ich weiß / es wird dir beſſe 
werden. Ich ware aich einsmahls he fie 
wawrig / vnd ich meinte, meine Seel e 
mir fuͤr leyd serfehmelsen : da gieng ich in 
den Garten an gemeltes Orth vnd nahm 
gemelten Reich zu Handen / thaͤte einen 
ten Trunck / vnd befande mich dar auff alſo 
wohl + daß ich nur immer mehr vnd mehr 
deſſelben Trancks begehren chaͤte Yard 
wurde darauff ſo duͤrſtig / daß ich wohl der 
ganzen Bach Cedron hette A rincken 
woͤllen / vnd wuͤrde doch noch mehr be 
ret haben. ee Ki 
Judas mein Verꝛaͤhter ſchenckett r 
ein 7 vnnd ich bleibe dennoch duͤr— 
ſtig. | - A 
Die gantze Rott / ſo mich gefangen nah⸗ 





⸗ 
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en /ſchencketen mir ein / vnd ich, hette noch 
richt genug. \ er 
Im Hanf Anriz unnd Saipha ſchen⸗ 
cket man mir zimblich ein / onnd id) konte 
mich noch nit leſchen. | 

Die hohen Priefter alle / vnnd alle 
Schrifftgelehrten ſchenckten mir ein / vnd 
es wolt doch nit helffen. 

Pilatus vnd Herodes theten auch das 
= / vnnd mich lüfter doch noch au trin⸗ 

in. en 
Die, mich geißleten vnnd kroͤneten / 
chenckten ſo viel ſie koͤnten / vnnd ich lieſſt 
mirs noch nit gnuͤgen. J 
Das gantze Volck der gantzen Statt 
Jeruſalem ſchenckten immer zu vnd ware 
Die Schergen / Hencker / Creutziger / 
Moͤrder / Juden / Heyden ſchenckten mir 
mit allem vberfluß / vnnd dennoch wolt id} 
trincken. | 
Es ſtunde auch mein allertichfte Mut⸗ 
ter als ein ſteinern Felſen / vnnd ſpri⸗ 
tzete auß ihren Augen einen lebendigen 
Brunnen / vnnd es wolte doch noch 
nicht klecken: darumb ruffe ich num von 












K4 mei⸗ 
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meinem Creutz mit heller Stimm: Mich 
duͤrſtet vnd mich duͤrſtet. Ru 
; I, 
D Creutz vnd Noch! -DAngftond Tode! 

Es iſt noch nicht vergangen”. 
Mich dit ſteſehr / mich buͤr tet mehr 

Zu ladn hab ich Berlanger 

zu 0 el 

Am Ereutz wolt ich von Hergen gern 

Koch immer immer hangen⸗ 
Es dient zu meines Barters Ehrn/ 

Groß Lieb fuͤhrt mich gefangen, . 
Mein allerliebſtes Rind) fahre du nun 

ſort zu weinen; dann ich in meinem groͤ⸗ 
ſten Durſt den ich am Creutz leide / vnd dar 
an ich ſterben muß/ habe noch keinen ſuͤſſe ⸗ 
ren / vnd liebreicheren Tranck vnd Labung 
je verkoſtet / als die warme Zaͤher meiner 

Außerwoͤhlten. Da ſchencke mir nur / 
mein Außerwoͤhlte / ſchencke mir auß dei⸗ 
nem Hergond Augen; laß immer gehen / 
laß trieffen / vnd flieſſen. Stehe da nun 
du / vnd meine Mutter / gegen ein ander an 
beiden Seiten des Creutzes; laſſet ſprin⸗ 
gen ewere heiſſe Augen quellen zur rechten/ 
vnd sur Lincken: dann mich duͤrſtet / vnnd 
mich duͤrſtet. | 





Nun 


Fr 
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Nun fönte ich gleichwohl Deine Traw⸗ 
timnelnen Wigendlict in Frewd ver⸗ 
ich koͤnte dir dein, Hertz in lauter 
——“ es dienet dir nicht / vnd 
mein wohlgefallen iſt es / daß du weineſt / 
vnd für Trawrigkeit serfchmeigeft : fol. 
de ift mein Luſt vnd Frewde / daß ich 
meine Kinder/dieichliebe +. hin vnd wider 
treibe / uͤbe * exercire; was wolteſtu 
mir meinen guft mißgönnen ? Ich weiß 


dienst / nd was es ihnen nutzet / 
mit dir gewerden. Dein Hertz 
ft mein / vnd iſt niche dein ; Ja du ſelber 


utz / vnd gar biſt lauter mein / vnd biſt 
cht dein / was haſtu dann mir fuͤr zu ſchrei⸗ 
as ich mit den meinigen machen ſol⸗ 
wann ich nun dich mit Trawrigkeit an⸗ 
en wil / mas haſin dich an widerſetzen? 
Nimme es alſo von mir an / trawre / ſeuffne / 
weine / leyde / ſeye in Angſt vnd Noͤthen / 
sruucke dich / vnd halte dich / ichwil es haben / 
ichtan mit Dir machen was ich wil / vnd nit 
use 

Oder fon villeicht dein Ders / vnd en 

weh mein / ru dein fein? O 
| du 
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du armes Kind? da / ich bin zu frieden : nim̃ 
dich dan wider / du ſolleſt nicht mehr mein 
ſein / du ſolleſt num hinfuͤrter dein ſein: 
‚gehe bin vnnd thue dann mic dir was 


‚du begehreft : gebedir Fremd vnd Wol⸗ 
‚uff / thne was dir gefält / vnd nichewas 
‚mir. Ichwil mit dir nicht mehr zu ſchaffen | 


haben. 

S armes Rind was wit machen? wo 
wilen hingehen wan ich dich verworffen 
‚hab! O arme! bedencke dich wohl / ſiehe 


was du thueſt: halt / halt vnd bleibe wo dn 


bift n meinem Schöß/an meinen Bruͤſten 


Du weiſt was du haft 2 weiſt nicht was du | 


bekommen möchteft : bleibe du bey mir / 
an meinem Creitz 7 in meinen Armen 
du ſolleſt mein fein 7 vnd nicht dein ſein 








mein / mein ſolleſt ſein vnd bletben eg 


sich. 

Dichwil ich brauchen wie ich will vnd 
nicht wie du wilſt. Ich will dich werffen 
in den Abgrund der Trawrigkeit / wer wil 
mirs wehrend ich wit dich plagen Tag vnd 
SH —— ganze Woch / ohn vnderlaß; wer 
will mirs wider ſprechen? ich wil dein Hertz 
EN — / du vergeheſt wie 
der 


— — — — — 
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der Schaum auff dem Waſſer; was. has 
ſtu mich an zu murren? halte dich ein onnd 
leyde / ich will es haben / es gefaͤlt mir / iſt mei⸗ 
ne Kurtzweil. Du ſolſt / vnd muſt es leyden. 
Wann ich auffhoͤren wil / ſtehet bey mir / 
vnd ſolteſtu ſchon von Hertzenleyd serfprine 

en — 


gen. 
Wann ich dich troͤſten will 7 ſtehet bey 
mir: wann ich dich creutzigen wil / ſtehet bey 
mir: wann ich dich ſchlagen vnd werffen / 
trollenvnd rollen wil ſtehet bey mir; wann 
ich etwas gebon wil / ſtehet bey mir; wann 
id) dirs wider nehmen wil / ſtehet auch bey 
mir, Dann du biſt mein / vnd bleibeſt mein / 
mein Gut / vnd Eigenthum / mit Leib / vnnd 
Seel / vom Haupt biß zu den Fuͤſſen. 

Nun wundert mich was dur gedenckeſt? 
ſolteſtu nit gern meinen Willen ſchaffen / 
vnd mir zu gefallen ein wenig Trawrigkeit 
verbeiſſen? 

Wo iſt dein Gebluͤt ? wo iſt dein Loͤwen⸗ 
vnnd Helden⸗muth! wo ſeind deine 
prangende / vnnd hoch⸗ſchwebende Ge⸗ 
dancken / vnnd Wort / deren du dich viel⸗ 


leicht gebrauchteſt / da du noch der Welt / 
Er 7 SE vnd 


— 
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vnnd Teuffel dienteſt? oder. haſtu nie von 
den folgen Welt⸗Kinderen gehoͤret wie 
fie ſich dapffer gegen denen verſpr ch udie 

ſie lieben: als nemblich / daß ſie ſich für Ihe 


re Geliebten wol ins Meer vnd todt hinun⸗ 






gelitten : du biſt mein allerlichfte Braut⸗ 
vnd ich dein allerliebſter Braͤutigam: nun 
jäigcan- was du für einen groſſen Mi 
habeſt / wie ſehr du mich mit trewen meine: | 
wie viel du mir zu lieb uͤberſtehen / vnnd ley⸗ 
den koͤnneſt / ꝛc. Kanſtu num nichts bee · 
ten / nichts betrachten? ſchadet nichts; ſe 
dich nur ſtill/ oder lege dich) vnd leyde Kan 
ſtu nun nichts anfaͤhen in der Haußhal⸗ 
tung? bleibt alles. ſtehen? iſt dir alles zi 
wider? duͤncket diches ſey alles zu eng / 
Himmel vnd Erden? ſchadet nichts / ſene 
⸗ 










dich nur vnd eyde. 

Stoffen dir zu Hertzen allerhand te. 
dancken? meineſtu du koͤnneſt nicht mehr 
leben? 








Bbung der Sofftung. — 
eben? weiſt nicht wo dit dich endlich hin⸗ 


kehren / vnnd wenden folleft ? ſchadet alles 


nichts; fahre nur immer fort / ſetze dich vnd 
Ieyde; es wird im kurtzer Zeit vergehen. 
Du haſt noch nie gefchtnecker wie cs thue / 
wann man ſich hart leyden muß:: Nun 
ſchmecke es fein dapffer / vnd erſaͤttige dich 
mit Betruͤbnuß biß auff dag Marck deiner 
Bein. Ein ſchlechtes / armes / und bloͤdes 
Hertz iſt es / ſo nicht ein Handvoll Traw⸗ 
tigkeit vnd Betruͤbnuß einfreſſen / vnd ver⸗ 
daͤwen kan. Eja dapffer / liebes Kind: 
verbeiſſe Dich, ſchlecke es ein / laſſe das Hertz 
nur frey auffſchwellen / laß es ſieden / laß 
quellen vnd wallen / es wird nicht ewig weh⸗ 
ram: Seufftze nur / vnd weine / ſo viel vnd 
ſe ſtarck du immer magſt / auß tieffem 
Grund des Hertzens: es wirdfich allge⸗ 
mach verlieren. Ich gebe dir nur acht Tag / 
if eine geringe Zeit / als dann wirſtu viel 
anders befinden: dieſe Tag muͤſſen fürs 
über ſeyn ſiehe nur wie du ſie vertreibeſt: 
gehe oder ſtehe / ſitze oder lige / rede oder 
ſchweige / wache oder ſchlaffe / thue was du 
aumer wilſt oder kanß / die Tag muͤſſen fuͤr⸗ 
we 87 uber 
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über; die Zeit allein / vnd anders uichts 
fol dich heiten. Finde du nur ferbft Mittel 
vnd Weg / wie du gemelte Tag fuͤrůͤber 
bringeſt / ſo haſtu gewunnen. | 


Findeſtn aber fonderlich kein beffer Zelte 


vertreib / fo fege Dich ein Fleine Weil zu mei⸗ 
nen Fuͤſſen / lehne dein Haupt ans Creut 
vnd ſchlaffe. So bald du aber erwacheſt / 
nim zu Hand die folgende Ubung / vnd wan 
dit dann wilſt / ſo ſchlaffe wider : vnd erwa⸗ 


cheſtu wider / ſo uͤbe dich wider: oder thue 


etwas anders / vnd alſo fort / eins vmb das 
ander / biß gemelte Zeit überflichhe.- - 


Solgerdie Vbung ſeibſt 


| - I, Zu 
Etlichmahl im Tag fore dich zum Creut 


wie geſagt in / vnd ſeufftze vnnd weine dich 
ganz auß / fo viel du kanſt. Die Seufftzer a⸗ 
ber ſollen nit anders gehen. als / Ach JEſu / 
Ach Jeſu / gar langſam vnd tieff / ſo blaſet 


ſich viel Bedrangnuß allgemach vom Her⸗ 
zzen / wie offt durch die an dewehret 


worden iſt. 


Wann du .. sage durch 
gemel⸗ 





Bbung der Hoffumg. _ ⸗31 


Germehtes weinen vnd feuffgen / ſo werffe 


dich vor dem Cruciftx nider auff die Erde 

wie ein Erden wuͤrmlein / vnd proteſtire 

wider alle Suͤnd / mit dieſen / oder derglei⸗ 
Worten: | 


O HErr JEſu / wiewohl mich duͤncket / daß 

mein Her für Trawrigteit zerſpringen muͤſſe / fo 
bin ich dennoch mit dir zu frieden. Ich wu niche 
murꝛren wider dich/ ich will mit verzweifflen / noch 
auß Mißmuͤtigkeit etwas anfahen toider dein 
Gebote. Ich bedinge auch/ vnd bezeuge hremit⸗ 
fuͤr dem gantzen him̃liſchen Heer / daß ich nit ver⸗ 
willige in einige böfe Einfprechungen deß Zeus 
fels vnd fo villeicht auß verruͤckung deß Gemürg/ 
oder auf ſtaͤrcke der Verſuchnng / ich etwas böfes 
thun / oder verwilligen möchte; ſol ches ſoll gewiß 
mein rechter will nicht fein;foll nichts gelten / und 
gang eytel ſeyn 

Die Wort die ic) jetzt rede follen für GOtt 
gelten / vnnd das folle mein will ſeyn. Die 
Bitterkeit meines Hertzens / vnd die böfe Ges 
dancken vnd Weigungen/ dieich jent in meinem 
Hergen vnd Gedancken empfinde / follen fuͤr diß⸗ 
mahl nichts gelten : dan fie wider die rechte Vers 
nunfft mir mn Sinnfommen / vndich fan fie nie 
gaug meiſtern:wil gegen fieauffdie befte weiß für 
GDr meinem Becreusigten bedinger haben / daß 
fie mir an meiner Seelen nichts ſchaden mögen. 


Vatter vnſer / Ave Maria, 
— 3. Dar⸗ 
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Dar nach dancke GOtt / vnd ſprich alfb; 
O HErꝛ JEſu / ich daucke dir noch darzu daß du 
mich alſo heimfucheft : ich erkenne daß chs der 
fhüldee Du thuſt warhafftig recht’ daß die 
alſo mit mir macheſt: ich bin gantz dir vnterworf⸗ 
feny kanſt thun mit mir was dir geliebet. Gelo⸗ 
bet vnd gebenedeyet ſey dein heiliger Nahm in 
Ewigkeit: Ach möchten doch nun alle deine Trea⸗ 
turen / ale Sandkoͤrnlein am Meer/alle Sternen 
am Himmel / alles Jaub vnd Graß/ alle Staͤublein 
an der Sonnee / ale Voͤgel vnd Thier / alle Fiſch 
deß Meers / alle Eugel vnd Menſchen / dir von 
Hertzen fingen vnd dancken; auch fuͤr die ſe meine 
Berruͤbnuß / die du mir zugeſchicket haſt dan ich 
dennoch von dir nicht weichen wilz ſonderen ſtarck 
vertrawen / du wirſt mir helffen. 
Barter vnſer / Ave Marin, 





4. 

Darnach opffere vnd erbiete dich weiters 
alſo: O HErr JEſu! nun duͤncket mich / es ſeye 
mir vnmoͤglich ſolches Herken-Ieyd weiters zu 
gedulten: Mich duͤncket ich muͤſſe verzweifflen⸗ 
dennoch wann es dir alſo gefelt / vnd du damit 
deinen Luſt haben kanſt / ſo erbiete ich mich zu die⸗ 
ſem Leyd biß zu meinem Todt / ja biß zum jungſten 
Gericht: wil gern allezeit in; dieſem Leyd dir zu lieb 
verbleibenrich wil leyden / vnd halten / vnd folt ich 
ſchon in tauſend ſtuͤck zerſpringe. 

Dalige ich / O HERK/ wie ein lleines Erden⸗ 

a Wuͤrmlein / wie magſmn doch/ ein fo groffer üben» 
mlein. märhti- 
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mächtiger Herr / deine Staͤrck und macht an ei⸗ 
nem fogeringen Wuͤrmlein üben mögen? OHerr / 
es —* dir keine Ehr / daß du dich en. eine fo vers, 

chi —6 woͤlleſt. Gieſſe deinen 

auß / vnd brauche deine Macht gegen den 
gen / die dirmiederfireben:: laß dirs nit 

/ daß du einen doͤrren Stroh⸗halm ver⸗ 
wann dirs geliebet / bin ich bereit / 
Be nen Tag diefe Bitter keit zu ley⸗ 











Appetit be⸗ 
olle doch —— vnd Neigung 
anjetzo nit gelten / ſondern ſollen gelten dieſe wort / 
ich der Vernunfft vnd dem Geiſt nach / wi⸗ 
das Fleiſch / vnnd wider mich ſeibſten rede. 


— Maria, 


Damit du aber Ai dein Hertzenleid 
ein wenig ſtillen / vnnd mit der Vernunfft 
—8* moͤgeſt / ſolxu alſo gedencken / vnd 
and uͤberſchlagen. 

3 age an meine Seel: hab ich nicht 
Gott den Allmaͤchtigen mit einer 
find erzuͤrnet? | 

Antwortedir, Ja frenlich. 

2. Wie aber meine Seel / wann mich 
Gott nach ſolcker Suͤnd alsbald hette ſter⸗ 
ben laſſen Hette es nicht geſchehen ko un ® 

nt⸗ 
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Antwortedir, Es hette freylich geſche⸗ 
hen koͤnnen / wie viel — | 
in Todefündengeftorben? 

3. Wann aber es gefchehen were 9 
mein Seel / ſo were ichja jest in ewiger qual 
vnd Peinen: ich hette ja dieſes Hertzen ⸗ 
leyd / das ich jegumd hab / vnd noch viel ea 
 fentmahlgröffere? 

Autworvedir, Yafreplich/ich if 
Ewigkeit alfo gepeiniger worden fern. Ach / 
Ach / ich arme — wie wolte * in — 
gelitten haben? 

4. Wolan dann meine Sal) bilde dir 
vor / vnd gedencke / es fen geſchehen. geden⸗ 
cke du ſeyeſt in deinen Sünden geſtorben: 
gedencke du ſeyeſt nun in der hoͤlliſchen ver⸗ 
dammuß : gedencke dieſes dein YET, 
ſeye dein Hol, 

OKind was wiltu klagen?wie haſtu ei 
ggnaͤdige Hoͤllꝰ leyde nur dapffer ; Oder fans 

ſtu ja nicht leyden / fo gedencke ae 
in Ewigkeit die rechte Hoͤll leyden fi 
vnd huͤte dich fuͤr allem dem / dag aaa 
rechten Hoͤllen führenmöchte : dan dieſer 
jerigen deiner Trawrigkeit würdet niche 

entgeben / fondern fir wiirde tauſent vnnd 
falls 


=. ee _. 
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— 


tauſentmahl groͤſſer ſein vnd in alle Ewig⸗ 


ſen wird. 


Aurges Trawr⸗geſang/ auß dem 
2irond 68. Pfalmen Davids. 
1. Noth / Angſt vnd Schmertzen vngeſtuͤm̃ / 
Zu mir ſtarck einher tringen: 
Vmbgeben mich rings vmb und vmb/ 
Dit ihnen muß ich ringen. 
Mein trewer Herr/ meinfrommer GOtt / } 
Nicht wolleſt mich verlaffen: 
Scham her auff mich im meiner Norh/ 
Mein leyd iſt ohne maffen. 
2. Ich heule faſt in ſchwerer Dein/ 
Das Hey iſt weit noch hinden. 
O GOtt / laß doch bald anderſt fein/ 
Vergiß nicht deiner Kınden, * 
Weich nit von mir zu dieferfrift/ 


Weil elend noch fürbanden; Ber 


Dan fonft ich feinen Heiffer wift/ 
ch würde ja zu ſchanden. 

3. Hilff mir O GOtt auß dieſer Flut / 
sag Hilff vom Himmelfommen: 

Groß Waſſer mich ergreiffen thut / 
Hat uͤberhand genohmen. 


nn 


Waun 
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Wann ich zu dir nie fehreyen thet 
Im tieffen Schlam verſuncken / 
Ich ſchon verlohren geben het / 
Vnd waͤr ſo gar ertruncken. 
4. Von ruffen bin ich heiſſer fehr/ 
O GOtt/ kom doch zurflunde! 
Bald / bald / ach bald! Fan ja nicht mehr; 
Bald/bald / ich geh zu grunde! —8 
D/ o / o du frommer GOtt! 
DO GOtt / wär ſchier mißlungen? 
Mar eben Zeit; war halber Todhttt.. 
Die Seel waͤr bald eefprungen: | 
5. Nun rettefi mich mit deiner Hand/ 
Vnd halteſt noch bey Leben/ 
Bon oben haft mir Hilff gefand; 
Mag nun in. Hoffnung ſchweben. 
O SHDtrewerfichauffdichuertäfr t/ 
Iſt nie kein Angſt ſo ſchwinde / | 
Da nicht / wan er nur haltet feſt / | 3 
Er endlich überwinde- 


Noch ein anders Travor-gefang 
von JEſu an dem Oelberg. 3 

Ben finfier Nacht / zur erſten Wacht 
Ein Stimm ſich gunt zu — Trutz⸗ 


ehe 


Societa- 


Nachtigall / pag. 170 vnd Pfaͤlterlein PP. 
tis Jefu. pag.203. | RAN TH 
Anders Gedicht im abgãg der Trawrigkeit. 
O Trairigteitdeß Hertzen / 
Wan wirſtu nehmen abe. AIm Trutz ⸗· Nach⸗ 

cigalt/ pag.7 1. vnd Pfaͤlterlein Pag 123 
Jubel⸗ 






*— 





Vbung der Hoffnung: 7 
Jubel⸗ ſang nach uͤberwundener 

awrigkeit. a 
"Die fcheinbar Troft von oben 

Endlich doch durch Wolcken bricht! 

Trug Nachtigal pag.75.0nd Pfälterlein 307. 
Das neunte Capitel. 
Andere Werck der Hoffnung, 
Eeclilil die Hoffnung in ſich begreifft ein 
verlangen vnd Begierd / auch Groß⸗ 
ſchaͤtzung der Him̃liſchen / hingegen aber 
Verachtung der irrdiſchen Sachen: ſolle⸗ 
ſtu dieſe Woch anfangen / vnd dir eine ſchoͤ⸗ 
ne Gewonheit machen / durch welche du her⸗ 
nacher mehr vnd mehr wirſt angezuͤndet 
werden in Begierd der himliſchen Ding / 
vnd in Klein⸗ſchaͤzung der Irrdiſchen:Die 
Gewonheit aber iſt dieſe: 
Schoͤne gewonheit zur Sterckung 
der Hoffnung. 

Es traget ſichzu daß du offt / vnd unter; 
ſchiedlich⸗ mahl / etwas ſchoͤnes / liebliches / 
anmuͤhtiges ſeheſt / hoͤreſt / oder ſonſt em⸗ 
pfindeſt / daß dir über die maſſen ſehr gefalle. 
Alsbald neiget ſich das Hertz darzu / vnd be⸗ 


geret oder liebet das: Da gewehne du dich 
| ſolches 
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| re U U 
fölches iu verachten / vnd nach ben'plamli 
ſchen Frewden zu ſeufftzen / als in folgenden 
Exemplen. GET ER. ug 
| Du ſie heſt etwan einen gar ſchoͤnen / hold⸗ 
ſeligen Menſchen / gar herelich / praͤchtig 
koſtbarlich betleidet: alles was an ihme iſt 
gefaͤllet dir. Alsbald erhebe dein Hertz vnd 
Augen zum Simmel thue einen Seuffter 
zIn GOtt / vnd ſprich alſo bey dir ſelber. 
DOSott/ was wirb um Himmel ſein? wie 
biſtu aber tauſent vnd viel taufenrmahl.fchöner. 
Im Himmel werde ich dieſes vnd tauſentmahl 
mehr haben u 
O Gott ich verachte dieſes / es ift ein ſchlechtes / 
vmb deinet willen verſchmaͤhe ich es / damit ich es 
dort empfange Da ſolle ichs warhafftig haben: 
da werde ichs finden. O GOtt meines Hertzens: 
vnd dergleichen. | | 


2. | 
Item dir höreft eine Kutſchen über die 
Gaſſen kommen / ſampt einem Trommeter 
vnd beyhabender ſchoͤnen Reuterey: Da. 
verſteheſtu es ſeyen alle Gaͤſt ſo zur Hochzeit 
ziehen. Da quellet dir das Hertz auff / vnd 
wolteſt gern mit ſolcher Geſellſchafft. 
Alſobald erhebe dein Hertz vnd Angen 
ſampt einem Seufftzer zu GOtt / vnd thue 
wie droben. v Item 











Bl Dee y 
Item du fichefteinen mächtigen pracht / 
Auffzug / Schawſpiel / oder dergleichen an 
einem Fuͤrſtl. Hoff. Du hoͤreſt trommelen / 
Pfeiff vnd Trompeten. Da wallet dir aber⸗ 
mahl das Hertz in Frewden: aber ziehe es 
alsbald zuruck / erhebe dich / vnd ſeuffte zu 
Gott / vnd thue wie droben. 5 


| | — tt 
Item du ſieheſt einen maͤchtigen Fuͤrſtl. 
Pallaſt / ein ſchoͤnes Hauß / ſchoͤnen Luſtgar⸗ 
ten / ſchoͤne Gemaͤhl/ Taͤppich / Kleynod en / 
Reichthumb / eꝛtc. thue alsbald wie droben / 
verachte es: dann dir alles tauſentmahl 
ſchoͤner im Himmel bereit iſt. 


J. 
Item du hoͤreſt eine liebliche ſchoͤne Mu⸗ 
ſic der Inſtrumenten oder Seitenſpiel / ſol⸗ 
ches gefaͤllet dir wohl / moͤchteſt gern allezeit 
ein ſolches hoͤren. Da thue widerumb wie 
geſagt iſt. 6. | 
Irtem du empfindeft einen gar lieblichen 
Geruch duiffeftvon einer Speifen / oder 
trinckeſt / fo dir tiber die maſſen fehr wohl 
ſchmecket. Daerhebewiderumb dein Hertz 
vnd Augenzu Gott / vnd ſeufftze wie ge 
a sch 


a0 _ ‚Anbenräheilzs- Cap 
See du ſieheſt in einem andern dient 
ſtatlichen Berftandı Klugheit / Weißheit o⸗ 
der andere dergleichen natuͤrliche oder an⸗ 
dere Gaben ; Du ſieheſt daß es ihme wohl 
gehe / vnd hat was fein Hertz begeret / da ver⸗ 
achte es widerumb vnnd denck / du werdeſt 


alles im Himmel tauſentmal beſſer haben / 
vnd ſeufftze zu Gott wie geſagt iſt / a. Wan 


aber du nit allein ſolche ding / die dir lieblich 
fuͤrkommen / auff beſagte Weiß in deinem 
Hertzen verachteſt / ſondern auch bißweilen 
in der That dich ihrer beraubeſt / als Exem⸗ 


pelsweiß / die Augen abwendeſt / vnd nit ſe⸗ 


hen wilſt; die Ohren auch nit allzeit hoͤren 

jaſſeſt was ſie gern wolten / vnd dergleichen ; 

fo thueſtu zugleich ein. Werck der Mortifi⸗ 
‚cation / oder Abtoͤdtung / wie mans nen⸗ 
net / vnnd verdieneſt dardurch daß du im 
Himmel deſto mehr finden wirſt / je mehr 
du dich deſſen auff dieſer Welt enthalteſt. 

Doch ſoll es nit allzeit geſchehen. In ſum⸗ 
ma / wan du auff beſagte weiß dich gewehne 
wirſt / wirſtu ſpuͤren / daß inner halb zwey o⸗ 
der drey Monaten dein Hertzmaͤchtig wird 


abgezogen ſeyn von weltlichen Dingen; 


ond 
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vnd wirſt⸗ſe gewißlich wenrig Tachrenr 
Setze es ins Werck vnd du wirſt es ſehen. 

Ich hatte dieſes für eins auf den alterbei 
en vnd geheimbit den geiſtlichen Stuͤcklein 
die ichweiß. Richte es nur ins Werck / und 
du wirſt ſpguͤren das es gut thue. Fa 


Dar auff ſchencke ich dir dieſe folgende 
Verß die du offt magſt leſen / vnd den Geiſt 
darin ermunteren zu aller weltlichen Ding 

Verachtung. 


1. Halt / halt mein Sertm nit eilen thu 
Nach Luſt vnd Frewd auff Erden; 
Wirſt me darin doch ſinden rah 
Kan dir nicht alles werden. 
Saß ab / laß ab / iſt nur vmb ſonſt / 
Laß ab darnach zu trachten: 
Ich fande me kein beſſer Kunſt / 
Dann alles ſchlecht verachten. 
2. Drumb du den Pracht ſo gar nit acht / 
taß dich zur | Weltnitbinden: 
Wach kurtzer weil sie wird in eyl 
Wie Raub um Lufft verſchwinden: 
Gleich wie der Lufft / vnd oder Tufft 
Wird alles bald zerfahren; 
Glaub mir zumahl / die Pfeil ohn Zahl 
Der Todt nit pflegt zu ſparen. 
3. Als wie die ſchoͤn gezuͤndte Kertz 


Sirich ſelbeſt muß verzehren/ 
Sich felbe| Bei 
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Weil auß ıhr felb das brennend Herg 
Sid: felbeft muß ernehren: 
Alſo verzehrt ſich alles gleich 
Auff dieſer Welt fo fchwinde/ 
Da fieuſt es her in einem Streich/ 
Es ſteht die. Kertz ım Winde, 
4. Sagdir mein Kind: wer Woluftfind/ 
Find zil / und. maß darneben / 
Im Himmel dort / geht alles fort/ 
Muß alles alliweg leben: 
Bey ſolchem Spiel iſt nie Fein Ziel? 
Wird ewig / ewig wehren: 
Wan ichs gedend‘/ fuͤr lieb erkrenck/ 
Werd naß von heiſſen Zaͤhren. 


5. Jeruſalem du ſchoͤne Statt / 
Wan ich nur dein gedencke/ 

Bin dieſer Welt ſo ſauber ſatt / 
Allein zu dir mich lencke: 


Nach dir allein wird mir ſo wee / 


Frag nichts nach eyiel Sachen/ 
Weiß warlich nit / wan ichs verfich/ 
Was hie ſoll weiter machen. 


6. Sein etgne Frewd mir GOtt anbeut / 
In Ewigkeit ſolls dawren: 
Al was vns helt bey dieſer Welt 
Bringt endlich ewig trawren: 
Ey was mag dan vns fleben an/ 
O Welt bey demer Thuͤren? 
Dein bin ich muͤd/ dich GOtt behuͤt 
Solt mich nit mehr verfuͤhren. 


| Vnd 








Mu 
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Und weil nun aber / da ich dir dieſe verß 
vorgeſungen habe / ich vermercke / daß ſie 
di wolgefallen 5 wil ich dir auch dieſe ſent 
Ds ke / darin ic) durch eine 
Glachnnß newich einer frommen Perſon 
t habe die Eyrelfeit des. Men⸗ 
ſchen kebens. Es ſchicket ſich zwar nicht fo 
gar zu vnſerer jent vorhabenden Matery / 
aber doch dieweil ichs jetzt alſo bey der 
Haud habe / vund auch etlicher maſſen 
zur Verachtung irrdiſcher Schöne dienen 
mag / nim es hin vnnd ſinge es wann dirs 
fe a) 
1, Ich newlich früh zu Morgen 

Zur edlen Sommer zeit 
Het abgeſpannt all Sorgen? 

Vnd war Geſchaͤfften queit. 
Als nun fpagtersim Garten / 

Stund auff ein Blun.lein zarte⁊ 
Da wolt ich je noch warten 

Biß es volltowmen ward / ıc. 


Sehe im Trutz⸗ Nachtigal pag. 56. vnnd im 
Malterlein PP. Soc. leſu pag — 
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> Das zehnde Sapitel. 
Noch andere werck der Hoffnung, 

doer begierlichen Liebe zu Gott. u 
Jeſe Woch ſoltu dich täglich alſo uͤ⸗ 
— pen am beſtimbten halben⸗ſtuͤndlein. 
Bilde dir fuͤr / du ſieheſt daß ſich der Him⸗ 
mel oͤffne / vnd GOtt der Allmaͤchtige dich 
alſo anrede vnd frage; deme du allweg mit 
fuͤrgehendem kurtzen bedacht antworten 
ſolleſt wie folget: | 


I, 

Mein Rind/was begerẽ vnd lieben doch 
die Menfchen Kinder? mas fuchen fie auff 
Erden Tag vnd Nacht? warnachtrachren 
fie? wohin feind alle ihre Gedancken geſpan⸗ 
ner? was hoffen fie zu erlangen? Lieben 
vnd beaeren fie nicht Reichthumb / Golt / 
end Silber? Haab und Guͤter? | 
Antwort, ja Herr fie fuchen Reiche 
thumb / Golt / vnd Silber / Haab vnd Guͤter. 





wo, 

Reichthumb ſuchen / haab vnd Guͤter be; 
geren / iſt für ſich keine Suͤnd / noch ein Geitz 
zu nennen / obſchon auch die Begierd zim⸗ 
lch groß were; wann man nur niemand 


zu 245 
| egierd wegen unrecht thut/ 
ne End der Kirchen, Gebott deß⸗ 

















man auch bereit iſt zu ſuͤndigen / 
hu ub ergehen wan man nur 
haben oder behalten moͤ⸗ 
che ans (don ein vnmaͤſſt⸗ 
— — ennd derowegen 
er Geit / der den Menſchen zů der e⸗ 
— us vnd Pein der Hoͤllen fuͤhret. 
Sag mir dann mein Rind / di wilſt ja 


—ã 


* Suͤnd begehen? 
— Her michts wil ich auf 


Erden begeren / daß ich nicht mit Gott vnd 
nie Ehren haben kan: Wil niemahln vmb 
aitliches Guts willen in einige grobe Süud 
ikigen; das ſolle weit von mir ſeyn: 
—— nachſtreben / daß 
a nichts wider mein Gewiſ⸗ 







aha ein Kino: ach möchten alle 
re ao beſ ha ffen ein. 


v 


— groß 


Segen einiger Begier den der zeitli⸗ 





Bere Sen ni nach mir? warum 
fen fftzen vmmd verlan⸗ — * — rach mir 
ſeind nit alle Schaͤg/ —— 
kan bey mit zu finde ? Oder glaubſtu nicht 
daß ch ateg’in meinen Gewalt h e/v 
Kann ich nut jent ein eintziges Wort Tore 
chen woͤlle / ich von ſtund an auf lanter 
nichts nach ranſent Welt er 


die nur anter Golt / vnd Silber nd Edeh 


geſtein ſeyen: glaubeſtu ſolches nicht? 


Ant wort. Ja ich glaube / dan du haſt alles 


vnd kanſt alles / biſt ein abgrumdalker ones 
dencklichen Schaͤnn vnd Reichthumben. 


4. 

Was imeinſtn dan daß id) — 
ewoͤhlten fir einen Schatz in meine Reich 
bereit habe? Was vnaußſprechliche Reid» 
thumb werden alle die befinen / welche vmb 
meiner Liebe willen / alle irrdiſche Reich⸗ 
thumb veracht Haben? Dan ich werde ihnen 
in alle Ewigkeit alle Augenblick allweg ne⸗ 
we / vnd newe Schaͤtz auß dem vner ſchoͤpff⸗ 
Kchen Abgrund meiner Allmacht herfuͤr⸗ 
ziehen / vnd ihnen mittheilen. 












— 
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Wo ſein nun die begierige / geltſuchti⸗ 
geſgeinige Menſchen ⸗Kinder; die da im⸗ 
mer vnrůhig ſeind ihre Schaͤtz zu ſamme⸗ 
ken? Warumb kommen ſie nicht zu mir / vnd 
ich wil ihnen ſchencken mehr als ſie begeh⸗ 
ren koͤnnen! 
Die Welt lachet ihrer/vnd narret ſie(a) 
dem dochnis vonder Welt bekom⸗ 
men / was ſie begehren: warumb greiffen ie 
dann nicht ein tapfferes adeliches Hertz/ vnd 
werinheert alles/ damit ich ihmen alles 


e7 
Min Kind biſtu auch ſo naͤtriſch wie die 
Wel kinder? oder verlanget dich nur allein 
mach meinen Reichthumben / vnd nach him⸗ 
ſiſchen Schaͤtzen ſage mnir / einpſindeſ du in 
deinem Hertzen eine Begterd u mir vnd 
meinen Reichthumben? So wahr ich lebe / 
wann du ihrer begehreſt / vnd du mir von 
Hertzen hold biſt / wil ich ſie dir alte ſchencken / 
ja mich ſelbſten ſampt allem dem meinigen 
in Ewigkeit befigen. Drumb gib 
Mir antwort / wie dir es in deinem Hertzen 
empfindeſt / ob dich nach mir verlange. 
Artwort O Gott!wen wolte nicht nach 
dir verlangen / wan man nur glaubet / vnd 
Eal. 57. 6. 84— beden⸗ 
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bedencket / daß in dir warhafftig alle Reid 
thumben ſeynd? Ich glaube gar nd bedem 
cke es und meinem Hertzen wird wee nach 
deinen Schägen Wanywan wirfireinmal einmal 

meine Begierd erfärtigen? Wan / wan wir · 
ſtu mich recht erfuͤllen / vnd ſtillen menen 

Du? dan fonften iſt mir Doch vnmoͤglich 

in einigem gergänglichen Din 1g mein begie⸗ 
riges —— Dich wi 
ich endlich haben / dich wil ich ei haben / 
dich ——— ein 
wil ich in Ewigkeit genieſſen D du mei 
niger allerkoͤſtlichſter Schatz über alle 
Scan deſ Himmels vnd ren 


Ir 

O mein ifr ommes auß | ttes Kind 
es gefäle mir fo wohl daß du mich allein ol 
allen Schärender ganzen Welt erwoͤhleſt 
nun ſolt du wiſſen / daß du in Ewigkeit n ei) 
ſolleſt von mir gefcheiden werden, Sch lieb 
dich aufgrund meines Hertzens / vnd ma 
che dich hiemit zum Erben meines Neiche 
wan du nur dapffer alſo ſortſahreſt / vnd 
biß in den Todt verharreſt. A 
Es iſt eine geringe Zeit die du noch ar 


een muft; halte dich nur faſt / verachte all | 
| (@) Eccl. 20 | 

































“ 
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auff Erden iſ / dencke offt vnd ſtaͤts an 
ie Reichth humb/ laß alles fahren was 
— Welt⸗kinder ſuchen: Bald / 
er kommen zu richten die Leben⸗ 
digen vnd die Todten; vnd danwirſtu mie 
eingehen in mein Reich/ vnd alle meine 
er tichkeit beſigen. Iſt nicht dieſes dein be⸗ 
geren? gib mir Antwort. 

Antwort. D Ja / Ja dieſes iſt mein ber 
geren: Mein Hertz ſpringet kit für frew⸗ 
den wan ichs gedencke. Erfrewet bin ich in 
dẽ was mir geſagt iſt: Wir werden eingehen 
indas Hauß des Herin/ P/. 121. Aber ach 
mein trewer Kerr / rede doch noch weiters 
mir deinem Erdenwuͤrmlein / dann ich bin 
Staubond Aſchen / und deine Wort ver⸗ 
wunden mir mein Gemuͤte. Ach / ach rede 
hmein Herrvnd Gott / dan deine Wort 

fei d laneer Hoͤnigi inmeinem Munde. 

6, 


Mein Kind / was begeren und lieben doch 
die en San: weiters neben den 
KReichthuimben? Streben jie nie auch mie 
allen kraͤfften nach Uppigkeiten / nach frewd 
und wollůſten / nach Pomp vñ pracht / nach 
* — af vnd groſſe * na— 
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Antwort, Ja Herr / ſie ſtreben freylich 
auch nach Ehren vnd nach Wolluͤſten/ da: 
dencken ſie anders nichts als wie ſie die er⸗ 
langen moͤgen / ich muß bekennen. 


Abe 

Wie aber? wann die Menfchenfinder 
al v ſehr die Wolluſten vnd ehr lieben war⸗ 
umb lieben ſie nit mich?" warumb geden⸗ 
cken ſie nit Tag vnd Nacht an mich? war⸗ 
umb trachten / vnd ſpintiſiren ſie nicht im⸗ 
mer Key ANA — 
ner genieſſen moͤgen? bin ich nit ein Ur⸗ 
ſprunga ein Abgrund aller Frewdem aller 
Wolluͤſten/ aller eblichkeit / aller Schoͤne/ 
aller Holdſeligkeit / aller Glory vnd Maje 

it? Warumb kommen ſie nicht. zur mir 
nd ſchoͤpffen ihnen fo viel als ſie geluͤſtet⸗ 
Gib mir Autwort / ob du dich nicht verwun 
dereſt ob ihrer Narrheit; daß ſie nur ein 
Troͤpfflein oder drey der Wolluͤſten alfo 
embſiglich ſuchen / vnnd vmer deffen daB: _ 
gantze Meer aller Wollliſt / Ehr vnd Her 
iichteit fo. liederlich in alle Ewigkeit ver 
fhergen? Sage mit ob du dich nicht van 
wundereſt? 


Antwort, Sc verwundere mich nicht 
eng 





4227 


"ar y: 
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wenig / ſonderlich weil ſie es willen. / und es 

men gnugſamb fuͤrgehalten wird. Aber 

D Gtt / er halte du mich mit deiner Gna⸗ 

den / daß ich nie in ſolche Narrheit gerahte / 

ſondern nur allein in deine Schoͤnheit mich 
— 

Da zweiffle du nur nicht / daß ich aller 
denen beharlich beyſtehen werde / die es mit 
mir von Hertzen meinen. Glaube mir aber / 

mein Kind / wan ich dir nur ein wenig von 
Meiner ſchoͤne zeigen / vnd nur ein eintziges 
Toͤpfflein meiner Wolluſt zu ver ſuchen ge 
ben wolte / ſo wuͤrde dir gewißlich dein Hertz 
für vnertraͤglichem Luſt vnd Frewd in ſtuͤck 
zerſpringen Dan ſolche ſo vnaußſprechliche 
Suffeanfeinfterblicher Menſch vertragen. 
Vnd darumb muß ich meinen Heyligen 
ir Himmel gleichſam eine andere Natur 
mitcheilen damit fie dieſelbe vertragen koͤn⸗ 
nem. Ja ob ich ſchon auch ſolches thue / ſo 

och die Luͤſten / mit denen ich fie 
hanffig uͤberſchuͤtte / dermaſſen uͤberfluͤſ⸗ 
ſig daß auch die allerſtaͤrckſte vnd manhaff ⸗ 

Engel als Chernbin vnd Seraphi⸗ 

nie ab der vnergruͤndlichen Suͤſſiglett 
ec gan 


: .% 
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ganz Krafftvnd Matloß werden wiſ⸗ 
fen nicht wo fie ſich laſſen ſollen / Fönnen 
weder Tag noch Nach fuͤr Frewo vnd duſt 
weder dawren nochraften ; fondern fuͤr vn⸗ 
besraifflicher dieblichkeit / vnd vnablaͤßlichen 
ſuͤſſen Trieb der mmmer wallenden Wolf 
muͤſſen ſie allweg wie ein Laub daß von dem 
Wind getrieben wird erzittern vnd beben. 
+ Bd was wiltu mehr mein Kind? alles 
iſt fuͤr dich bereit / dir ſoll es alles zu theil 
werden. : du ſolt es alles gewiß lich Haba) 
wan du nur in dieſer kurtzen Zeit die geri⸗ 
geAugenblickliche Woluuͤſte / die allhie durch 
die Sund geſucht werden / vmb meiner diebe 
willen verachten wirſt. Was wiltu num 
chunm? wie biſtn geſinnet? Ich gebe dich die 
Wahlauß dieſen beyden waudu alllie 


groſſe Ehr vnd Wolluſt haben wiſſt / ſo ſoſtu 
geichwohl nur cin Troͤpfflein oder zwey 
kaum bekommen:wan du fie aber vmb mei 

net willen wilſt fahren laſſen ſo ſo len in jener 
Wel in alle Cwigkeit das gane Meer aller 
Ehren und Wolutbefisen. * Sagem 
was du erwaͤhleſt 

Antwort, D Der. ihewöhledafih 
vielmehr dieſer Welt ſo Liſt vera 


u at 
Ir ee "y 
* — ** 





























Vbung der Hoffnung. a5 
rt} vnd vmb deinet will meinen fleifchlichen 
Begierden widerſtrebe / damit ich ſo vnauß⸗ 
ſprechliche ewige Luͤſten in jener Welt er⸗ 
langen moͤge. Seufftze. 


9. | 
Wohlan mein Kind / da nim̃ nun hin die 
ſes Liedlein / welches mir letztmahl eine ſchoͤ⸗ 
ne Nachtigal geſungen hat:da ſinge du es 
auch zun zeiten / vnd troͤſte dich deß war⸗ 
tens biß ich wider komme / vnd ich mein 
außerwoͤhlte Geſpons auß dieſem Thal der 
Zaͤher zu den andern meinen Außerwoͤhl⸗ 
ten abfordere: dan wird ſich dein Hertz voll⸗ 
kommentlich erfrewen. 
Seufftzer der begierigen Seelen, 

I ur | 


Ade/ fahr deine Straffen/ / 

Du fchnöd-ond böfe Welt: Ten 
Ade / will dich verlaffen/ / | * 
Weg / weg mit Gut vnd Gelt. * 

Dein zeitlich Luſt vnd Frewden / 
Dracht / Ehr / vnd Herrlichteit / 

Bil fürhin gaͤntzlich meyden; 
Achts nur für Eytelten. 


| 2». — 
Bor Trawrigkeit deß Hertzen / 
Seufftʒ ich auß tieffem grund 
Bor innerlichem Schmertzen 
Ruff ich RE: Bi 
FR yon Die 


Fine. 5 
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Die Zaͤhr mir allweg rinnen 
Wie ſanffte Regen⸗gůß / 
Vnd Yugenimmerfchwirumen/' 
Wie ſtaͤte Waſſer⸗ fuͤß 


Ir 

Als offt ich dein gedencke/ 

Men GoOtt vnd hoͤchſtes Gut/ 
Zu dir mich guͤtlich leucke⸗ 

Das Blut mir wallen thut. 
Begierd ſich thut erheben,’ 

Vnd wird mir lang die Zeit / 
In ruh kan ich nitlchen/ 

BE ich von hinnen heiß) 


4 
Ach wan / wan ſoll es werhen 
Daß ich mich ſcheiden thu⸗ 
Iſt ja doch michts au Erden/ 
Da drin man friedlich ruh⸗ 
O wan/ wan wird erſcheinen 
Der vielgewuͤnſchte Tag/ 
Wann ich von ſtetem toeinen/’ 
Einmahl auffhoͤren mag? 


X 
Troſt wolt ich mir bald vᷣrugen/ 
Wann ich ein Taublein w⸗ 
Hinauff wolt ich mich fchtwitigeny” 
Wohl in das him̃lifch Heer, 
Da wolt ich mich verſencken⸗ 
Wol ich das hoͤchſte Gut⸗/ 
SOtt wer wird mirs ſchencken⸗/ 
Was mich verfangengpig?: Pe . 
wi 6. Nm 





Vbung der Hoffnung. 2 


Num will doch ich noch beiten 
tg allezeit / 
In Luſt / vnd auch in leyden 
In Frewd/ vnd Trawrigkeit: 
Nie ſoll die Keb ertalten/ 
Me ſoll ſie nehmen ab 
Zu Gott wil ich mich halten: 
So gar biß in das Grab 
7. 
Vnd wann dann ſchon thut ſauſen 
Der Wind auff dieſem Meer? 
ſchon die Wellen brauſen / 
Rund vmbmein Schifftein her⸗ 
Wilich doch nie verzagen/ 
Sott wird mein Hülffer ſeyn; 
Den Ancker will ich ſchiagen / 
Zu ſeinem Hertzen ein / Amen 


Das eilffte Capitel 
Noch andere werck der hoffnung, 
oder der begierlichen Kebe zu Gott: vnd iſt 

fur die jenige ſo etwan eine Creatur zu 
ſehr lieben: 


B wman wol mit einer begierlichen 

Gehe neben Gott auch die Creaturen 

lielon kan / ſo lang man wegẽ dieſer u def‘ 
m u 
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Creaturen nicht handlet wider die Sehert 
Gottes / and der Kachen; ſo iſt doch dief 
Lieb / wan fie nur auff eine Perſon gehet /vñ 
etwas ſtarck wird / ſehr gefaͤhrlich ale 
nen/die ſich dem Dienſt Gottes ergeben ⸗ 
ben. Dan ſie pfleget (wann man nit ffracte 
im Anfang vorkombt / vnd die geliebte Crew 
tur gaͤntzlich meidet alſo zuzunehmen / daß 
ſie endlich mit der laͤnge der Zeit zu einer 
Fleiſchlichkeit außſchlage oder sum wenige 
fiendas Hertz alfoonrüpig mache, Daß es 
um Goties ⸗dienſt vntaug ich werde / vnnd 
ſich leichtlich zur Suͤnd ver leyten laſſe. Da⸗ 
von ich an dieſem Ort nicht — 
handeln wil. Wan dan nun ein frommes 
Kind were / welches angefangen betse fein 
Herz auff etwan eine Creatur sufchlagen? 
daffelbige nehme sn Hand dieſe folgende 
Ubung als durch welche es gereitzet wird / 
ſein Hertz ein wenig abzuziehen / vnd wider⸗ 
umb zu Gore allein zu wenden: welches ein 
Werck iſt der begierlichen Sen Gocda 
von wir allhie handlen. 


Vbung. 
Taͤglich dieſe Woch an beſtimptem 
est oder halben ſtůndlein bilde d 
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fürram ſtammen deß Creutzes / der dich alſo 
anrede / wie folgen wird: leſe es langſam 
vnd bedachtſam.ich hab die Puncten geſent/ 
wen gemeinlich pflegt anzugehen : want - 
wan eines dich nit angehen wuͤrde / ſo 
| adech die andern dich bereten d 


— - Chriſtus vom Creutz. 


FR: 
Mein Kind wan du wuͤſt eſt wie 
chlich ich dich liebe / fo wuͤr deſtu gen iß⸗ 
ein gantzes Hert / Sinn / vnd Gemuͤth 
mich allein ſchlagen / vnd keiner 
an Creaturen als mirallin anhan⸗ 












& lang du den Creaturen anhangeft/ 
deine Ergoͤtrlichteit bey Ihnen ohne 
ſucheſt / fo lang bin ich noch nit aller 

mit dir zu fricden; vnd fo lang kanſtu 
— elbſten noch nit ruͤhig ſeyn. Du ſucheſt 
ſinnliche ſinn liche Ergoͤtlichteit / vnd kanſt doch nit 

daß dir genuͤge / feine Creatur 
seird Dir dein Hertz erfuͤllen / du wirſt allegeit 
noch Mangel leyden. Ich allein bin der 
dich zur Ruh ſetzen kan:verlaſſe alles / ſo fin⸗ 
deſtu alles / beranbe dich vmb meiner wil⸗ 
len aa. Menfchlichen per 











Pr Ander Theil’ 11. Eapitel 
fo wird dir endlich über ein. geringe 
gantzwohl ſeyn. NE 
Vmb deinet willen hab ich verlaffen 
das Reich meines Vatters 7 mich in Die 


Du « 
8 


Dienſtbarkeit der Menſchen geben / vnd i 
















groſſer immerwehrenden Trawrigkeit N) 4 


Erven gelebt. Ach wan du auch alfo weit 


kommen wereſt / daß dırdeine Sinnligkeit 


mir zu gefallen weiles mir alſo angenehm 
vnd lieb iſt / verlaſſen / vnd dich der Creatu 
zen berauben wolteſt / wie ſolteſt du mir ei 
angenehmes Kind ſein? Mein beder 
dich ob du mir zu gefallen dich; der Crea 
ren entſchlagen wolleſt? ZB 
Rnuhe allhie ein Pater noſter ang: 
Nicht foͤrchte dir + Iefeond bedenefefleife 
dieſe folgende Puncten / die ich dir in dieſen 
Zettel darreiche / uͤberſchlage einen jeden fuͤ 
ich fein langſam/ alſo daß wo die Sternlein 
ſtehen / du ein Ave Maria lang mehr oder 
weniger ſtill halteſt / vnd es etwas bedenckeſt 
Bedenck Puncte. 

1. Ichwil dich nicht geſchwind in ein 
Augenblick berauben / es ſolle allg 
ſchehen / daß es dir nit viel zuſchaffen gebe 
Dann mit Gewalt nd zu geſchwind allen 


" — | 
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pr * im Hertzen reiſſen / iſt Strom 
rage deinen Beicht ⸗vatter / wie du 
ie — Petfeie:ofentaj: dich 
nd begere Huͤlff / er wird drs ſagen. Ich 
ae ihm ſchon in Sinn geben wie es ſeyn 
Due wiewol ers dir nit gleich. im Anfang, 
gen wird. Unter deſſen fahre fort zu leſen 
as onert. 
Glaube mir daß ſetzt viel Seelen int 
Der ewige pein ſeind / welche wan ich ihnen ei⸗ 
—— chtvatter geſchickt hette ð mit ſolcher 
Eeb vnd trew mit ihnen gehandlet ſie hetten 
in faſten vnd haͤren Kleydern Buß gethan/ 
vnd waren nit kommen an ſolcles Ort der 
| „folge fo hiſtu behalten. Wan du nit 
gen wilft / fo fan man dir nit hefffen : 
ffteſt endlich weiter fonımen / vnd in e⸗ 
vige qual gerahten: dan es iſt gefaͤhrlich.“ _ 
Es ſolle dir für dißmal dein Beichtvat⸗ 
er nichts fuͤrſchreibẽ / als was alle Chriſten 
— ſeind: wiltu nun ruffen 
. (was die jenige pflegen welche wann fie ver; 
ſebet ſeyn / fie ihnen nie woͤllẽ helffen laffen ) 
es ſeye doch mit dir verloren’ du koͤnneſt nit 
ſelig werden / etc ſo ruffe fo lang du wi — 


















u, 
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Ich kan nit ſelig werden / wird ſoviel 

huifcherats ich wil nit ſeelig werden. 
Wan du aber nit wilſt / ſo iſt es nit ri 

ver wird Dir helffen koͤnnen ſo du ni 
wider deinen Willen ſoltu nicht in Him 
kommen. Ich bedarff ja deiner nit seit 
nicht / ſ bleibe drauſſen: was hab ich dei 10 
noͤtig / der ichin.einens jeden Augenblick 6 
vieſ Engelonnd Menfchen erfchaffen fan 

als Staͤnblein ander —— r 


Heiteſtn sıfßere, gethan was dir dein 
Beicht⸗ vatter auffgeben hat; fo her 
dein Hertz nicht zu ſchr auff die Creanımocr 
leiten uſſn. Wann man aber nicht thut 
noch folget / ſo iſt bergebens. 

Nichts vnmoͤglichs iſt dir anffgeben 
worden: du haft außtruͤcklich / was dus 
ſolteſt vnd koͤnteſt / nicht thun wollen: dein 
eigen freyer Wil har fichnie dahin beflfe 
ſen / daß du vorkaͤmeſt / ſondern biß auff 
heutige Stund haſtu auff der andern Si 
ten angewor ffen / gezogen / vnd gereiget/fich 
bey dir anzukleben / gleich wie du auch an ihr 
angeflcber bi: Examinire dich / ſo wiſſti 


es befinden. * 
6.Snge 
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01 U EZ 4 ET 
ESage an wie war dir) alsdırdiefe Crea⸗ 
| kenteſt? du konteſt ja gleichwol 

kommen dein Hertz ware ruͤhig vnd zu⸗ 
den ohne einige muͤhe folen wider in den 
vor en ſtand geſenet werden / wann du nıir 
bet Sieg ſolle dir nichts zu ſchaffen ges 
n Dein Beicht vatter wird ſchon wiſ⸗ 
oder nachdencken / vnnd nachleſen / wie 
as machen ſoll / daß auch ohne groſſe Be⸗ 
ſwernuß du allgemach vnnd mit der Zeit 
derumb abgeleytet werdeſt: Fo haſtu ja 
rüber nicht zuklagen.* | 
. 












’ y, 

Kagefentivaß es dir folte sufchaffen ge⸗ 
ben vnd ein Hertzenleyd verurfachen / fo 
wer doch vmb eine acht Tag zu thun: was 
were aber das ? ſolteſtn mir nit zur gefallen / 
vnnd auch dir zum beften cine acht Zag em 
wenig Herztzen⸗pein verſchmertzen? Doch 
aber mahl verheiß ich dir / foͤrchte dir nicht / 
fol auch noch nicht fo arg ſeyn. Frage 
mirdeinen Beicht ⸗vatter / id) werd ihm in 
finn geben wie erg mit dir machen folle. Cr 
wird auch darauff ſtudiren / vnnd nachfra⸗ 
gen / biß er einen ſchoͤnen Griff ae‘ $ 

“ Ja 


# Ir Fi 
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8. Ja auch geſetzt daß du ſolteſt und muͤſſeſt 
eine Creatur deßwegen erzuͤrnen: was we⸗ 
re auch ſolches ? ſolteſtu mir zugefallen ein 
fo geringes nicht thun woͤllen ?* * 

9. Iſt dann dieſes endlich die Frucht 








des ganzen geiftlichen Lebens / aller guten 


Werck / alles Gebetts / aller Meſſe / aller Er⸗ 
mahnungen / vnd Predigen / alles beichtens / 
vnd communicirens / alles faſtens / vnd wa⸗ 


chens / aiſciplin vnd martificatꝛon daß man 


vmb GOttes Willen ein eintzige Creatur 
nicht erzuͤrnen doͤrffe — 
Schaͤmen ſolle ſich ein redliches dapffe⸗ 
res hertz / auch das jederzeit der Welt gedie⸗ 
net hat / daß es vmb ſeines Schoͤpffers wil⸗ 
len nicht ſolte ein ſtinckendes Geſchoͤpff er⸗ 


zuͤrnen doͤrffen / pfui der ſchandees iſt vn⸗ 


moͤglich daß du ein redliches / dapfferes Ge⸗ 
muthvnd Gebluͤt in deinem Leib haſt. 
Ein redliches dapfferes hertz kan fallẽ / vñ 
ſtrauchelen: kan ſundigen / vñ ſich verfuͤhren 
laſſen: aber fo abject / bloͤd / vnd zaghafft kan 
es nit ſeyn / daß es ſeinem Allermaͤchtigſten 
GOtit zugefallen nicht doͤrffe einen fchnde 
den Menſchen erzuͤrnen : oder ſelbſt nicht 
woͤlle ihnre ein wenig Gewalt anthun vnnd 
| ſeiner 
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feinee Sinnligkeit etwas abbrechen nach 
diſereter Verordnung deß Seelſorgers. 

10. Wie wan ich an meinem Creutz / da 
ic jent ob deiner Siche willen fterben muß? 

meinen letzten Noͤthen diß von dir begeh⸗ 

fuͤr alle Wolthaten die ich dir ie bewiſen 
* für alle deine Suͤnd / für alle Buß 
vnd Fegfewr was duͤncket dich wuͤrdeſtn 

dennoch meine Bitt verwerffen? * 

Br Wie wan ich mit meinca eigenen 

Inseine Supplication an dich ſchreiben 
wuͤrde / vnd ſoiches vondir begehren durch 
meine groſſe Lieb / durch meine bitterliche 
ſchmertzen: wie koͤnteſtu ſo hart ſein / vnd mir 
ſolches abflagen? bedenck dich was wiltu 
Machen? * 

22. Der Schöpfferond das Geſchoͤpff 
woͤllen in deinem Nergen herſchen. Der 
Schoͤpffer wolte gern allein fein / vnd es 
were ihm die hoͤchſte Frewd / wan ſeinet we⸗ 
gen du die Creaturen fahren lieſſeſt. 

Nun ſiehe ich wohl mein Kind / du ſchlagſt 
es ab / es iſtvergebens / ſolche Frewd wiltu 
deinem Schoͤpffer nit anthun; da geſchwilt 
dir dein Serg;da iſts dir vnmoͤglich daß die 
Creatur dem Schoͤpffer weich es muß * 

| > fan 











364 Ander Zgeit/int Topit 
kan nit ſein die Cecuur muß nie Ferse 
ſeyn:oder du muſt dir michts abbr eche red 
Beinen Sinntihfeictwasgedenefeftt =. | 4 | 
trachteſt vnd ſeufftzeſt nach ine 
Troͤpfflein Akne } geil Baffe1bi 
quittiren 7 vnd dasgankenf | 
Meer alter Wolluͤſt / dasift )>@ 55; — * 
Allmaͤchtigen 5 BER | 
3 Su Ei * 
Wohlan mein K md fagemiche olte N u 
wohldie Zeit kommen / daß du hinge ge en? | 
nes Schöpffers ——— ſolte 
auch wohl du einmahl in ein andere 
** uͤſſen? ſoite ke N 
was die Schrift ſagt; das en öngeiae 
Poſaun anblafen werde; Stehet⸗ * f 
ihrTodten/Eommerzumderie icht? 
Sage mir / was woͤlteſtun als dan daß de 
jest gethan hetteſt? Examinire dich. & 2 
allen zweiffel wird die Zeit kommen so 
wirſtu als dan wuͤnſchen daß du jenta — — 
ſer Zeit gethan habeſt? a 
Sich habe dir ſchon geſagt; der St 
vatter werde dir alles alfo ind vnd K 
Machen daßes dir fein — 
gen ſolle / allein iſt die Frag ob du wo 
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daß iſt / ob du deinen vernunfftigen willen 
drein gebeſt daß dir geholffen werde; vnnd 
ob du die mittel dayffer an die hand nehmẽ 
woͤlleſt / ſo dir ſollen fuͤrgeſchrieben werden? 
Ach Bott wan tauſend und tauſend mei⸗ 
ner Kinder hin vnd wider ſolche gelegenheit / 
vnd huiff heiten / wie wuͤrden fie mich (oben? 
——— aneworte was ich Dich gefragt ha⸗ 
J *6 mir amjingften Tag deß Berichts 
ndigen vnd der Todten / was wirſtu 
wanſchen / daß du j jetzt gethan habeſt? ich laß 
ni ab / du muſt mir antwort geben: bedenck 
dich vnd gib mir antwort. Wilſtu ernſtlich 
un = 2 wilftu auchdie 
mrel dapffer angreiffen oder nitꝰ* 
Antwort, O Gott es wird mir ſeltzam 
mein hertz iſt mir voller aͤngſten. 

Bnd mir iſt auch mein Hertz am ſtam 
deß Ereutzes voller ängften geweſen / wan 
eins ſuͤruͤber ware / kame daß ander / Alle 
augenblick muſte ich ſtreiten: alſo iſt es allen 
meinen außerwoͤhlten gangen; wiltu nicht 
daß es dir alſo gehen ſolle / ſo biſtn nifin der 
en Wan eins fuͤr⸗ 

Weaſſt / ſoltumut den anderen ſtreiten Bi 
ofen endlich — werden. 





























Nun 





266 Andere. 


Nun mercke du aberi Wan al⸗ 
* jetzt dein hertz alſo anklebet in der crea⸗ 
tur / daß dir alſo ſeltzam wird / wan dich dein 
eigener Braͤutigam ein wenig flarefjwihm 
allein ladet / was wird bernacher ı mit der 
zeit geſchehen / warn es täglich mehr v 
mehr ankleben wird? ſo ſeheſtu J ) 6 es 
hoch zeit iſt das. berg abzusiehen.eh 
Die fachen weiter kommen. Be: 

Dennoch damit.ich dich nit zu viel a 
dißmahl verſuche; wil ich auffhören/ Di * 
Dich gewerden laffen. ie ſiehe doch 
daß ich am Creut in merken. | 
muß. 

Es were mir mein höchſte ——— 
mir zu ehren auch meine Kinder mit mir er⸗ 
was leyden / vnnd ſich ſelbſten verlaͤt 
woͤlten. Aber ah / es fan nicht fein: kt 
troſtes muß ich auch entberen Abe u 
liebes Kind / ich ſterbe / vnd — 
warte Dich vergebens / daß du mich tr 
geheh F ‚und ſuche dus deinen Troſt / de 
ohn Troſt muß ſterben. BR | 

— Ach neimnein / mein alle if ſter 
Herr / ich bin gantz nn. 
&iche willen all Creatuien auf meinem her⸗ 

















* 

*. 
- 
—* ji 
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ſien abzuſch affen / Du allein haft die Wort 
deß lebens ; (a) du erkenneſt vnſere ſchwach⸗ 
heit: wer wolte ſich nicht nach deinem Wil⸗ 
len richten? ich dancke dir von grund mei⸗ 
nes hertzens / daß du mich ſo Baͤtterlich vn⸗ 
terweiſeſt / vnd mich zum Beicht⸗vatter ge⸗⸗ 
ſchicket haſt; ich wil ihn hoͤren / vnd mie de⸗· 
ir Gnad folgen / Amen. Will vnter def 
ſen einer nachtigalen nachſingen / die ich 
letmalen alſo hab anſchlagen hoͤren. 


I, 


D Venus Kind / dublinder Knab / 
leg hin die Pfeil ondBogen: 2 
Ich nichts mit dir zufchaffen hab/ Zu 
Dem ftrick bin Längft entflogen: | 
Dein Kocher gut/dein Stral / vnd Glut / 
Dein fluͤttig zart beyneben / 
Solt du nun ſchwind / Marten Rind 
Gang erblich vbergeben. 


2, 


Zwar deiner Pfeil vergiffte ſpitz / 
Mit Luſt vnd frewd vmbwunden 
Entzuͤnd daß Hertz mit füfler hitz / 
Gar lieblich thuts verwunden F 
| Mi: Balſd 


— 
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Bald aber drauff / ehe manderfihnauff? 
Der Tod kombt heimlich buͤcfen. 

Dein ſuͤſſe ſtral bricht er umah 22 
Vnd reiſt all frewd in ſtucken. 


O Jeſu mein / dn ſchoͤnet Andy 9 
Reiß ihm die Pfeil/ondRocerab/. 7 
Nur du bireihr/eusichlaufmi | 
WVon dir will ſein getroffen a 
O reines gifft / wan Jeſus ırifft: ° — 
Als dan iſt heil zu hoffen 


| — | 
Wen Jeſu Aeb wird machen wund / 
Ein Creutzlein zwar muß tragen: 
Doch meydet er der hoͤllen ſchluud/ 
Wird ewiglich nit klagen Er 
D faͤnder ſchwach! nit mich verlac h 
Mit dir ichs trewlich meine — 
Mas hilfft doch je/man lach alhie / 
Vnd nachmahl ewig weine? 


| — 
O ewigkeit? O ewigkeit! 

Wer dich zu ſinn wolt faſſen / 
Wuͤrd bald von —* ſein bereit 

All vppigkeit zu laſſen. | 

Die —— die ſtraff befteht/ 

Wermwoltnüinluffbegeren? 
Sürfurge fremd ein langes led 

In ewigteit muß wehren. 


4 
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Das woͤlffte Capitel. 
Noch andere werck der Hoffnung oder der 
begierlichen Siebe zu Gott. 
gemeine weltliche Geſpons fich etwan 


—⸗ 


einehalbe ſtund lang zu ihrem gelieb⸗ 


gen nider ſetzete / vnd nichts anders thete / als 
- Daß ſie ihn mie liebreichen Augen anſehe / 
ſangſam ſeufftzete / vnd darauff mit dreyen 
oder vier worten ihme offenbaret ihre groſ⸗ 
fe Begierd die ſie hette ihn mehr vnnd mehr 
vnd alle Augenblick mehr zu lieben / darauff 
aber etwas ſtill hielte und ihn anſchawete; 
barnach aber vber ein kleines ſeufftzete / vnd 
foider nie wenig worten dieſelbe begierd er» 
Ae vnd dan wider etwas ruͤhcte/ rndihn 
awete vnd alſo im mer fort: So wuͤr⸗ 
den ja folche langſame ſeufftzer / vnnd lieb⸗ 
ſprũch ſampt dei lieblichen anblicken ih⸗ 
me zantz vnd gar daß Hertz verwunden vnd 
er znugſam mit dem zarten —— ge⸗ 
pongzwfriedenfeit. 
 Diefem Exempel nach / ſoltu es eben alſo 
dieſe Woch durch / mit Chriſto machen. Sol⸗ 
leſt ihm fein Hertz mit lauter ſolcher ſeufftze⸗ 
ren vnd liebſprůchen / quff derẽ jede du etwas 
M3 ruhen / 











— 


von einem Bogen durch einen anmůnt 


den and 
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ruhen / vnd ihn lieblich anſchawen ſolleſt / 


verwunden vnnd zwar auff die weiß wie 
get. 
Schöne weiß daß dert Jeſu —— 
Wan du dich taͤglich an gewoͤhnlichem 
viertel ⸗ſtuͤndlein vor ‚einem Erneifir Haß 
nidergefegt/ / kniend oder ſe nſten wie dirs am 
bequem bſten if: ſo bilde dir für als wan die 





. folgende iebſpruͤch / nur lauter ſchoͤne pfeil 


der Liebe weren: deren dein Hertz als ein 
pfeilkocher voll ſtecke / vnd die du gleich als 





ſeufftzer in das Hertz deß gecreuſigten SE 
ſu koͤnneſt abgehen laſſen / einen nach dem 
andern. 


Nach dieſer furbildung fahe alsbald any 


vonnd mit einem feuffger- erucfe den erfieh 


Pfeil loß vnd fprich O Jeſu / Jeſn / et. dar⸗ 


nach ruhe ein wenig vngefehr einhalt-oder 


ganses Ave Maria lang. Dan rruckeloß 
vnd alſo fort; Die du heut nit 
braucheſt / braucheſtu morgen. 
Schoͤne diebſprůch / oder guͤldene Pfeil der 
Lebe / auß eimım andächrigen Here · 
tzen / als auß einem Pfeil Ko⸗ 
cher außgezogen. * 


% 





























—— X a7 
ia Der erſte pfeil, 

Jeſu / was wil — RUN 
mich nein Hertz von lauter Siebe / * 
3— Siebe brinnet? 


&fisy nun mach scheboch daß mein Kork aan 
don dem m groflen Brand-deines. dies 


3 % — Banden mic doch * in dem 
jlüenden fewroffen deiner verwundten Seiten; 
* —* — deſto balder an 


* 
ft) 


Pie och nun deine $ieb das in⸗ 
H vnd Rräfften meines Leibs vnnd 
Seelen gang verzehren! Ach / ach / verzehre mich / 
—— in dich / daß ich in dich ver⸗ 
endert we a w nit fen nochlebenfön- 


— 


DFeh man werd * —— matt / vnnd 
—* werden / fuͤr vnleidlicher deiner Liebe? 
wvan werd ic) anders nichts begeren / nichts 
verlangen / nichts gedenden/ nichtshören noch 
n als dich allein ? DIE /Aſu / 






32 * eſ was F ei ein Mireckel? du biſt ein 
t ar iebe/ vnnd doc) bleiber vnver⸗ 


and De Creutzes? Dihr Nägelder 
ig ea ihr a 


ET 
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im dem gluͤenden Offen ech tz — ueber 

















Ach moͤchte doch mein He: 
wuͤrde bald zerflieſſen · 
7 Dr F * | 
O mein Bräutigam * —* h a 
du flamı meiner Seelenydi 


** — och imwergt wir 


—— Be‘ | 
DEM du edler —— 16 füepfenach 
heyliges Blut als einen fewrigen luß ber —— 
mein kaltes hertz / damit es ſich recht entzuͤnde 
he Ar ff der Se 


J 





© JEſu che Seinesicb wil ich aicht bon hin⸗ 
nen: da naͤgle mich mit dit ang Creutz / öde 
fchlage mit mein BR ‚keine Wund if 
——— Begierd beiner ſchö⸗ 
— 
O aller liebſter Brautigam / er ‚mich di 
— in deiner Kebe? erſeuffe mich in de 
$tebe/ertrendfe vnd vertieffe mich in den? 


deiner Sicbe/ daß ich feinen anderem ſchaͤp 
fen toͤnne als deine Keb / vnd al ſo in deinen 


| | Ä £ WE vo y. , 





A. ie u > 





| 2. B bung der Ho rung. 27% 
22517 2.577595 £ * — 
D Herꝛ wie duͤrſtet mich nach deiner Siebe 7 ah 
mid) ja 










nicht perſchmachten Ja auch Frey: 
laß mich nun verſchmachten: da daß 
gehre / daß fuͤr lauter deiner eb ver - 





ER J— 
DHEfu/meinhers iſt mir entflogen / Ach ſu⸗ 
| mHertzen in deinen Wunden. Da 
es doch immer wohnen. Da reinige es nun 
—— das Golt im fewr⸗ofen deiner kiebe / da⸗ 
mie doch nichts jrꝛdiſch 1 ihın verbleibe. 


Dre 43, 
D mein JEfu / mem allerfufferffer Jeſu wan 
— tauſend Hertzen geben / damit ich 
mitctauſend Hertzen auch tau en dmahl mehr 
lieben konne. | 
5. 14. 
ach wann werd ich dich mein allerliebſter 
Hatyindeiner Slorp finden wan werd ich mich 
vnd wan du dich. mit mir in ewigleit ver 









——— 

| BR —* J 15 

O Feſu mein / wan ſoll es fein? 
an mich nit länger feyden: 
Groß pein iſt mir/ daß ich von dir 
— So lang muß fein geſcheiden. 
16. 


O mein ef / | — doch daß ich fuͤr arcf? 
fer Begierd deiser ſchoͤne gantz außdoͤrre / vnnd 


verſchmachte. Mach mir alles bitter / mas auff 
Ms; dieſer 





394 Ander theil / ız. Cap. 


dieſer Weltift : Dan: 1% ——— | 
allein begere. 8 


vd allerliebſter —— * — die 
burch dein vertwundtes Herk / verwun de mir daß 
meine; durchfteche / durchbore/ onnd 
es / * es fuͤr lauter lieb in Boa 

erbe. or 
r Omen Bräufigam wann wird nur H⸗ 
auff diefer Weltmehrfchmerfeny als nur allein / 
miein auß erwoͤhlte ſchoͤne / mein Herr ſchatz / 
meind Frewd / mein Troft/ — icht / vnn 
alles 

Jeſu ich wende mich ſo offen Creaturen: 
mache mich fü matt / vnnd kranck au deiner $ieb 
verwunde mich fo tödlich/ daß ich mich in eroigkeit 
mi mehr b.twegen/ noch von direine — 
Wwenden koͤnne. | 












O mein Beta, 1 nun beweiſt Dh an 
mir daß du viel ſtarcker fſeyeſt / vnnd 
tönneft als alle vppigkert vnnd ſchoͤnheit der Creme 
turen: entzuͤnde mich mit folcher Begterd zu deis 
ner Glory daß ich fuͤr liebe nicht raften fönne/ond 
mir alle Neblichteit TR eine ———— 
werde. ET, \ 


D men Jeſu / du Sürffdeß Himmels ; : wie 
leydeſtu die Schand/ daß man dir nachfage/ ale 
Enneſtu nicht fo viel liebhaber habẽ / als die Wels? 
Ach tomm vnd reche dich an mir / vnd allen/ die 
ſolches ſagen doͤrffen / verfotge m vns mit — 

vnd 




















W— Vbung der Hoffnung. 27% 
Ind Flam an deiner Liebe laß fallen daß Fewrvom 
‚Himmel /zůnde an die gantze Welt / alle aͤnt vnd 
Dörffer,; daß alles Fleiſch in Goͤttlicher Siebezu 










.,r 
ee 


ur te ar, FRE TE  We 
haber hat die Welt / vnnd dein Himmlifcher 
atter hat gar wenig: wie magſtu ſolches leyden 
nen es iſt ihme / vnd dir gar ſchimpfflich Ach 
tette doch zum wenigſten die Ehr deines Vatters: 
if hein eyffer warumb reiſſeſtu nicht aller 
35 en Hertzen zu deiner Siche? | 
* | 


2 23. F 
SDnd ob du vielleicht ſagen wuͤrdeſt du wolteſt 
memand mit gewalt wider feinen freyen Willen 
feingen ſo hoͤre dan / O Jeſu / mas ich fage: dann 

cheda / da iſt mein Hertz / es manglet ja an mir 
nichts / ich begere ja dich mit ſampt dem Vat⸗ 
ter vnnd H Geiſt zu lieben: ja alſo ſtarck zu lie⸗ 
Ben? daß ich weder Tag noch Nacht für Begierden 
ſten foͤnne Da darffes jah feiner gewalt mit 
Mir / warumb gibeſtu mir nicht folche Liebe ? war⸗ 

in ru fö viel taufend andern folche- 


/ wann nun ich / vnnd fo viel tauſend ber 
geriger Seelen ſolche ſtarcke lieb nicht haben / fo 
wird gewiß nicht vnſer / ſondern dein allein die 

Jeſu / zetge nun deinen eyffer / zeige 


fhutd fein, 

ei 

deme. vnd laſſe doch die Welt nit wider dich 

fölgiren als wan ſte mehr liebhaber zu ihr zlehen 

Mamepabe dem Vatte zutbın. 3 | 
Be Mo ni 












* 






















nn 
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nicht laffe dieſe ſchand ob dir —* Nrett 
sum wenigſten die a atters 


Omein JEſu⸗ — — boch deine 
—* nur ein halbes viertel⸗ ſtuͤndlein a nur ei 









chwinden aug —— Lich ma⸗ 
* aller menſchen He din heller 
flam deren na a nicht ley 
den kan / daß nicht alle weit in * 


—— brennen un nn 
O mein alechofdfeeligfter Sefay si e m 





doch noch heut zu dieſer ſtund an / vnnd veraͤndere 


mich in eine lautere liechte Slam der Sieber 





ſtet dich nur ein wort / nur ein halbe wort / zur ein 












halber⸗halbes wort / nur das tauſer 


ges ee er nur PR; — / lauter a 


| 17«: — 

O mein — enta euch nach 
deiner Tiebe ? ach laß mich ſaugen / vnnd mich 
ers deinen Winden / fo erquicket ſich mein 

2% 


D mein Sräurigan bie Bae locket nich: aber 
ich halte mich zu dir: der boͤſe feind verſuchet mich 
aber ich halte mich zu dir; daß Fleiſch reitzet mich?! 
aber ich halte mich zu dir; O IEſu/ halt 

bey mir / vnd ich bey dir. a näble mich au dir / da⸗ 
mit ich in ewigkeit nit —— —* — 


ons der —— er 


“s * —— ar O du ihrer 
er Jeſu / O du wahren/ -ond frommer Hirt der 
Beten / om vnnd weide meine Seel in deiner 
—— Lebe: dan ohne deine Lieb af erden 
ya ens 


Hyerı ou feturige a der llebe / warumb 
verbrenneſtu mich nicht ?_ warumb verzehreſtu 
mich nicht? warumb vertilgeſtu mich nicht ? wie 
lanichohne brunſi — —* laͤnger leben? 


O JeEſu/ oft —* du endlich fuͤr mich 
dein junges leben laſſen? O jhr Elementen wie moͤ⸗ 
gu ſolches leyden O du vnverſchaͤmte Sonn / 
WDie magſtu ſolchem jaͤmer lichen Todt laͤnger zu⸗ 
ſhawen koͤnnen? blaſe auß dein freches Liecht / v⸗ 
berziehe das Creutz mit dicker finſternuß; ich kan 
vnd mag nun ſoichem ellend meines JEſu nicht 


— — was wil ich 
2 Bde/ ade, Bu ſchoͤner IEſu⸗ bann du muſt ſter⸗ 
Ade / ade mein außerwoͤhlter Braͤutigam _ 
——24* Ade / ade du junges blut / 
dan jetzt muſtu verſcheiden. Nun laſſet mich für 
ge eit alfo fingen 
u ISſus an dem Creutze ſtund / 
pri Blut gang vberſchoſſen / 
Vom haupt biß zu den füffen mund; 
t mich gar ſehr verdroflen/ 
Daß noch die Sonn in vollem brand 
Mit ihrem — Wagen 
MI - 

















d . 
v# 4 
| 


7) Be Ander theil / i Ei | 
Thet vberfahrenalledand: » 7 Wu 
Bat Gott / er drein wolt ſchlagen. 


2.9 Gott ſprach ich / lah ettend doch / 
Laß roß / vnd wagen ſtuͤrtzen / — 












Be 
— 
Ep 


' 
4 
me 
x 
3 


Er hengt im noch ringenuitden tobhc 
Es grauſet mich vor ſchrefen 








“ F 

Wecerd ich hiufuͤrter treabhen 

Dich gar / O welt yababgeflels "m, 
An dir werd mich misveiben de 





6. — lauf ra af — 
später hoch erſch — 


wingen / 
Sir mic) da ſtarb / mirs heit erwarb: 
„2. Bert z wunder dingen! 
rom) Wwans dir gefelt/ 
berabe - 


dich vom ereutz 
Dur dich mit friſt / weil ſtorben biſt / 
| — begrabe 


Das XIII. Capitel. 
— ana Bene er Hoffnung, oder 
. begierlichen kicbe. 


[> och magſtutaͤglich zu — 
lichem halben ⸗ſtuͤndlein fo gende fra⸗ 
—* andacht leſen vnd beantworten. 












Ene S 

Mein Kind: * auch daß du al⸗ 
hie in dieſer Welt auff der reiſen biſt zum e⸗ 
wigen Jeruſalem / (a)yur ſtatt Gottes / atr 
da alle frewd vnd woliuſt allen denen von 
ewigteit bereit iſt / die Gott dienen ? Dur 
hoffeſt ja nach volkndter reiſen Dies lebens 
alda einzukommenẽ? 

() Acb.iæ v.i g. Ant⸗ 






86 Ander cheil/tz u 
Antwort. Ich hoffe es 

vnd ſtehet mir anders nicht v 

da werde eingelaſſen werden 


2. Frag 
Da recht mein Kind Er 
frolocken  vnofürfrewdenjubilitenwanıe 
du deine glirchfeltgkeiebedericheft/ daBdt 





r ale di id 

as . 10a 6 
_ 
- * 







Gott in dieſe State geladen hat ur och | 


deß Lambs (b) welche in alle ew igkenn v F | 
wehren. * 


wan du jrgent wo zu einer Hochzeit geben 
ſolteſt? wie wareſtu voller frewden?du Fon 
zeſt ja nicht ſchlaffen vor Sof verlange | 
biß der Tagherbey fame. e 

BndıD mein Gottwas wird die ki | 
zeit Gottes wol ein ander Hochzeit fein ale 
alte Hochzeiten der Menfhen? foLches nme, 
du jabefennen? a 








Antwort, muß ei Scuften,, 


Ar 
Haſtu et je dein tebenlang alhie 


auff er den / eine Königliche oder Kaſe 


Hochzeit geſehen? haſtu wol je darvon ge⸗ 
hoͤret oder geleſen / wie prächtig fie jeweile 


von maͤchtigen Potentaten der Fe ar 


(P) Apecal,19, 


Dan {age mir/ wie forungedie das hert | 








u Se a FE Fe 


— ——— 

























als nemblich; wie viel wo⸗ 
en / ode ren fie Tagrnd Nacht an 
—— ef ge t haben? was man dar⸗ 
beiten auß lanter gewirckte⸗ 
et/ Golt/ vnd Silber ſtuͤck / et⸗ 
as weitem Feld ange 


z vnd gefchiernj ja auch ruhe 
nd mit Edelgeſteinen verfens 


trachten / vnd ſchaw⸗ 
agen morden / von allem ge⸗ 


| von Fiſchen deß Meers / 


lich 7 getr 
Was außerleſene / ſchier vnerdenckliche 
Mſc von Trompeten / Herpaucken Pos 
aune — Pfeiffen vnd allerhand 
wen frembden Seyten ſpielen: vnnd ſonſt 
mMahlbaren Inſtrumenten / ſampt den le⸗ 
mdigen ſtimmen der Menſchen / der Saͤn⸗ 
rund Sängerinnen? 
Was ach fürfrenbde Fuͤrſtliche daͤntz 
en worden ind; was ſuͤr vnerhoͤrte 


ſchoͤne 


Tiſch vnd Tafflen anf lauterem 


er Erden? was toſtiches vn⸗ 


Tomcdien; was fürsiebliche 


mh 


vor 
’ 


282 Erſter theil / 13. Capitel. 
ſchoͤne feror. und waſſer⸗werck; dannauch 


Ritterliche tuͤrnier quintan⸗/vnd ringelren⸗ 
nen / ſampt den manigfaͤltigen in ventionen 
der Auffzuͤg / vnd vnaußſprechlichen anderen 
Pomphenlichteit vnd frewden / davon auch 
gantze Bücher beſchrieben ſeind⸗ 

Du glaubeſt ja / das alle — 
pigkeiten / wie groß fie immer ſch enif N 
lauter Kinder fpiel ja lauter nichts u rech 
nen ſeind gegen der Himmliſchen Hoch 
dar zu dich vnd alle from̃en Gott geiadẽ hac 
Ant wort Ich habe der glei hen ya 
nig gefeben oder gehörer. Aber fo viel weiß 
vnd glaube ich / daß / wan fie ſchon noch 
ſentmahl groͤſſer weren / ſie dennoch gegen 
den fremden deß Himmliſchen Jeruſaien 
nit anderſt zu vergleichen weren / als das 
tauſẽte theil eines eintzigen troͤpfflein Ba 
ſers gegen dem gantzen / weiten wilden. 
Meer / vnd allen Waͤſſeren der erden:d e 
fes iſt mein Glaub / vnd Hoffnung dabenich 


leben vnd m: —* 


Du haſt BEN. * die warheit: dan 
es lehren vns die alten daß, / wann ſh 


ale Sternen deß Himmels lauter fertige 
Schri⸗ 


















| 
| 


Vbung der Hoffnung. 293 
Schribenten weren / wan der gange Him̃el 
Pergament were / wan das gantze meer lau⸗ 
ter dinten were / wan alle blaͤtter der Baͤum 
lauter Schreib-federn werẽ: ſo wuͤrden doch 
alle dieſe Schribenten weder dinten / noch 
Pergament / noch feder / noch haͤnd / noch kraͤf⸗ 
sen gnug Habe / auch daß tauſentſte theil der 
him iſchen wolluͤſten recht zu beſchreiben. 
Wer wird dan je begreiffen koͤñen was diſes 
fürerfehräcklichefreiwi enyond wolluͤſten fein 
mögen: Vund alles dieſes wird ung ange, 
botten wan wir nur woͤllen / vnd begeren. 
Sage an empfindeſtu nit in dir wan du 
es bedenckeſt / ein gantz herzliches verlan⸗ 
gen zu ſolchen vnaußſprechlichen fremden? 
Wie kan ein tapfferes edel⸗hertz ſich hal 
ten / daß es ſich nicht gleichſam in der hoͤhe 
ſchwing / vnd für begierden ſich ensiinde? 
Arwort. Das iſt was ich empfinde / es 
brinnet mir. mein gemuͤth wan ich geden⸗ 
cfe wer wolte ein ſo gar abject / vñ dump ffes 
hertz haben / deme nit alsbald aller ſinn vnnd 
muth zu hohen fuͤrtrefflichen dingen ſtuͤn⸗ 
de Pfuy / pfuy / der ſo ſchlechten / nidertruͤch⸗ 
tigen gedancken der menſchen⸗kinderꝰ wo iſt 
nun ewer hohes / adliches gebluͤth / daß 4 
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euch mit ſo ſchlechten jrrdiſchen frewden ab 


ſpieſen laſt / vnd die ewige onaußfprechticht 
himmliſche wolluͤſten nicht begreiffee 
O mein Gott vnnd alles No mein Gore und 
alles !. gleichtwieein byinnender Hirſch eilet Zu 
den waͤſſeren im heiffen Sonnner ; alfo eilet/a If 
werlanger meine Seelnach deinen lüften. Wann 
werd ich einmahl kommen / ommd’erfeheinen dot 
deinem Angeſicht? wann wirſtu mich erſaͤttige 
von dem ſtarcken vnd gewaltigen Bach deinen 
lüften? war wirſtu mich erfauffen vnd ertr rancket 
in dem Abgrund aller freivden? ee * 
Kom / lom Odu heller Te 
Hochzeit ton /fomD du fchönes $famb/ Foufd 
ner JESV / du Braͤutigam demer außerwohl 
Gen Seelen / dan deine Geſponß hat ſich geſ 
cket / vnd ſeufftzet mit begierden. ans 
Ach / achwolkf do ——— 
ein ges herh meines Herhens D du eing 
meiner Seelen! komme doch / fom/ —— 
vor Keb erkraͤncke. Rom / kom / dannicyoorkikt 
verſchmachte. Kom/ DO mein Jeſu⸗ kom / kom 
daß ich dein Angeſicht beſchawe komn kom. daß 
sch deiner in aan D mein: alferlich 
ſter Bräutigam meiner Seelen / D mein Flareı 
iecht meiner Augen D mein Frewd / vnd Glo 
O mein Schöner O meine Wolufl/Dmen Her 
lichteit O-mein Pracht / vnnd Macht⸗O meine 
Se eligkeit Omein Gore vnd alles 
Wie kann ih deiner ſo lang entrethen wie 
lan ich jmmer raſten / vnd ruhen ——— 

























Bbungder Hoffnung. aß; 
fange? biß du mich in dich verzehreſt? biß ich Tau: 
ter dein / vnd du pur lauter mein in ewigkeit blei⸗ 
ben můſſeſt? Seufftzer. 


Darechrrdarehrmein liches Kind dan 
gewißlich es kein Aug geſehen hat / (c) noch 
fein Dar gehöret har / noch in feines Men. 


fihen Hertiie geftiegen iſtwas GOtt bereit. 
denen die ihn lieben. Da wird ſein ein le⸗ 
ne Todt / ein Geſundheit ohne Kranckheit / 
An Igend ohne Alter/ ein Genůgen ohne Ver⸗ 
druß / en Freyheit ohne Dienſtbarkeit / ein Shoͤn⸗ 
ehne Mackel / cin Vberfluß ohne Mangel / ein 
Sieb ohne Bitterfeit / ein Fried ohue Vnruh / ein 
ohne Forcht / ein Erkantnuß ohne 
veiffelmurh / ein Ehr ohne Schmach/ ein Frewd 
je Zrawren / ein Liecht ohne Finſternuß / alles 
gutes ohne Vermiſchung einiges boͤſen. 
Die ein feligesischen / wie ein reines Leben / 
een reiches Leben / wie ein ruͤhiges leben / wie 
s Eben / wie ein ſchoͤnes Leben / wie ein 
arliches leben / wie ein frewdiges Leben / 
‚wie ein herrliches Leben / mie ein lieb vnnd ſuͤſſes 
Keen wie ein wahres/ vnd lebendiges $eben! .. 
Dou keben ohne Todt / du Leben ohne Trawrig⸗ 
feit Z Leben ohne Angſt / du Leben ohne Abneh⸗ 
men / du Sehen ohne Beranderung: alda nichts 
mengeit / nichts abgehet / nichts zu wenig iſt / 
A zu viel iſt / nichts von auffen mehr begehrt 
wird / nichts von innen einigen Verdruß bringt: 
alda die Weißheit Salomonis eine lautere 
(e)1fa 64,9.4.1.Cor.2.0.9. thoxheit 


























” 
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thorheit iſt / der ſchoͤne deß Abſalons eine * 
lichteit iſt / die ſtaͤrcke deß Samſons ein | 
armut iſt. 

O wie ein vnerdenckliche wolluſt! —— 
grund aller fretoden / vnd luſtbarkeit wer wol⸗ 
te nit hernach mit aller fräfften Tag vnnd | 
verlangen? Eine fiebende Seel wırd mart-onnd 
Frafftloß wan fie es gedencket. O Jeruſalem 
Jeruſalem / wie wird es vns fo laug in dieſem chat 
der zaͤher! wan werden wir einmahl zu deinen 
wohnungen / mit Triumph vnd Glory einziehen 
D mie herrliche ſchoͤne ding ſeind von dir ‚geredet 
worden/D du Statt def höchften Gottes?’ 

Eja nun mein Kindmach dic) gefehrbind 





auff / wir woͤllen mit einander : Reiß ab die 


banden (d) aller weitlichen begierden? If 
fahren alle eitelfeit der MenſchenKinder 
nicht laß dich halten die ſchnoͤde jergäng 


liche augenblickliche (c) Tüften dieſer er⸗ 


den :laffer ung nemen vnſeren lauff vnnd 
weg in die hoͤhe: da man ſich in alle ewigten 
ergetzet. 

Was dicker dich mein Kind wie ſchme⸗ 


cket dir die Welt?verſchmaͤheſtu nicht ang 


von hertzen was alhie auff erden iſt meine 
fiu nicht ein edles tapfferes gemuͤth = 





(d) 1faia 52.1.2. (e) Colof.3.9.18 


— — 





| Vbung der Hoffe: BE: . | 
alles Teiche verachten, wans nur die Augen 
auff zen Himmel ſchlagen wöle?  ° \ 

Antwort. O Gott wie ſtincket mir die Erde 
wan ich gehn Him̃el ſchaw? vñ warum wol⸗ 
te lech nit ſo geringes Kinderfpil der welt ver⸗ 
achten föhnen? wie viel tauſent vnd tauſent 
capffere heroiſche gemuͤhter allerhand 
ſtands vnd Alter / allerhand Natur vnnd 
complexion / haben ſie verachtet⸗ 

Oihr armſelige / blinde Menſchen⸗linder! was 
(N fucher jhr doch auff erden ? nnet doch 
ewere begierden nie erfüllen/ / jhr werdet dach nie 
erlangen was ihr begeret: die Welt iſt viel zu arm / 
fan euch allen nit helffen: warumb laſſet ihre 
dam mit alles fahren ; warumb weadet ihr euch 
nt zum wahren Brunnen alles guten/ aller frewd 
vnd wolluft / da ihr alles oberflüffig Haben fönner? 
vnd in no haben tönner? vnd fo leichtlich ha⸗ 
ben tönner | 

Aber doch fahrer immer forth / fahret forth / 
vmd fudyet euch auff erden mas ihr vergeblich 
fücher + Mir aber ift es gut / daß ich dem Herren 
anhange / (g) vnd mein Herk im Himmel fchide. 
A/ade / D ſchnoͤde / fatfche Welt / deiner lüften 
fe ind mır viel zu wenig : mein Gemuͤth iftviel zu 
groß / tan mit fo geringen frewden fich nicht bes 
en laſſen finfemaln das gange Meer aller 

mir im Himmel angeboten wird. 
Ade/ ade / D eytelkeit der Menfchen ;- auff 

(f) Prova. v.22. Ag9.5.0,6. dich 
Gal.4.v,9:(g) Pfr22V.28. 
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dich iſt nicht zu bawen _: ich widerfagedir ven 
gantzem hertzen / ic) verachte dich / verlache dich / 
ich verſchmehe dich vnnd verwerffe dich / ich ver⸗ 
ſpeye vnd verfluche dich / du ſolleſt teinen theil au 
mir mehr haben. — 

Komme du in meine Seel /.exfülle: Die mir mei⸗ 
ne Gedancken / O Jeruſalem / Jeruſalem dir 
mein auß erwoͤhltes Vatterland, du Statt Gok 
tes; du / du allein / du troͤſte michin dieſem Tha 
der aͤber dir allein / dir opffere ich die ſuſſe 
Seufftzer meines Hertzens: dir allein/ —— 3 
ich die warme Wäfler meiner Augen: - ach 
dir allein ichMBeine / nach dir ich ſcufftze⸗ nach dig. 
ich heule/ nach dir ich fihreye/ — dir ich 209 
vnd Nacht verlange. 

O Vatterland Jeruſalem / O einiger troſt meis 
ner Seelen / nach deiner zier- —— 
muͤth. O wie ſeelig werd ich ſein in E 
wann ich nach auffloͤſung dieſes A —— 
pers hoͤren werde / die allerlieblichſte Geſaͤng der 
Himmliſchen Melodeyen / ſo dem — 
ry / von fo viel tauſentmahl tauſent tauſent in 
wohnern der Statt Gottes / mit einhelligemge 
thön gefungen werden? 

D wie ſeelig vnnd ‚aber felig werd ich feiny 
wann ich inmitten fo viel taufend Heyligen / auch 
mit ihnen für dem Thron der Glory / Tag vnn 
Macht /auß lauter fremden Singen vnd jubilisen | 
werde? 

O ihr Töchter Jerufalem / O ihr auß erwoͤhlee 
von Sion / mein Hertz erſchwachet wan ichs ge⸗ 
dencke: ſaget ww us meinem Gellebten/ 

(b) Cant.s. v8 | ſaget 
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fage ihm / daß ich fuͤr Liebe ſchwach / vnnd ran 


O mein allerliebſter / mein allerfüffefter/ mein 
allerfchönefter / mein allerfreundlichſter / mein 
allertoͤſtlichſter Geſponß Jeſu! wann werd ich 
dich in deiner Glory ſehen / vnd vor lauter Frew⸗ 
den mich nicht Halten koͤnnen ? wann werd ich 
endlich eingehen im die herrliche Pallaͤſt deines 
Vatters / allda fo liebliche Stimm vnd frolocken 
erſchallet / in den Tabernaculen der Gerechten? 

Wann wirſtu mich erſaͤttigen von deiner Zierd 
vnd Schöne? wann wirſtu mich verſencken vnnd 
ertraͤncken in der Tieffe deiner wolluſtbarlichen 
Uebe / vnd deiner liebreichen Wollüften? 

O mein Bräutigam, Dmein Gott / O mein 
lieb / du Jubel meines Hertzens / O du inbrunſt 
* Gemuͤths / O du Flamm meiner Begierden / 

du fuffer Brand meiner Seelen? Wann / wann 
doch / wann werde ich vor deinem Angeſicht exe 
fcheinen? 


Seuffgender Seelen / nach dem himm⸗ 
liſchen Jeruſalem. | 


1. Jeruſalem du ſchoͤne Stadt/ 
Wann ich zu dir gedende/ 
Zur ſtund in tieffen Zaͤhren Bad / 
Beyd Augen ich verſencke: 
Ah Sonnen liecht! nur ſcheine nicht / 
gefch ab die fewrig Strolen; 
Al Glantz vnd Scyein/ alt Flammen dein/ 
Acht ich wie ſchwartze Kolen. 
u N 2. Mein 
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3. Mein fchönes tiechrift Gott allein⸗ 
Saoo leucht im Himmel droben: 
Sonn / Mon vnd Stern / vnd hieſig Schein 
Halt ichfür fchlechte Goben. 
Seind gegen Gott / nur Kunder ſpott/ 
Nie moͤgens ihn erreichen /⸗ 
Nur dunckel gantz iſt all ihr Glantz / 
Vnd endlich muͤſſens weichen. 
3.Aub Frewd / vnd Wolluſt dieſer Mel 
Der Pompy/ond Pracht imgleichen / 
Mir gegen Gott ſo gar mißfel : Wi 
Mit Koth ichs khu vergleichen. Yin 4 
Ya weltlich Scherg iſt mir ein Schmertz⸗ 
Für lauter Qual ichs acht; 3 
Frew duͤnckt mich ſeyn faſt lauter Peyn/ 
— recht bey mir betrachte. | 
Ade / ade / zu guter Nacht ** 
ww 1117217 au/ond Himmelsßsterm, 
- ‚abe ’oergänglich Pracht, / 
Euch laß ich alſo gerne. 
Nichts mag doch feyn/als Gott allein/ 
Darauf: wir ficherteinen/ 
Al under Ding feind mırzuring: 
O Gott ſolt ich nit weinen? 
5. Zu dir men Augen ſpritzen auff / 
Mel: ch fein Troſt mehrfinde; u 
Zu dir mein Seufftzer gehn zu hauff⸗ r 
Die ſtaͤts ich blaß in Winde: 
Ad) wann wird fein! daß ich.erfi chein 
In deinen Luͤſten droben? 
Ah! wann werd ich ergreiffen dichy 
Zud deinem Thron erhoben? 


6. Der 
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6. Der brüllend Hirfch nie ſchwinder forang 

In Durſt / vnd Heifler Sonnen / 
Wann er vernahm den Waſſer⸗klang / 

Vom Fall der kuͤhlen Bronnen; 
As ich nach dir lauff mit Begier/ 

O Gottes Start bu ſchoͤne! 
Nur Tag vnd Nacht / nach dir ich vn 

- AU Fremd ich fonft verhöne. 


7. terufalem du ſchoͤne Statt / 
Wann ich zu dirgebendke; 
Fuͤr lauter Lieb ich fait ermatt / 

Fuͤr Luſt ich fchiererfrände/ - 
Mein Hertz ſich bald in ſtuͤck zerfpale/ 
Ach wie / wie lang ſolls werden! 
Wie lang ſoll doch ich bleiben noch 
So weit von dir auff Erden? 


Das 14. Kapitel. 
Noch etlich Werck der begierli⸗ 


chen diebezu GOtt. 


Digende Woch maaſtu toͤglich am 

beſtimbtem halben Sundlein dieſen 
Zettel fuͤr die Hand nehmen / vnd dich dar⸗ 
auß erforſchen wie folget: dann ich halte 
dir dieſe Fragen fuͤr / darauff du antworten 
ſolleſt. 


N2 1., Frag 


— 
.. 


we Abe. 


Ich kenne eine Seel / die ſchrachalſo 
Men JEſu / ich wolte dich gern lieben / vnd 


‚alle Creaturen vmb deinet willen verſchmaͤhen. 


Nun ſiehe ich aber / vnd empfinde die Lieblich⸗ 


keit der. Creaturen / vnd wie kan ich ſie dann 


haſſen 2 aber deine Lieblichteit / vnd ſchoͤne 


kan ich nicht ſehen: vnd wie Fan ich dich dann 
lieben? | 


D Sergeigemis dein Angificht 7 Taß fh 


deine ſchoͤne / offenbahre vns doch ſcheinbarlich 


die Schaͤtz deiner tüften. Ya ſpritze nur uͤber sus 


etliche wenig Tröpfflein deiner Freiwden / ‚giefle 


auß denlieblichen Geruch deiner Salben. Bad 
nimb war / ob ich nicht mit einer brennenden Be 
gierd alsbald zu. dir hinzu Tauffen werde / vnd 
‚mic allen Kräfften dich in meine Arm binden: 
Dan werfan sieben / was er nicht ſiehet / was er 
nicht kennet? 





Weiters auch / O HErr / mache mir doch al⸗ 


les bitter auff dieſer Welt / was allen Sinnen lieb⸗ 
lich iſt / damit ich alles vmb deinet willen deſto 


beſſer verachten vnd haſſen koͤnne: Dann O 


Her ich wolte dich ‚gern lieben / i 5 
gern von allen Ereaturen abgewendet feyn / vnd 


in dich ‚allein ‚alle meine Begierden mic aller 


möglichen liches Macht außgieflen. O HERR 
möchte ich. nur diß von dir erhalten / da wolte 
ich mir gern noch jetzt zur ſtund einen Singer von 


S 


| S - abhawen laſſen. Alſo ſprach jene 
| 
| Dam 


— — — 
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Nun ſage an ob du auch dergleichen ge⸗ 
finner wereſt / bedeneke dich vnd antworte. 
Ant wort. Es duͤncket mich / ja freylich: 
Ich wolte gern einen Finger von der Hand 
abhawen laſſen / wan ich damit eine ſolche 
HNeb zu dir / vnd Verachtung aller Creatu⸗ 
ren — koͤndte. Seufftzer. 


ag. 
eine = F die ſprach alſo? 
—— daß ich eine ſolche Lieb zu dir 
hette / daß ich fir lauter Begierd weder Ta 
Peg St Sur Augenblicfruhen:tönte: Ja da 

r Begierderträndkete. Ja allermeiner Sins 
—— wuͤrde / und kin eingige Creatur mehr 


 agean begehreſtu auch eine ſolche Lieb 
mir dieſer Seelen ? 
— Bun Senfftzer. 


Ich ken sn — die ſprach alſor 
OS men GOtt / wan ich dieſer Welt ſe⸗ 
ben / oder hören muß daß: etliche von groſſer 
Aeb / die ſie zu anderen Menfchen fragen / gantz 
ertraͤncken vnd von Sinnen kommen Wie thut 
mir ſo leyd / daß niemand meinen Ieſum alſo 

bet? 
Ach / ach / iſt dan niemand tranck an GOt⸗ 
tes Siebe ? iſt dan niemand der zu Beth lige/ 


ei von GOTTes Lieb gequälee werde ? 
NR 3 O GOtt 











O GOtt nicht — es. — Vx 
daß der Menſchen Lieb viel kraͤfftiger ſey als deine? 
Omein HErrvnd Gott / es thuf. mar wee / wann 
ichs bedencke; wee thut es mir an meinem Her⸗ 
gen. Ich wolte ſchier für Vngedult wider dich 
mursen / daß du ſolches leideſt dann wee thut 
ge win / wee thut es mir von gantzem Kerken: 
| Alſo ſprach ine Seel: Nun fage an 
ob du and) ſolches wee empfindeft ? 


Antwort, es duͤncket mich auch — 


ange Seufftzer. 


4. Frag. 
Ich kenne an Sl / dig orange 


ter weiß alſo: 


O JEſu / es koͤnte einer gedencken es were dir 


eine groſſe Schand / daß alſo viel auß Menſchen 
Lieb erkraͤncken / vnd von Sinnen kommen; Nie 
mand aber ſey / deme deine dieb ſo ſtarck zu Hertzen 
gehe. Wier ſolteſtu nicht ſtaͤrcker ziehen / vnd ver⸗ 
wunden koͤnnen / als bie Menſchen? Wie kanſt je 
dieſem lieblichen Verweiß entgehen? Nunbitte 
ich dich / mache doch einmahl / daß auch etliche 
tauſent vnſerer Seelen mit deiner Liebe nicht we 
niger erhitzet werden Verwunde ſte doch ei 
dapffer / wan ſchon ich ihrentwegen ſoll ſchwere 
Pein außſtehen vnd leyden / damit du keinen fer⸗ 





neren Verweiß hoͤreſt: dann mir iſt verdrießlich an 
„dem Orth (eben. / da deine Ehr nit wird geredet: 


Alſo fprach jene Seel in groffem Eyffer. 


Sage an ob on derſelben Meinung 
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Antwort. Es duͤncket mich ſchier ich ſey 
derſelben Meynung: dann es nimbt mich 
wunder / daß der König der Glory ſeine eige - 
ne Ehr nie mehr in acht nimbt; fondern zus 
laͤſt daß erliche Menſchen mitihrer Schöne 
etlicher Herzen von Gott / an vnnd zu fich 
ziehen vnd beherrſchen / welche billich Chri⸗ 
ſtum den eingebornen Sohn Gottes ewig 
ſolten lieben. 

O GOt! man moͤchte wol aber fragen / wie 
kanſt du fölches leyden? wie kanſt du ſo chen ver⸗ 
weiß länger anhoͤren? ſolteſt du dich nicht rechen / 
vnd alle Welt in Brand ſtecken? nemlich in den 
allerfüffeften Brand deiner träfftigen tiebe?Seuffr 


un. — 
x. Frag. — 


Ich kenne eine Seel / die ſprach alſo : 
O-GoO TXE was haft du fuͤrbedenckens / daß 
du vns deine Schöne nicht willt ſehen laſſen: 
du wilſt haben wir ſollen dich uͤber alle Creatu⸗ 
ren lieben / vnnd wilſt vns doch nicht ſehen 
kaſſen / wie du uͤber alle Creaturen ſchoͤm ſeyeſt. 
Unnd da ihr GOTT antwortete: 
Mein Kind: Ich wil dich meine Schoͤne nicht ſe⸗ 
ben laſſen / ſondern will / du ſolleſt glauben 
daß ich über alle maſſen fchön ſey: Sprach 
ſie weiters. D Her: weil ich dann glauben folt / 
545 du über alle maſſen ſchoͤn ſeyeſt / ob gleich 
ich ſolche Schöne nicht ſehen kan / fo bitt ich dich 

| N4 du 


du wolleſt machen daß in mir glaubwürdig fey/ 
daß ich dich ober alemaflen liebe / dann weil du 
alles klar ſieheſt / vnnd dich keiner kan uͤberreden / 
was nicht waͤhr iſt / vnnd du jetzo vieleicht in mit 
ſolche ebe nicht ſehen kanſt 7 fo erfuͤlle doch mein 
Hertz mit ſolcher Liebe / daß / wann ich dir ſagen 
werde: Mein Herꝛ vnnd Gott ich liebe dich uͤber 
alles; dumir als dann widerumb glauben moͤgeſt / 
wie ich Dir in allem glaube. Wann diß gefchehen/ 
da bin ich ſchon zu Frieden. 

Alſo ſprach jene Seel. 

Mun ſage an ob nicht du auch daſſelbe 
von Gott begereſt. 
Antwort, Ja ich begehr. Dann wilſtn /o 
Herr / daß wix dich uͤber alles lieben ſollen / 
fo gib ung auch daß wir es koͤnnen. Seuff⸗ 


Kr, 
F 6. Frag. 

N ke eine Seel } die ſprach alſo: 
O GILT / wonn ich Sanct Auguſtinum 
gemahlet ſiehe / mit, einem fewrigen vnnd ver⸗ 
wundtem Hertzen / ſo blutet mir mein. Hertz / 
weil es auch nicht verwundet iſt Ach GOTT 
tie wuͤrd es bluten / wann es perwundet were? 
Nun bitte ich dich/ nimm hin den. Pfeil auß je 
nen Hertzen / oder nimmauch hin die blütige 
danken auß deinem. eigenen. Hergen / vnnd 
—— mir mein Hertz / daß ich fuͤr Liebe 
ſterben moͤge: vnd wann ich dann alſo geſtorben 
bin / ſo begrabe mich in deine verwundte u 

FR Be: dami 
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bannt mein Todtes Hertz / in Deinem Todten Her⸗ 
tzen ewig lebe. Alſo ſprachjene Seel. 
Naun ſage an / ob du es auch nicht alſo 

meineſt? 
Antwort. Ja ich meine. Nichts liebers 
were mir /als wan ich mit der GOttes Lieb 
alſo verwundet were /vnd vor lauter GOt⸗ 
exs Licb ſterben moͤchte. Seufftzer. 


7. Frag. 


Ich kenne eine Seel / die ſprach alſo? 
Eine groſſe Krafft hat das Pulver wans an⸗ 
gehet / vnd eingeſchloſſen iſt: dann mann bie: 
gange Welt eine Eyſene Kugel were / vnnd nur 
mitten eine Hand voll Pulvers angienge / muͤſte 
ſie alsbald in Stuͤcke zerſpringen. Nun ſiehe doch / 
O HErr / ob dir es ruͤhmlich ſey / daß das 
Pulver ſtaͤrcker fen als deine Liebe Ich bitte: 
bich verfchliefle doch in mein. Eyſenes Her ein: 
wenig deimer Liebe ;. zünde fie an und mache daß: 
es intaufent Stüd zerſpringe; nichts ſolle mais lie⸗ 
Bers fein auff Erden: 
Ja wolte GOtt / daß auch die ſe Stund in die⸗ 
= Augenblick alle Hergen der gangen weiten 
eltalfo zugleich: angezunder / vnd mit einenk- 
ſtarcken Knall geſprenget würden: 
O mein JEſun/ wie ſolte es deinem him̃li⸗ 
ſchen Vatter ein gar angenehmes Spectacut 
Ba ? wie würde ſich der gange Himmel er⸗ 
N 5 frewen / 
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ſrewen / wie wuͤrden frolocken vnd jubiliren alle 
€ ıgel GOttes; wie würden fie loben vnd preiſen 
mein gebenedeyten JEſum aller Hergen Koͤnig / 
den Shrften der Kebe? Achy Ach möcht ich einfol- 
ches Spectacfel heut zu Tag dem him̃liſchen Vat⸗ 
ter zu wegen bringen! da wolte ich gern jetzt nider 
fnien / vnd mir den Ropff abſchlagen laffen / wie 
ſaur vnd angfthafft es mir immer vorkommt ſolte. 
Alſo ſprach jene Sel. 
Nim fag an / ob du auch gaͤnnlich alſo gt 
ſinnet feyft? Bedencke dich / vnd antworte. 
Antwort. Es beduͤncket mich fuͤrwar / ich 
bin es gänzlich) eins mit dieſer Seelen’ ic) 
wolte gewißlich meinen Kopff daran wa⸗ 
gen / wan ich nur ſolches koͤnte zu wegen 
bringen / daß ſo viel tauſent / vnd tauſent 
Hertzen vor Siebe in ſtuͤck zerſpruͤngen. 
O GOtt / duweiſt / daßes mir bluth ernſt ſeye 
Vermehre doch in mir taͤglich deine Liebrtilge au 
meinem Herten alle Lieb zu den Creaturen: nit 
laſſe mich dach je von dir geſcheyden werden - 
Amen. Geuffger.. | * en Rz — —“ 
Ich kenne eine Seel / die ſprach alſo: 
O du allerſchoͤneſter IEſu / D du Kebhaber / 
O du Freyer / vnd Braͤutigam aller Menſchen 
Seelen: Du wilt ja jeder Menſchen Seel zu 
deinem Geſponß haben: : wilſt daß wir vns dir 
vermaͤhlen vnd von gantzem Herten. / (a) if 
kraͤff⸗ 







‚(@): Men. 6. Mætth. a2. 


er 
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Käfftenlieben ſollen Nun hörer doch o ihr Himel/ 
vnd erde / hoͤret alles was im himmel vnd vff erden 
iſt / vnd verwundert euch über diſen ſeltzamen Lieh⸗ 
haber/deßgleichennie geborẽ ward. Die Geſponß 
ſo er freyet / muß ihn ja nimmer ſehen: er verwaret 
ſich fleiflig / verbirgt ſich vor ihr: er verdeckt fein 
Angeſicht / verwendet ſeine Schoͤne / huͤtet ſich daß 
fie feine Holdſeeligkeit nie klar erfahret: nie wilt 
er ſie in Perſon beſuchen / vnd von mund zu mund 
mit ihr redẽ:gibt ſteiſſig acht / daß ſte ihn nie vnter 
augen ſehen / noch ſein allerſuͤſſeſten athem ſpuͤren 
koͤnne· Wer hat nun je / ſo lang die Welt geſtandẽ⸗ 
von eim ſolchen liebhaber vñ cortiſan gehoͤrt? Iſt 
warlich eine wundere Hoͤfligkeit / die ich mit allen 
meinen Sinnen kaum begreiffen kan Odu uͤberſel⸗ 
tzamer Liebhaber der Menſchen ? was fol ich von 
dir ſagen? ich habe dich zwar nie geſehen; jedoch 
lan / vnd wil ich nie von dir ablaſſen; Zu keinem an» 
dern wil ich mich ſchlagen; du ſolſt noch an 
mein Trew alleın haben / dualleinfolft Herrſcher 
meines Hertzen ſeyn / auff feimandern wil ich mei⸗ 
ne Lieb alſo verwenden vnd anhefften / daß ich nit 
alsbald alle Creaturen in Ewigteit verlaſſen will? 
wann du es nurgebierenwirft. Wolan D Jeſu / 
warm ich dich nun alſo liebe / da ich dich doch nit ſe⸗ 
Ben kan / was wird geſchehen in jener Welt / wanng 
ch dich in ewigteit recht wol beſchawẽ / vnd deiner 
vnauß ſprechlichen Luͤſten ſatt genieſſen werde? O/⸗ 
wie verlange ich nach ſolchem Tag! wie ſeufftze 
vnd weine ich nach ſolcher Frewd in dieſem Thal 
der Zaͤher? Mein Hertz ſchwellet mir / mein 
Augen winnen mir /- mein Begierd thut immer 
NE, wach. 


= 
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wachſen / vnd kan doch nie zu Frieden ſeyn / biß ich 
endlich zu dir gelange / vnd dich ewiglich beſitze. 
Alſo ſprach jene Seel: Sage nun an / ob 
auch dich nach ſolchem Tag verlange / vnnd 
nit auch ſich eine ſolche Begierd in dir ent⸗ 
zuͤnde? | 
Antwort, en wolteniche nach ſolchem 
Tag verlangen? Ber wolte nicht alles vmb 
dieſes geben wollen ? Ach / ach / kaͤme doch 
eins der ſchoͤne Tag / an deme · wir vnſeren 
Bott ſehen moͤchten Dawuͤrde er vns ab | 
waſchen alle Zaͤher (c) von vnſeren Augen / 
vnnd wir wur den rnhen von vnſer Arbeit / 
dann wir wuͤrden eingehen in die Frewd vn⸗ 
ſers Herrn / Amen. 
"(6) fa.2s. Apoc.7. Matthe2s vV.23 


Noch andere Werck der begierli⸗ 
chen Liebe zu Gott. | 
O Uuͤnfftige Woch magſtu taͤglich dich 
alſo uͤben wie folget. | 
Alle Morgens fo bald dit erwacheſt / thue 
anen tieffen Seuffserau Jeſu vnd ſprich: 
Ach Jeſu / tomy kom Jeſu nachdir verlauger 
mich/ach möchte. doch mein Hertz für Begierd zer⸗ 
ſpringen! u ee 
/ Du 














: | 2. | 
Den Tag durch befleiffe dich etlich mahl 
wans dir einfaͤlt auch auff beſagte Weiß iu 
Jeſu zu ſeufftzen. 


J. a 
Täglich auch an einem beftimbren vier, 
tel ſtuͤndlein ſetze dich irgentwo auff die Er⸗ 
de / vor einem Creutz. Bette einen halben 
Roſentranzz oder nur zwey Zehender : vnd 
nad) einem jeden Ave Maria thu gar lang⸗ 
fam einen ſolchen jetzt beſchriebenen tieffen 
ſeufftzer. Oder wan du wilt fo laſſe das Ave 
Maria ſtehen / vnd bey einem jeden Koͤrn⸗ 
kin des halben Roſenkranges / thue je einen 
Seufftzer nad) dem andern gar lanafam : | 
dur. wirft ſpuͤren daß das Ners ſich zugleich 
etwas erleichtere / vnd zugleich auch ange⸗ 
zuͤndet werde. Etlichen frommen Kindern 
iſt dieſe Ubung gar wol bekommen; ſtehet 
auch dir zu verſuchen. Magſt auch vnter⸗ 
deſſen zu einer geiſtlichen Erquickung die⸗ 
ſo Liedlein jeweilen vberleſen / fo ich dir zu 
dem End hiemit ſchencke | 
Seufftzen der Geſpons Jeſu. 


* 
Manmir ſo ſtaͤth von — 
7 
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Die Regen fallen ab / 
Vnd gſicht will nit mehr taugen 
Auch kaum mehr Geiſter habʒ 
Safı ich meinHaupt geſchwinde 
Zur Seiten ſincken hin: 
Vnd ſeufftz dann alſo linde/⸗ 
Mit ſanfftem anbegin. 
er 2. 
Das Hertz hebt an zu zagen/⸗ 
Schlagt an ſo ſitliglich / 
Vnd fahret fort ʒu ſchlagen / 
Daß es laut jaͤmerlich. 
Bald immer / immer weiter / 
Nimbt zu der Hergen ſchlags 
Die Seufftzer auch zur Leiter / 
Auff tlimmen algemach. 


| 9 
In Suffifie ſich erſchwingen / 
Mit einer Maͤnge groß / 
Durch Wolcken ſich ertringen/”. 
Biß recht in Gottes Schooß. 
Da zeigens ihm das Hertze / 
So ſie mit weg gefuͤhrt; 
Das brinnt gleich einer Kertze - 
Bon Jeſu Leb geruͤhrt. 
— 4 


O frommer Bott fo mildeY 
Di Herz wir fchendendits 
Sims vnter deinem Schilde/" 
Wend ab all boͤß Begier · 
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Es brinnt in JEſu Liebe / er 
Bon Flammen alfo klar; 
Wans nur dein Athem triche/ 

Wuͤrds brinnen immerdar. 


7. 
Ach blaß hinein ſo linde - 
Daß es noch brinnet mehr/ 
Vnd ſchaff daß JEſum finde/ 
Warnachs verlanget ſehr: | 
Möchte jenur einmahl faffen/ 
JeEſum fein Ehren:holt/ 
Nie würd es dan ablaflen/ 
Es etvig bremen folk, 


Das ı6. Kapitel. 


Noch andere Ubung der begierlichen Ficbe, 


Di du dieſe Woch noch erliche liebe 
reiche Begierden zu GOtt jeweilen 
erwecken moͤgeſt / habe ich dir allhie etliche 
ſchoͤne geiſtliche Liebverß gemacht / darauß 
du ſehen kanſt die Natur der begierlichen 
Siebe : dieſelbe magſtu zu einer geiſtlichen 
ergoͤtzlichkeit / an ſtatt gewoͤhnlicher Ubung/ 

uͤberleſen. | 
Seutffgen einer Bottzliebenden 

Seel zu GOtt / darin die Eigenfchafften 
einer volltommenen begierlichen $tebe | 
eigentlich abgemahlet ſeynd. 


4 


vr EEE 


N 1 —— 
Dann Morgen⸗roͤth die Nacht ertoͤdt / 
Mit ihren guͤlben Stralen | 
Wach ich zu Gtt / zu meinem GOtt: P/6i6. 
Ruff ihn zun offtermahlen 





2, 

Ich wach zu GOtt / zu dir mein GOtt // ꝛc im 
Zrug-Nac)tigalpag.zo. vnd Pfälterlein PP. 
Societatis Jeiupsg.;20, - | 

Noch andere Seuffger der Geſponß JEſu 
s, Zu fruͤh wan ſich entzuͤndet | 

Der ſilber⸗weiſſe Tag/ıc, Im Trutz Rache 

tigal am 7 Blar.Pfärterlein PP. Soeieratis Je- 

Su. am 327, Blat. 


Noch andere Seufftzer der Gefpons Jeſu. 
—— 
un IEſu wunder Nahm 
Wie brenneſt mir im Hertzen! 
Biſt warlich nur ein lauter Fiomm/ 
It nicht mit dir zu ſcherhen. 


3. 
Nie ſolcher Brand vom Himmel tamy 
Wans auch ſchon blitzet ſehre⸗ 
Als JEſu / JEſu/ dieſer Nahm 
Er brent / vnd blitzt noch mehre 


— 
Mein Hertg ambeſten ſagentan/ 

Von JEſu deiner Siehe: 

von weinen kan ich nimmer lan / 


Ach/ ach / nit lang verſchiebe 








— — 


4. Ro 





4 | 

Kom / kom / O Jeſu Liebſter mein / 
Mein Hertz iſt voller Peinen: 

Ohn dich fan ich doch nimmer feyny 
Zu todt ich mich muß mweinen,. 


Ge 
Ade / ade’ du ſchnoͤde Welt ' 
bein ſo gar verdroſſen. 
Allein mir Gottes Sohn gefaͤlt⸗ 
Mein Seel hat er durchſchoſſen. 
6. 


E brennet mich ſo ſuͤſſiglich / 
Mit zarten Pfeil vnd Strolen 

Dein Hertz er zůndet inniglich / 
Es ligt in heiſſen Kolen. 


7 
Ach Halte doch du trewer Held / 
Du junges Blur fo ſchoͤne/ 
Daß dich in deiner Mutter Zelt / 
Mit Sauter Perlen kroͤne. 


8. | 
Set auff nur dieſen Perlen Krantz / 
Den flochten hat die Liebe; 
Gemacht iſt er von Zaͤhren gantz / 
Die mie Begierd abtriebe. 


9. 
Die Lieb hat fie geſchnuͤret ein 
Zum Kraͤntzlein vnverdroſſen / 
Wann ſie von beyden Augen mein 
Seind Perlen⸗ weiß gefloſſen. 


⸗ 


ro, Kom/ 
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70. 
Kom / kom / ſetz auff die Zaͤhren⸗Cron⸗ 
Miit Seufftzer viel vermiſchet / 
Die ſich nit lieſſen ziehn davon / 
Wann ich die Wangen wiſchet. 


| Ir 
Ich ſeufftz / vnd wein; ach JEſu kom/ 
Richt mehr nich alſo kreucke / 
Ser auff du liebſter Jeſu fromm / 
Vnd mein dabey gedencke. 


— 


. 


Schön iſt die Sonn / ſchoͤn iſt der Mon/ 


Auch ſchoͤn der Morgen⸗ſterne 


Doch ſchaw ich dich, / Gottes Sohu⸗ 


Noch tauſend mahl ſo gerne. 
J 
Moͤcht wiſſen mir was dir gefall/ 
Moͤcht nur dein Huld erhalten; 
Wolt dir zu lieb wohl tauſend wahl / 
Mein Hertz in fEuskzerfpalten: 
| I 
Ach trette nur kein Menſch zu mir 
Bleib weit von meiner Ehren! 
Der nicht / O Jeſu / red von dir: 
Ken Red ich ſonſt mag führen: 
Be — 
Von Jeſu wird mirs nie zu viel / 
- Ste wird es mar zu ſchwere. 


Redt nur von ihm; nie ſchweiget ſtill 


Es troͤſtet mich. ſo ſehre; 


16. So 
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1 | 6 — 
So bald man feiner Meldung thut / 
Die Seel ſpringt auff zur Stunde: - 
Esquelletauffmein gantzer Muth - 
Das Blutfich hebt vongrunde, 


17, 
Don euch/ ihr Engel Seraphim/ / RR: 
Gern Slügelmwoltichlehnen/ 
Damitich fliegen fönt zuihm/ | 
Darnach mein Seel thut ſehnren. 


18. 
)as Hertz wil in mir bleiben nicht / 
Es laſſet ſich nicht Halten/ | 
ch förcht es mir in ſtuͤck zerbricht / 
Muß Lieb nur laſſen walsen. 


eo 19, A 5% 
ag dir fürwar O JEſu mein / 
Die Lieb mich ſetzt in Noͤthen: a 
lich dan all weg leyden Pein? ur 
So moͤchteſt mich wohl eödten. j 


i 2 20. 

möcht ich Dich an meine Bruſt / 
Nit meinen Armen binden! 
braͤchte mir gewuͤnſchten kuſt / 
nd Ruh un märzu finden. 

u ZI, 
ſeufftzen wir allweg zu dir/ 
h der dich möcht vmbfangen? 
offen fläch: und wird us ſpaͤth / 
ß wir zu Dir gelangen. 


Aber⸗ 


u 





| 
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Abermahl feuffiee die G 
Jeſuͤ ke 


— u 
Ey daß nun jemand ſagen koͤnd / 
Auff welchem Weg vnd Straffen/ 
Ich meinen liebſten IEſum fuͤnd 
Dan mich verlangt ohn maſſen. 


2. 
Wil JEſum Morgens ſuchen ichz: 
Zum Abend auch im gleichen: 
Wil fruͤh / noch ſpath nicht ſaumen mich / 
Wer weiß möcht ihn beſchleichen 


| 3. 
Wil JEſum füchen überalz , 
. Die Stimmimwilich erheben/ 

Vnd ſchreyen über Bergaund Thal: 


duͤr kieb tan ich nit leben / 


Mit JEſu lieb ich bin verwund 
Run hoͤret doch mein klagen / 
Ihr tieffe Waͤſſer ohne Gruͤnd/ 
Ihr hohe Berg mein ſagen. 


Lean je. 
Habt ihr dam IEſum nichegefehn? 
Iſt nie fürüber gangen? 
Sagt an/wo pflegt er gehn / vnd ſtehn d 
Mich thut fofehr verlangen, 
ee ur 








Sagt anihr Maffer-queflen rein/ 
Ihr grüne Baum in. Waͤlden / 


” open 38 
r Höfen gen ſein / 
u Stauden bie in Felden. 


7. 
Ihr Vach/ vnd Bruͤnlein kuͤhl vnd klar / 
Habe JEſum nicht vernommen? 
Ihn ſuch / vnd ſuch ich immerdar / 
Iſtmir ſo gar ar 


Eynur das ruffen helfen ſolt / 
Vnd tkoſtets mir das Leben / 

Ich immer / immer ruffen wolt: 
Nun iſt es ja — 


ch ruff / vnd ſchrey fo lange Zeit ⸗ 
O Schatz / iaß dich nur hören, 
Doch ſelbſten er mich nie beſcheid: 

Solt miche nicht billich ſtoͤren? 


Io. 
O JEſu / JEſn ruff im Wald / 
Wan ſich gelegt die Windej 
Bald JEſu / JEſu / widerſchallt / 
Doch JEſum ich nit finde. 
IT, - 
Ich ruff vnd ſchreymich alſo ſatt / 
Der Athem wil erſitzen / 
Von ruffen bin ich worden matt / 
Die Kaͤhl iſt voller hitzen. Pſal.68 v. 4. 
12. | 
Die -— em gaben Biderfihal/ 
Widerſchall von Dergen/ u 


. 


10 Ander Theilzis:Tapitel. 
Der gantze Wald mir ſtarckem Hau⸗ 
Kont JEſu ge Be: 


’ 


Saft ae Jefy Y —* VA ern 
Vbr all ſchaͤt IEſu Rahme 
Der Lufft vom Schall gantz uͤber eg 
Von wannen er auch kame. 


| 14. 
Vnd dochfand ic, nr Kfm nit/ 
All ruffen war vmbſonſten 
Vmbſonſten thu ſo manchen Trit 
In Ueb vnd heiſſen Brunſten. 


— 
Wohlan /woblan weil ich nit fan/ _ 
Zu mir den Juͤngling bringen / 

Wil ich zu trawren fangenan/ 
Nur ach / vnd ach erklingen. 

16. 
Ein Hoͤlen wil ich ſuchen mir/ 
Im gruͤnen Wald fo ferne/ 

Da wil ich JEſu ſeufftzen dir / 
Von Seelen⸗grund ſo gerne. 
Wil nur in ſtetem Hertzen⸗leyd / 

Mein junges Leben ſchlieſſen: 
Mein Augen ſollen allezet 
Wie Heine Baͤchlein flieſſen. 


18, 
Für beinem Creutz wil Tag vnd —— 
J Mit Magdalenen ſitzen; 


Mein 





Bbungder Hoffnung” 
Mein Augen follen immers dar 
Wie ftate Brünlein fprisen. 


I9. | 
Das heylig Ereutz / die zarte Fuͤf / 


Gar freundlich. wih vmbgeben / 
Vnd da mit Hertz vnd Lefftzen ſuͤß / 
Viel tauſend Kuͤß antleben. 


— 
Ja weiters dann / O Liebſter mein / 
Sols anderſt mir nit fehlen/ 
Wil auch von deyden Wangen dein/ 
Nit minder Schmüglein ftehlen, 
| 21. 
Bon dir wilich fo füfliglich 
In holen Felfen fingen. | 
AI meine Tag wil trawriglich/ 
In lauter geydverbringen. 
a2. 
Wann wilde Thierfürüber gehn/ 
Für meinemholen Steine/ 
Vnd mag fienur von weiten fehn/ 
Herfommen groß vnd Heine; 
st, a, 4 
Wil ich fieladen all herbey 
Mit mir ſie woͤllen bleiben/ 
Vnd hoͤren an mein lieb Gefchrey/ 
So Tag / vnd Rache wiltreiben. 
2.4, 
Die.vdalein wil auch laden dar 
Wann fie fuͤruͤber fpringen; 


¶Aucuder Theil/ 16. Cap 


Wiruffen halt / halt/ alle gar⸗ 
Von Jeſu nun ſolt ſingen. 


— 


25. — 
Mit mir ſolt ſingen alleſan /⸗/ 
Wil euch die Verslein lehren? 
Zu laden meinen Brantigam/ 
Daß er wol widerkehren. 
BE: 
Nun brauch ich zwar nur trawr⸗geſang / 
Doch) wird ſichs accordiren? 
Wann ihrfchon braucht nur frewden 
Vngleich macht inufictken. 


— Be 

Vngleichheit iſt der Muſic Zier/ a, 

Wolanlaffonsbeginnen = 

soft Sefum laden mit Begter/ —* a 
Moͤcht ſich vielleicht beſinuen. MR 

| 28, : | 

gaßtonsnur lieblich ſt mmen ein / 
Vielleicht moͤcht mirs gelingen / 
Daß widerkaͤm der $iebfte mein; © 

Wer weiß was Gluͤck mag bringen! ꝰ 2 


Dr 
28.. 
Danck habt ihr ſchoͤne Voͤgelei// 5 
Bald / bald moͤcht er nur fommen: 
Danck habt / ihr ſuͤſſe Schwetzerlein / 
Sein Stimm hab ſchon vernommen 3— 


a) | 
DIR 4 
Fan" 









* 


— 
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Amen doch, — mein/ 

Wan wirſt Dich mein erbarmen ? je, Trutz 

Rzchugalpag 13. Plalterlein ‘PP. Socieraris | 
Jun 2 x 


Noch ander Sarfsen» der andaͤchcigen 
x Seelen nach ihrem JEſu. J 
Im * Waltd ich newlich ſah / J 
* De Klaufen/ac. Trutz Nachtigal 
Die Geſpons Jeſnerweckt fich vnd ans 
dere zur Ertan: nuß vnd Siebe deß Schoͤpf⸗ 
fers auß den Geſchoͤpffen. | 


Das Meifterilüg mit Sorgen/ "Pi 
Wer nur mitt av: N Ic Zrug-Natprigaf 


110. Ball - — 





Das 17, Cap 


Andere Weißder Hoffnung / oder 
Kebe der Begierd zu üben 7 durch | nr. 
a BVitt deh beige ec 
Hoffnung su®: I 2 u) Derfe {big | 
het / begehret / vnd hof off halles das 
su Erlangung d Be ——— 5 es hel [et 
fan: ale feind Guͤter deß Leibs vnd der 
Selen? diein dem heiligen 5,7 — onſe 
begriffen ſeynd Derohalt ee 
ſtehende Woch das H. Vatter vnſe auf 
ſolgende weiß taͤglich am beſtimbten vierte 
ſtuͤndlein betten durch Frag Ind answert: 
ſo wirſin nicht alſo verſtrewet vnd 
ſieben⸗mahl ein werck der Hoffuung. 
die erſte Bitt iſt vielmehr ein Werck der | 
dritten örtlichen Tngend / nem R 
Siebe der Freundſchafft / wan fie herruͤhret 
auß der Liebe Gottes Über alles. Derohalbẽ 
wan ſie nur recht von Dergen.geher 7 wird 
der Menſchgerechfertiget / vnd alfo —8 
in anfang recht tauglich vñ bereit gemah 
alles von GOtt zue rlangen was ern 
folgenden Bitten begehren wir 


Agenv 































_— — — — — — — — 


gern wolteſt. Im eo aber da iſt alles 
2 





Erſte hIr 
— — 
Was dündt dich mein Seel? war hen 
tiges Tage alle Bölder der Weir den rech 
senwahren Glauben annehmen wolten 
wan alle König und Käyfers Fürften vnd 
Heren dieſer Welt zu diefer ſtund niderfal⸗ 
len wolten / vnd den Nahmen des —2 
ſten loben / vnd preiſen / vnd benedeyen wol⸗ 


cen / ſolte es dir nit ein Frewd deines Her⸗ 


gens ſeynꝰ ſolte es wol nicht dein ernſtliches 
iges begehren ſeyn? | 
Antwort. Ja freylich/ wer wolte das nit be⸗ 
gehren? Ach moͤchte ichs mtr zu wegen bringen⸗ 
iDie gern wolte ichs in dieſem Augenblick verfchafe 


Meineſtu dieſes ernſtlich ſo thue einen 
Seufftzer? 2. $rag, 
Zufomme vns dein Reich, | 
D mein Sec was ift doch hie anff die» 
fer Erden? Es vergehet alles gleich wieder 
ſchaum anff dem waſſer: fein wolluſt iſt hie 
beſtaͤndig. Jawan ſie ſchon beſtaͤndig wär 
fo kanſtu doc) noch nit alles haben / was du 


vynd 





wm“ — a 
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vnd kanſt alles haben alle uf) alleF Sri 

in Ewigkeit. Ach moͤchten wir dod) du 
ein mahi gemeſſen? was duncket di u. hets 

egſt du nicht ein duſt alda gi ſeyn / vr Dale 

WBboluuͤſten zu geneſſen ⸗ 

Antwort. Ja freylich / freylich RE 
langet mich nach deinem Angeficht! O Herman 
wirſtu vns einmahl erſaͤttigen/⸗ vnd verſencken in | 
den Abgrund aller Fremden? ai 

| Memeſtn dieſes ernſtlich/ PH Ä 

Sm ser au TR > Pr 

| „.Srag. 0. 

| Dein Will gli wie im saure N ‚atfo a 









rden 

| Sam meine Seel / wann G Seien um 
haben wolte du ſolteſt Franck. feyu / wwegeft 
mitfeinem Willen dennoch zu fried Der 
Und wann er dir deine befte Freund 
ben lieſſe / vnd wann er haben wolte du 
teſt in Armuttebendein ganzes Kchbenlangz 
was wolteſtu thun? wolieſt du dann wider 
ihn auch murren / oder wolteftu Denim 
fort fahren/onnd gleichwolmiti mzu ft 
den feyn? a 
Antwort, Es würde mich wat garfihtnerlichn | 


kommen : aber doch. wann ich mich b * 
moͤchte / ſo wolte ich gewiß nit wider SR Ay 


27 a: Ich wolte zu frieden ſeyn / vnd ſprechen D 
34 f, 


— 
— 
nn 

















ung der Hoffuung 7 
Sinn geſchehe / wie im Himmel alſo 


ame uf: senfttich / ſo —* * 
von Herten. 
— I 


Birfer täglich Brodt gib vns peu: 

Dur boffeft dennoch Gott werde bir als 
iedeineseilich Nahrung in ſo viel allezeit 
leyhen daß du mit Ehren dein Leben site 
ringer Fond die deinige ernehren mögefb? 
Yaneßeft auch ihmer daß er dich vnnd öfe 
mie biß daher nech miltiglich erhaltene 
rad begereft/ er wolle auch alſo hinfürs 

xch m ener ander Seelen noch amLeib / 

gen ſchaͤt elaen Nangelleyden laſſen? 
t * gännihe vertra⸗ 























——— 
a dief vnd begere. 
Br Bette 7 er mird feine Rider nich 


Ben laſſen. Er ligbet ons: vielzu fehr, / 
ätserliche Sürforgnit perl guen/ 








J c — Fi &i 7 * — 
4 ar y u < 
1 . 
F 
— 
az — x > 
. . - ” — "m + —5 





5. Frag 
Vnd vergib ans vnſere Schutd / als auch 
vGvbergeben vnſern Schufdigern. 
Meine Seel / wie haſtn aber ſo offt vnd 
maniamahl iR deinen frommen Gott 
ont Batter erzuͤrnet? wie haſtu ſo offt ve 
dienet in ewigkeit geſtraffi zu werden? es | 
dir ja von Hertzen leyd vnd begereſte znad/ 
vnd Il 
alles — — ꝛwerffen 
ſondern gnaͤdiglich wider auffnehm n vnd 
ale Sind vnd Straff vergeben 
Du ver gceſtauchvon Herten at aAllen de⸗ 
nen die did) jemahlen.beleidiget/ / plus Aub 
net haben: vnd ob du ſchon in deinem He 
gen noch ein Bieterfeitomnd d Widerwillet 























dechrteinem’der reden R ʒerminfft nad 
boͤſes / vnd uͤbel fonder begerefüidaß SO 
ihnen geben wolle/swas ihnen au Erhaltung 
—— öf en a 


niemand etwas böfes das: etwas zu bedeute V —* 
hoffe auch vnd — ein armen Suͤt 
der gnãdigſeyn / vnd — 
(6(4)]2. Cor. i. . 4. 
(4 }1- | 


Bbung der Hoffnung: 31% | 
PB. nern aan ! e 


6 re. 

Vnd führe vns nicht in Berfuhung- 
Meine Seel) du weiſt ja wohl daß der 
— ee 

— vns anfechten ihnen zufol⸗ 

& en vnd GOtt abmſtehen? (a) Nun iſt es 
| erg ott ſtreiten helſ⸗ 

damit wir nit uͤberwunden werben. Be⸗ 

gehreſtn dan von Hertzen grund / daß er bir 
allezcit hinfuͤrter beyſtehe /dich behfiterun® 
VeErBder ir lafe y daß dit inneinige Suͤnd 
verwillgeſt? 
Sehßeſtin auchdein une ſarcke vertrawen 
auff ihn mehr als auff deine eigene Rräffe 
An 7 weil duja auß dir ſelber nichts ver⸗ 
u? was duͤncket dich? 
ort. O GH ich: erfenne meine gro 
beit / ohne beine Huͤiff iſt fein ne gel 


; 
ichnichtthummerde: ;: darum bitte ich 
| —— ſtehe dumir Bep/onb laſſe doch nicht 


* 5 / da / daß einiger Verſuchung 
O 4 Mei⸗ 


(a) Ephef.6. Galat. 5. lob. 7. 
tb) S. Augaß.Sohl.oap.u . 
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Meineſin — recht ernſttich 7 J 


thue widerumb einen leffen Scuffe r 
— 


* — 
m Sonder merlöfeuns von Te . 5 















IR 
yarı J 





Wi⸗ ſeelig aber were der je 19 Men 
den EDit alezeit behuůten wolte vor 
UbelLeibs vnd der Seelen. * 
Seel Gott iſt bereit dich allı 
wan du es nur von Hertz 2‘ v ihm hi 
gehreſt: ————— IR ern * * d ſey 
Bern er werde dicher (a) 
iſt dan endlich dein. —— DEE: 
begehreſtu von Fersen / daß er d ich 
allem Ubel elbs vnd Sei anbehũ | 


— ut 


begehten?toen du behüteft/ der if Behüter:behlt 
ons doc) vor allem Vbet-teibe und der € = E 
"damit wir in Ewigteit nicht vom dir gefe [che 
werden / Amen / Amen / durch FE] um ( Sprifl tum 
deinen einigen gehebten Sopn/ond onf ern. Her 
ꝛen / Amen. 
deineſtu dieſes ernſtuch fo beſchlieſſe 
“ mit anche UNE | 


j = * 
— ‘ 4 14 
x & 
— 
z . 7 
u 
= — 





(a) Pfal.49. ‚Pf 90, 


Hung der Soffmung zer 
Das ⸗Capitel. 
Andere Weiß die Hoffnung zu ůben / durch 
dieſelbe7 Theil des H. Vatter vnſers. 


Ukuͤnfftige Woch magſtu taͤglich ein⸗ 
mahl mit deinen Geſpielen vnter der 
Dandsarbeit das H. Vatter vnſer alſo bet⸗ 
ee —33 fdieſ Pit & 
o iſt es auß die em Zertellefen. Wol⸗ 
an wollen wir dan vnſer Hertz n Gott er⸗ 
nd das allerfchönefte Gebett / ſo Chri⸗ 
ue ſeiber gemacht hat / mit andacht berten? 
ntwort. re Darnach leſe 
alſo weiter wie folgen... 
——— —— feſtiglich daß wir er 
nentrewen / milten / guͤtigen / allmaͤchtigen 
En im Himmelhaben der ung lieber 
feine eigene Kinder, vnd mehr als eini⸗ 
nit jemahleauff Erden gethan hat: 
Eons mie verlaffen wird in Ewigkeit noch 
mine weigern was wir zu vnſerer Seelen 
Seeligkeit von ihm begeren? haben wir dies 
ſes gängliches vertraten? antwortet. | 
An cwort der andern. Ja wir glauben vnd 
"vertraten. Darauff fahre dan fort vnd leſe 
wic folgen, A 























— 
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32 Anden 2peiy ne. ur 
iesoird begert —— 

wmilteſter Vattervo Site 

ber vnd gebenedeyen ale 

"Ber. das nie wol? : — 


— 
J 
* 
J 
* vi 
mi RE 2 * * | i 
J i * 
* — “ 4) 
9 5 
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Wer iſt numvnter ung Der das nirn N 


" Fomerntug Dee wi eine, 


1 





ge: 323 
neisoider andern. Bi ii 












** e Defokhe nitbegehret der ſeyver. 


st: Derfldhes mi hegehret / ber ſen ver⸗ 
dauletzt einẽ 


Fan e wird begehret / daß niemand Gott 


— ee das alle Menſchen mit 


frieden feyen: / er woll vns gefund 
ai, vder Arm / dan er 
mf Ser Om maam een 


Weer iſt num vnter vns der wider Goet 
—— ſich ſeinem Willen wider⸗ 


— wil aicht wider ihnen murren / 


* —— zu frieden ſeyn / 
Vnd ich auch / vnd ich auch / ec. 


Der folches mit begehrt / der ſey verflucht. 


| Antwort. Der folches nit begehret / Seufftzer. 
| O Jeſu. 





Die 4. Bitt. 


Saferi Brobt gib 
Er: rn eng 
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alle Menſchen auff dieſer Welt ernehre 
wolle / vnd ihnen geben was yes: Interha 
tung deß Leibs vnd auch der Seele a von⸗ 
noͤthen iſt / als Koſt / Kleyder Wohnumn 
Geſundheit / Staͤrcke / das H. Gottes 
Wort / vnd Sacramenten. ee 
Wer iſt nun vnter vns der b | er 8 nit 
für alle Dienfihenbegehret > SE 
Ich swar-wünfche dieſes von He 
allen Menſchen. 3 Ku J 
Antwort der ander. Bud i io ich 
vnd ich auch un... 
Der — * chen düns. 















Die. j+ Bee 
Bad vergib vns ei [8 au 
bergeben onfern Schüldigern.' Allhie wird be⸗ 
— GO teweilkbedyungbndallku Min 
ſchen gnaͤdiglich vergeben durch das Ber⸗ 
dienſt Je ſu Chriſti alles was wir wider ihn 
wiſſentlich / oder vnwiſſentlich he milich oder 
offentlich je gefundiget Haben glaich wie\ 
anch wir / daß iſt etliche vnter vns Denen 
vergeben / hir vns en 
zen. Ber 





La u A a DE en ik u er” af ir u a —Ate er A 


u » 


Vbung EEE | uf 
Bei M num vnter vns der f olches nicht 


te nit in den Sünden verſtockt 
ondern fie ſeynd mir leyd/ vnd be⸗ 
Sgechre Gnad vnd Barunhergigfeitven dem 
Batfer aller Gnaden. sy 
fo MeRreanbern, Und ich ac / end ei 


„auch ze. 
Wer fosches nicht beschreibe fon: ver 4 
Er ort. Sa ſoiches nicht / x Sfr 


Die 6, Bier, n | 
J JJ—— | 
Alhie wird beachre / Orr mäll nice 
zila ſſen daß wan wir von dent befengeind/ 
von der Welt / oder eignem Fleiſch var ſucht 
— e vns uͤberwinden. 
gan unter vns der das nicht 














E war wůnſche es von Herzen! v vor 
mich vnd alle Menſchen. 

Antivoreder andern / vnd ich auchite. 
Wer ſolches nicht begehret⸗ der ſey ver⸗ 





worr. Wer ſolches nicht / ꝛc. Seufftzer 
O JEſu. a. 
7 Die 





— — 


alles gutes. Wer iſt num vnter vns d — 
ne Bitterkeit deß Herzens dem ſu 


Willen nach/ — nſche 
zeitliche vnd ewige —— ——— 


426 —— * 
Die 7» Dir. 






alsander Seelen; Dadurch: 


'angigeh / daß wir dann nien and Haffen 


weilwir niemand boͤſes wuͤnſchen / fandet 


nicht woͤlle? 
Sc zwar ohich- ſchon wider je * 













Appetit nach empfmden maͤchter / di 


ion Bernünfft —— er fän —* 


re / daß — reden mi ber ‚Feib fi 
und der Seelen. behuͤten wolle: 7.20 en 

IK, Anttvort.Barsich auch 7 Anien: Bnsicrauh 
men/ Ic * 


De fra michuhehchen se woe J 





— Wer ſolches nicht / x. © DM fi 







each managen 
2, ir timdlein das Vatter vn⸗ 
dy Berten wie folget: | 
niber fr das Angefiche GOttes 
— midag ee Woͤrilein - 


Dan ſuche vnd —— d lang über die 
rwoͤrtlein / als lang dir etwas finde kanſt. 
andher ſolte wol ein. ganze ſtund lang. 
| newes vnd newes darin finden. 

Wann du aber nichts mehr in dem woͤrt⸗ 
kein findeſt / ſo gehe zum andern Wörtlein / 
vnd ſuche / vnd gruͤble auch in demſelbigen 

em verſtandt / ſo lang dh etwas dar⸗ 
ſinden / oder nachdenken kanſt / vnd alſo 
Forte ein Wornein nach dem andern. 

Dn kanſt ee 
purnemmen.. Und wann du wilt au 
— alfezeit zum Beſt 
Übrige Wort / ſampt den ehr 
Unddis anderen Tags wann du wilſt an⸗ 
fingen’ fo —— Worb vn 


kom⸗ 




















328 AnderTheil/ zo. Capitel ; | 
kommeſt zu dem Wörrlein da du des vori⸗ 
gen Tags bliehen biſt vnd daun betrachte 
über das Woͤrtlei ·· | 
Dieſe Weiß ʒu betten iſt gar ſchoͤn und 
hat ſie alſo gelehret der H Ignatius Suſ 
ter der Socueät nur feinen Btichleimdtr 
Geiſtlichon Eyereitien oder Speruller tan 
mer/c. auß welchem andere Lehrer u vn 
von Zeiten dieſelbige Weiß genommen ha⸗ 
ben / vnd weit laͤuffiger befehrieben/ als nem 
lich: 9: Chriſtianus Myer im gulden fließ/ im 
erften Theit / am m Cap P Leonhardus teren 
feidt in den Geiſtlichen Bbungen ©: Ignatit am 
355. Blat/ic Item am 607. Blat anmelden 
Stellen von dieſer Weiſe meitläuffige Rachen) 
Das ro. Kapitd. 7 
Anders WER das, Oneer! 
.......onferzubesten: UT 
Yu leinfriige Woch ſoltu räglichanbe 
I ftiibten viercelftündlein: Das Wartet 
onfer auff folgende Weiß berten.. 
Knie nider fir das Angeſicht OP 
tes / vnnd nimm allemahl drey oder Diet 
Wörter des heyligen Vatter onfers due 
men / halte dann ein wenig ſtill fo. lang du 










F 


4 
Ä 
* 
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Sranvec einmahl zwey / oder drey / 
moͤchteſt Athem ſchoͤpffen : vnd vnter dep 
ſen bedencke oder betrachte etwas über die 

Wort. - 





u. Samacfinimbtdernmb drey oder vier 


vn. m — 


— 


| folgende Wortiond betrachte widerumb ſo 








güber.dicfelbige/ vnd alſo fein firefam 
ort en und Ave Ma 

r iſt. 
Wan du nun irgendswo hit findef N? 
erg ! magftn foldiee 
Y2: m, \ 
€ weiß srbetech if auch gar ſchoͤn 


undae fi andygelehret der obgemelte 9. 


Ignatius in ſelbigem obgemelten Büd» 
ein · deſſen außtruͤckliche Wort in anderen 
Geiſtlichen Buͤchern gefunden werden, 
wils darumb allhie * ⸗⸗ er⸗ 


Ben Da Capitel 


* ER 9. Vatter vnſer | 
© zu Bestenfür Sebendigeond Abgeftorbene- | 
Fauͤr die Lebendige. Fr 
Sr magſtu am beſtitabtẽ vier⸗ 
elſtuͤndlein / das Vatter vnſer auß 
dieſem 






330 Ander Theil/21. Kapitel, 
diefem Zettel leſen und bedachtſam betten / 
fo erinnerſin dich gugleich auch dep Leydens 
Chriſti / und feiner ſieben Blutſtuůrtzungen 
wider die fiben Haupt / Suͤnden Knye dan 
nider / vnd bette alſo fein langſam/ vnd wo 
ein folches * Sternlein ſtehet / da thne einen 
tieffen Seuffteer / halte ein wenig ſtill / vnd 
gehe darnach fort. Dan ſolche Panſen helſ⸗ 
fen viel zur Andacht und Auffmerckſamteit 
dah man ſich nit uͤbereyle /·/·/./. 
Vorred 
Watter vnſer /der du biſt im Himmel. 
O EDte gedendedorh deiner lieben Kinder die 
da ſeind auff Erdent dann weil wir wider dich —* 
diget haben in dem Himmel / haſtu vns eincn 
—S—— auf Erden. 
| 1 DE 
Geheiliget werde dein Nah 7 - 
O GOtt mirbefenmen / vnd iſt vns Tepbuir 
ſere groſſe Hoffart / durch welche geſchehen iſt / daß 
wir nicht im allen: vnd vor allem Dingen deinen 
Nahmen groß gemacht / vnd geheiliget haben 
fonderen vielmehr vnſere eigene Ehr vnd Nah⸗ 
men geſucht mehr als ſich es gebuͤhret So 
runcken wir dan nun ein / in das — 
ie / 
iſt 











deines allerliebſten Sohns JEſu 
daß er vergoſſen hat 7 da ihme ſein Nahm 


— 


Eiung der Hoffnung — 
iſt auffge ſetzt in der ——— wir 
gen uns damit / vnd begehren / du wolleſt ons hie⸗ 
durchalle Suͤnd vergeben / die wir durch die Hof⸗ 
fart je begangen haben : du wolleſt auch une gnad 
verleyhen / daß. wir hinfürter deinen Nahmen 
rech en heyligen mögen/ Amen Ä 

Ind wann du dieſes ſagſt Bilde dir fuͤr / 
als wan du dich vnd andere Menſchen mit 


eltem heyligen Blut beſprengeteſt / d 


alfo mache es auch in den folgenden hitten: 

vnnd damit dir dich deſto beſſer des Bluts 
Chriſti erinneren koͤnneſt / magſtu ein wey⸗ 
keßlein bey dich ſtellen / vnd allemahl darin 
timekenincinerjeslichen Bitt / vnd dich be⸗ 
forengen. - 






— 
Zukomme vns dein Reich. 

D Gott wir betennen / vnnd iſt vns leyd vnſet 
ug ha welchen geſchehen iſt / daß mir nicht 
por allen Dingen dein Reich / forter mehr das 
 BeichonndReichthumb diefer Welt geſucht has 
bem * Nuntuncken wir dann einin das koſtbarli⸗ 
—— deines men * Chri⸗ 
‚er vergo da er als ein Koͤng ge⸗ 
— — —— 
Ye du wolleft ons: biedurdyalle Suͤnd ver: 
/die wir durch den Geitz vnd Ehrgeig jede 
gen haben. Wolleft: auch vns Gnad verley⸗ 
m22 hin fuͤrter fein anders Reich / als die⸗ 
fes gefrönten Koͤnigs JEſu Chriſti von. Hertzen 
deg hren / Amen: Bir 
























332 Anseripälznaapt‘ 
Könige Arie ah. ren nen 
BER er 
Dein Will geſchehe — al 
 guchanft Erden... 000° 
Inkeuſchheit; durch welche ge ſt/ daß wi 
nit deinen Willen + welcher da’ er nfere Heil 
gung/ fondernden Willen des Fleiſches gefolget⸗ 
enndatfevielfältig vns wider Deinen: ba 
heiliget vnnd beſudlet haben.* Sotuncken wi 
En ein in x —— Blut deins x aller lteb⸗ 
en Sohns Jeſu Chri das er vergo en hat im 
‚Garten da er Ale der Bill ſei 2 ir | ml 
ſchen Batters allein geſchehen möchte: : wir de 
fprengen ung damil/ ond Begehren, du. en — 
vns hierdurch alle Suͤnd vergeben/ die wirdnt 
die Ynteufchheitjebegangen Haben; we leſt auch 
vns Gnab verleyhen / daß wir hinfurter al * e 
den Willen Goftes/: vnd nicht des Flei poll 
tommenug — SEP 17 206 En: 


’ u 

" Yinfer ehglich Brodeaib — 
O Gott wir bekennen / vnnd iſt vns leyd vnſe 
Fraß vnd Fuͤlleren/ durch welche gefhehen iß 1— 
daß wir vnſere taͤgliche Nahrung mißbraucht 
vnd fuͤr deine Gaaben vndanckbar ar geweſen Put 
tuncken wie dann ein in das-foftbarliche Blut der 
nes allerliebſten Sohns Jeſu Chriſti / welches 
der Geißlung gefloſſen iſt auß feinem Fleiſ 
welches; er genennet har ein warhafftige Speiß/ 
und: Brod zum: $eben der Welt, ı Wir befpren 
gen. vns damit / vnnd Sen du welch m | 
u um 
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Bieedurch alle Suͤnd vergeben/ die wir jedurch Vn⸗ 
mäfligfert begangen haben / wolleſt auch vns 
nad verleyhen/ daß wir hinfürter für die täglis 
che Nahrung / Gott eifferig anruffen/ vnd derſel⸗ 
ben mit Fried vnd Danck barkeit gemeſſen mögen/ 
Amen Bitt vn 
Und vergib ons onfere Schuld als and) 

wir vergeben onferen Schufdigern.. 
DD Goft/ wir bekennen vnd iſt vns leyd vnſer 
Born Eyffer / dadurch geſchehen / daß wer vn⸗ 
feren Schuldigern nicht gern vergeben Baben/ 
vnd derohalben auch von dir leine Bergebunger- 
196 Nun tuncken wir dan ein/in das foftbark- 
che Biut deines allerliebſten Sohns Jeſu Chri⸗ 
ſti / weſches er vergoſſen am Stamm des H Creu⸗ 
£8 7 da er für ſeine groͤſte Feind gebetten hat. : 

ir befprengen vns bdamit / und begeren du wol⸗ 
leſt ons hiediucch alle Suͤnd vergeben / die wir 
burd) Zormond Eyffer je begangen haben, da wol⸗ 
leſt auch ons Gnad verleyhen / daß wirhinfürter 
in aller Sanfftmut mit dem Nechſten leben/ gern 
Herzeihen 7 vnd alſo auch von dir Verzeihung er⸗ 
langen / Amen. | 





— d. Dill. _ 

And fuͤhre vns nicht in Berfuchung. 

O Gott / wir betennen vnd ft ons leyd vnſer 
Frägheit/ Möfliggang/ ond Faulheit im Gottes» 
biemit; dadurch gefchehen iſt / daß wır in mancher» 
Jen Berfuchung gefallen/ond oberwunden feind * 
run tundenmir dann ein / indastofibarliche 
Blut deines allerliebfien Sohns JEſu Chriſti 
R mei- 
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welcheservergoffen hat / da ihm auff dem Berg 
Calvariæ die Kleyder außgezogen / onndalfodie 
Wunden widerumb ernewert worden ſeind Wir 
beſprengen vns damit / vnd begeren/ —— 
dns piedurch ale Sůnd vergeben/mdiewirgefäl 
len ſeind / ſo offt wır durch Auflagen bu | 
heit in Berſuchung gerahten femd. Wolleſt ung 
" auch Bnadverleyhen: daß wir hinfuͤrter ganteif 
ferig / vnd munter am Gottesdienſt ons ernewes 
ren / vnd alfoallen böfen Berfuchungen begegnen 
mögen/ Amann. | 



















7. Diet; 0 @- 
Sondern erloͤſe uns von dem Abel; - 


O Gott weil durch Neyd vnnd Mißgunft dee - 
boͤſen Feynds / alles übel in dte Welt tommenift/ 
ſo ſolten wir billich allen Neyd vnd Mißgunſt ⸗ 
gen vnſern Nechſten auff das hefftigſt geflogen 
haben. Nun haben wir doch hie gar offt gend 
get / vnd dem Rechſten alles übel gewuͤnſchet / m 
alles guts mißguͤnnet· Wir bekennen 28 / vnde 
iſt vns leyd * Run tuncken wir dann ein/ Indus 
loſtbarliche Bft deines allerlieb ſten Sohns Jeſn 
Chriſti / weiches er vergoffen hat auß der Seiten . 
nachfeinem Todt / da erdie Welt ſchon erloͤſet bat 
von allen Vbelen: Wir beſprengen uns-damit / 
vnd begeren/du wolleſt ons hiedurch vergebenalle 
Sündyfo wir durch Neyd vnd Mißgun ſt jebesan 
gen haben / vnd Gnad verleyhen / daß wir hi 
ter niemand nichts uͤbels / ſondern allen alles guec 
von Hertzen wnſchen / Amen. &h 





Vbung der Hoffnung. 335 
— — Seelen im Fegfewr. 

u auch nun wilt / kanſtn folgen⸗ 
de Wochdieobgefestellbung leichtlich auff 
die Seelen im Fegfewr accordiren wie 










ten vnd verlangen / vmb Erloͤſung auß ih⸗ 


> Bilde dir fuͤr/ wie gemelte Seelen ſeuff⸗ | 


pr er NONE 


I, 

HBatter gehelliget werde dein Nahm. 
Bnd dan bilde dir fuͤr / als wan du het⸗ 
vcf das Blut Chriftifocr in der Beſchney⸗ 
Ag vergoſſen hat. Tunck darein / bo 
damit die Seelen vnd bitte GOtt 
mit einem tieffen Serifftzer / er wolle doch 
vergeben / wan ſie allhie auff Erden 
H. Nahmen nicht anna. — 

vnd verehret rei 





Zukomme nA Reich / 6 


Sie thue deßgleichen vnnd alſo fors 
durch die andere Bitt. Duwirſt es ſelber 
wohl bald auß vorgehender bung abneh⸗ 
wie du es machen koͤnneſt. Dann 






— * 


wie du znwor auß die ſem Zettul⸗ 8* * | 
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a ——— gebettet vnd ſie beſprenget haft 
eben alſo bette —— Bor ibe 
ae —— sr 


Das Tapiec > } 


Etlich and ere weiß die Hoffn 
zu uͤben durch gute vnd heylſame Wünjche/ 
unter auch das heilige Batter vnſer —— 
ſen gebett wird uͤber Tiſch / daß es auch die 
andere mit betten / vnd wohl auch 
— mercken. — 


2 Ukaͤnfftige Woch magſtn —— 
mahl ʒu Mittag oder zu Abend /die Al 
dere bey denen du uͤber Taffel ſigeſt 
folgende weiß / deren du ein heut / die an 
morgen brauchen / vnd abwechßlen fi 
glimpfflich anführen: das heilig Batter 
vnſer zu betten / daß ſie es auch wohl nic 
mercken. Hab alle dieſe weiß offt probier 
ret / daß ſie wohl abgehen / wann du es nur 
muit glimpff vnd verſtand angreiffeſt dan 
hieran iſt es gelegen ſolle es anderſt eine 
rt haben. 


Der erſte weiß, St 
Mitten über dem eſſen fine ein \ 


7 darnach fahe an ‚zu —J ale 
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wann du etwas wichtiges gedacht hetteſt / 
vnddanfprehalfe. | | 
. OGott ich woltedaß ich im Himmel were 
vad daß ich ons alle drin fehen möchke. 
| werden Die. andern ohne zweiffel 
rauff ſprechen / das wolten wir auch. 
arauff ſage du weiter. Iſt uns allen das 
arhafftig ernſt? Vud ſie werden ſagen: Ja 
an fahre du fort vnd ſprich alſe. 
2. Nun wol an ehe wir noch dahin fommen/ 
wil ich alen etwas Yon grund meines hertzens 
en. 


Sch wolte daß fo lang ihr lebt/ euch nichts 
pe. rd ichen guͤtern / das ihr in der gna- 
Den Sottes allzeit leber / vnd nimmer nichts hör 
ſes euch begegne ander Seelen oder am leib if 
has vbel geivunfiher: 

- Darauf werden die andere ſagen 
Behuͤt Gott / daß wuͤnſchen wir euch ja eben ſo 
wol / vnd allen anderen Menſchen/ Warumb ſol⸗ 
len wir das nicht wuͤnſchen⸗c Dar fahre du 

noch weiter fort/ vnd ſprich⸗ 

3. Han wol an ich hab euch etwas guts gewuͤn⸗ 
ſchet / vnd hr habt mir undallen Menſchen etwas 
guts gewuͤnſchet / was wollen wir aber Gott dem 
Sꝛen gutes wuͤnſchen! dann wir muͤſſen ja Gor⸗ 
tes auch nicht vergeſſen. | 

Ich werß chme nichte beſſers zu wuͤnſchen / als 
daß ale Menſchen thun lieben vnd foben/onnd nie. 
mand ſich ſanem willen ar wer das 

a: mun: 












ee Ander Thell/22. Cap. 
wuͤnſchet / der helt es mit mir; wir wollen ja zu⸗ 
ſammen halten ; Darauf fie werden antwor⸗ 
sen. Sofreplich/ze. Go foreche ib wann diß 
geſchehen / hat ihr das gantze Vatter vnſer 
gebettet. 

„Dan ale bite ſeind beariffen indendrey 
punerend du ihnen fürgehalten haft. 

Suche nach fo wirftu ſie alle finden; al⸗ 
lein die ordnung iſt verkehret. 

Vnd iſt in dieſer und ſolgenden weiſſen 


au mercken / daß man alſo das Vatter vn⸗ 


fer ohn verſtrewung vnd recht mit andaht 
bettet / wiewol ſie es nit mercken die es chun 
Vnd zwar magſtu dieſe Woch ſtill ſchweigt 
vnd ihnen nit ſagen / das fi: alſo daß Barter 
vnſer taͤglich ober Tiſch beitẽ. Wan aber die 
Woch vmb iſt / dan kanſtu cs ſagen / ſo wer⸗ 
den ſie darnach zu zeiten ſelber begeren das 
es mehr auff ſelbige weiß geſchehe beſonder 
wan andere frembde da ſeind. Dan es wird 
jhnen gut thun / das man die andere / die nit 
zu betten gedencken / dannoch durch alſol⸗ 
chen geiſtlichen liſt zum betten bringet: vnnd 
wan fie es gethan haben / fo fan mans de⸗ 
nen auch ſagen / vnd zeigen wie fie warhaff 
sig gebetten haben. 





Man 


Bbungber Hoffnung, 339 
Man kan es auch gar ſchon bey den kran⸗ 


= 


een gebrauchen und fonften. | 
Die ander weiß, 


Fahe an vnnd frage / ob alle ſo am Tiſch 
10 deſſen su frieden ſeind / deſſen du zu 
leden biſt? Bann werden ſie wiſſen wöllen 
was es ſey. Du aber halte ſie noch ein wenig 
auff / vnd dringe nur darauff / ob ſie nicht 
woͤllen zu frieden ſein / deſſen du zu frieden 
biſt: vnd wan du ſie alſo ein wenig auffge⸗ 
halten / dan ſprich endlich wie folget. 

Ich Begere dieſe drey ſtuͤck. 

Erſtlich / Das Gott von allen Menſchen tires 
wigteit geliebet und gelobet werde / und niemand 
feinem willen widerſtrebe. | 

2. Das alle Sünder bekehret werden/ niemand 
nichts mangele / anzeitlichen vnd ewigen guͤttern 
ſondern alles gnug haben. = 


1.3. Das niemand nichts böfes widerfahr / weder 
an Leib noch Seelen. 


Nun bin ich zu frieden / daß / wer dieſe drey 
Stuͤck nicht von hertzen wuͤnſche⸗ derſelb von die⸗ 
fer Taffel nicht lebendig auffſtehe. Seydihr af 
auch dejjelbigen zufrieden ? wer darff mir ſolches 
wach prechen 

Da werden ſie villeicht nicht geſchwind 
— 9 2 


doͤrffen 
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dörffen autworten fonderen werden haben 
woͤllen / du folleft die drey wunſch noch ein⸗ 
mahl widerholen: ſo thue es dan / od frage 
abermahl / ob ſie dan nun daſſelbig mit dir 
zu frieden ſein? Wann ſie fprechen. Ja:fo 
bringe es jhnen darauff in Gottes nahmen 
vnnd ſprech: fo gebe der allmaͤchtige Gott 
daß vnſere wuͤnſch erfuͤllet werden / ꝛc. Da 
habt ihr das gantze Vatter vnſer redlich vnd 
von hertzen grund gebettet. Alle Sieben but 
ſeind darin begriffen. 

ImPunct / feind die erſte vnnd dritte bii 
Geheiliget werde dein nahm / vnd dein will 
geichche. 

m 2. Punct / ſeind die zweyte / vierte vnd fünffte 
bir. Zukomme vns dein Reich Bnfertäg, 
lich Brodt gib vns heut / vnd vergib vns vn⸗ 


fere ſchuldlec. 
Imz. Punet / ſeind diefechffeonnd — 


Bd fuͤhre vns nit in verſus ung / fondem 
erloͤſe vns von dem obel/ Amen, 


Die dritte weiß =. 
Sprechealfo : höre su mag mir deck 
wunder gedancken einfaͤlt. Dan ich geden⸗ 


cke drey ſtuͤck. 
Erſtlich 


— —— 








Boung Der Hoſſnung · 341 


Erſtlich kompt mir an eine luſt / alſo zu 


fragen: 


Was woltenmwir wol darumb geben, daß wir 


heut alle Heyden vnd Ketzer fönten befehren/ die 


in der gantzen weiten: welt fein? re 
Da laß einjeglichen auffdie rey antwor⸗ 


een was fie darumb geben walten? vnd ant⸗ 


worte du darnach. 
. Zum anderen frage ich alſo: 

Was wolten wir drumb geben / wan wir auch 
machen koͤndten / daß alle armen der gantzen Welt 
heut möchten gnug haben / vnd alle menſchen al⸗ 
les gutes / was zur Seel vnd deib vonnoͤthen iſt 
vbecttommen? 

Laſſe alle antworten wie zuvor, 

Zum dritten frag.ich alfo: 

Was wolten wir drumb geben / wan wir auch 
heut machen koͤndten / daß hinfuͤrter keinem Men⸗ 
ſchen an: Geelioder Leib etwas boͤſes oder wider⸗ 
wertiges widerfuͤhre? 

Ach Gott / wie ſeind doch heutige Stund/ 

urch die gantze weite Welt / ſo vnzahlbare betruͤ⸗ 
hte vnd beangſtigte hertzen! Wie iſt manch Hertz 
im: r/in angft vnnd noth! O GOtt 
wann wir doch allen koͤnten zu huͤlff ommen? vnd 
Aes ihres leyds ihnen abhe.fen/ was wolten 

mir drumb geben? vnd laſſe fie wieder ant wor⸗ 
ten wie zu voer 

Da habt ihr dan abermahl das Vatter 

P3 vn⸗ 
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vnſer geberter : weil auch da ale bittin be⸗ 
griffen ſeind. 

Die vierdte weiß. 

Sprech alſo: hoͤret zu / was mir da aber⸗ 
mal furwitziges in ſinn kompt. Ich moͤchte 
gar gern willen’ wann jetzt ein Engel vom 
Himmel kame vnd ſpraͤche / GOtt hette be⸗ 
ſchloſſen / es ſolte ein jeglicher vnter vns / zu 
ihm einen Geiſtlichen wunſch thun / fuͤr alle 
Menſchen der welt / vnd es ſolle darauff ge⸗ 
wiß geſchehen was der Wuͤnſch mit ſich braͤ⸗ 
chte. Run moͤcht ich gern wiſſen / was doch 
wir wůnſchen / vnd von Gott begeren wuͤr⸗ 
den? Ein jeglicher bedenck bey ihm was er 

begehren würde und ſchweige. 
Darnach frage / ob ſie alle etwas gedacht 
haben vnd wan fie ſagen: Ja / ſo heiß ſiees 
danfürbringen was es ſey. So werden ohn 
allen zweiffel auch etliche bitt deß Vatter 
vuſers getroffen fein ja viellelcht ſeind ſie al⸗ 
le getroffen. Wo das aber nit were / ſowir⸗ 
ſtu wol geſchwind vermercken / welche nech 
nit getroffen ſeind / vnd dan kanſtu dieſelbe 
für die deinige wuͤnſch nehmen / fe habt ihr 
zuſammen das Vatter vnſer gebettet. 








ee ee | ‚r- „mo. 13 „..- 


Die fünffte weiß. 


Spreche alſo: Ich möcht gern wiſſen 06 
wir in etlichen puncten vberein kaͤmen: vnd 
darauff frage wie folget. 

1. Was wolt ihr Fieber Haben vnter dieſen zweyen 
—*** Gottes Nahm geheiliget werde?oder 
daß vns fein Reich ; zu fommen? 

—— hiedondas eine nehmen’ fo 

e du dag ander vnd fprich / du wolleſt 
Bafkibig lieber haben. Diefes ſoltu aber der 
haben thun: dan wandie andere das eine 
vnd du hernacher das andere nimbſt / ſo wer⸗ 
den beyde ſtuͤck begehret / vnd drumb kanſtu 
mit der wahrheit ſagen / daß du das andere 
lieber habeſt Darnach fahre fort vnd ſprech 
alſo weiter. Ich frage zum andermahl. 

2. Was wolt ihr aber lieber haben vnter die⸗ 
fen beyden / das nemblich Gottes will geſchehe / 
oder daß wir vnſer taͤglich Brod bekommen. 

Vnd thue wider wie zuvor. Darnach 

* weiters: Ich frage zum dritten. 
Was woͤlt ihr aber lieber haben vnder 
bieferi eyden ſtuͤcken daß nemblich Gott vns 


alle ſuͤnd vergebe / oder daß wir hinführo niche 
in Suͤnd gerathen / noch etwas vbels ung bege⸗ 


gene. Vnd thue dan widerumb wiesuvor. 
» 4 Wann 
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Man fie aber die vrſach willen wolten / 
warumb du diefeg oder jenes. heber haben 
woͤlteſt / ſo ſprich allezeit du wolleft es dar⸗ 
nach ſagen / vnnd ſchiebe es auff biß auffs 
letzt: ſo bekommeſtu alſo wiederumb gelegẽ⸗ 

heit / daß du hernach alles widerholeſt vnnd 
vner deſſen aber / daß alles widerholet wird 
gefshich tes ohne zweiffel daß ein. jeder ſei⸗ 
ne Begierd deſtomehr erwecke: Dan 


widerholet es nicht allein ) fondern 
cher wird auch das ſeinige behaupten, wı 
len. Vnd zůndet ſich alſo ſelbſten in begi 
den weiters an. Vnd du wirſt auch wol bald: 
etwas für dich finden koͤnnen / warumb d 
dieſes oder jenes lieber wolleſt Wann du 
mic rechsverſteheſt / haſtu alhie ein ſchoͤnes 
ſtuͤcklein. je 
| Die ſechſte weiß = 
Sprich alfo: da fels mir aber etwas fele 
zzames in. Man finder zu zeiten erliche x 
niereche gerauffe follen fein. (a) Nun hat 
mich aber einsmahls ein: eufahrner gelehr, 
ser Man eine fehöne vnnd heimliche Kunſt 
gelehret / wie man ſolche kennen ſoll mag: 










duůncket euch / wollen wir einmahl probieren 


ob auch jemand alhie an dieſer Taffel / vnter 
(2) 44.19. Annuæ Lit. Soc. Ieſu. vns 














— =——n m — | 
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ons ſey / der nicht recht getaufft ſey ? es kann 
ein jeglicher es von ihm ſelber bald wiſſen / 
wan ich nur die prob offenbahren wil. 

Da werden ſie all woͤllen / daß du die prob 
offenbareſt / dan ſprich du weiter: J 

Ich hab gehoͤrt man muͤſſe das Vatter 
vnſer ſtuͤck für ſtuͤck an die Hand nehmen / 
vnd ſich examiniren / ob man jede ſtück oder 
jede bitt von hertzen begere / oder nit: So dan 
einer were welcher von etwan einer derſel⸗ 
hen bitt einen wider⸗ willen hette / vnd ſolches 
nicht begerte / noch wolte / daß es geſchehe / 


ſondern das wider / ſpiel / derſelbe ſolle nicht 


recht getaufft fein. Wolan laſt dann fer 


en 
Erſtlich / Iſt jemand hie vnter vns der GOtt 
den allmachtigen nit für feinen Vatter erkent / noch 
ſich far Gottes Kind? Ich allzeit bins nit dan 
ich erkenne ihn für meinen Vatter / fo bin ich dans 
noch recht getaufft. Da frage auffdierey / vnd 
warn fie alle geantwort haben wie dur / ſo 
ſprech / fofeind wir dannoch alle recht ger 
sanffer. Darauff frage weiters fort: 
2. jemand hie der nicht von hertzen wuͤn⸗ 
ſche vnd begehre / daß GOttes nahin geheiliget 
werde? Wer iſt der jenig / der das nicht woͤlte? 


Bedencke ſich ein jeder. / Ich allezeit bin es nit: 


P5 und 
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vnd auff die rey / ihr auch nicht? ihr auch nicht / 


ec wolan fo ſeind wir 








Saft weiter ſehen / —— er 


Iſt jemand hie der nicht von hergemmunfe 
und begere / das Gottes Reich vns zuto mme nach 
dieſem leben? Wer iſt der jenig der das nicht wol» 
te? Bedencke ſich ein jeder / J 
vnd auff die rey / jhr auch nicht ?yhr auch nicht 
ec. Wolan ſo ſeind wir noch alle recht ge 
taufft. Laſt weiter ehe. 

. Iſt jemand hie der nicht von hertzen wun 
ſche vnd begere/ daß Gottes Will gefcheher ıc 
Vnd weirer wie droben: vnd alſo fort 
alle folgende bitt. ER 

Iſt jemand / ze der nicht / tc. daß Gott vnſer 
täglich Brodt beſhereee 00 

6. Da ons Gart alle vnſere Suͤnd vergeber 

7. Das Gott nitin Berfuchungführs 

3. Daß ons Gott von allem Bbelerföfe? 

Wan fie allegrantwworter haben / ſo ber 
fchlieffe es aſo Ein jeder weiß nun ob er 
die warheit geſagt habe / hat er dte marheit 
geſagt / vnd begehret alle vnd jede Stück 
jest ſeind fuͤrgehalten / ſo iſt kein zweiffel wir 
alle mit einanderfeind recht getaufft / zun 
wenigften mit dem Tauff deß heiligen Gei⸗ 
ſtesi. loann. 5, v. 8. alleweil die erſte bite 

Wann 
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wann ſie auß Liebe Gottes ober alles ber 
ruͤhrt / den Menſchen rechtfertiget / c. Das 
iſt ein ſchoͤner Troſt vnd GOtt ſey gelobt. 

Die Prob iſt gewiß / aber objemand im 
hertzen anders geſinnet ſey / vnd die warheit 
verſchwiegen habe / der wird es wiſſen / darffs 
offentlich nit zu bekennen / Da wird dan a⸗ 
bermahl ein jeder bey ihme in einer ſumma 
das Vatter vnſer erneweren vnd gedenckẽ / 
er wiſſe ja gleichwol daß er alle vnd jede bite 
von hertzen wuͤnſche. Vnnd alſo geſchicht 
dan was du gewoͤlt haſt. | 


Die fiebende weiß. 


Frage vmb auff die rey / ob jemand wiſſe 
wie man das Barter onfer mienur dreyen 
wörtlein berten fönne : wan fie es nun nicht 
finden fönneny vnnd begehrens von dir zu 
lernen / fo frage ob fiees nur auß vor 
wis wiſſen wollen ? oder damit fie es jetzt 
alle mir einander ober Taffel einmahl 
brauchen / vnnd miramdacht berten / ſon⸗ 
ſten wann ſie es nicht jetzt brauchen wol⸗ 
len / woͤlleſtu es nicht lehren wann fie 
dan ſprechen: ja’ fie wollen es jetzt zu⸗ 
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ſammen brauchen/ fo haſtu ſchon ihre be⸗ 


gird erwecket vnd das Hertz bereitet: Dero 


wegen ſprich / du wolleſt fie dann lehren / 


doch erſtlich muͤſſeſtu ihnen etliche fragen 
fuͤrhalten / damit ſie es hernacher recht be⸗ 
areiffen. : Darauff halte ihnen dieſe fragen 
für: | | 
1. Ob auch Gott wolle das alle menſchen ihn 
grtenmmen/liebenond Sobemfbllen?: _ | 
2, Oberaud) rolle daß ‚alle Menſchen ſeelig 
werden! 1 a A 
3.05 er feine creaturen die. er erfchaffen hat. 
wolle erhalten? | 


4. Db er die Sünder. wolle zu gnaden auffneh ⸗ 


men 


r wa 
geantwortet haben / Jah / ja / 2: ſo ſprich 
Bolan ofagerris le bie Dec wtf 
nochyeinjebes auß grün fe ines herten⸗ 
ME Dein Wilgeſchehe. | 


I Da iſt das gantze Vatter vnſer:dan weil 
GOit wil das alle bitt deß H. Vatter vn⸗ 


ſers geſchehen / vnd du alsdan begehreſt daß 
ſein will geſchehe / ſo begehreſtu ja gewißal⸗ 
Se bitt deß Vatter vnſers. Darnach tkanſtu 
ihnen auch ſagen wie ſic biß daher. alle Tas 

F | einmahl 


5, Ober von feinen Rindern wolle abwenden 
6 itinen [hädtich ft? Wann fie dan allezeit 





— — 
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anmahl ober Tafel das Vatter onfer Ge⸗ 
bett haben / vnd es niche vermerckt. 
| Die achte maß. 
Du magſt mit gelegenheit einführen 


- von Sanct Bernardo / wie er einem baw⸗ 


ven habe ein pferd ſchencken wollen/ warn 
er das Vatter vnſer koͤnte ohne verſtrew⸗ 
ung betten / vnd als ben Bawr vermeinet / 
das were ja gar leichtlich zu thun / fienge er 
anzu hetten / vnnd da er etwan ein bitt oder 
zwo geſprochen / fragte er ob er auch den 
zaum darzu haben folte darauff S. Ber⸗ 
nard geantwortet: Ou ſolt weder Pferd 
noch zaum haben. Dann er war ſchon ver- 
firewerizc. 

Wann du dieſes erzehleſt ſo ſpreche / du 
wolleſt wol ale / ſo am Tiſch ſein / eine kunſt 
lehren / daß ſie ohne einige verſtrewrung 
das Vatter vnſer betten werden / auch 
noch jetzund vor Tiſch. Wan ſie dan ſolches 
begeren zulernen / vnd anhalten / ſo wei⸗ 
gere dich / vnnd ſpreche es koͤnne auff ein 
andermahl geſchehen / vnd fahre alſo fort. 
Vber eine weil darnach wan ſie nicht mehr 
daran gedencken / da brauche als dan eine 

P7 auß 
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auß den obgeſetzten Meifen / nemblich die 
zweyte / vnnd wann ſie auß iſt / ſprich zu ih⸗ 
nen: ſehet da / ihr habt ſchon das Vatter⸗ 
vnſer ſtuͤckweiß gebett / vnd — 
verſtrewet geweſen / ec —— 
ich meiner vorgeſagten 











Drit 


| — ———— 


Dritter Theil dieſes Buchs. 


Von der dritten Goͤttlichen Tu⸗ 
gend / nemblich von der Liebe der gut⸗ 
willigkeit / oder freundſchafft. 


| Eil znugſam droben in der ge⸗ 

meinen vnterrichtung in der drit⸗ 

sen Erinnerung außgelegt iſt / 

was dieſe Liebe ſey / vnnd wie ſie 

von der Hoffnung oder begierlichen Liebe 

vnderſcheiden ſey / wil ichs jetzt nicht wider⸗ 
holen / ſondern nur alſobald etliche weiſe fer, 

gen ihre Werck suüben : wer es noch niche 

gelefen hat / mag +8 leſen: dance ann, 

id zu willen. 


Das Erſte Capitel. 


Vbungetlicher Werck der Liebe der | 
Gutwilligkeit. 

RP Chriſtus felber fagt/ (a) es habe 

Peiner fein gröffere sicht als wan * 

eine 





| (4) Ivan, 15. 
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feine Seelfür ſeinen Freund enger’ fi 
die Martyrer gewißlich vollf nder 
Siehe. Woai abernit gleich ein jeder die zele⸗ 
genheit hat ein Mirtyrer zu Soc in n der 
euſſerlichen that; wollen wir doch * m 
—— er 
ſtellen / vnd vns zutunfftige Wo f 
gende weiß uͤben/ in den we cken der aller: 
groͤſten diebe. | re * 


Taͤglich an get Seite viertel 
ſtuͤndlein bette einen halben Roſenkran 
auff ſolche weiß. Setze dich in dein am 

lein oder ſonſten / bitte am Creutz Dep 0 
ſenkrantz den glauben / an den groſſen koͤ 
nern das Vatter vnfer / at an denklei en abe 
eat: - ——— 
Erfuich bilde dir für am anfang ale 
wann du feheft aldavor Deinen: Augen Ye 
Heylige Eatharinam / oder Sanct arba 
ram / oder dergleichen eine Martyrin auff 
den knien ſitzen / daß fie fur ihren B Au Ä 
> JES pi} folle enthauptet g 

1 
Darnach frage dich ſelbſten om 
Dinar dich * dem erſten förnkin ar 






























J *. 
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nmigob du: auch wohl warhafftig das Hertz 
hetteſt / daß duneben ſie nider knien + vnnd 
auch mit ihr durch deinen halß das ſchwerd 
empfangen doͤrffteſt / wann dich dan gaͤntz⸗ 
lich beduncket ja / du doͤrffteſt / vnnd wolteſt 
es wagen: ſoſtreck deinen Halß dar im nah⸗ 
men Gottes / vnnd beſchlieſſe es mit einem, 
ſeufftzer / vnd halt ein wenig ſtill 

Darnach nim das ander toͤrnlein vnnd 
frage dich in deinem hertzen widerumb wie 
zuvor Darnach thu daſſelbig am dritten 

koͤrnlein biß du auß haſt. Schier gewiß iſt 
Er daß zum wenigſten bey etlichen einem 
oder andern koͤrnlein / es dir recht von her⸗ 
en ernſt ſein wird: dann Gott bleibet nicht 
auß mir feiner Gnaden; vnnd iſt es dir aber 
nur ein eintziges mahl rerbt ernſt / ſeiner lie⸗ 
be halben zu ſterben / ſo haſtu ſchon im her ⸗ 
kendie Mar ter volbracht / vnd biſt ein Kind 
deß ewigen lebens. 
Daß laß dir ein Troſt ſein · daß aber deme 
alſo ſey habe ich droben probirt / will es hie 
nicht widerholen. 
Zu mercken Augdiferübung lerneſtu/ 
wie du an den Feſtagen der heyligen Mar⸗ 
ers daß gautze jahr durch / ſie verehren 
kanſt 
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feine Selfür feinen Freund ferer/ ſo ſind 

. die Martyrer gewißlich vollkommen in der 

Siebe. Weil aber nit gleich ein jeder Die gele⸗ 

genheit hat / ein Mirtyrer zu fein! in der 

euſſerlichen that; wollen wir doch in dem 

Hertzen vnd Miller ons zur Marter dar⸗ 

ſtellen / vnd vns zukunfftige Woch auff fol⸗ 
gende weiß uͤben / in den — der er 
gröftn siehe. 


Täglich —*— set he 


ſtuͤndlein bette einen halben: * 1 ant 

auff ſolche weiß. Setze dichin deint 2 * 
lein oder ſonſten / bitte am Creutz de 

ſenkrantz den glauben / an den groſſenki m 


nern das Vatter vnfer / an dentlein 








anf 
— 
re ”, 





ealfe: - 
Erſilich bilde dir für an anfing vie 
wann du ſeheſt aldavor deinen: die 







Heylige Eacharinam / oder Sarıc arba⸗ 

ram / oder dergleichen eine Martyrin auff 
den knien ſitzen / daß fie ſur ihren Bruui⸗ 
gam KESP: folle enthauptet wer⸗ 
den. # 

Darnach frage dich ſelbſten md 
deneke dich bey dem erſten koͤrnlein m 


& ne ⸗ * * 
ARE 
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nigob du auch wohl warhafftig das Hertz 
hetteſt / daß duneben ſie nider knien + vnnd 
auch mit ihr durch deinen halß das ſchwerd 
empfangen doͤrffteſt / wann dich dan gaͤntz⸗ 
lich beduncket ja / du doͤrffteſt / vnnd wolteſt 
es wagen: ſoſtreck deinen Halß dar im nah⸗ 
men Gottes / vnnd beſchlieſſe es mit einem; 
ſeufftzer / vnd halt ein menig ſtill. 
Darnach nim das ander toͤrnlein vnnd 
frage dich in deinem hertzen widerumb wie 
zuvor Darnach thu daſſelbig am dritten 
koͤrnlein biß du auß haſt. Schier gewiß iſt 
es / daß zum wenigſten bey etlichen einem 
oder andern koͤrnlein / es dir recht von her⸗ 
en ernſt ſein wird: dann Gott bleibet nicht 
auß mir feiner Gnaden; vnnd iſt es dir aber 
nur ein eintziges mahl reihe ernſt / ſeiner lie⸗ 
be halben zu ſterben / ſo haſtu ſchon im her⸗ 
tzen die Mar ter volbracht / und biſt ein Kind 
deß ewigen ſebens. 

Deagß laß dir ein Troſt ſein daß aber deme 
alſo feyrhabe ich droben probirt / will es bie 
nicht widerhoten, | 
Zu mercken Augdiferübung lerneſtu / 
wie du an den Feſtagen der heyligen Mar⸗ 
Nrer / daß gantze jahr durch fie verehren 

| kanſt 


354 Drittertheil/n. Cap.” 


fanft. Daninder Meß / einwenig vor der 
Communion bilde dir für feine marter da⸗ 
mit er iſt hingericht / es ſey gleich mir fewr / 
oder Schwerd / oder Creutz / oder ſonſten vnd 
ſiehe ob num deinen mut dahin neigen moͤ⸗ 
geſt / daß du meineft + du woͤlleſt wol durch 
die Gnad Gottes auch mit ihm ſolche mar⸗ 
ser haben annchmen doͤrffen: vnnd wan du 
alsdan noch nicht ſo weit kommen kanſt 
ſo verdemuͤtige dich fuͤr dem ſelben Heiki, 
gen / vnd bitte er wolle dein Fuͤrſprecher ſey 
bey GOTT daß du auch noch ein ſole 
Gnad vberkommeſt Meineſtu aber / du we 
teſt es wol außſtehen / ſo biete dich. GL Ir: 
dem HExRren redlich dar / vnnd gebe mi 
ſolchem tapfferen Gemuͤth zur Sa 


nion. 










Neben beſagtem MRofen-frang an 
auch ſonſten dieſe gantze Woch etlichmahl 
im tag / auff die Marter gedencken vn 
durch die Schuß⸗gebettlein / dic B 
ben Herren darzu auffopfferen. Kanſt 
auch etlichmahl ſolche Matery bey dei⸗ 
nen geſpielen ins geſpraͤch vnder der Ni 
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wird nicht allein dein — an⸗ 
LS) Ainder werden fendern auch der andern: 

d du wirft ein vrſach ſein / das Gott alle 
dieſe Woch feine Marter⸗ cronen in dei⸗ 
nem Dauf außtheilet. 


Das Zweite Capitel. 
J 1 Eiticjeandgre Derek der diebe. 


Zu e Siebe ſchencket vnnd vbergibt dem 
I gelichten ihr gantzes Hertz: vnnd iſt ie 
richts.angenehmers / als wann fie nur hie⸗ 
ihrem geliebſten kan zu dien fein, Dar⸗ 

imb üb enden alſo. 
Taͤglich impten viertel 


fett 8 — ficheft das. Chriſt 
ndf 8 BS in ber. Mutter 


4 Nr V I 0 


ehe eh der erſten König ; Seufftze 
einen tiefen ſeufftzer / vnd bedenckedich ‚eb 
du auch alfogefinner feyeft wie jene Seel) 
die ich alfo. letzmahlen ſprechen hörte. 
DIESD (fprach fie) ichfiehe / *3 
— Din 
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Koͤnig nider kniet / vnnd dir opfferet das ſchoͤne 
Golt: Weiß Gott / O IEGSV / wan alles Bolt 
der gantzen weiten Welt / wan alle Perlen vnd e⸗ 
dele geſtein / wan alle kleinodien vnnd xeich⸗ 
thumb / da für meinen Augen auff einem 
laͤgen / vnnd mein eigen weren fo morteichdir 
alles abergeben / vnnd freygebig, ſchencken / nur 
meine ehrliche nahrung vorbehalten: Daß mir 
dieſes ernſt ſey / vnd das ichs jetzo al ſo meine / vnd 
anders nicht duͤncke / als daß: mirs ernſt füy/ 
wolte ich woll ſchweren doͤrffen. Weil ich aber 
dieſes nicht habe / ſo ſchencke ich dir an deſſen ſtatt 
mein Hertz / vnd dieſen Tag / diſes Nwerck / 
dieſe NTugend Vnd da dufehenfolteft/ / daß 
ich heut eine Todfünd begehen wuͤrde fo nimb 
mich ehe / O Herr⸗ auß dieſem leben: < dan: beffe 
iſts / daß ich jetzt ſterbe / als heut in. eine Todſ 
falle/ vnd dich meinen’ geliebten; beleidige. 
ſprach jene Seel. Nun examinire dich ob du 
auch alſo beſchaffen fenef; vnd wan du di 
dan alſo beſchaffen findeſt / ſo bette daan 
ein Vatter vnſer vnd Ave Maria: 
deſtu dich aber noch nicht alſo —* 
ſo bette gleichwol gemeltes Warrer vnſer / 
vnd Ave Maria auff daß du auch ſolche 
Gnad erlangeſt Dannruhe ein wenig hier⸗ 


auff / vnnd darnach gehe weiten wie [ob 


get. 
Sie 
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2. 

Siehe den anderen König any ſeufftze 
wie zuvor vnnd bedencke dich weiters, ob du 
alſo gefinner ſeyeſt / wie jene Seel / die ich ale 
fo ſprechen hoͤrte.o IESV ichfiche / daß der 
ander König nider iniet / vnnd dir opfferet die 
Mpriben. Weiß Gott / O IJESV / man alle 
Myrrhen der ganzen weiten Welt mein were / 
da vor mir auff einem hauffen laͤge / ſo wolt ich ſle 
dir alle ſchencken. 

Daß mir dieſes ernſt ſey / vnnd daß ichs alſo 
meine vnnd anders nicht dencke / als daß mirs 
ernſt ſeye / wolte ich wol ſchweren doͤrffen. Weil 
aber ich dieſes nit habe / ſo ſchencke ich dir an deſſen 
ſtatt mein Hertz vnd dieſen Tag dieſes N. 
werck / dieſe N Tugend; Vmd dadu ſchenſolteſt 
daß ich heut toͤdlich darwider ſuͤndigen werde / ſo 
ſtraffe mich jetzt von ſtund an mit dem gehen Tod: 
dan ich lieber ſterben will / dun dich erzuͤrnen. Alſo 
ſprach jene Seel Nun examinire dich ob du 
‚auch alſo beſchaffen ſeyſt? vnnd machs wie 
zuvor vermeldet worden, 

















| 3 | 
Siehe den dritten König an / ſeufftze 
wie zuvor / vnd bedencke dich weiters / ob du 
auch alſo geſinnet ſeyeſt wie jene See / die ich 
alſo ſprechen hoͤrte. O IESV ich ſiehe daß 
der dritte König nider tuet vnnd dir volle 
| e 


* 
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den Meyrauch. Weiß Gott / OJeſu / man aller 
weyr uch der gantzen welt mein were: vnd da fur 
mir auffeinemhanffen lage / ſo wolt ich dir ihn allen 


ſchencken Daß wir dieſes ernſt ſey / vnd daß ichs 


jeho alſo neine / vnd anders nicht duͤncke / alsdaß 
mirs ernſt ſeye / wolte ich wol ſchweren doͤrffen. 
Weil aber ich dieſes nicht habe / fo ſcheucke i h dir 


an deſſen ſtatt mein Hertz vnd dieſen Tagdi⸗ 


ſes Nwerck / diſe N. Tugend. Vnd da du ſe— 
hen ſolteſt daß ich toͤdlich dawider ſuͤndiaen wärs 
de / ſo ſtraffe mich jetzt von ſtunden an mit dem ge⸗ 
hen Tod; dan ich lieber ſterben will / als did) erzůr⸗ 
nen. Alſo ſprach jene Seel. Nun exam inire 
dich ob ou auch alfobefchaffen feneft. Vnnd 
im fall du noch nit a’fo bey dir befindeſt / ſo 
bitte ein Natter vnſer zu erlangung ſolcher 
Gnad: befindeſtu dich aber alfo befchaffen 
fo berte gleichwol ein Vatter onfer vnd be⸗ 
ſchlieſſe es alſo: O Herr Jeſu da haſtu dan golt / 
Myrrhen / vnd Weyrauch: daß iſt mein Hertz / ond 

mem Hertz/ vnd mein Herz. Was du mit 

nun rider ſchencken woͤlleſt / ſtehet bey 

dir. Ich dan ein armes huͤndlein / 
reiches da iſſet von den bro⸗ 
famen/die Bom Tiſch deß 
Herzen fallen. 


Das 


Vbung der liebe. 39 
Das 3. Caopitel. 

Noch andere Werck der Liebe. 
S* Lieb hat auch / daß ſie ihren gelieb⸗ 
ten gern in allen folgen will / er mache 
mit ihr / was erwolle; vnnd das falle gleich 
ſuͤß / oder ſaur / wann nur der geliebte dar⸗ 
an ein genuͤgen vnd wol.gefallen hat; dero⸗ 
reg ſoltu dieſe folgende Woch dich alſo 

be 


Taͤglich an deinem gewoͤhnlichen Hals 
ben Stündlein bilde dir fuͤr Chriſtus dein 
Bräntigambhange ganz bluͤtig an dem 
Creutz / vnd rede dich alſo an / deme dus altes 
zeit antworten ſolleſt / wie es dir vmbs Hertz 





1. 
Mein Kind / ich habe dich mit ſchoͤnen 
Gaaben gezieret / vnnd liebe dich von gan⸗ 
sem hertzen; wil aber auch daß du mich von 
gantzem hertzen liebeſt / vnnd daß als 
le Welt ſehe / daß du deinen gantzen 
Sinn an mich gehenckt habeſt. Solches 
aber wird geſchehen / wan du mir geſchwind 
in allem / vnd zu allem / gern gehorſameſt / 
was 
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was ich nur wil / vnd gedencke: vnd das iſt 
mir eine luſt / vnd wolgefallen. 
Wolan dan wann ich alſo zu dir ſptech⸗ 
en wuͤrde / wie ich ſprach zum Abraham: 
Jetzt will ich / daß du dich von ſtund / an 
auffmacheſt / vnd verlaſſeſt Vatter vnnd 
Mutter / ſchweſter und Bruͤder / alle gute 
freund vnd bekanten / vnd mir folgen / in cin 
frembdes land / alda ich dir ein huͤttlein baw⸗ 





en will in einerwildnuß ; alda du wohnen 


ſolſt mit einer andern meiner geliebten Ma⸗ 
rin Magdalena fo lang du lebſt. - 
Da werden alle Menſchen fprechen : O 
GOTT wie lieber die Seel fo fehr dieſen 
ihren Braͤutigam / ſintemahlen fie alfo.alles 
perlaffen hat / vnd ihme in cin ſo frembdes 
land iſt nachgelauffen: vnnd das iſt was ich 
ſuche; alſo wil ichdas man mir mit gan 
tzem hertzen anhange / vnnd daß du allein 
an mir / vnd mit mir genug habeſt / vnd fon» 
ſten nach keinem andern ding auff der gan⸗ 
zzzen Welt mehr frageſt / vnd dag ſolches die 
Leut wiſſen ſollen / das iſt mein begeren / vnd 
wird mir uͤber die maſſen ſehr gefallen. 
Was duͤncket dich / mein ſchatz / ſolteſtu 
wol foigen? Bedencke bi ein wenig mn 
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gib mir antwort / woͤlteſtu folgen / wann ichs 
ernſtlich alſo haben woͤlte. 


Antwort. O mein außerwoͤhlter HERR: 
Nun bin ich ja nicht werth / daß du ein ver 
worffenes armes Kind alſo heben ſolteſt + dann 
ich ja dich alfo offt vnd grob mir meinen Suͤn⸗ 
ben jederzeit beleydiget habe / da ich billich ſol⸗ 
tevon dir ın Ewigfeit verſtoſſen werden < wie 
mages dann immer geſchehen / daß du mich 
* anreden wilſt / vnd wilſt yon mir ge⸗ 
heber ſeyn? Ah / ach / was folle ich fagen? 
gedender noch an mich der eingeborne Sohn 
deß ewigen allmächrigen GOTTES 7 bin 
ich noch ın feinem Sinn vnd Hertzen? da ich 
mich fo weit von ihm gefchlagen hab / vnd 
wie ein onfinniges Ihier dereprefen Wele/ vnd 
ſtinckenden Creaturen nachgelauffen bin. O 
GPITT / wer wolte nun verzmweiffelen ? mer 
wolte Dich nicht lieben 2 wer wolte dir niche 
folgen? | 


D mein HERN bin ic) werth / daß ich dich 
anreden darf ? daß ich dich lieben vnd fol 
gendarff 7 O wann es dir alfa gefiele/ und ich 
auf deinem Mund nur hören möchte / daß ich 
alles verlaffen / vnnd dir in eine wuͤfte Wilbd⸗ 
nuß biß zum end der Welt nachlauffen ſolt 4 
vnnd alda mein gantzes teben ohn einigen 
anderen menſchlichen troſt verbleiben / ſo wol⸗ 
te ich folches von hertzen gern chung / warte 
ich nur deiner Sich vnd defncp RUF verfichert 

> a wi 
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were. Solches rede ich von Herzen. 
Seufftzer. 

2. 
Maein Kind mann ich dich alfo anrede⸗ 
> ge: Ich lade dich zu mir ans Creittz / komme 


her vnd vmbfahe mich / dann id) liebe dich. 


Ich will daß du mir ſchenckeſt / was du ſon⸗ 
ſten lieb haſt:du ſolleſt es nicht Aa 


I. 
Gehe hin geſc hwind / vnd zerbrich deine 
Spiegel du ſolleſt ſie nicht — 
2. 
Zerſchlage deine Ring / deine Perlen) 


deine Noſter / deine Ketten / deine Kley⸗ 
nodien / deine Halß⸗vnd Arm⸗Baͤnd / 


ben. | 


a Zerreiß deine ſchöne Lein⸗wath / Deine | 
gegſtrickte vnd geflickte arbeit / ou tr folefipe | 


nicht haben. 
4 . 


Wirff ins Feror deine Gemaͤhl vnd com 
trofeyten / deine W wa Ekambädher | 
u, Deine 








dee Dhrensgeheng/ du folleft fie nicht ha⸗ 
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beine fihöne Teppich, du ſolleſt ſie ai 
haben. er oz 


r. 


Brenge mir her / was d ch am meiſten 
dauren ſolte / wans verbrent oder zerbroch⸗ 
er wuͤrde / vnnd es ſolle alſo bald verbrene 
renden da ſoltu mir ein Fewr fuᷣ meinem 
Creutz machen vnd mir eigner hand hin⸗ 
ein werffen / dan ich wils aben. 


Antwort. DO HERR es wuͤrde mich ee, 


| chef. 
Mas fchwer anfoınmen : dennoch bin auch gan 
bereit /ond duͤncket mich nichts auderg / ich wolte 


alles zerbre hen / wan dir bamir EN wolgefallen 
geſchehe. Seufftzer. | ' 
3. | 

. Mein Kind es geluͤſte mich daß ich dich 
vmbtreibe / vnnd tümmele. Schneide ab 
deine Haar / oder laß ſie vngebunden han- 
gen: nim dieſes bettel⸗kleid / vnd die ſes koͤrb⸗ 
lein an die hand / gehe durch eſe gantze flat | 
vnd bettele einen ganzer mongr lang : defi 

| 2) 2 nach⸗s 
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nachts ſolſtu ſchlaffen an der Statman 
ren vnter einem Bogen: da ſolteſtu dir un 
bettlein machen / *4 allen Menſchen 
abgeſuͤndert bleiben / vnnd wan du mir je 
mand reden vnd Converſiren wilſt / ſo kon 
me penis um Sg DER Eraungay Di 
fee nich vnd Eonverfire mit tie. 
Es ſollen alle Leuth vermeinen / du ſeyeſt 
toll vnnd naͤrriſch worden: Ich aber habe 
meine Luſt daran / dag du vmb meinen wi) 
len aſſo gern fuͤr eine er 
verſpottet werden wilſt was duͤncket dich 
wereſtu auch hiemit zufrieden Bedenck 
dich vnd antworte. — 
Ant wort. Ja freylich/ es důncket m 
gaͤutzlich ich were damit zu frieden / vnd wolte es 
gernalſo thun / vnd geſchehen laſſen / wan es dir 
gefiele. Seufftzer. eu 














* nr 8 


’ 


Es iſt noch nicht gnug. Wann du glſo 
ein zeirlang gebettiet haft / vnnd fuͤr eihe 
Toͤr in gehalten worden biſt. will ich dich 
voller Schweren machen / vnnd du ſolleſt 
riechen wie ein ſtinckendes Aaß: du [OR 
leſt fuͤr den Thuͤren liegen wie Lazarus / 
ſollen auch die Hund kommen / vnd deinen 

a a . KEyrerl 


|. 
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eyter / vnd ſchweren lecken: wiltu auch den⸗ 
noch zu frieden ſein? 
Antwort. Ja freylich / es duͤncket mich / ich 
wolte zu frieden ſeyn / wans ſchon noch viel laͤnger 
wehren ſolte: thunur 7 O HERR / mit mit / 
was dir gefelt: ich habe dir nicht einzureben/ 
was du mit deinem Geſchoͤpff machen ſolleſt. 
Sauffser, VE 5 





7 — 

Du frageſt nicht vielleicht viel darnach / 
wan du alſo fuͤr eine Narrin gehalten wuͤr⸗ 
deſt : dann es keine ſchand / noclyvnehr ift/ 
daß ein Menſch vnſinnig werde: darumb 
will ichs anderſt mit dir anfangen / vnd 
deine Ehr angreiffen laſſen. Ich will ver⸗ 
hengen / als wann du ein leicht fertige dirn 
ſeyeſt / vnd alle Welt auff dich deute / vnnd 
auff allen ehrlichen Zuſammenkuͤnfften 
beine Schand und Heuchler ey mit menig⸗ 
liches Verwunderung angezogen werde / 
auch niemand ehrliches mit dir handelen 


e. 
Was duͤncket dich / wilſtu auch ſolches 
vmb meinet willen gern annehmen / vnnd 
dich erfrewen / daß allman dich ſchewe / vnd 
verwerffe? | 
R Q3 Ant⸗ 
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Ant wort. O HERR /e IF diefes ein ſchwe⸗ 
ses puͤnctlein: doch ſolte es dir ein buſt ſeyn / 
daß ich alſo für jederman zu ſpott / vnnd fchai 
deu wuͤrde / ſo geſchehe es im nahmen GOT 
ZES: vmb deinct Willen wil ich mich aller 
‚meiner Ehren mol getroͤſten: bir zu: frieden / 
laſſe es nur geſchehen / daß mch alle Welt für 
snehrlichhafte : darumb erhalte mich in deiner 
— libe mich / ſo iſt mein Hettz zufrieden. 
ufftzer. N 








| 2. 
Mein Kind: du redeſt recht / wie ichs 
haben wil. Ich habe eine ſonderbare⸗uſt 
daran / daß ich dich von Hertzen liebe / vnd 
duß doc) ſolches die andere nicht willen 
ſondern vermeinen du feyeft von mir ver 
goorffen. Darımbwilich gegen dich. wei⸗ 
terverhengen/daßman did) eines ſchand⸗ 
tichen Safters befchreyer made / vnnd du 
derowegen in verhafft genommen merdefl: 
da ſolleſtu ein ganzes Jahr im Thurn lie⸗ 
gen / daß dich weder Sonn ned) Mon ber 
ſcheiieee. 
Ichwill zulaſſen daß boßhafftige Leuth 
dich auß Haß vnd Neyd vberzengen: kei⸗ 
ner ſoll zu dir gelaſſen werden: Die: Prie⸗ 
| | 5 


er 
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ſter fo zu dit kommen / ſollen dir gar nichts 
glauben / fondern eben fo wohl / als die an⸗ 
dere / dir zuwider ſeyn: es folle der Beicht⸗ 
vatter / den du gern haben woͤlteſt / dir mit 
nichten geſtattet werden: dein gantzes Ge⸗ 
ſchlecht ſoll geſchaͤndet / vnd dur endlich mit 
dem Schwerd hingericht / vnd verbrennet 
werden. 


Mein / bilde dir diß alles fuͤr ſo wohl du 
kanſt / vnd bedenck dich darauff / ob du zu⸗ 
frieden were / vnd ob du Dich erfrewen 
wuͤrdeſt / daß ich allein dene Unſchuld wohl 
wuͤſte / vnd alſo ich allein dein eintziger Troſt 


vnd Hoffnung were? ie 


Antwort. O HERR ich bilde mirs gar ei⸗ 
— fuͤr: dennoch wann ich alles wohl 

berſchlagen habe / ſo finde ich mich durch deine 
Gnad alſo beſchaffen / daß ich wolte zu frie⸗ 
den ſeyn. O HERR / wanns nur zu demer 
Ehren iſt / vnd wann du deine $uft dran haben 
möchreft / ſo laß es gehn / wie es wölle:ich will 
mit deiner Gnad fo trewlich alles uͤberſtehen / 
daß es dir gefallen ſolle:: mas frage ich darnach / 
daß mich die Menſchen für ein Teuffelsfind hal⸗ 
ten / warn ich weiß / daß du nur mich fuͤr 
deine allerliebſte Tochter halsen wilſt? was 

| Q frage 


ass aſcet oee ap 

frage ich darnach / daß all meine Geſchlecht ge 
ſchendet wird / wanns dir nur zum Luſt vnd 
Frewd wird gereichen / Thue du/ D HERR nut 
mir / vnd allen meinen / was dir wolgefaͤllt / dein 
wolgefallen ſolle mir auch gefallen / vnd wann ich 
ur ſolches befuͤrdern mag / will ich nichts darnach 
fragen / ſolte ich ſchon für allen Ereaturen/ für 
Menfchen ond Engel / in Ewigfeif zu ſchanden 
werden Seufftzer. 


Watter vnſer / ꝛtc. 

X F ; F; ee, d —. 

So nur ein Wort von IEſu mein .,...;.) 

Zun Ohren thut — an 
Soll mirteinieydzuioider fg |... 

Rein Arbeit mich berdrieffen. *. 


Ein Woͤrtlein fein ſprech nur allein / 
Du liebſter meines Hertzens / 
Werd ſchwind in epl mich bieten feinl u 
Zu tauſend pein vnd ſchmertzen. 


Das IV. Capitel. 

Noch etliche Werck der Liebe, 
Sn Wooch ſoltu taͤglich am be Ib 

ten viertelſtuͤndlein die folgende FE 


gen bedachſam / eine nach der andern ſuͤr⸗ 
halten / vnd beantworten: du empfin⸗ 
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deſt gleich eine Suͤſſigkeit / Eyffer / vnd Luſt 
darin oder nicht: dann daran iſt wenig gele⸗ 
gen wee auch ſonſten überall zu mercken / 
vnd diß ſoltu einmahl fuͤr all behalten / in 
allen andern lbungen. | 
1, Frag. 
Sage mir meine Seel auß Herzen 
grund empfindeſtn bey dir cin ſolche hertz⸗ 
liche Neygung zu onferem GOTT dem 
Schöpffer aller ding, (4), Das du meh 
heit / daß wan er noch nicht Gott were / du 
recht von hertzen wuͤnſchen wolteſt / daß er 
vnd kein anderer Gott wuͤrde: vnnd wan 
es an dir ſtuͤnde / du ihn ſtracks zum Gott 
machen wolteſt 2 bedencke dich ein wenig / 


Ant wort a freylich / ich empſinde ſolche 
wigung. Seuffzen. 





* 
Wann die Glory GOrtes nit beſte⸗ 
ben koͤnte / oder ſolte geſchmaͤlert werden) 
es were dan ſach / daß ich ganz in nichts 
verkehrt würde; ſolte ich auch wol zu frieden 
—* dab ich in nichts verkehret wiirde? be⸗ 


edich. 
2; Ant⸗ 
(4) 5, Auguß, 
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Antwort, Jaich were zu frieden/ D He 
wann du eine Luſt daran hetteft/ daß ich jetzt in 
diefem Augenblick daher fichle7 außgienge / vnd 
verſchwuͤnde / tie ein blafe auffdem Waſſer? ſo 
beraube dich doch diefer uſt nit / fondern blafe 
mich geſchwind auß/ daß nichts vbrig bleibe: bin 
mol ‚n frieden. Seufftzer. 


a 


¶Wann GOTT nicht eönteräpiginfeb 
nem himmlifhen Palaft regieren / tod 
gu frieden fein’ ‚8 were dann fady/ daß 
ich in der Hoͤllen brennen muͤſie / ſolte 
auch hierzu bereit fein koͤnnen ? bedenat 
An , O mein GOTT / ichtveiß meine 
Schwachheit. Ich befinde in mir noch folche lieb 
mich. Dich wolte ic) von grund meines Her” 
hens / daß ich folche Lieb empfünde / vnnd wan 
—— marefg rede u 
een woͤlteſt / fo bin ich waryafftig recht zuſri⸗ 
den / daß mir alsbald ein Schwerd durch meinen 
Mmalßgebe:- in 3. = 0. 1] 
„Bund O HERR 4 mas were es doch / DAB 
du wir jene, folche Sieb. vmbſouſt geben.n 
tefl / eswürdedır doch nichts abgehen 7 wan 
du gegen ik. ſchon taufend mahl ‚frepgebi 
wereſt. O HERR / warm du von min Tan 


De 
—..,.,., © 








ar, 


a 
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fend / vnd tauſend / vnd tauſendmahl tau⸗ 
ſend tauſend mehr begehren wuͤrdeſt / daß ich 
dir ſo leicht geben koͤnte / als du mir: ſo woite 
ich la Stund angeben / diefesift mir todt 
ern 
O HERR / kanſtu mirdann deine Lieb ver⸗ 

fagen ? weil du ja auch geliebet fein wilft ? oder 
borleu villeicht nicht / daß man dich alfo lieben 
folle ? wann aber ja du wilſt gelieber ſeyn fo 
fag mir ob man dich alfo lieben könne / ohne deine 
Gnad vnd Freygebigteit ? iſt nicht die Siebe 
eine übernatürliche Tugend / die nothwendig vnd 
allemmuß von dir gegeben / vnd ing Hertz gegop 
fen werden? O HERR du kanſt mir hierauff nicht 
antworten / du biſt uͤberwunden vnd uͤberzeugt. 
Gib mir dann deine Sieb / vnd laß much kauffen. 
er. J 


4. Frag. 


Meine Seel: ſage mir / es waͤr ja deine 
Luſt vnd Frewd / daß du jetzund ſtehen 
moͤchteſt vnter ſo viel tauſend vnd tauſend 
him̃li Geiſtern / welche Tag vnd 
Nacht nichts anders thun / als GOtt lo⸗ 
ben / vnd in ihme frolocken / vnd jubi⸗ 
liren. 

Antwort. DO GOtt / O GOtt / wie were 
das — w — ich dir ſo * 
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dig, ante fo herzlicher-Gefellfchafft.2 wir wol 
ten dermaffen ſtarck von Hertzen ruffen/daß SM 
wel und Erde fich bewegen folcen Seuſſter 
2 Seas. ER" 
Weil aber du min J "HD meine Seelm 
magſt in ſoiche⸗ him̃liſchen Geſeilſchafft 


u 


ſeyn /vnd GOtt mit ihnen loben / ſage mir 










dann / ob du nicht zum wenigſtend het 
freweft/dnß fo viel anderemenfchlicke&e 
len allda bey ihnen ſeynd vnd Sort: mmer 
lobenꝰ iſt es dir nichrein Troſt / daß ob ſchon 
du nicht kanſt / ja ob ſchon duvite Fit 
mer koͤnnen wuͤrdeſt( da doch Gott fürrefeit 
wird) dennoch ſo viel andere tauſend vm 
tauſend Engel vnd Menſchen in alle Ewig⸗ 
keit / Tag vnd Nacht GOtt loben werden 
= feinen Nahmen benedeyen? Dede ick 
di * 
Antwort. Yar: fafsepfch/gelobefeg 92: 
in Ewigkeit / daß er ihme a viel ta eine 
erfehaf Rad 1 Deo as 55 uff warten 
— fo fey BER Br x * 
Ihmedennoch ah Dieneren die —— awerden 


| —— eo mit Pad A 


4 
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6. Frag. 

Wan nun aber noch nicht ſo viel tanſend 
Engel vnd Menſchen im Himmel weren 
die GOtt lobten / vnd du fie erſchaffen koͤn⸗ 

teſt / wolteſtn ſſe geſchwind erfchaffen? 
Antwort Ja freylich / vnd noch tauſendmahl 
mehr / als jetzt ſeyn; Ja ich wolte ihrer ſo viel er⸗ 
Pa / ls GOtt felbften gedenken kam, 

Seuffaer. | 


7. Frag. u 
Wwut es dir dann Icyd/ daß GOtt ihme 
nicht mehr Diener erfchaffen hat? | 
Antwort. Ja von Hergentes betuͤmmert mich 
nit wenig O GOtt / ich bitte dich / vmb deiner 
vnendlichen Herrlichteit willen / wann es je geſche⸗ 
ben tan / du wolleſt doch noch heut anfangen; und 
binführo die gantze Ewigkeit durch / alle Augen 
blick / noch tauſendmahl mehr herzlichere Geiſter 
erfchaffen/die dich toben niögen. O Gott / es iſt ja 
dir nit ruͤhmlich / daß du nit tauſend vnd tauſend⸗ 
mahl mehr Diener haſt / ſo wohl im Himmel als 
auff Erden? dann du biſt ja vnendlich: deine Herr⸗ 
lichteit iſt vnendlich: warumb haſtu nicht auch | 
unendlich viel Diener? Ach fchaffe dir doch mehr 
Diener:betehre zu die alle Menſchen / vnd auß al : 
len Stemen der Welt/jaauß allen Staͤublein / ſo 
ander Sonnen fliegen/erfchaffe dir Rinder Abras . 
hams / die dichloben. O HERR / erweitere doch 
deine Glory / oder ich lan nit ruhen. | | 
Seufftzer. 


O7 8.grag. 


> 


3 Doiiear Speil/s:Eaplick, 





| | 8;.Srag, Mer: 2 ., 
Was wolte ich wohl drumb geben / dA 
Gott folches thun wolte? bedencke dich 
Antwort, Ich wolie von Hertzen gern mein Blut 
drunib vergieſſen / vnd jetzt in dieſem Augenbug 
meinen Kopff drumb geben / wan ichs damit erhal 
ten fönte. Solches ift mir ernſt Ja gewiß iſt 
wan ich in Himmel tommen werde / will ich Deines 
Majeftär mit aler Bnterthänigteit fürhaften? 
O D Her: daß du noch fo wenig Diener haſt: vnd wi 
dir feinen Frieden laſſen / fondern Tag vnd Nacht 
vnauffhoͤrlich bitten / wann es alfo möglich daß du 
noch alle Augenblick / newe vnd newe Geiſter Ai 
ſchaffeſt / die deine Majeſtaͤt / vnd deinen Nahmen 
groß machen. Dann dem iſt alle Macht / alle Krafft 
alle Herrlichteit in Ewigleit / Amen. Seufftzer 


Das V. Capitel. 
Noch etliche Werck der Liebe zu GOtt. 
) Utuͤnfftige Woch magſtu taͤglich am 

beſtimbten halben ſtuͤndlein dieſes 


A 


pitel fuͤrnehmen / vnd alſo Dich in der-$ichk,, 
















+ 


uͤben wann du auff folgende Puncten ant 
worten wirſt. Dann id; ware einsmahls in 
allerhand Gedancken / wie es doch ſo her⸗ 
lich ſeyn moͤchte / wann alle Creatur en et 
ihrem Schöpffer recht dienen / vnd ihnen 
ben moͤchten. Da dauche; mich ich kaͤmem 


* 











a 
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einem geſicht auff cin ſchoͤne wieſe / da alles 
Laub vnd Graß / gar lieblich ats im anfang 
deß Fruͤhlings fuͤrgeſchlagen wars, Inmit⸗ 
ten war ein lebendig klares bruͤnlein / heller 
als Cryſtall / darumb ich zwoͤlff himmlifche 
Inngfrawen ſiztzen ſahe / welche alle gen him⸗ 
mel ſchaweten / vnd vnzahlbare viel liebrei⸗ 
che ſeufftzer zu Gott ihrem Schoͤpfer in Lufft 
gehen lieſſen. Was eine jede da geſprochen / 
wil ich dir oͤffentlich erzehlen / damit du dich 
erforſcheſt / ob auch du mit ihnen zuſtim⸗ 
men werdeſt. 
— Die erſte Sprach. 

O mein Gott wie liebe ich dich ? wie dencke ich 
ja Tag vnd Nacht an dich?wie guͤnne und wuͤnſche 
ich dir alles gutes? weiß nicht wie ich dich mit al⸗ 
lem Gut erfuͤllen folle/ fintemahl du ſchon vor · 
bin alles gut beſitzeſt / alſo daß ich dir nichts mehr 
gebenfan. Doch foleft du wiflen : man ich [yon 
alles were / was du bift / vnd alles hette was du 
haft! fowolte ich alsdann auß einer brinnenden 
lieb zu dir/ Von gantzem meinem Herken anf mir 
ſelber gehen/ond zu deinem beften / damit du al⸗ 
es hetteſt / gantz zu nichts werden, wie ich ware / 
sich von nichts erfchaffen bin. | ' 

Als fie ſolches geredet / ſeufftzet fie gar 
ieff. Wer nun auch alſo geſinnet iſt / prech 
Amen / ſo vbet er ein Werck der Liebhebee. 
Inswors, Amen / Amen Die 
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Die andere, ab. . Fr — 
DO GOTT / moͤcht ich doch inmeinner Sew⸗ 
fo viel hergen haben/als du ſeib ſten erichaffefanft 
id) wüftewasichthete : ich mofte fte zur Tante 
Amplen machen / wolte drein gieflen ein onab- 
töfchliches oͤhl deß febendigen glaubens / vnd dan 
anzünden ein Hareslömmfein der fiebe /ondak 
fofiealle vmb den Thron deiner Glory herum 
hencken / daß fie Tag vnd Nacht in alle Ewigkeit zu 
deiner Ehren brennen ſolten. a I a A ce 
Ach / ach / weredochnun Himmel vnd Erde/ 
Zufft vnnd Waſſer / ja aller vnbegreiffliche raum / 
ſo auſſerhalb deß Himmels iſt / nur lauter vol fat 
cher brinnender Hergen-amplem x wie — 
ſo froh ſeyn / wie wuͤrde mein Gemuͤth fin‘ 
den fpringen/ ab einem ſolchen ſchoͤnen Specta⸗ 


del? 

Als fie diß geredet / ſeufftzet ſie gar tieff 
wer int alſo geſinnet iſt / mag ſprechen Ze 
men / ſo vbet er abermahls ein Werck der 
Kebe. 

Antwort. Amen / Amen. | 

Die dritte fprach. Be 

OGOTT/ hett ich doch in meiner Sewa 
fo viel Zungen und Menfchen Stimmen/ ale da 
fäublem ander Sonnen ſchweben / ich wuͤſte wohl 
was ich thaͤte: Sie muͤſten mir alle zugleich ein 
ſolches liebliches Gottes Lob / ein ſolche ſuͤſſe / 
wunderbarliche Muſic ſingen / daB dergleichen 
nieauff Erden erhoͤret worden. DEH! 
Tolsen fie mir deinen Nahmen Preifen "rote ein 
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herzliches gethoͤn folte allen Lufft fühlen ! Es 
mäüftemir erzittern dag Gewoͤlb deß Himmels / 
vnd mit einem hellen Widerfchallbegegnen:damit - 
a allesrecht voll werde der Herzlichkeit deiner 

ory. 

Als ſie diß geredt haͤtte / ſeufftzete ſie gar 
tieff wer sum auch alſo geſinnet iſt / ſprech 
Amen. | Ä 
Antwort. Amen/Amen. | 

Dievierdte SEM. 

DHDL, wann ich machen fönte/ daß doch 
alle Berg ond Buͤhel / ale Felſen end Gipffel der 
ganzen Welt / zu diefer Stund / ſich alle zugfeich 
bewegen / erheben / aufipringen/ondalfo GOtt 
loben wolten / wie wuͤrde es mir ein Frewd fin. / | 
daß mein Shorſer alſe verehret wuͤrder O mein 
HERUM GOtt / was ſtehen ſie da muͤſſtg die 
gewaltige hohe Berg der Erden? warumb forine 
gen fie nicht zu deinem Lob? warumbregen fie ſich 
sicht deinen heiligen Nahmen zu erhoͤhen? 

Als ſie diß geredet / — ** fiegartieff: 
ver nun auch alfo gefinner ift 7 fpreche/ 
Amen. | =. 
Inttwort. Amen’ Amen. 

Die fünffte Sprach 

O GOtt / wana ich machenfonte/ daß doch 
etzt zu dieſer Stund / alle Baͤum vnd Gehoͤltz auff 
Bergen vnd im Feld: alle Buͤſch vnd Wälder der 
antzen Erden/ noch dreymahl ſchoͤner grünten 
{8 ſonſten. Ja daß ſie alle anſiengen he für 

(sig 


378 Dritter Theil/s. Cap. | 


Frewden zu erheben / alleihre Zweig vnd Kraft 
ſchuͤtt len / vnd recht außzubreiten; ihre hohe 
Staͤmm zu neigen / dann widerumb zu richten / ih⸗ 
re Plaͤtz zu veraͤnderen / einen ſchoͤnen reyen zu fuͤh⸗ 
ren / vnd zu Ehren ihres Schoͤp ffers allerhand zu 
ſpielen / wie ſolte mir diß fo wohl gefallen? Ich 
wuͤrde auch mit ihnen dangen vnd fpringen : Fur 
Frewden foͤnte ich mich nicht halten Ach wer doch 

ſolches Spectacul einmahl ſehen moͤchte! 


Als fie dißgeredet / ſeufftzte ſie gar tieff: 
er nun auch alſo geſinnet iſt / ſprech 
Amen. — 

Antwort. Amen / Amen. 


Die ſechſte Sprach 


O Gott wann ich machen koͤnte / daß alle laub 
und Graß / lauter lebendige zarte Brimnlein / od 
Waſſer ⸗ ſiralen weren / die mit aller Gewalt be‘ 
für truͤngen / vnd eiliche Elen Hoch in dufft hinau 
ſprungen ihren GOtt zu loben: Ja daß auch 
alle lebendige Brunnen der gantzen Welt iM 
ſchoͤne filberweiffe Strafen etlich Meylen hoch in 
zufft erſchwuͤngen / vnd allda vielfaͤltig durch eV 
ander ſich vermiſcheten / vnd mit lieblichem Ge⸗ 
raͤuſch ihren Schöpffer lobeten: ſo waͤre meine 
Herzens Wunſch erfüllet. Dann mein Schöpftt 
mus gelobet feyn/fein groffer Nahm muß vereh⸗ 
ret ſeyn. O mein GOtt wie wolte ich fo gem 
mein Hertz zu einem folchen febendigen ‘Brunnen 
inachen / der da fprigen vnd fpringen mie 


/ 
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den Waͤſſeren der Frewden biß zum allerhoͤchſten 
Thron deiner Glory. ; 


Als ſie diß geredt ſeufftzete fie gar tieff: 


wer nun alſo geſinnet iſt / ſprech Amen. 
Die ſiebende ſprach. 


O Gottwie were es mir ein gewuͤnſchter Luſt 
wann auch alle waͤſſer der gantzen Welt / alle baͤch / 


alle Fluͤß alle See / mit ſampt dem wilden groſ⸗ 


fen Meer zu deinem Lob zuſammen lieffen. Dann 
aber auch mit einem ſauſen vnd brauſen der waſ⸗ 
ſerwogen von allen Winden auff vnd abgetrieben 
worden vnd wan Dan etwan bie vnd dort fie bift 
zun Wolcken auffgeſchwollen weren / auch nech 
weiters etliche tauſent waͤllen biß an Himme mit 
gewalt anſchluͤgen / daß alle ſeine Kraͤfften erzit⸗ 
'erten / vnd der gantze Lufft mut einem machtigen 
zerauſch vnd Waſſer⸗flang erfüller wurde: O wie 
olte mich ein ſolches vber alle maſſen hoch erfre⸗ 
ven? O du gewaltiges Meer / D du graufamer 
vilder Abgrund wie magjiu immer ruhen koͤn⸗ 
sen/daß du nicht alle augenblick / Tag vnd Nacht 
um $ob deines Schoͤpffers ſtedeſt / vnnd walleſt / 
a dibß zun Wolcken dich ergieſſeſt? 

Wie ſolte mir aber und aber dieſes ein ſchoͤner 
uſt ſein / warn du meinem GOtt alſo frolocken 
volteſt ? dann ja alle waͤſſer billich ihren Schoͤpf⸗ 
er loben / vnd wie David ſagt die Fluͤß ihre händ 
uſammen ſchlagen vnd frolocken ſollen (a) Xıs 


a} Pfal.79.v.8. 


* 


DO mN0, 


wer nun auch alſo gefinnee/ ſprich 
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Als ſie diß geredt / ſeufftzet ſie gan 








Die achte ſprach sg: 3 


OGOTT/ Ich wolte fo gern fehen /dasy il 
tn allen wäfferen der Welt fo viel Humdenttanem 
‚groß ond kleine Fiſch feind / von fo.vielt van ww 
ley geſtalten / fie doch einmahl mit ermanın 
fampt den groffen Wall⸗Fiſchen / zu diefer © 5 

A 
i 
| 











an einem Dreh dep Meers zuſammen an 
allda etliche Meiten weit vnd breit /. zudel 


fie) zu vben / zu wenden / zu — —* 


4 DE 


werden euch mit fremden zu ſchawen. * 
lnbt eud 
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Ad haſſet nichts was er gemacht (a) hat: er. 
nirbeuch freylich ſegnen. Ach / ach / moͤcht ich 
uch bey dieſem Spiel zu gegen ſeyn! Ach moͤchte 
ch dem lieben GOtt ein ſolches Schawſpiel recht 
uwegen bringen! ic) wolte mich gluͤckſeligſchaͤ⸗ 


im 

Asfiediß geredt / ſeufftzete ſie gar tieff. 
ern auch alſo geſinnet iſt / ſpreche / A⸗ 
nen, 

Antwort. Amen / Amen. 

Die neundte ſprach. 

OGOTT/ wie wee thut meinem Hertzen / daß 
ch nicht etliche hundert tauſent vnd tauſent Ele⸗ 
hanten / Baͤren / oͤwen / Pantherthier / Kamel / 
hirſch / Roß / Gembſen / vnd in ſumma / mit ei⸗ 
em wort / alle vierfuͤſſtge Thier def gantzen Erd⸗ 
reiſes in einer ebenen Landſchafft zu dieſer ſtund 
u ſammen ruffen koͤnne / damit fie dic) ihren 
Schoͤpffer einhellig loben moͤchten Ach wann ich 
olches koͤnte / da were meinem Leyd geholff:a; 
an ſie muͤſſen mir alleſampt in einer guten ges 
siffen Ordnung als ein wolgeruͤſtes Kriegsherr 
hren reyen fuͤhren / vnd mit Bruͤllen / ſchreyen / 
hnauffen / lauffen / ringen / ſpringen / tantzen / 
uchtzen / vnd wie eg ihnen fonften moͤzlich were / 
ch vnſerm Gott zu dienſten erzeigen / Gott muͤ⸗ 
en ſie mir loben / zu ſeinem namen muͤſten ſie ſich 
iegen/ vnd zur Erden niderfallen. 

ch moͤchte ichfie mır von allen vier Wins 

en zufammen führen / daß mein — 
| alfo 
(#) Sap.10.V,5. | 


382 Dritter Theil /5. Capitel. 


alſo verehrt wuͤrde Verzeihe euchs aber Gott / hr 
Engel Gottes / die ihr vorze ten alle Thier 
Arcken Noe zu uneführer hat; warumb ſaumet ht 

euch an jetzo? warumb tchlaffer ihr ? Widerhol 
nun befagten eweren veralten fleiß / erweckerde 
vertalten eyffer Treibet her / auß allen Örcher 
alle Thier der Welt / fuͤhret ſie zuſammeng 
enbihres Herzen: Den Herrn wuͤſſen fie freplid) 
loben / dan lobwuͤrdig iſt er Rahm dep Ham 
Der König David hat ſchon feine — 

die ſeiten ſeind auffgezogen / vnd gepannet 
er wird ihnen lieblich vor ſpielen ach ‚führer fi 
nur hinzu daß fieden Herm loben. 


Als ſie dieſes geredt / ſeufftet fie garticff 
wer nun auch alſo aefinner iſt ſprech Amt, 

Antwort Amen / Amen / 
Die ztehendte ſprach F 


O Gore wie ein heriliches — lolte e⸗ 
meinen Augen end Ohren ſein⸗ wanbocdhheutt 
ges tags zu diefer Stund eilicheviel Faufent Ixb- 
liche Rachtigalen / viel tanfent fPtegefreich: Pie 
wen / ſchoͤne Adfer/ Falcken / Reiger/ Paredaf 
vogel / Papageyen / vnd ſo vielerley on 
groß ud tleime / AMerhand gemahl DBgei 
len landen zufammen kaͤmen vnd alſobald anfıttr | 
gen ihre ſchöne manch altıge/f uxır vnd al 
de feder⸗farben auffz werfen / tore flürti 
fpasnen / um klaren dufft herumb zu je 
hin vnd wider / vber und ober /durc vnd DEN 
ſchweben; Dan auch mit den alleri-ebftenihin 
ſtimmen auff das allerzierlichfte Godtt ihrem 














Vbung dyr fiebe. - 383. 


Schöpfferzumuficiren. Wie ſprich ich folte dig 
einherrliches Sperrac/l finn? D mein aflerlıcb> 
fter GOtt / du weiß Aß ich dich Siebe / vnd nichie. _ 
fieberspon Hertzen /ehen wolte / alsdaß ch dır 
num ein fo liebliche / Sp ectacul vnd Mufichor deis 
em Goͤttlichen Angeſtcht anſtellen fünte. Es 
mangelet ja nit an meinem Willen / all Sinn vnd 
Begird hanget mir nach dir / damit du nur gelobet 
werdeſt: ach koͤnte ichs nur zu wegen bringen? 
Aus fie dieſes geredt / ſeufftzte ſie gar tief: 
wer nun anch alſo geſinnet iſt / ſprech Amen. 
Antwort. Amen / Amen. 


Die eylffte Sprach. 


O GOtt / wer wird mir meinen Wuͤnſch erfuͤl⸗ 
'en? wo ſeynd nun alle Menſchen kinder / alle Kin⸗ 
ser Adams / welche ſonderlich zu deinem Lob er⸗ 
chaffen ſeynd? Wer wird mir doch zuſammen fuͤh⸗ 
en alle lebendige Menſchen Seelen der gantzen 
veiten Welt? Ach möchte ich doch heist auff einem 
Dian per ſamblet ſehen / alle maͤchtge Potentaten / 
Pabſt / Cardinäal / Ertz Biſchoffen/ Biſchoffen / 
Or⸗laten / dann auch Känfer/ Koͤnige / Fuͤrſten / 
derren / Kriegs⸗Obriſten / mit ſampt ihren ges 
baffneten Armaden / ja auch alle andere edel vnd 
nedle / reich vnd arme / jung vnd alte Mann vnd 
Bebs Geſchlechts / ſo jemahlen von andegin der 
Belt / biß auff dieſe heutige Stund geboren wor⸗ 
ea O wie wuͤrd diß em uͤberauß groſſe menge / 
nd vnbegreiffliche Zahl der Voͤlcker ſeyn? Ach / ach 
nöchten ſie doch einmahl in ſolcher Zahl zuſammẽ 
men / Ach möchten doch einmahl fo viel — 

| ma 
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mahl tauſend / taufend febendige funde H 















niit eahellig em Geſchrey zufam Ar | en/i 
ren GOTT zu loben ! „16 möchten chren fie mie 
aller Kraft vnd macht erfchallen/ be (bo 
heylig iſt der GOtt Sebaothlach m, enn 


ſingen / klingen / ſpringen / vnd — 80 
vnſerm Heyland! ach möchten ſte die — 
ſamen fehlagen ! ach möchten ſie in F 
erheben / jauchtzen / vnd frolocken dem vr 
lichen vnſerm GOtt / der uns erfehaffent 
Dann wolte ich gern flerben/ Denn cnuren 
ches vor meinem Todrverft 
mein GOtt einmahl alfe von allem —— 
Geſch echt geprleſen wuͤrdeſt 





Als fie diß geredet / ſeuffnete fie gar 


wer nun auch alfo geſmnnet ft] ie 
Amen. SE a 


Antwort Amen / Amen. —— 


Die zwoͤlffte Sprach | rn — 
O GOTT wir ſchoͤn iſt der Himmel ben du 
ge macht haft? wie frewdig leuchten dir die © 
‚nen/Sonn ond Mon / die du hinein gefegt haft? 
(a) Es geher mir mein Her auff meine Augen 
rinnen mir vor Frewden / wan ich zuiheller NamE 
ein foiches brinnendes Geſtirn recht angezündet 
ſiehe / vnd betrachte. Nun bin ich gleichwehl nich 
zu frieden:wolte gern daß der Sternen hun 
mahl noch mehr /vnd daß ein jeglicher 
ſiebenmahl fo hell und klar were /_ damit 
noch defto fcheinbarer zu deiner Glory leuchtt 











| (a) Pfal.ı8.v.ı. Baruch. 3. 
(Ca 


Vbung der Kebe. 385 
Ach koͤnte ich doch ſolches machen s fönte ich 
Boch dir meinem GOit fo vnzahlbar viel vnauß⸗ 
ſprechlich ſchoͤne liechter —— Ich wolte 
es alſobald ins Werd sichten; mein gantzes Ger 
muͤht würde froloden in Sort meinem Heyland. 
Ja damit es auch der Erden an irrdiſchen nen 
en Lichtern nit manglete / damwolte ich nur alle 
Kuͤnſtler der ganzen weiten Welt zufammen 
ruffen/die müften mir viel taufend vnd tgufend afe 
lerhand erdenckliche fuͤn treiche / ſchoͤne / Frewden⸗ 
fewr vnd Fewrwerck auff das allerbeſte zurichten / 
vnd mit allerhand Inventionen zieren: darnady 
aber muͤſten ſie mir in heller Nacht angezuͤndet 
werden / vnd alſo in lieblichem vollen Brand den 
gantzen Lufft durchlauffen / vnnd vor dem Herren 
fpielen. Dann dir / DO Her: / dir ſollen leuchten / 
brennen / vnd ſcheinen in Ewigfeit/alle Stern deß 
Himmels / alles Fewr vnd Liecht der Erden / alles 
was mir frewdig brennen / leuchten / vnd ſcheinen 
tan/ ſolb dir zu Ehren billich leuchten / brennen / 
vnd ſcheinen; dan dein iſt alles Fewr / dein ſeynd 
alle $iechter/dein ıft Somm / vnnd Mon / vnnd alle 
Sternen; alle deine Creaturen haſt du zu deinem 
sobeerfchaffen : Ach möchten fie dich nun alle red⸗ 
lich loben!das were mein einiges Begehren. 


Als fie diß geredet / ſeufftzete fie gar tieff: 
wer nun auch alſo geſinnet iſt / ſprech A⸗ 


Antwort. Amen / Auen, 
| N Beſchluß⸗ 


376 Dritter Theil, 5 Cap. 


Die andere ſprach. be — 

O GOTT / möcht ich doch in meiner Gewalt 
fo viel hertzen haben / als du ſelbſten erichaffe fanft 
ich wüftemasichthese : ich wolte fie zur Tauter 
Amplen machen / wolte drein gieflen ein vnab⸗ 
loͤſchliches oͤhl deß lebendigen glaubens / vnd dan 
anzünden ein klares faͤmmſein der diebe / und al⸗ 
ſo ſie alle vmb den Thron deiner Glory herumb 
hencken / daß ſie Tag vnd Nacht in alle Ewigkeit zu 
deiner Ehren brennen ſolten. —— 

Ach / ach / were doch nun Himmel vnd Erde/ 
zuffe vund Waſſer / ja aller vnbegreiffliche raum / 
ſo auſſerhalb deß Himmels iſt / nur lauter vol ſal⸗ 
cher brinnender Hertzen⸗ amplen: wie tofte ich 
fo froh ſeyn / wie wuͤrde mein Gemuͤth fuͤr Frew⸗ 
den fpringen/ ab einem ſolchen ſchoͤnen Spertas 


del? 

Als fie diß gereder / ſeufftzet fie gar tieff : 
wer mim alſo geſinnet iſt / mag ſprechen / A⸗ 
men / ſo vbet er abermahls ein Werck der 

Antwort. Amen / Amen 
Die dritte ſprach. 

OGOTT/ hett ich doch in meiner Gewalt 
fo viel Zungen und Menfchen Stimmen / als da 
fäubleinander Sonnen ſchweben / ich wuͤſte wohl 
was ich thaͤte: Sie muͤſten mir alle zugleich ein 
ſoiches liebliches Gottes Lob / ein ſolche ſuͤſſe / 
wunderbarliche Muſic fingen/ daß derglei 
nie auff Erden erhoͤret worden O GOtt! wie 
ſolcen fie mir deinen Nahmen Preiſen = 


Vbung der lebe. 377 


herzliches gethoͤn ſolte allen Sufft erfüllen ! Se 
muſte mir erzittern das Gewoͤlb deß Himmels / 
vnd mit einem hellen Widerſchall begegnen: damit 
doch alles recht voll werde der Herrlichteit deiner 
Glory. | 
Als ſie diß geredt haͤtte / ſeufftzete fiegar 
tieff: wer num auch alſo geſinnet iſt / ſprech 
Amen. | 
Antwort. Amen/Amen. 


Dievierdte SEM. 


O GOtt / warn ich machen fünte/ daß doch 
olle Berg ond Buͤhel / ade Felſen end Gipfel der 
ganzen Welt / zu diefer Stund / ſich alle zugleich 
bewegen / erheben / aufipringen/ondalfo GOtt 
loben wolten / wie wuͤrde es mir ein Frewd fin. / 
daß mein Schocer alſe verehret wurder O meig 
HERR GOtt / was ſtehen ſie da muͤſſtg die 
gewaltige hohe Berg der Erden? warumb forine 
gen fie nicht zu deinem Lob? warumb regen fie ſich 
nicht deinen heiligen Nahmen zu erhöhen? . 

Als ſie diß geredt / ſeufftzete ſie gar tieff: 
wer nun auch alſo geſinnet iſt / ſpreche / 
Amen. | Bu u 
Antwort. Amen’ Amen. 

| ie fünffte Sprach 

O GOtt / wanna ich machenfonte/ daß doch 
jegt zu dieſer Stund/alle Blum ond Gehoͤltz auff 
Bergen vnd im Feld: ale Buͤſch vnd Wälder der 
gangen Erden/ noch dreymahl ſchoͤner grünten 
als ſonſten. Ja daß ſie alle anfiengen ſich für 

Steige 


378 Dritter Theil/ s. Cap. | 


Frewden zu erheben / aleihre Zweig vnd Noaͤſt zu 
ſchuͤtt ken / vnd recht außzubreuen; ihre hohe 
Stamm zu neigen / dann widerumb zu richten / ih⸗ 
“re Plög zu veränderen/einen ſchoͤnen reyen zu fuͤh⸗ 
ven/ ond zu Ehren ihres Schöpffers allerhand zu 
ſpielen /° wie ſolte mir diß fo wohl gefallen? Ich 
wunde ach mit ihnen dantzen vnd fpringen : Fin 
Frewden koͤnte ich mich nicht halten Ach wer doch 
ſolches Spectacul einmahl ſehen moͤchte! 


Als fie dißgeredet / ſeufftzte ſie gar tieff: 
Wer nun auch alſo geſinnet iſt / ſprech 
Amen. Er | 
Antwort. Amen/ Amen. 


Diefechfte Sprach 


O Gott wannich machen fönte/ daß alle daub 
und Graß / lauter lebendige zarte Brimnleim / oder 
Waſſer ⸗ſtralen weren / die mit aller Gewalt her⸗ 
für trůngen / vnd ciliche Elen hoch in Lufft hinauf 
ſprungen ihren GOtt zu loben: Ja daß auch fonfl 
alle lebendige Brunnen der gantzen Welt ihre 
ſchoͤne filberweiffe Strafen etlich Meylen hoch in 
$ufft erſchwuͤngen / ond allda vielfaͤltig durch ein 
ander ſich vermifcheten / vnd mit lieblichem Ge⸗ 


raͤuſch ihren Schoͤpffer lobeten : ſo waͤre meines 
Hertzens Wunſch erfuͤllet Dann mein Schoͤpffer 
mus gelobet ſeyn / ſein groſſer Nahm muß vereh· 


ret ſeyn. O mein Gtt tote wolte ich fo gem 


mein Hertz zu einem ſolchen lebendigen Brunnen 


/ 


inachen / der da fprigen und [prungen müfterm 
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dm Waͤſſeren der Frewden biß zum allerhoͤchſten 
Thron deiner Glory. | 


As ſie diß geredt ſeufftzete fie gar tieff: 


wer nun alſo geſinnet iſt / ſprech Amen. 
Die ſiebende fprach. 


O Gott wie were es mir ein gewuͤnſchter duſt 
wann auch alle waͤſſer der gantzen Welt / alle baͤch / 
alle Fluͤß alle See / mit ſampt dem wilden groſ⸗ 
fen Meer zu deinem $ob zuſammen lieffein, Dann 
aber auch mit einem faugen vnd braufen der wafe 
ferwogen von allen Winden auff vnd abgetrieben 
worden vnd wan dan etwan bie vnd dort fie bift 
jun Wolcken auffgeſchwollen weren / auch ech 
weiters etliche tauſent waͤllen biß an Himme mit 
gewait anſchluͤgen / daß alle ſeine Kraͤfften erzit⸗ 
kerten / vnd der gantze Lufft mit einem machtigen 
zerauſch vnd Waffer-tlang erfuͤllet wurde: O wie 
olte mich ein ſolches vber alle maſſen hoch erfre⸗ 
ven? D du gewaltiges Meer / O du graufamer 
vilder Abgrund wie magſtu immer ruhen koͤn⸗ 
en / daß du nicht alle augenblick / Tag vnd Nacht 
um Lob deines Schoͤpffers ſtedeſt / vnnd walleſt / 
abiß zun Wolcken dich ergieſſeſt 

Wie ſolte mir aber vnd aber dieſes ein ſchoͤner 
uſt ſein / wann du meinem GOtt alſo frolocken 
olteſt ? dann ja alle waͤſſer billich ihren Schoͤpf⸗ 
r loben - vnd wie David ſagt die Fluͤß ihre haͤnd 
ſammen ſchlagen vnd frolocken ſollen (a) 


34 Pfal.79.0.8. 


\ s 
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Als ſie diß geredt / ſeufftzet fie gar tieff 
wer nun auch alſo geſinnet / ſprich / Amen. 
Antwort. Amen / Inee. 


Die achte ſprach. 


OGHOTT/ Ich wolte fo gern fehen / das, weil 
in allen waͤſſeren der Welt fo viel Hundert taufend 
groß ond kleine Fiſch feind / von fo viel mancher: 
ley geftatten / fie doch einmahl mit einandc 
fampt den groffen Wall⸗Fiſchen / zu diefer Stund 
ar einem Orth deß Meers zuſammen kaͤmen / vnd 
allda etliche Meilen weit vnd breit / zu deinem 
job anfiengen hin und wider / durch vnd durch / 
auff vnd ab / mit frewd vnd luſt zu ſchwimmen/ 
ſich zu vben / zu wenden / zu kehren / vnd nach ihre 
art dem lieben Gott ein Frewden⸗ feſt zu halten, 
Shi kurt her / Orhr ieiviiche / inn⸗ iei 
TReer-Srätolein/tonsmecberzum tob deß Herm 
ſommet her: vnd weil ihr ja alſo leiblich fingen 
folt/wieman außgibt / ſo fahet an / laſt vns hoͤren 
were muſic: lobet Gott ewern Schöpffer / DM 
vns alles geben hat: da brauchet nun ewere reine / 
ſilberne ſtimmen: ſinge:/ ſinget / erwecket / vnd 
rufft zuſammen alles was da lebt / vnd ſchwebtin 

„wäfferen alle Seelen deß Moers. werden eweren 
Gefang bald folgen: ihr. follet den reyen führen: 
finget/finget/dan ein gantzes herr der Fiſchen hat 

— ſich zum Gottes Lob ſchon geruͤſt: fahet an vnd 
ſpieiet: Lufft vnd Himmel haben ſich verklaͤret / 

werden euch mit fremden zu ſchawen. Ewerem 

Schoͤpffer wird es auch gefallen / dan er liebt * 


Bbung ber Siebe, 381* 
vnd haſſet nichts was er gemacht (a) hat ex. 
wird euch freylich ſegnen. Ach / ach / moͤcht ich 
auch bey dieſem Spiel zu gegen ſeyn! Ach moͤchte 
ich dem lieben GOtt ein ſolches Schawſpiel recht 
zu wegen bringen! ich wolte mich gluͤckſeligſchaͤ⸗ 


zen — 
Als ſie diß geredt / ſeufftzete ſie gar tieff. 
er nun auch alſo geſinnet iſt / ſpreche / A⸗ 
men. | 
Antwort. Amen / Amen. | 
. Die neundte forach. 
DGOTT/ wie wee thut meinem Hertzen / daß 
ich nicht etliche hundert tauſent vnd tauſent Ele⸗ 
phanten / Baͤren / Loͤwen / Pantherthier / Kamel / 
Hirſch / Roß / Gembſen / vnd in ſumma / mit ei⸗ 
nem wort / alle vierfuͤſſige Thier deß gantzen Erd⸗ 
kreiſes in einer ebenen Landſchafft zu dieſer ſtund 
zu ſammen ruffen koͤnne / damit ſie dich ihren 
Schoͤpffer einhellig loben moͤchten Ach wann ich 
ſolches koͤnte / da were meinem Leyd geholff:a; 
Dan fie muͤſſen mir alleſampt in einer guten ges 
wiſſen Ordnung als ein wolgerüftes Kriegsherr 
hren reyen führen/ vnd mit Brüllen / ſchreyen / 
ſchnauffen / lauffen / ringen / ſpringen / tangen/ 
auchtzen / vnd wie es ihnen ſonſten moͤglich were / 
ſich vnſerm Gott zu dienſten erzeigen / Gott muͤ⸗ 
ten fie mir loben / zu feinem namen muͤſten fie ſich 
biegen/ vnd zur Ervdenniderfallen. 
ch möchte ich fie mır von allen vier Wins 
ben zufammen führen / daß mein GOTT 
alfo 


(») Sap. 10.05. 


3%. Dritter Theil /5. Capitel. a 


alſo verehrt wuͤrde Verzeihe euchs aber Gott / jhr 
Engel Gottes / die ihr Me er | r 
Arcken Noe zugef ͤhret hat; warumb ſaumet ihr 
euch an jetzo? warumb ſchlaffet ihr ? Widerholet 
nun beſagten eweren veralten fleiß / erwecket den 
vertalten eyffer Treibet her / auß allen rc er 1 
alle Thier der Welt / führer ſie zuſammen zum 
Lob ihres Herren: Din Herrn muſſen fie froylich 
| 
| 











loben / dan lobwurdigiftder Nah dep, derm 
Der König David hat ſchon feine Harff bereitet/ 
die ſeiten ſeind ee vun) geſpannet 
er wird ihnen lieblich voripielen ach führer fie 
nur hinzu daß fc den Herm loben. * — 

As fie dieſes geredt / ſeuffnet ſie gar tieff 
wer nun auch alſo geſinnet iſt / ſprech Ami, 

Antwort Amen / Ame 
Die ziehendte ſprach * 

O Gott wie ein herliches Spectacut fotre 
meinen Augen vnd Ohren fein ⸗ wan doch he 
ges tags zu dieſer Stund etliche viel tauſent l 
liche Rachtigalen / viel tauſent piegelreich Dia 
wen / ſchoͤne Adfer/ Falkẽeu/ Reiger/ Pared ige 


es 










vogel / Papageyen / vnd ſo vielerley onzaplt 
groß vnd kletne / allerhand gemahl ⸗ Tögelanfak 
len landen zufammen kaͤmen / vnd alſobald anfiene 
gen ihre fchöne manch Altige/f vcır ⸗vnd glanken 
de feder⸗farben auffzuwerfin / ihre flürtig aufn 
foasnen / um klaren dufft herumb zu —* vnd 
bin vnd wider / vber und ober / barcl onddurdhät 
ſchweben; Dan auch mit den alleri-ebftenth 
ſtimmen auff das allerzierlichſte / SOtt ihrem 
Schpf 
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Schoͤpffer zu muſiciren. Wie ſprich ich ſolte di 
ein herrliches Spectac/⸗ſeyn? O mein allerlieb⸗ 
ſter GOtt / du weiß Aß ich dich Liebe / vnd nichte 
tiebers von Hertzen ſehen wolte / als daß ich dir 
nun ein ſo re ya ectacul vnd Muſic vor deis 
tem Soͤttlichen Angeſicht anſtellen fönte. Es 
mangelet ja nit an meinem Willen / all Sinn vnd 
Begird hanget mir De dir / damit du nur gelober 
werdet: ach koͤnte ichs nur zu wegen bringen? 
Als ſie dieſes geredt / ſeufftzte ſie gartieff: 


wer nun anch alſo geſinnet iſt / ſprech Amen. 
Antwort. Amen / Amen. 


Die eylffte Sprach. 


O SDtt/ wer wird mir meinen Wuͤnſch erfuͤl⸗ 
fen? wo feynd nun ale Menſchen kinder / alle Kin⸗ 
der Adams / melche fonderlidy zu deinem fob er⸗ 
ſchaffen feynd? Wer wırd mir doch zulammen fuͤh⸗ 
ren alle ſebendige Menſchen Seelen der gantzen 
weiten Welt? Ach moͤchte ich doch heut auff einem 
Plan ver ſamblet ſehen / alle mächtige Potentaten / 
Pabſt / Cardinal / Ertz Biſchoffen/ Biſchoffen / 
Pr⸗ laten / dann auch Kaͤhſer / Römge/ Fuͤrſten / 
Herren / Kriegs⸗Obriſten / mit ſampt ihren ge⸗ 
waffneten Armaden / ja auch alle andere edel vnd 
vnedle / reich vnd arme / jung vnd alte Mann vnd 
Weibs Geſchlechts / ſo jemahlen von anbegin der 
Welt / biß auff dieſe heutige Stund geboren wor⸗ 
den O wiewuͤrd diß ein uͤberauß groſſe menge/ 
vnd vnbegreiffliche Zahl der Voͤlcker ſeyn? Ach / ach 
möchten ſie doch einmahl in ſolcher Zahl zuſammẽ 
Kömen/ Ach möchten doch einmahl fo viel tauſend⸗ 

mahl 














| = oben —* ar d le 76 
er Kraft era erfcha eylig / heylig 
heylig it der GOtt Sadac — Te ug: 
. fingen/ Alngen/ (bringen? * a | a 
vnſerm Heyland- ach möchten ee e N 
ſamen fchlagen !. ad) möchten fieing ** 1 | 












erheben /jauchtzen vnd Frotocten/demi me 
lichenonferm GOtt/ ber vns erſch affen’ha — 
dann woite ich gern ſterben / wann ich nur ein ſo⸗ 
ches por meinem Todt verſ 
mein GOtt einmahl.alfe vo menfehlichen 
Geſchlecht geprieſen wuͤrdett “ 
Als fie diß aereder/fenftn: fie Bart 
wer nun auch alfo geſumet iſt — 
Amen. ee 


Antwort Amen / Amen: Fi er E * er 


Die zwoͤtffte Sprach ee 
O GHTT wis ſchoͤn iff der. Hummel.ben Du 
gemacht haft? wie frewdig leuchten dir Die Steh 
nen/Sonn vnd Mon / die du hinein geſetzt haſt 
(a) Es gehet mir mein Hertz auff / meine Augen 
rinnen mir vor Frewden / wan ich zu heller Rad! 
ein foiches brinnendes Geſtirn recht angezündeh 
ſtehe / vnd betrachte. Run bin ich gleichwe hl nicht 
zu frieden:wolte gern daß der Sternen hund 
mahl noch mehr / vnd daß ein jeglicher noch 
ſiebenmahl fo hell vnd klar were / dant 
noch deſto ſcheinbarer zu deiner Glory leuchteten 





(a) P/al.ı8.v.1. Baruch. 3, 





Vbung ber Siebe. 3% 
Ach fönte ich doch folches machen s Fönte ich 
doch dir meinem GOit fo onzahlbar viel vnauß⸗ 
fprechlich ſchoͤne Liechter auffſtecken Sich molte - 
es alfobald ins Werd Fichten; mein gantzes Ger 
. müht würde frolocken in Gott meinem Heyland. 
Ja damit es auch der Erden an irrdiſchen ne⸗ 
men Lichtern nit manglete / da wolte ich nur alle 
Kuͤnſtler der gantzen weiten Welt zuſammen 
ruffen / die muͤſten mir viel tauſend vnd tauſend al⸗ 
lerhand erdencklichefünitreiche/fchöne, / Frewden⸗ 
fewr vnd Fewrwerck auff das allerbeſte zurichten / 
vnd mit allerhand Inventionen zieren: daxnach 
aber muͤſten ſie mir in heller Nacht angezuͤndet 
werden / vnd alſo in lieblichem vollen Brand den 
gantzen Lufft durchlauffen / vnnd vor dem Herren 
fpielen. Dann dir / O Her: / dir ſollen leuchten / 
brennen / vnd ſcheinen in Ewigkeit / alle Stern deß 
Himmels / alles Fewr vnd Liecht der Erden / alles 
mas mir frewdig brennen / leuchten / vnd ſcheinen 
an / ſolb dir zu Ehren billich leuchten / brennen / 
ond ſcheinen; dan dein iſt alles Fewr / dein ſeynd 
le Liechter / dein iſt Sonn / vnnd Mon / vnnd alle 
Sternen; alle deine Creaturen haſt du zu deinem 
ob erfchaffen : Ady möchten fie dich nun alle red⸗ 
ch loben!das were mein einiges Begehren. 


Als fie diß geredet] ſeufftete fie gar rieff: 
ser num auch alſo geſinnet iſt / ſprech A⸗ 
ıen. u 


Antwort, Amen / Auen, 
R Beſchluß⸗ 
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bracht herren wie vermeldet iſt: Fiensen 
saranf n / anch ſamptlich alle zugleich mit 
einer Engliſchen Melodey einen vberauz 
ſchoͤnen Lob⸗Pſalmen zu muſiciren ie fol j 
get: | N EN a * 
Der 48. Pſalm Davids, 
Nunlobet Gott von Himmelad/ 
hr Gottes Edel-raben/ic. — 


we 


% 
A 
u * 
SB 


Das 6. Capitel. 
pi > D gende Woch magſtu täglich am 
beſum btenhalben Stuͤndlein die 
Fragen leſen vnd beantworten. * 

& . J— 

Mein Kindt wan du hoͤreſt / aaß GE 
dein Herr gelobt vnd geprieſen wird / emp" 
fin deſtu als dan in deinem Hertzen / daß dit 
foiches recht gefalle / daß er alſo gelobet 
de? wann du num ſolches empfindeſt iſt en 


Zeichendaß du Gott liebeſt · Dan den Ted 
Ny 


4 


Vbang der Siebe, u 3 


sen Gottes Rindern ſpringt zu zeiten das 


Fern auf wann man ihres Vatters mel⸗ 


dungthut; drum ſage nun ob es dir auch 
wol gefalle / wan man von Gottreden wil? 
Gib mir Antwort, 

Antwort. Ja fuͤrwar: Es thut mir 
Be Hertzen gut / wan man anhebt von 





Gott äureden: Ich hoͤre allezeit gern wann 


Gort gepriefen wird. Ja bißweilen (dann 
nicht allezeit) duͤncket mich daß mir all 
mein Gebluͤt vbergehet / wann ich etwan 
eine ſchoͤne vnnd herzliche Proceſſion feher 
die zu Ehren GOTtes angeſtelt iſt / ‚oder 
vann ich eine ſtatliche Muſic in der Kir⸗ 


hen hoͤre / oder wann die Orgelen gar 


raͤchtig brauſen / oder wann die maͤchtige 
roſſe Glocken zuſammen brummen / 
der wann die ſtarcke grobe Stuͤck zur Eh⸗ 

en Gottes / mit erſchroͤcklichem Knall ab⸗ 


elaſſen werden / oder wann der hohe Got⸗ 


ſs⸗dienſt mit groſſem Pomp und Prähe 


richt wird. 

Ja es gehen mir anch zun Zeiten meine 
tigen ober / vnnd rinnen mir für lau⸗ 
er Sremwoden / wann ich die Andacıe 


P- Voicks in ‚tg mic) kaum 


or 


8 * — 


Er Deittekrheil/6"Eapitel 


enthalten ; Wolte gern alle Menſchenin 


mein Ders hinein ſchlieſſen wei ſie meinen 
Gott alſo gewogen ſeynd / vnnd ihnen 
ren. A ER Fe 

2: 


— 


Mein Kindt / wann du ſolches fpiirefife - 
gedencke daß dieſes der rechte Brand au 
Goͤttlichen Liebe ſey Bund damit du h 
recht braucheſt /ſo erinnere did) dan alsba 
deiner Sünden ; ſchlage guff Die Brut 
vnd fprech mit einem Seufftzer: Gore! 
Gott!dieſes iſt der Gort/denich erzurnt Hab. | 
ach / warumb habiche gethan ; warumb hab ib je 
beleydiget diefen frommen Gott / den billich alle 
Creaturen verehren? Dan Alſo macheſt du dit | 
deinen Eyffer deſto mehrsunug vnnd wird 
wahr was der Apoſtel andeut Rem dm. 


— 










Wo Gottes lob iſt angezuͤndt / 

Vnd brinnt in heller flanimen/ 
Daft der Menſch gar feſt gegruͤn 77 
Mer mag ihn dan verdammen⸗ 








Nun wil ich fortfahren vnnd dir edli⸗ 
che ſchoͤne Reymen oder Lob⸗Spruͤch auf 
den Pſalmen Davids machen / vnnd vor⸗ 


en leſen: vnnd ſolches zu dieſem End damt 
eſen: du 
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du auffmerckeſt / vnnd mir auff einen jeden 
0b, Spruch allweg antworteſt / ober dir 
gefalle. Dan fo off du an deinem Herzen 
fühlen wirſt / daß dir ein ſolches Job gefalle / 
fo offt wirſt du auch ein Werck der Goͤttli⸗ 
chen Siebe uͤben. = — 

Blilde dir derohalben fir / der König 

wid greiffe an ſeine Harpff / vnnd ſpiele 
alſo lieblich / wie folget: | 
1. Mein Harpff / vnd Pſalter wachet auff / | 

Wiebrauchtmaneuchfofelten?  Pfııo7. 
Die füffe Seiten ftinime zu hauff/ 

Dem Schöpffermußesactm - 
We Todt / ich hab noch debens friſt / Pſauus 
ee 
5 945 edeben 

De on lob Meine — 

3.D Gott wil Herzlich preyſen dich/ 

Die Wunder dein verkuͤnden: 
Dan deine Werck / wil ſchrehen ich / 

Seynd je nit auß zu gruͤnden. 

Nun ſage an / gefelt dir dieſes / daß der 
David aiſo Gott Toben will? gib mir ant 
wort. | 

Antwort. Ja freylich / es gefelt mir. 
So hoͤre weiter. 


3. er 
4. Wol auff / wol auff ihr Voͤlcker all / Pſ.ꝓ6. 
Nun ſchlaget auff mit — — 
| 3 0 
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lobt ihn mit hellem Frewden⸗ſchall + 
Singt ihm an alı — 
—* Herriſt er Ri munderbat/ /⸗ 


Wuͤr dem das Meer erfchreder. 
Dar feine Macht / vnd Krafft fuͤrwa 

Sich vberall erſtreckeee. 
6 Wer dich mein Gott nit bva 

Muß ewig ei Ve — 
Drumb fahret fort / nit haltet ſtill/ 

Ihr Voͤlcker all auff Erden er — 
7 ne Te A EL h 

aßt Hertz / vnd Mund erfchallen; - 

Frolocket Goit / Gott © bao —* 












Sage anıgefäledi Die — 
Antwort, Es sfält ir frei 
Goitgelobet werde, 
— 


So hoͤre weiter: ee 
1.D Gott wann dein ——2 * | 
Mein Troſt iſt — — — 
Hingegen iſt mein hoͤchſte Klag Ss 
Man deiner wird vergefſen — 
Ban ich die Wunder bem. betracht N 
Die Krafft/ vnd acht hedencke⸗ —— 
Erſtarr ich Herr ob ſelchem Prach > 7 
Vnd mich zur Erden ſencke 
2. Ach / ach ſehyud wir nit —— | 
So gar por dir a 





⸗ 
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Vnd fliegen hin / wie duͤrres Laub 
Das kriben wird von Winden, 

Nur dir lung mächtig GOtt/ 
Muß alles vnterligen; 

Die Teuffel — Rott / 
Vor dir ſich muͤſſen biegen. 


Die Cherubiun in vollem brand/ 
Seind deine Roß vnd Wagen. 

Die ſtarcke Wind gehn dir zu hand / 
Vnd dich auff Händen tragen. 

Auffi ihren flüttig mannigfalt | 

it Macht kompft anher tretten / 

Wolcken reiſſeſt mit Gewalt; 

An Welt muß dich anbetten. 









er Himmeliftbein Bogen: ' 
wi er ab die Doͤnner⸗Keil / 
n du Fompft auffgezogen. 
s wilde Meer: thut wuͤten fehr/ 
— bald dein Stimm erſchollen / 
Seht hoch ſo fer: als wan es wer 
Bun Wolden auffgefchtwollen. 


5: Die Wellen toben jmmerdar / 
Vnd gehn bie Waſſer⸗Mogen 

Die Berg/ond Selfen alle gar 
Vor dir ſtehn trum gebogen. 

Die Erden Nund muß glei zur Stunb 
Bon fchüsten ſich entdecken 


/Kohlen kon De deine Br 


"Dip. 


Der Höllen Schlundmuß eff in Grund 


Ob deiner Macht erfchreden. 


6» 
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O Gott von deiner N. 
Zu reden muß verzag Ep 
Das ewig Wortin — —— 
Allein es ra | — 
Dein Herslichfeitift eiaß/ / 


Ken maß ift auch der güre. 
Drumb dich wil en, 
Darnach ſteht mein Gemüfe. 2. 
Sage an / ‚gefält dir auch noch dieſes 
gib mir antwort. — 
Antwort. Es gefan 
Gott gelobet wird, i 


* — 

























Schirme. - 0. 
1 Sun ſchlaget auffmmit * hem Muth 
Dem frommen ott zun 
Auff Trommen vnd Hee 
zaſt ung fein dob vermehren os 
2.Schlagt ragen Beh Ti & Di 
Dom Widerſchall ſich J 
Daß auch das Meer —— ha. —J 
AU Waſſerwellen ege 
z. Blaſt an die Hoͤrner allgamaply 7 
AL Symbalen ar Et? Sc 
tabıh) sender Poſaunen Schall? Br 
tgel⸗ Zinck vnd Fleuten. es = 
F vr fo viel dergleichen NT 2 ER 
All Kuͤnſtler inventiren / — 
soft alle gar zu ſelbem zizee 
Einhellig muſiciren. 
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gs: Mit Harpffen und mit Sauren-Flang 
Laſt ihm zun Ehren fingen/ 
Mit Zincken / vnd Trompeten-fang 
aß ihm zum ehren klingen 
6. Bud dan auchfort im felben gang 
laſt ihm zun Ehrenfpringen/ ⸗ 
Ihm dancken vuſer lebenlang / 
Ihm allweg Opffer bringen. 
Sage am gefeit dir noch dieſes? gib mir 
Alttwort: | 
_ Antwort. Es gefelt mir freylich. 


6. 
So hoͤre weiters: 
3. Sobald die Sonn verjagt den Mon/ 
—7 befleyd mit eng 
| zart vnd rein mit Durpur- in 
Die Berg/ond Feld chut mahlen ⸗ 
ich in heiſſer Sieb entzuͤnd 

Daß Gottes Nahm der reine/ 
in der Sonn gemahler ſtuͤnd 
Mit noch ſo klarem Scheine; 
Bud dan mit ſampt der Sonn geſchwind 

Die Weltthärvberfahren, 
Damit doch ale Menfchen-Kind/ 
 Man/Beib/jung/aft von Jahren 
Beyd Arm vnd Reich / beyd groß und fleie 

Den Nahmen dieſes Herien/ 
Bo viel es immer moͤchteſeyn / 
Au cheten doch verehren. | 
an aber Nacht den Tag verjagt _ 
Vnd Thier en ſchlaffen / 
—— $ 
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Auch fi auffmachtt die Sternen · wacht / re 

Betleid in guͤlden Waffen: rei zig 
Wuͤnſch ich der Nahm des —— 

In jedem Stern geſchrieben: ER 
Vnñd weilder Himmel eylet ſehr / 

Mit jhn würd vmgetrieben: 
Damit doch jmmer Tag/ 

Thet leuchten alſo prächtig, © 
BolHenlichfeir/ond Ehren Pracht -. 

Der Goltes Rahm allmachrig- 

Sag an gefelt dir. noch — ai 
Antwort. 
Antwort, Es gefelt — Foot & 
So höre weites: — 
1. Wacht auff/ jhr ſchoͤne ögelein? ; > 4 

Ihr Nachtigalenkleins/ze, | 
Ei 338. Und pfalterlein Do | 0 


Je : 
Sagean gefet dir noch dies? sbun 

Antwort. 

Antwort, Es geſet mir ſteyich⸗ 


Nun wolan/damit ichs —— * sm 
dann dir das Gottes⸗Lob gefelt 7 
anderg nichts gedenchen 7. ale nd 
ger.clich ein Kindt Gottes ſeyeſt. 

Dann wer GOtt von hertzen 
deriftein Kinds GOttes: wer aber 
169 Lob gern hoͤret der —* gen | 
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Dan ʒw xwann ichjemand haſſe / an ich ja 
Kin $ob durchauß nit hoͤren / vnd wann ichs 
je hoͤren muß / thut es mir am Hertzen wee / 
wolte es gern verhindern / vnnd vernichten / 
wan ich immer koͤnte: Wann aber ich je⸗ 
mand liebe / da hoͤre ic} alfo gern daß man 
ihnlobe. Alſo daß / weil ich verſtehe / daß du fa 
gern Gott loben hoͤreſt / ich gedencken muß / 
daß du ihn dan mit nichten haſſeſt/ſ ondern 
von Hertzen liebeſt. 

Darumb mein Kindt / magſtu dirdiefes 
wol ein groſſen Troftfeyn laſſen;magſt wol 
frolocken / daß du ein ſo klares Zeichen der 
Siebe Gottes in dir ſpuͤreſt: Halte nun die⸗ 
ſes Capitel ſteiſſig auff / vnd wan dir dan je⸗ 
weilen ein ſolcher Luſt ankompt / daß du als 
fo gern das Gottes Lob anhören woiteſt / ſo 
bberleſe die obgeſezte Verß vnnd aliſuge 
dich alſo in dem Herren. 

Gluͤcklich vnd aber gluͤcklich biſtn / wann 
ir das Lob deines himmliſchen Vatters 
echt zu Hertzen gehei. Dir iſt bereit das; 
?rbiheudelnes Bateersifiir Dich hat er ale 
sſ von Ewigkeit her geſparet; alle Frewd 
BOB chf warten auff dich / du ſolleſt 
nduch ke — nur huͤte —E * 








- fogar auf lauter Gnaden durch ſo he 
te Werck dich an einer ſo hohen rn 
angenommen hat. Was wilichfagen Br 


v5 Duccier Wheil/ np, 


gebigen frommen Vatterres thut ihm vil 

zu wehe / an feinem Vaͤtterlichen Hertzen 
wan feine Kinder ihm an feine miltreiche 
Bruſt einen ſo ſtarcken Stoß geben. 


I 


S uͤnden beleydige doch nit deinen ſo ſrch⸗ 


| 


i 
l 


Darumb huůte dich nur vor Sünden) | 


vnd ſo du je geſuͤndiget haſt / ſo hoͤre doch 
nur einmahl auff, Eja hoͤre auff es iſt zuug 
es ſolle dir noch alles vergeben werden /thu 
Buß vnd höre auff; dein from mer Water 
wil dir alles nochverzeyhen: gehe —* 
ihm zu Fuß / ſchlage auff deine Bruſt 
vmb Gnad / er wird dic widerumb fuͤr fein 
allerliebſtes Kind annehmen / deiner Daß 
ſethaten fol in Ewigkeit nit mehr gedacht 
werden. O der vberſchwencklichen groffen 
Guͤte dieſes Herren! er 
Magſt wohl non groſſem Gluͤck ſagen 
magſt wol Tag vnd Nacht Dich ober-foldk 






Barmhertzigkeit vnnd Sreygebigfeit wer 
wunderen: Magſtwol Tag vnd Nadiefüt 








Frewden ſpringen / vnnd deinen ſo nanß⸗ 
ſprechlich mitten Vatter immer loben dr 


— ran Amen: 
van du dieſes auch von Hertzen wuͤnſcheſt / 


B————— 
Noch andere Werck der Liebe. 


XOlgende Woch magſtu taͤglich dieſe 
Ubung fuͤr die Hand nehmen / vnd die 
iffgeſetzte Fragen beantworten, 
* 1. Frag. 
O mein Kind / nun ſage mir / was haben 
vir doch je fuͤr einen frommen wunderbar⸗ 
ichen Gott vnd Herren? wis muß er ja ein 
ber alle maſſen zart⸗/ vnnd mehr dan muͤt⸗ 
erliches Hertz beſigen? wie muß doc) feine 
Miltiond Guͤtigkeit ohn einigen Grund 
nd Boden ſeyn?in deme er nemblich / wan 
vir arme ſchnoͤde Menſchen nur es ernſt⸗ 
ich einmahl mit ihme meinen / wann wir 
Rew und Leyd gewinnen vber die begange⸗ 
e Miſſerthat / wan wir widerumb von Her⸗ 
zen ſeinen Willen auß Goͤttlicher Lieb vers 
ichten / vnd ihn nit mehr betruͤben wollen 
— 87 wan 


J 
x 
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wann wir auch vns feines Woltandsifi 
ner Herrlichkeit / vnd Glory recht erfrewen 
wann wir gern von ihme reden gern ihn 
loben hoͤren / gern verehren / vnnd derglei⸗ 
chen / er alsbald ſich vnſer wider annimbi 
vns vmbfahet / vns von Hertzen widerlie⸗ 
bet / ſampt wir ihnen nie erzuͤrnet hetten 
O Mein Gott was will ich ſagen ? fülte id) 
dich nit lieben ?_folte ich nit. gern Gelegenheicfir 
— von dir zu reden / dich zu loben / dich zu erh 
en? | ir = 
Sage dan mein Kind biffu zufrieden 
daß wir anjego von einem folchen from 
men Herren etwas reden ? Daß wir ihn 
loben? ſage mir empfindeſt du darzıreime 
Luſt in deinem Hertzen? wiltu daß ich anſe 
he? gib mir Antwort, FIT 
Ant wort Ja ſchwil ohn zweiffendan 
warnmb wolte ich nicht gern von meinem 
Schoͤpffer / von einem ſo trefflichen Gott’ 
vnnd HErren etwan reden / vnd ihn lobn 
hoͤren. — 
z, Frag.. — 
Mein Kind was duͤncket dich 
star empfinde in mir einen Luſt dakich 
einmahl mit dem Koͤnig Davidin die höht 









ne a 


—— a A —— — 
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end Tieffe / durch den Lufft / durchs Meer / 
vnd durch die Welt ſpatiren gehe / vnnd bie 
Creaturen GOttes gleichſam auffwecke / 
nd zu feinem Lob ermahne / wiltu daß ich 
ich bey der Hand nehme vnd mir mir fuͤh⸗ 
e/damit du mir auch heiffeft alle sum &ob | 
Bottes anzutreibe m 
Antwort, Eja freylich. Soches iſt 
—* ich begchre: : laſſet wir vns bald 
die achen/ dan mid) verlangst: 
—* wolten doch alle Creaturen nur 
lauter Seytenſpiel verfehret werden / 
id mit einhelligem Gethoͤn den Nahen 
hres Schoͤpffers frötich loben! Eja laſſet 
ms nur BR: dan mich verlanget. 


2 Frag. 


ein Kind / dawoͤln wir zum erſten die 
walt ige Hinimgkgeifterzdigerfchröckliche 
ſriegs⸗Fuͤrſten deß Allmaͤchtigen Gottes 
er Heer ſchaaren: das iſt / die Allerheiligſte 
kngel / vnd Ertz⸗Engel er ſuchen. Mein fie 
eda / wie ſeynd doch ihrer fo vnzahlbar viel 
auſentmahl tauſent tauſentꝰ dern doch ein 
ee un 
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Macht der Welt / alle Herrlichk eit vnd Glo⸗ 

ry aller irrdifchen nenn 
vnd Potentaten weit vbertrifft. Siehe da 

wie brinnen ſie fuͤr groſſer Liebe —* 
Schöpffers? wie erzitteren vnnd 

fuͤr der Groͤſſe deren Wolluͤſten Dart 
ſchwoben?wie fo herrlich ſingen fie vnd klin⸗ 

gen Tag vnd Nacht dem Herrn S 
Gott ihrem Schoͤpffer! Eia laſſet uns won 
Hertzen * eyen / daß ſie alſo immer fort⸗ 











fahren : Eja laſſet vns nur zeigen * 


vns gefalle / vnd wir auch darzu gern 
woͤlten / wan wirs koͤnten / laſſet vns alſo 
Frewden ſinge. 





2 = 

Wolauff/ wolauf uun lobet Gott / 

Ihr Himmel⸗Volck dort oben. 
Ihr Engel Gottes Sabaoth/ | 

Dereuchfogarerhoben. + — 
Staͤts ſchawet ihr ſein augeſicht. 

O Luſt / in luſtes Brunnen! — 
AU Frewd / vnd Wunn / all Glautz vnd lech/ R" 

Kompt eud) von * gerunnen. 
Ach daß nur alles weit /ond breit wir * * 


Mit feinem Lob erfuͤllet / 
Bol Krafft/ vnd Macht / vnd Heriichteit 
Bon Schall/zond Hall erbruuen 
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ch preyſet ihn mit hoͤchſtem Schally . 
Mit ſtarck⸗· vnd ſtarckem fingen/ 
b ſchon die Welt von hellem Knall/ 
Kuch ſolt in Stůck zerſpringen 






ott alſo gelobet werde? 
Iß nit deine Meiming / daß wir gleicher 
Beiß auch andere Creaturen zum Goties 
bermahnen? 
Antwort: Es ſt freylich. 


Wolan ſo laſt vns weirer achen :Siche 
die ſchoͤne Himmel wie ſie ſich ſo circkel⸗ 
nd hinvmb gezogen / vnnd wie ein reines 
ſernes Gewoͤlb viel tauſendmahl tau⸗ 
d Meilen außgeſpant / den groſſen Lufft 
hre Arm gleich auffgefaſt / vnnd einge 
oſſen haben 2wie haben ſie ſtaͤts ihren 
iff ſo ordentlich vnd beſtaͤndigewie feynd 
mit einer vnſterblichen / immergluͤenden 


= &uft? dein Wuͤnſchvnd Begehren 


wer Farben / gleich einer cryſtallinen 


irbren Rugelnärtlichangeblafen? wer 
ihre Schöne gnugſam alußſprechen 
nen / wan ſie nachtlicher weil nad) der 
eines ſtoltzen Pfawen ihre ſpiegel auff⸗ 
zzt / ſich mit den aller ſcheinbarſten Car⸗ 

funckeo 


Sag a mein Kınd nicht dieſes dein 
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du nckelen vnd Demanten der Hinuliſeh 
*Fewr vnd Sternen auff das prächtig 
geſchmuͤcket Haben O — vn 
Fackelꝰwie fo prächtige vnnd — außge⸗ 
breite Zelten — Br 
Mer reill aber auch erfieiger 
Waͤſſer / ſo im Anfangder E: 
GOtt der Schoͤpffer auch noch 
Himmel außgegoſſen hau * Er 
der fo hitzigen viel taufend Sam 
Geſtirns ? Eja laſſet ons and * 
ſchreyen /ſie sum Gottes Soberfrife ho: vv * 
* mit ——— N 













- —* 


———— Gott ihr — Bart Ep | 
Gewoͤtbet von Erpflallen?. 1,0020 
Mit famprden Woffern alle ar⸗ Rn ER 
Welch vber euch noch wallen: ini * 
Dan ihr mit Waſſer wurd bedeck x/·/ 
Mit Alien hoch bezogen. Her e Er ww * 


—— [ta 5 „chryfoftommn, Tide etus, Gre 
gor. Niſſenus, Pr ocop. Anaſtaſius Sinana, Ann 
bius, S. Anſelim apud Salianvm. ” — 

(Fit Theodor tu⸗in ——— 
— Gen, | x 3 

E)Cen.t v.6. Pf143.0.4 Danzv — 
ide Cornel,a Lap. in Gen. Salianum ali⸗ 


* 
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* — —— 
die ruͤnd N 


ie formen bi Feld / 
een befamet? 
y gro vnd reiche Zelt / ” 
= ß nichten kamet? —— 
oner Fackel⸗pracht? 
ande giecht vnd Sternen / 


Jan euch ihr — in der Nacht / 
Im beſten Schmuck von fernen? 


Sage an mein Kind i nit dein Bege⸗ 
n / daß dan dieſe ſo herrliche ſchoͤne Him⸗ 
ey. xnd alle Waͤſſer ſo noch vber ihnen 
mdden Schoͤpffer loben? iſt nicht dieſes 


ine Meynung? 
Bat &s — 








* 


Wolan ſo laſt ons weiter hin Sicht 
‚die ſchoͤne Sonn / den ſchoͤnen Monydie 
oͤne Sternen / wie glantzen ſie fo herrlich 
ag vnd Drache ? wie erbrinnen fie vor ih⸗ 
mSchöpffer alſo friſch vnd froͤlich der fie 
macht har ? wie in guter vnnd gewiſſer 
rdnung fuͤhren fre ihren Reyen? wie fo 
iſſi in ſie auch acht auff uns vnd Die» 
n — in deme ſie ſo empiglic vns fürs 
icheen? (a) | ' 

(#)Baruch 5. Mer 
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Wer wil num auch ihre vnbegreifflu 
Geſchwindigkeit ermeſſen koͤnnen wann 
wir eigentlich wolten außrechn en wie ſie in 
nerhalb nur vier vnd wangig Sit undene 


herumb voftieren 2E —— 


| ee 


Nun lobe Gott du hülbemfpehn/ * — 
Du ſilber⸗glantz imeleihen.- 

Ich euch /O * HR 

5 —* — * re Zar 
reuch mit Liecht gefuͤllet hat/ 2 ar 
Mit ——— ieret wi — 2 

Drumb billich dan the frahomd ſpath _ 
Ihm allweg jubiliret. J ———— 


Ach lobet ihn ihr Sternelei / 
Zur Schildwacht außgeſchickee.. 
& droben ligt in — TE 
Vnd fleiſſig nunder blicet 
Dan er hat euch/weiker gewolt/ *— — 
Gemacht zu klaren Liechten: ER 
Wann anders er auch wollen ſolt . 
So wuͤrdet ihr zu michten Se 
Sage an mein Rind} ſtdic fe dein b 
ehren daß dann alle himmliſche Siechte 
Bott den Schöpfferloben? ® icht dieſt 
dein Meinung? — 
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utwort Es iſt freylich. = a 


6. 

Wolan ſo laſt vnz weiter gehen: Siehe: 
a den heiteren / pur vnd reinen Lufft: wie” 
aͤhet er fo lieblich? wie erfriſchet er alle 
hier vnd Menfchen? wer moͤchre doch je 
n fo sartes vnd gleich ſo feſtes Geweb era 
encken fönnen? weldhes von fo vnzahlba⸗ 
n vilen Cörperen al Augenblick durch⸗ 
hnitten / durchhandlet / vnd durchwandlet / 
ber doch auch nicht zertheilet noch zertren⸗ 
et wird? alda zugleich ach etliche viel tau⸗ 
nd aller ſichtbaren Ding geftalten 7 alle 
immliſche vnd irrdiſche Krafft vnnd In⸗ 
nentzen / Liecht / Glantz / Hitze / Feuchte / dan 
uchalle Stimmen / Thon / Schall / vnnd 
yallyalle Art der Geruch / vnd ja vnzahlba⸗ 
mehr vnbenente qualiteten durch einan⸗ 
er frey vnd franck paßiren / ſich vermiſchen 
nd doch) allweg vnvermiſcht verbleiben: als 
daß fie alle vnd jede / ſozu vnterſchiedli⸗ 
vn Stimmen gehören / von denfelben 
uch ganz vnterſchiedlich Angenommen 
erden mögen’ ohnedaß je eins das ander 
im geringften folt verpinbenen oder zer⸗ 
oͤren.(a) Eia 


) Bellar.i «IM aſcen ſi iĩo.monti⸗ 874.5. 
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Eja laſſet vns dandiefen (6 dicheonmnd 
zarten / ſo laͤr vnd vollen Suffr zum Gottes 
Lob erheiſchen / laſt vns froͤlch ſngen. 











* 


Ach lobe Gott du reiner $uffl7- 

Du Web gar zart gefpannen? 7 

Zu Nacht biſt nur ein ſchwartzer Tufft 
Biß zu der Morgen-Sonnen: * 

Da zeigeft dich inflarem Schein/ 18 
Viel weiſſer als die Schwanen/ 

Wan ſchon gleich außgeſpannet feyn? / 
Ihr breyte Feder fahnen we 

8. £ — 

Zu dir viel tauſend Voͤgelein 
Mit Frewd vnd Jubel ſchweben 

Zur Sang ⸗Schul / zu dir ſammen ein’ > 


Vnd nach dem Craͤntzlein ſtreben. 
Wer wil die Stuͤcklein zehlen all 
So ſie dan figuriren? Kö 
Concerten, Zugen/Madrigal] 7 


Auff hundertfalt Manieren, 


9. — 
In dir auch fliegen rein vnd zar 2 3 
Faſt aller Ding geſtalte = 
So ſich von Farben aller Art — 
Vnmercklich abgeſpalten. — ae 
Auch At hem füß von Blumen al 77 FF 


AU Ruch/ond Krafft der Erden? FE 
AN Sang / vnd Klang / all Thon/ond Schalt 7 
An dir gezielet werden. 


Vbung der ki. 45 


ET RE 8, > 10. 2: 

Seynd onvermifcht;ja Boch vermifcht, 
Beremigt / vnd enricheidets: 

Der Thon dem Ruch / vnd Liecht entwiſcht/ 

eins das ander meidet: | 
Bas nun zum jeden Sinn gericht/ 
Was zum Gefuͤhl / vnd hören/ ⸗ 

Was zum Geſchmack / was zum Geſicht / 
Sich laßt von keim zerſtoͤren. 8 
Sage an mein Kind iſt nit dein Bege⸗ 

ren / daß dan jetzt der gantze Lufft vnd alles 

was in she iſt nur von lauter Gottes Lob 
exklinge? iſt nit dieſes deine Meynung? 
Anthort Es iſt freylich. 


* | 

Wolan ſo laft ung weiter. gehen: Siehe 
da die vielfaͤltige Erfcheinungen unnd Ge⸗ 
ſchoͤpff ſo nach Gewonheit vnnd Gelegen⸗ 
heit auch im ſelben Lufft erſtehen / als da 
ſeynd allerhand Entzuͤndungen der bee 
troͤulichen Cometen / der Hiegenden Fewr 
vnd Flammen / dann auch Blitz / Donner / 
Hagel / Schnee Wind Wolcken / Regen / 
Regen bogẽ / Reiff / Taw / Nebel; darin man 
gleichſam als in hellẽ ſpiegeln deß Schoͤpf⸗ 
fers Allmacht etlicher maſſen erſehen mag. 
Siehe da wie erſchrecken alle thier vñ men⸗ 
ſchen wan die klare pfeil vñ keil vom him̃el 
ſpringen / wan die Wolcken bruͤllen / wã die 


498 Driftertheil/.7. Caps 
grauſame Cometen in vollem Brand w 
fcheinen, 

Siehe dar wie erfrieret vnd erſtarret ab 
les Erdreich / wan die Winter⸗kelt den 
beherſchet / wan die ſcharpffe Wind in vol⸗ 
lem Zorn zuſamen treffen wann Eiß Ha⸗ 
gel / Schnee vnnd Vngewitter von allen 
Wolcken hauffen⸗weiß herauffer brechen, 
Siehe da wie erfrewet fich alles wider / wan 
in ſchoͤnen Frühling vnd Sommer der ſ 
helle Morgentamw / die zarte Wiefen Saub/ 
und Graf beſamet: wan die fie Wndf 
lieblich blafen/wan bie eſchnelle Wolcken hin 
vnd wider auff den Fluͤgeln der Winde 
ſpielen fahren; wann Die milte Regen ihre 
Waͤſſer mie Vernunfft ſpendiren / vnd den 
heiſſen Erden durſt erfriſchen / wann der 
bunte Regenbogen ſeine Farben auffgezo⸗ 
gen / zierlich ſich geſpannet / vnd mit 
nge ſich alſo ſcheinbarlich gekroͤn 
hat. Eja laſſet vns nun alle dieſe Schäsend 
Reicht humben deß Luffts sum Gottes sch 
beruffen; laſſet vns mit en. 


ihnen alfo fingen. 











Nun lobet Sort ihr —— 
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Ir Wolcken hoch geboren / 
Ihr Wind/zoeen vber fuͤnffmahl ſechs/ 
Ir Hagel hoch gefroren/ 
r fliegen⸗ Flammen / Donner / Blitz / 
Comet vns nie gewogen. 
Sgne⸗e /Ref vnd Regen/Rält und Hitz / 
Vnd du gefaͤrbter Bogen. | 
12, 
Der Schnee da lombt wie ſanffte Woll/ 
Don Wolcken abgelaͤimet / | 
Der Hagel wie die Perlen voll, 
Bon Kalte ſtarck gelaͤmet / 
an weil die Tropffen ſeynd im Fall/ 
Vom Froſt ertappet werden; 
ver backt / vnd haͤrtets zu Cryſtall 
Da kuglens ab zur Erden. 


13. 
er weiſſe Taw / vnd Regen Harz 
Gar lieblich kombt geflieſſen / 
er Regenbogen immerdar / 
Std) ſpannet ohne ſchieſſen: 
n flaren Blitz wir foͤrchten mehr/ 
Wan groß Gewoͤlck ſich iweges; 
ch lobe Gott nun eben ſehr / 
Bas nur in Lufft ſich reger. 


14. 
gt den Winden Flügel an / 
r guͤrtet ihn die Lenden / 
Bl heißt er mi Kraͤfften gahn / 
rſchuͤtlet ſie von Haͤnden / 
WBerter/ond Viwetter ſtarek / 
ein Almacht er erzeiget. * 

6 Day 
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| Von ihm erſchreckt all Bein/ond Marct/ > 
Borifirfihallesneigr. m. 
Sage an mein Kind aſt nit dein IN 
xen / daß dan billich allejese.ersehlte Scha 
deß Luffts alle Wetter vnnd Vugewitta 
den Schoͤpffer redlichloben ? iſt 
Deine Meinung? , 
Antwort, Seife. 


Wolanıfo ed gehen. Sicht 
da den fo rieffond groſſen Abgrund deß er⸗ 





ſchroͤcklichen wilden Meers?wie es tobe vnd 





wuͤte / vnnd doch feine Marckftein/fo ihim 
- Bott gefegernicht vberfchreiten 2 nody den 
Erdkreiß vberſchwemmen doͤr ffe. Siehe da 
wie vber alle maſſen granſam iſt fen Zom 
vnd Grimmen / wei es von den ſtarcken 
Winden um Vngewitter angefivenget 








wird 2? wie hebt es in die höhe gleichden 


Wolcken die alfermächtigfte € Schiff v 
Flotten / welche in geſtalt vnd gröffe der fi 
nemſten Schloͤſſer vnnd Flecken in groſſet 
Anzahl / von der einen Welriiiranderen 
daher fahren?wie ſpielet es mit hnen h 
wie mit leichten Federn / fo hin vund vider 
auff vnnd abvomsufftgeblafen werden? 










Siehe da wie ſo gar vnzahlbar "ran 


Vbung der Fiche, ee | Bu 
chroͤcliche Tpier vnnd Wunder fo im has 
en Meer alle Stund erzeugetwerden?wie 
nuß es ein vngehewre tieffe /weite vnd brei, 
ſeyn alda nun etliche tauſend vngeſchlach⸗ 
Wallfiſch/in der groͤſſe eines maͤchtigen 
zebaͤws / · Berg oder Inſel in den Waſ⸗ 
on Tag vnnd Nacht fo raumuch ihre 
reich und Fahrten haften moͤgen / daß je 
ꝛes dem andern / noch viel teutſche Meilen 
aum vnd Plazz ohn Abgrund laſſen koͤn⸗ 
weil der noch anderer vnzahlbarer vn⸗ 
hewren Thier / vnd ſonſten groſſevnd klei⸗ 
n Fiſchen geſchweigen. Vnd wer wil nie 
; Schöpffers Allmacht auch alhie vers 
ren?&ja laffer ung dan foiches&fenent 
pt allem was in ihme iſt zum Gottes Lob 
ꝛecken / laſſet uns alſo von Hertzen ſin 


Is, 
n lobe Gott du tieffer Grund / ü 


groffe Walk 
pr 5 

6: Die 
“)D. Ambroſius, Saſilius  Theodorerms in- - 
es Infula fpeciemprabere ajunt,ch magnoruca 
tium in Geneſ. c. i. vide Plin.lib. Ya Ih- 
orsg.lib.i2 cnp,6. . 


Pe Dritter thei/ Eapitel. 


Die ihr mit vngezaͤumter Macht/ 
Bezwingt all feuchte Straſſen. 


16. 


O groß vnd klein geſchuͤptes Vieh? 
ans onermeflen: | 
Dir Sand am Dfer war noch nie / 
Dir jemahl vberſeſſen 
Her / her / ihr feuͤcht / vnd naſſe Rott / 
Die Waſſer ſchnell thut ſpalten / 
Vud ihm / dem werth⸗ vnd lieben 
ur Frewden ⸗ſpiel kombt halt. 


17. 
Ihr Waoͤſſer⸗Froaͤwlein wolbefant/ 

Den Reyen ſollet führen/ 

Auff Harpffen / Geigen allerhand / 

Die beſte Seiten rühren. A 
Ran dan die ſchoͤn gemahlte Schiff / 

In eyl fuͤruber fliegen / 
Zum Gottes sob wend alle griff 
Da ſtrebet ob zu ſiegen. 
18. 
Ey da nun ihr vnzahlbar Schiff / 

O Waſſer⸗wald beſchoren!) 
Euch eben recht / ich jetzt betriff / 
"79 Baum zu fand gebohren? 

Ach zeumet auffden vollen Trab⸗ 

—9— hin die flache ſporen / 

Die flaͤchſen Feder ſpannet ab; 

Die zeit bleibt vnverlohren . 
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zum Frewden ⸗feſt nun haltet ein ⸗ 
Mg muͤſſet thr zum Reyen . 
Der Schoͤpffer wů gelobet fan; | 
Euch wirds zum Heplgedeyem 1 
tun hebet andie lauten⸗griff / 
Ihr Fraͤwlein reich von Stiniueny j 
uch heber anıhr hola Schiff/ I 
Gar ſaͤnfftiglich zu ſchwimmen. 
20% | 

de frembde Wahren bringt zu hauff 

—— ——— aha | 
ie Frewden⸗faͤhnlein ftecket auff / 
Mit Farben viel beſtrolet: 
a froͤnet euch mit lorber ktrauß / 
Mit Perl / mit Edel⸗ſte inen 
e bunte Teppich ſpreytet auß/ 
Vnd herzlich thut erſcheinen. | | 
Sage an isin Kind iſt nit dein Bege⸗ 
/daß dan dieſes alſo gefchehe ? daß das 
zehewre wilde Meer ſampt allen feinen 
chen vnnd Walfiſchen / ſampt allen 
hiffen vnd Flothen deinen Schoͤpffer 
vlich lohen? iſt nicht dieſes deine Mey⸗ 


ig. 

lutwort. Esiſt freylich. 

PER | 

Wolan ſo laſt vns weiter gehen: Siehe 
| ©; 24 


414 Dritter Sheil7. Capitet 
dadie ſchoͤne Erd: wie eine fruchtbare 
Hutter aller hand Creatur en Siehe da die 
hohe Berg / die tieffe Thal die harte Felſen / 
die geſchwinded Fluͤß die lebhaffte Brunnen 
die gruͤne Waͤld die ebene Selder/die feu 
se Wieſen / die feiſte Acker) die fruchtb 
Weinberg / die iuſtbare Gaͤrten / die vlelfal⸗ 
tige Gewaͤchs / von Kraͤuter / Blumen 
Pflantzen / Baͤumen / ſo faum gezehlet U 
den mögen. Siehe da sie onaußfprechli 
Schaͤtz vnd Reichthumb kombt vns ahr⸗ 
lich von der Erden vnnd wird doch nie ars 
ringer? fiche da wie alle Jahr —— 
hindert canfend Fuder Wein ? sie 
© Sch viel hundert tauſend —— 
en / wie viel hundert tauſend Malter Rog⸗ 
* viel hundert tauſend Malter Ger 
ſten / Haberen / Erbſen / Linſen / Hir ſen/ vnnd 
anderes Getraͤids? jawie viel hundert ta 
ſend Malter Obs / Aepffel / Bieren Kit 
ſchen / Pferfich / Granat / Citr onen / Rutten 
vnd andere Baumfruͤchten / der noch elein 
ven Heckvnnd Stauden Früchten uau- 
ſchweigen? Ey mie alle Jahr fo viel himdert 
tauſend Wagen Holz ? wie viel hundert 
tauſend Wagen Stroh / Hew vnd —* 






















Vbung der tiebe, 415 

oiel hundert tauſend Wagen Bletter / 
man ſie auß aller Welt zuſamen leſen 
e?wie viel hundert tauſend Wagen al⸗ 
and Stauden / Pflaͤnzlem/ Blumen / 
nit / vnd Vnkrain / wan mans auch zu⸗ 
men faſſen wolte? RR 
Ind was wil ich fagen vonfo viel tan⸗ 
vnd tauſend / tauſend Centner allerhãd 
Uvnd Ertz als eyſen / kupffer / zin / bley / 
ond ſilber / Edel/ vnd vnedelgeſtein / auch 
en / kolen / ſchwebel / ſaltz / vnd ſchier vnzal⸗ 
art der wunderbarlichen Mineralien / 
n bloſſe Nahmen auch vns vnbekandt 
dwelche alle auß den reichen Adern der 
g vnd Felſen alle Jahr entzggen vnnd 
menſchlichen Gebrauch genutzet wer⸗ 
wer wil ſolchen Vberfluß vnd Volle 
nit hoͤchſter Berrsimderung bey ihm 
men / vnd hiedurch zum Lob deß Schoͤpf 
auffgemuntert werden? vnd doch rede 
ch nichts von fo viel tauſend mahl 
end raufend allerley groß⸗ vnd Kleinen 
veren fo vnerdencklich vieler Thier 
d Menſchen / fo fich alle Jahr ohn 
ges Auffhoͤren je vnnd je vermehren, 
ja alle ihre Subſtantz / Weſen / Auff⸗ 
halt / vnnd Nahrung von der Exde 
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nehmen?ja habe noch der fo vberauß vieler 
Brunnen / heiß vnd kalter quellen gat ver» 
geſſen / welche auch* auß der Erden derger 
Fate ihren Vrſprung vnnd Nahrung 
ſchoͤpffen / daß fe auch bey Tag vnd Radır 
ohne einigen Mangel immer vnd allw⸗ 
ren Fluß erhalten / vnnd mit vnaußb 
cher Feuchtigkeit ergenen können. Eje 

fer ons nun ale diefe Reichthumb der ſo 
milsen Erden um Lob Gottes laden; laffer 
uns alſo mit Örenden gemaich erflingens 


2 I, 
Nun lobe Bott mit hoͤchſtem preiß / 


OKugek wol geruͤndet/⸗ 
Du — Erden⸗kreiß⸗ 
Im laͤren dufft gegruͤndet. 
obt ihn ihr Berg und flaches — 
zobt ihn ihr ſtoltze Felſen / 
Wan euch ſo gar mit feuchter Hand/ 
SEE 7 







Aush lobet ihn ihr —“ "33 VRR, 
Auff Bergen hoch entſtanden. 
Noch Holtz / noch Hötglein ſich — 
Von fern vndnechſten anden .·. 
Die zarte Zweig nun breitet aua·, / 
Die Blaͤttlein laſt erſchteſſe / — 


* - 
- Zu 


(*)Jarıflamescor, cap.1 2 


Vbang der llebe Pr 
n grünen haaren krauß / 
= Sägen fiefn.. 


2%, 


obet ihn ihr Blůmelein / 
tauſendfalt entfproſſen: 

ild⸗ vnd zahme Pflaͤntzeletn / 

t fühlem Taw begofen. — 
aub / vnd Graß vnd auch Getraid / 
Fruͤchten auff den Felden 

im gewachs ohn vnderſcheid / 
borgen weit in Waͤlden. 


24. 
et hn auch jederzeit / 

Ertz⸗vnd —* ſpeiſen 

rden⸗ reiches Ingeweid / | 
lt / Etlber / Stahl / vnd Eiſen. 
uch das Kupffer / Zinn / vnd Bley/ 

n Schwebel / Stein / vnd Kolen / 
glich wir gang keck vnd frey / 
n Klufſten sei a 


etten wir wer — ſhier/ 

r Perl-und Edelſteinen: | 
er / Carbunckel / vnd Saphir 

h muͤſſet ihr erfcheinen: 

iſen / vnd Schmaragden —— 
manten außerfohren. 


418 Dritter Theil / Capitel. 
IE 


Auch fobet Gott ihr Bruͤnnlein Harz 
Ihr Baͤchlein trum gebogen >. 
In ſtetem Sprung das gantze Jahr / 
In ſtetem gang erzogen * 
O ſtoltze Quellen mantgfalt / 
O feuchte Bruͤſt der Erden⸗ 
Bey ſtetem flie ſſen ohn ent halt / 
Soll Gott gelobet werden. — 


27, 


Gelobet ſey der Schoͤpffer gut / 
Von dem all Waͤſſer flieſſen HR 
Der Srüchten/ Debvnd Trauben⸗Blut ı 
Den Menfchengibt zunieffen  SPf3o3616 
Er fchafft der Erden Fruchtkarteit / Et 
AU Seelen er ernehret. 
Von ihm allein vns allezeit / 
Groß Wolthat widerſahret. 


2 8. > 
Drumd lobet ihn / du zahmes Bichy 
Ihr wilde Thier beyneben /⸗ 
hr Voͤgel ſchnell / ſo dort / vnd hie - 
SBatd hoch / bald nider ſchweben 
Ihr Koͤnig ſtoltz / ihr Voͤlcker viel/ 
Ihr Juͤngling gruͤn von Jahren 
%a auch kombt her zu dieſem Spiel? | 
Ahr Alten greiß von Haaren: Be 1 
Sage an mein Kinbiftmis. dein Degehe 
ren / daß num alle Erd vnnd alles⸗ was anff 
u Ze | Erden 


| Vbung der fiche. er?” vu 

niſt / den Schoͤpffer lobe vnd benedeye / 
ſolches dein endlich Meinung⸗ꝰ 
nt wort. Es iſt freylich. Eja du Gott⸗ 
der Prophet vnd König David / laß 
allen deinen hundert vnnd acht vnnd 
igſten Pſalmen / lade nur zum Gottes 
as im Himmel vnnd auff Erden iſt / 
ich woͤllen wir mit dir zuſammen ſtim⸗ 
vnd von Hertzen alſo ſingen. 
bet den Herꝛen die ihr im Himmel ſeyd: Lo⸗ 
sin der Hoͤhe. | ” | * 
obet ihn alle feine Engektober ihn alle feine 
charen. | 
obet ihn Sonn vnnd Mor : lobet ihn alle 
nen vnd liechter ee | 
obet ihn ihr Himmel aller Himmel / vnnd 
fer ſo vbber den Himmel ſeynd / loben den 
nen deß Herm. | 

Dan er hat geredt/onnd fie ſeynd worben; er 
efohlen / vnd fie ſeynd erſchaffen. | 

Er hat ſie befeſtiget / daß ſie immerdar vnnd 
e Smigteirbiciben fallen. ein Gebott hat er 
t / vnd nie wird es vergehen. | 

tobet den Hersen von dem Erdboden + ihr 
chen vnd alle Abgründe, 


Se3ewr 





5 
E 


— Deitter theil/ Capite 
* Schnee/ — vnd Sturm⸗ 

been fein Wort verricht 

59. Die Berge und’ alle Bay, Sie fruchtben 

Baͤume vnd alle Cederu 

* Die Thier vnd alles Viche— Gewuͤrm / td 


u De Könige auf Ertenondatle Wäldern 
Fauͤrſten vnd oe Richter ver Welke: 

12. Die Juͤnglinge / vnd Jungfrawen die alten 
muiit den jausgen/ lobet den Rahmen deß Herzens 
dan ſein Rahm allein erhoͤhet iſt. 

13. Sein ob iſt vber Himmel Hub Erben nr 
er hat bas Horn feiner Volcks erheben. - 

14: Alte feine Heyligen follen [obfingen : : die 
Kinder Iſrael / das volck das ſich zu ih — 
Abeluja 

Eja / laſſet ung nim beſchlieſſen mit den 
letzten Pſalmen Davids / lapje vns auch 
alſo mit ihme ſingen: 

nlobet den Herꝛen in ſeinen Heyligen Iaber 
Ihn in dem Firmament —— —— 

2. Kobet ihn in feinen Herrſ 
nach Pen —— N p 

3, Sobetihrmitdem Schal der ofaumen; 16 
bet ihn mit Pfalter⸗ ſpiel vnd Harpffen: 

4wbet ihn mit Trommenond am Reyent lo⸗ 
bet ihn mit Seiten Spiel vnd Pfeiffen 

5. lobet ihn mit wol-lautenden Epmbafen sid 
bet ihn mit Cymbalen zum jauchtzen — 

den Athem hat / lobe den Herm Weluje 
















"hg derbe a 


Das 8. Capiel. 


och andere Vbung der Siehe durch 


Leſung erlicher fchönen geiſtii | 
‚ng a > alien | 


Sin ich von dir verſtehe / daß im an ⸗ 
hören oder leſen der Lobgefaͤng / du ei⸗ 
onderliche Neigung jun Gott / in deinem 
rzen verſpuͤreſt / habe ich dir alhie noch 
he dergleichen Lobgeſaͤng verfertiget. 
magſtn nm dieſe anſtehende Wochy 
tat deiner Vbung täglich einmaßfber 
farm vberſehen / oder fingen wie dirs 
ſten wird. | 


% 


Lobgeſang der andaͤchtigen See⸗ 
en auß vnder ſchiedlichen Pfalmen. 
Ein Liedlein ſuͤß wolt ſtimmen an 
Ihr wohlgeſpante Seiten / xx tm Trutz⸗ 
tigal pag 144. | 
Roch ein ander Lobgeſang der 
andaͤchtigen Seelen, : u; 
fft Morgens ın der fühle | 
Noch vordem Somen ſchein / x. im: 
Nachtigall pag 106. 


S7 D.riech 
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Noch ein ander Lob⸗geſang / darin die Sal 
ſich erwecket auß der luſtbaren Zeit ni. 
Sommers:vnd lobetden Schöpffe 
auf den Gefchöp Rn. i * 
Pe: lefhderhmmlaff 
Jetzt wegen ——— ce im En 
Rachtigalpag.8s.  ; 


Das 9. Sapitel. 


Koch andere Werckder Siehe/ondift 
die Zerknirſchung deß Hert ens. 


Wenenggr vnd Leyd vber die 
Suͤnd / fo man Zerfnirf ung deß 

Herzens nenner/anff SateinConeritio,e 
cin Werck der Siebe iſt / wie droben vern 
det / ſottu dieſe Woch am beſtimbten halben ⸗ 
ſtuͤndlein dich darin üben: Welches gefcher 
hen wird / wan du folgende Fragen vberle⸗ 
fen / vnnd bedachtſam — 5 — 
wirſt. 















1. Frag g —— 
Mein Kindemeannou — 
ſuͤr trefflichen tapfferen —— deren 
Hochheit vnnd Exeellentz die zanze 
reſpectiret / als Cxeinpel⸗weiß/ Dorint 
Kaͤyſerl. MeajeftärSuhrfüufte dep Reichen 
zc ſo eutzndet ſichſa in deinem — 


* 











yo VBbung der iebe. "= a 
ine fonderlicheftarcke Neygung / durch 
ur welche du ihnen alles guts wuͤnſcheſt / vnnd 
* alles boͤſes von ihnen weit zu ſeyn begereſt: 

weil deſſen ſie von wegen fo Fuͤrtrefflichkeit 
we fi ihrer hochheit und rugend wol werth ſeynd. 


Antwort .Ja freylich; ich bin ihnen recht wol ge⸗ 
‚Sl wogen / wuͤnſche ihnen alles gutes / und welche ihe 





nen onbilliges Leyd zufügen Toerden/ denen werde 
4. cwabhelo ſeyn / vnd ſie verfolgen. 

* | 2. Frag. 
" AT: So ſage dan: weil Gott in ſich alle ers 
in * denckliche Bollfommenheit vnd Fuͤrtreff⸗ 
IT, uchteit begreifft / ſo iſt ja er / von wegen dieſer 
u Sirerefflichfeiefeiner Natur / vnd hoͤchſten 
* Weſens / auchmehr dan werth / daß man 
n * ihn vber alles liebe; vnnd ihme alles gutes 
en Wgwuͤnſche / was man gedencken kan / wie dann 
N ch aß man alles ervenefliches Bel) 
MATT weit von ihme zu feym begehre? 

Vnd derowegen liebeſt ja du ihn vber 
altes ? alſo daß du ihme fuͤr allen / alles gu⸗ 
E waͤnſcheſ/ vnnd alles Vbel vonihime 
— 7— weit zu ſeyn begehreſt | - 

” u Was duͤnckt dich ? dann wann dem ale 
* fo / wie wirſtu einen Naß vnnd Widerwil⸗ 
* ‚Jen ſchopffen muͤſſen wider Alk — | 








ſo jhme fo geranwider [eines 

Bashöciftbefeybigen? —* — 
Solteſtu nicht wider feauff dte £ Zaht 

in Harniſ tuffen?were fe nicht —* 

als billich 

Antwort. Yard muß Setennen. Seufiter. 


3. Frag: 

Du ſageſt rech N abet fiche da; du / sn 
felbſten bifk der jenig / der al ſolchen fürtueff 
ijchen Herrm durch die Suͤnd beleydiget h Pr 
Dante frage Dich /meln Sänd7 du mu 
ja gern bekennen / daß du gar vil vnd auı * | 
kich geſuͤndiget haͤſt if ihme nich fo? 17 
gibſt dich jafchüldig. — 
Antwort. Kr gebe: Dan mein⸗ Mi Terf aeifl 
groß / vnd * F = —* — * —* 
was w iz 
—— —ãenic 


4. Fra — RE 
Nun fragich wsehter wam du wolteſt 
fürröigen' —— / daß es BD 
deinem him̃liſchen Vatter vber alle maß⸗ 
fen mißfiele haſtu nie gedacht / wie ſchan 
lich du ee ana 2 if dir nie 
zu gemuͤth kommen / daß du jhme 
ſein miltreiches —— 
6) Pal. SO P4r 





































 Bömngier liche | gap 
ſeſt vnd zwar dag Hertz eines fo fuͤrtreffli⸗ 
chen Herrens / einer fo volllommenen / ho⸗ 


hen / vnd vnaußſprechlichen Natur ? beken⸗ 
ne doch rund auß / iſt dirs nie It zu Sinnen 
kommen? 

Antwort. Ja freylich. 


Ach / ach / —— dan jhme 


olches Leyd anthune? womit hat er doch 
olches vmb dich verdienet washat er dir 
e gethan ? was Schadens dir zu efuͤgtẽ 
varin beleydiget oderberrüber ? Mein ſage 
nirs / vnd bedencke dich / was er dir Leyds 


zethan habe ? dan ich moͤchte es wol wiſſen ⸗ 


ib mir Antwort. 


Aintwort. Was ſollt ich ſagen? was lich dir ant⸗ 


arten? a wolte mir mein Herr vnd GOtt 
yanhaben ? womit wolte er mich beleydiget ha⸗ 
en / von deme ich alles habe / was ich habe? 


Wie dan mein ———— wie > hatdich 
Zott nie beleydiget / noch betruͤbet / vnd du 
aſt dennoch jhn alſo beleydigen vnd betrũ⸗ 
en doͤrffene So ſiehe ich wol / ohne einige 
Irfach biſtu von jhm abgetretten: du haſt 
n muthwilliglich verlaſſen: verlaſſen bar 
u den Brunnen aller Wolluͤſt / vnd haſt dir 

gegra⸗ 


— 










6 Diikansepetiälliep. | 
gegraben woctene (a) Cifatnen die ma 
wie haft pualfer —— —2— 
geffen? was magſtu An 4 nt 


nꝰ (a) ler. 2. 

twort. Ach un Sins Kor 

Enpfindeſt du nk in; einem He 
gen. der Vernunfft / vnd dem Sernunff 
gen Willen nach / daß dir warhafftig 
Sind * 259 eine r fo fü 





ey 


ar wech eh wann fi * * m 
Sieh sono nulichen ppetit na 7 
nicht. weinen. kanſt hoch einen ch 
Schmertzen fuͤhleſt / ſo biſtu dennoch Viht 
rechten Vernunfft nach / dahin refolsiren 
daß dis licher jetzund ſterben wolleſt Fals 
widerumb in Suͤnd / mſonders grobe / ver 
willigen⸗ — 
Antwort Freylich bin cheruſtig alſo reſo 
8 


Wolteſtu auch warhafftig / daß / che du 
J die 













se Mg 


— 
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die erſte grobe Suͤnd wider GOt gethan 
haſt / du in eine Kranckheit gefallen wereſt / 
oder auch ſo gar geftorben? 

t. Ja ich wolte. 


9. Frag. 

Solteſtu dan auch —2 son GOu 
vegeren doͤrffen / daß er dich eh jetzt von 
Stunden an ſterben laſſe / als wider ſuͤn⸗ 
digen? iſt es dir ernſt daß du ſolches der rech⸗ 
ten Vernunfft nach lieber erwoͤhleſt / als 
länger leben vnd GOtt erzürnen ? — 
—— 

Antwort.es iſt mir > 






ie aber auch bereit lieber ade Vbel 
ber Weli auff dich zu neimen / vnd der arm⸗ 
ſceligſte Menſch auff Erden zu fein / als 
wiberunnb den Allerhoͤchſten Gott zu erzuͤr⸗ 
nen. 

Vnd ob du wol / dem Sinn nach / er ſchre⸗ 
ckeſt pwo anderſt empfiadeſt / ſo ſage doch / 
was dich der Vernunfft nach duͤncke 
Antwort. Ja ich wire bereit der rechten Vernunfft 
vnd dem Geiſt nach: obich ſchon ein ander Geſetz 
des Fleiſches in mir — 


1. Frag 
Wann ö# nun id Die ganke — 


J 48 Deitter theil/z.Cap,' 


ſampt allem ihrem Pomp vnd Bppigtelf 


anbieten woͤlte + du olteſt fündigen 7 und 


dich von GOtt abwenden / mas wolt · ſt du 
thun? wolt ſtu nicht lieber alles veracht en⸗ 


deine Augen vnd Hertz von allen in ewigtkert 


abwenden / als wider Gott in die Suͤnd ver⸗ 


> 


willigen? — | 
Antwort. Ja ich wolte / dan: vmb meines GOt⸗ 
testwillen/achteich alles wie den Koth der Erden / 
damit ich jhme nichts zu leyd thueẽ 


Seroder Sünderin / mir ewiger Shmach 


your». 


Schwerd erwöhlen. 


nn. 0 
ann dir HD die Wahl gebe / vnd er 


ein es auß dieſen beyden machen woͤlte / en⸗ 
weder daß du jhn nie beleydiget hetteſt ob 
daß du jetzt ein Herr der gantzen W 





deſt / welches wolteſtu erwoͤhlene 


Antwort. Ich wolte vielmehr erwoͤhhlen / 4 


' 
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ich jhne niemahln beieydiger hette: dan dafuͤr wol⸗ 
ge ich gern Dre gantze Wei: fahren laſſen· Solches 
aſt mir eruſt Aber leyder / es it aun geſche hen: was 
wil ich machen: ich wil nur ruffen / vnd ſchreyen / 
Snad / Snad / O Her: D Her: Gnad / dan bey tig 
Äft jadie Liele (a) der erbarmnuß / vnnd vmb 
deines Geſetz willen / hab ich auff dich geharret. 


14 Frag. 

Glaubeſtu dan Fond verrranef anff die 
vberſchwenckliche Güte GOttes / daß er 
dennoch feine Suͤnder verſchmaͤhen wölle; 
ſonderen alle widerumb zu Gnaden auff⸗ 
nehmen / vnd auch dich durch das Blut Je⸗ 
fu Cpriftireinigenim Sacrament der Buß 
son allen deinen Mifferhaten 2 vnd daß er 
alßdan jhrer in Ewigkeit nicht mehr wölle 
gedencken ſondern ſie alle werffen in die tief⸗ 
fe des Meers / in maſſen er verheiſſen hat 
durch feine Propheten? 

Antwort. Ja ich glaube / vnd vertrawe. 


15. Frag. 

Vnd hierauff N dir einen Tür, 
fat zur erften Gelegenheit deine Suͤnd zu 
Beichren?- 

Ansttoort Zach mache. 


1 Frag. | 
Biſin auch Bars ale nechſte Gelegen⸗ 
(“Pf 129. | hei⸗ 


340 Dritter Theil / d. Ca. 
heiten der Sünden abzuſchaffen / al es Vn⸗ 
gerechtes wider zu geben / oder zu erſtatten⸗ 
fo viel du kanſt vnd was dein Beichtvatter 
dir fuͤrſchreiben oder aufferlegen wird / mit 
allem Fleiß ins Werck zu ſtelenn 
Antwort. Ja ich bin bereit. Dann alſo finde ich in 

der H. Schrifft / daß es nothwendig ſein muͤſſe. 








| 17. Frag. Rn, 
Fuͤchleſtu auch bey dir einen fotchen Eife 
fer / daß / weil du alſo wieder GOtt gefrevelt 
haſt / du dich wider dich ſelbſten auffma⸗ 
chen / vnd alles das Vnrecht an dir ſelbſten 
etlicher maſſen rechen / vnd ſtraffen wilſt / 
durch etliche peiyliche Bußwerck / die du 
vor den Beichtvatter begehren foleft? 
Antwort. Ja ichfühle ; vnd bin gantz Willens 
meines Beichtvarters Rath hierüber zufofgen. -- 
gJa ich mache mir auch einfo fleiffen Fuͤrſatz / 
nicht mehr zu fündigen/daß mich duͤncket / ich me 
te auch lieber der ewigen Seeligkeit manglen / als 
GoOtt meinen Herzen wiederumb toͤdlich erzuͤr⸗ 
nen Seufftzer. — — 
18. Frag fuͤr Geiſtliche. 
Vnnd wan du noch nicht Geiſtlich 
wereſt wie du biſt / wereſtu bereit zur Abbuͤſ⸗ 
ung deiner Suͤnd dieſẽ Geiſtlicht Standt 
— anzu⸗ 


2 
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anznnehmen / vnddie Profeſſion oder Ge, 
luͤbd zu thun / damit da dich hiedurch zu 
Gott dem Almmaͤchtigen / von deme du dich 
durch die Suͤnd haſt abgekehret / widerumb 
ganz vnd gar.auff die allerbefteinollfommer 
ſte vnd muͤglichſte Weiß koͤnteſt zukehren / 
vnnd alſo gleichſamb auffs new gebohren 
werden? | 

Antwort. Ja ich were bereit: vnnd von dieſer 
Stund an ernewere ich meine Profeſſton oder ge 
luͤbd / vnd verbinde mid) auffs new mit Gott:ver⸗ 
ſluch / ver ſpey / fliehe / haſſe / meyd / vnnd vermale⸗ 
deye in Ewigteit / was ſeiner Majeſtaͤt zu wider 
iſt: Ach / ach / daß ich jsvon ihrne bin abgetretten! 

19. Frag. 
Woͤlteſt du nicht auch von Hertzen / daß 

doch alle Suͤnder ſich zu GOtt bekehren 
moͤchten / vnnd ihre begangene Miſſethaten 
techtſchaffen buͤſſen? Wie/wan du ſolches 
noch heut zu wegen bringen koͤnteſt / daß alle 
mit dem bußfertigen König David / vnd 
Magdalenen / Tag vnnd Nacht / in Stein 
end Kluͤfften / zu Gott heulen vnd ſchreyen 
woͤlten?wuͤrde ſich nit dein Hertz erfrewen? 

Antwort. Ach / ach / wer nur ſolches koͤnte? 
es muͤſte mir kein eintziger Suͤnder auff der 


gantzen Welt ſeyn / deme ich ——— 
allen 
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allen Sinn vnd Muth miteiner vberauß bitftren 
Zerfnirfchung recht verwunden woͤlte 

O Suͤnder / vnd D Sünderin! D du edles ger 
ſchoͤpff Gottes! was halteſtu fo hart verfperret/ 
vnd verrigelt die feſte Burg demes verſtockten Her⸗ 
tzens; warumb oͤffneſt fie nicht dem Himmel⸗Fuͤr⸗ 
ſten Jeſu Chriſto / der ſo freundlich dich von Treut 
ermahnet / vnd zur Buß erwecket 7 Höre an den 
ſchoͤnen Klang einer himliſchen Trompeten / dar⸗ 
durch er deine Feſtung aufffordert / vnd dich bey 
Zeiten vermahnen laͤſt; dan alſo hoͤre ich einen 
Schallerklingen: | | 


Ermaohnung zur Buß. . 


5. Thu auff / thu auff du ſchoͤnes Blut - 
Sich Bott zu dir wilt kehren: etc. im 
Trutz Nachtigall pag 55. Pſalt. PP. Soc. pag 244 
Buß⸗geſang. eines zerknirſchten 
Hertzens. | 
u. Wan Abends ons die braune Naht 
In Schatten (Apart verkleidek/c, im 
Tutz Nachtigall pag. 62. a 
Anderes Ring-gefhrey eines zerknirſchten 
Hertzens Wi 


0* 


1. Gleich fruͤh wan zarter Morgenſchein | 
Aun Gipffel hoch vergltder/sc im Trutz 
Nachtigall pag. 67. Pſaͤlterlein PP, Societatas IX 


GVpæg.ig 
| Das 


na 
Das 10. Capitel. 

Etliche andere Werck der Liebe / vnd 
iſt zugleich sinne ſchoͤne Weiß zu Com · 


municiren / fuͤr eine Geiſtliche 
Braut Chriſti 


& Jeſe Woch ſoltun alle Tag in der Meß 
= folgende übungbrauchen vnnd geiſi⸗ 
Hd) comminniciren. Darnadı) aber ſoltu ſie 
auffhalten vnd vnterweilen brauchen wan 
du leiblich communiciren wilſt: darzu iſt 
dieſe Ubung gut. AR 








did Du 


Reichthumb vberfluͤſſig gezieret Dann exa⸗ 
minire dich ſelber alfo, . 
Sage an / wan min deme alſo warhaff⸗ 
tlg were / vnd du ale Schoͤnheit der ganten 
2 T Welt 


\ 


4. WDritfer Theil / io. Cap. 
Welt altin hetteſtʒ wolteſtu an jeto gernin 
einem Augenblick alle dieſe Schoͤnheit ver⸗ 
lieren / oder ſie von dir abnehmen / vnd legen 
zu den Fuͤſſen deines geerentzigten Herren 
JeSſu / deines Allerliebſten auff Erden? 
Wolteſtu nit gern ihme alle ſolche Geſtalt 
auffopfferen / vnd dein Sebenlang derfelben 
entbehren vmb ſeiner diebe willen / wann es 
ihm alſo gefiele / vnd er es haben, wol? B 
dencke dich; darnach antworte. 
Antwort. Ja freylich Ich wolte von Her vr 
gern mich folcher Schönheit ın dieſem Argenbiiet 
berauben / vnnd für des Creutz Chriſti/ zu feinen. 
Fuͤſſen niderlegen. Fa wolte ſie mol mein ebene 
Jang nit wider zumirnehmen. Es folte« ich 
Menſch auff Erden / wie reich. vnd maͤchtig wa : 
mer waͤre / dieſer Schoͤnheit —— As alſei 
mein allerliebſter Jeſus. ii — 
Darauff thue einen Safran, “u 


Bilde dirfür / Dupaßcf eittet ſolcher 
Schazan Perlen / ee, — ngen / 












Kheynodien golt vnd — *— 


aminire dich widerumb wie folget. 







chen feine Käyferin je gehabt habe dan 


Sage an / wan nun dene allow ee 
u hit gern in Pie Yugenbu ſoſchen 


u 


ihzu Bee deß 
erwerffen / wann ers alſo 
Fre? 4 "bedenefe dichvnnd ant⸗ 
Ar * * Feeplihyich wolte hm alles Daher 
egen / vnd mirnichts behalten: ſolches weiß Gott 
om immeldaß ichs ernſtlich meine 


















ten Kleybern angethan: Der Haiß 
janae voller gildenen Kerren 1 die Arm - ; 
voller P e des Singer voller Ring’ ja 
fen n klaren Diamanten / vnnd 
ande ED Igeftsinen 7 wieein Himmel 
volle Seenn dann eraminire Bid) aber⸗ 


ESage an wann deme auch affo waͤre / 
woltefhnnit gern zu dieſer Stundt folcdhen 
rat von dir ablegen / vnnd mit einem 
echten einfaͤltigen Vnder oͤcklein zu 

in ſeyn alles ander aber zu ven Fuͤſſen 
miderwerffen / vnnd deine Ketten 
vnd Armbaͤnd an den Nagel der gecreu⸗ 
Zuͤß Chriſti auffhencken? 
Autwort Ja freylich / — — ich auß 
lauter liebe a yon a 


Keen,; 
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gern thun / vnnd wolte ihn noch. darzu betten / daß 
ers nur son mir — woͤlte. Seufftzer 


4. 

Biilde dir fuͤr / wie dein allettibfterge ge⸗ 
ſtanden iſt vor Pilato 7 als er geſprochen 
hat / Ccx ROoMo:dan examinire dich wie 

derumb. 
ESage an / begereſtu auchm hen ergſe 
chen Geſtalt / als feine allertichfie Sean 
ihme zu begegnen in gegenwertiger 
gen Communieinn 

Autwort Ja ich begere / daru jchht 
Schoͤnheit / Reichtumb vnd ——— one 
gelegt. Ja wann ich die —— ine 
Sand heiteyundfle imglahiere/ wolte ich J 
diefem Augenblick / an den Fuß deb Ereutzes 
werffen / vnd ſie in tauſend SM — 
Seufftzer. | 

Pr 


Bilde dir kirrfoneft — wer. 
den / wie eine rechte Braut Chriſt. 

Erſtlich / lege an das Purxnr tleyd 
Manel / ſo Chriſtus gehabt in dem EC. 
HOMO. rs 
2.Anſtatt der güldenen Kern hne 
vmb den Halß eine eyſene groſſe 

vnd an ſtatt — di, Suter 






















damit 


| VBbung der Liebe. 473 
Same Chrifi Händ gebunden wurden in 


der Mache da er verzarhen ward, 
3 Seseauff dein Haupt die doͤrne 






m. 
4Nim in deine Hand fein Rohr, 
** auff deine lincke Achßel fein ge⸗ 
— Creug 
Sage an du Liebhaberin den geereutzig⸗ 
ag dir dieſes Brautſtuͤck an?wie 

ie ein ſolcher ſelgamer Habit? 
Antwort. Er gefelt mir trefflich wohl / dieweil 


‚ach mein —— an ſolchem Habit 
dergCalvariz ift hinauf gangen Seuffher, 





















. Ein 8 ah —— Chri⸗ 
MH 2 dann dein. Allertiebfter ware voller 
Schmernen / Angſt vnd Noth. 
Sage an / Bi du von ihme / daß er 
Dir auchdiefe Stunde dein Hertz mit lauter 
Schmerzen erfüllen woͤlle / damit du ihme 
Much indiefen Stuck deſto gleicher wersft? 
‚Antwort Ja ich begehre/und wolte Gott / daß 
d% or ein folches Schwerd in: mei⸗ 
wteib und Serien fühten möchte/ ala gefuͤhtet 
Mutter Gottes / da ihr Sohn am 


4 Dritterthe vn "Cap... 
Du haſt recht Kancworte * 
Nonungtnnd! in dieſer Geffe EN f ei | 
Jr Communon: vnd alsdan om u hi ki + 
re geiſtlich oder leibuch darnach du IE: Nr if 14 
Lu Mi. — 


















re * F — u 
In Man, A 35* ni * 
Tise’ Pen, RR; 
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Tu, z * 
ur d - 
1% R - —* 
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1, a * 
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Aber —— — — 
Dann ſiehe da in deme ich die ſes ſchret⸗ 
kompt mir eine trawrige Zeitung Di 
mich nit wenig bekuͤmmert / alfo daß ich PRE 
dißmahl nit fortfahren fan Dir deine Dr 
„bung auffsufenge; fondernmuß ſoß rg ein⸗ 
halten / die Seder hinlegen / ruhen /vñ "Sb , 
steiybiß i jerwäs außgerraivech] ja 9 int 
war weil ich weiß / daß. geneigt 
Berräbmiß ſich Mnderen, 
mans etwan mem vertrawetene St Kö Ä 
tklagen 1 vnnd alſo das Hertz erlaichte 
Mas; PR dage mittels at 


KL; 
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branchen / vnd dir alhie / was ſich zugetr agen 
hat ergehlen Hoffe vnder deſſen ſich das 
Gemuͤth einwenig entladen werde / daß ich 
widerumbnein Ampt verrichten / vnnd wie 
ich angefangen habe / dir deine Vbung 
recht zů Papier bringen koͤnne. Eu 
Ich hacte vor einem Yahr unter ande 
zenpielen Beicht,findern/ auch eine wol⸗ 
e fromm / vnd keuſche Jungfraw; Deren 
Sch One Reichthinib vnd Hoͤfflichkeit / der⸗ 
maſſen von maͤnniglichen geprieſen wurde 
* man darfuͤr hielte / ihres gleichen am 
Hoff zu Bruͤſſel / alda ſie erzogen ware / in 
Alchen Jahren nit viel geweſen waͤre. 

un hette ſich ein trefflicher wolbekan⸗ 
Baron oder Freyherr an fie hefftig der’ 
iebersfehjiefer ihr eine Gab ober die andere / 
einen Brieff nach dem andern / braucht 
allen Ernſt vnd fleiß / durch fich vnd ande, 
were Huld zu erwerben. 
Deſſen fie ſich aber wenig geachtet / 
Mudmir etlich mahl / da ſie mich vmb Malt 
Onngefucheiwermeldet hat daß ſie zwar cine 
nge Affection zu ihm empfuͤnd / vnnd 
sBeynsbens auch di Elteren ihr nicht 


J— 4 * 
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führere beſagten ihren Liebhaber alſo lang 
herumb / biß er endlich alle Sankanem 


Vbung ber Siebe. 


ten ober die maſſen hefftig erzuͤrnet / vnnd 
die di — in einen grewlichen Haß ver⸗ 


& Derohalbendann / damig weder ihme / 


ſoch anderen beſagte Jungfraw zu Theil 








144—* 


—— ach du mein außerwoͤhltes front» 
m Kind / wie iſt mir dieſes sin fo gar ley⸗ 
| 2. 3 5 diger 





avi [FE . Driffer theil/ ir. Cap. 
i Diger zufall Aich muſtehedam endin heineim 
ſolchen ſchaͤndlichen Mörder dargeben das 
du einem fo dapfferen Ritter bafkwerfagen 

doͤr ffen Ach / ach / wie wareſtu ſo gar vn⸗ 

: gtüicklichZwieverbiendtt wareſtu / vnnd dei 
ne Eltern daß ihr alſo liederlich die Schang 
verſehen habt? was wolt en ſie nun drumb 
geben daß ſie dich nie verhindert hetten? 

O wir armfelige Menſchen⸗finder/ wie 
wiſſen vnd gedencken wir offt ſo wenig was 
fir Gluͤck oder Vngluͤck ons begegenen | 
muoͤgewie ſehen wir ſo gar nie was zutunff⸗ 
tig fey? was gutes oder: boͤſes ung im Gar⸗ 
ten blͤhe? Run mag ich wol ein tra: rl 
Sispfein fingen / mag wol mit b 
| Hertzen alſo reymen. 








O weh der ſchwinden Sed gan BR 
Was wird die Mutter fagen? 
O weh / was bitter Hergen-ieyd? Me 
 » Was heulen vnd mas klagen? m, 
| Adytratordu ſchoͤnes Waͤldelein/ 
Darin die That beſchehen wor 
Ad trawret ihr Wafd-vögeleinf =... 
+ Die ihre villeicht gefehen- ee * * 
3 Ja rawret auch ihr grüne Zweig? ⸗ J 
aßt alle Blater reifen, 


ee nne gr 



















i £ i 4 { 
Ach frommes Kindrisie bifegefimut? 3 
DEE wo biſt verblieben 
Ein boͤſer Windes hat geſchwind / * 
— 
ug 8* mans nit oorgefehn? BZ 
W Mc war bie ine Händen? ni ER 


u nmzesiftgefchehn: :· 
Mans nunn bit mag menden. 

Furwar das Gluͤck hat Ken, Tuͤck/ 

er lauffen / in 

| Ba line Stuͤck/ 

Falles vberhauffen 
Be ochteraller Tochter Ston! 
er f —— je 

eyd / wird dir zu Lohn 
te | 

» Welt /OWelt / du ſchnoͤde boͤſe Welt 
vie iſt es moͤglich / daß dich deine Rinder 
‚fo ——— fieben.2 da de) du ihnen 
endtlich alſo vbel lohneſt ? Warumb laſ⸗ 


—* dich nicht einmal fahren ? war» 


ABl orten, fir, nicht einmahl deine 
er Warumb lieben wir nicht 


ronferen Schöpfer nnd trewen 
ERKEN ? Warımb dienen wir 
cht von ganzem Hertzen; der al⸗ 
—F rechte Trew vnnd Gauben helt: 

ie T 6 dex 
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der allein vns alles gebenfan ; alle Neid: 
thumb / Ehr und Wolluſt / diemirjenever 
geblich bey ver falfchen Welt auf Erden 
füchen wohl mag man —— | 
Warhen ſi ſingen. | 


8. Wer Hoffnung ſtelt auff bich Om 
Wird endlich doch betrogen / 
Die Schrifft vermeld/wer dir zefel/ | 
Wird ʒum verderb gezogen, 6 0 
9 Manch tapffer Held in beyden felt / 
Dem ſonſt er waͤr entflogen/ 
Wan er zur Welt ſich nie geſell /// 
Noch ihre Bruͤſt geſogen 
10. Manch zartes Blut —— thut 


Wans wil der Welt vertraven 
Alein iſt — kstetinbes —— Ei; — 
N $# 
... tee 
Seynd nur bey Gott zu ſinden / 





Dos 
. hnumme alles hren: 
Ade / O —— * 
Ade / zu — Sat 





u. - BR ! 

Bbung bertiche, Wr? 
“Bun wolan / ich habe mich mit diefen 
| widerumb erquicket / vnnd mein 
ders aim cheil geleichtert: dan was wil ich 


mchins trawren gant verſencken / da ich 


doch ſo gar nit helffen kan?ꝰ 

Was gefchehen strift geſchehen / kan nie 
wiber umb zu ruͤck gezogen werden. Es 
pe ein jeglicher / der obgeſetzete jaͤmerliche 

iſtory leſen wird / hierauß lernen / wie ger 
hrſich es ſey / mit der Welt ſich anzulegen: 
nun aber gemelte Jungfraw fuͤr ein 
vberauß groſſes Leyd⸗Weſen / Klag / vnnd 
Jamer Tag vnnd Nacht treibe / wird ein 
 Kötveder- frommes Hern beſſer beyihme 
ſkaber erwegen koͤnnen / als ichs mit der Fe⸗ 

der außfuͤhren kan. 

Speise iſt es Zeit daß ich meinem Vorha⸗ 
bennache omme / vnd wie ich hatte angefan⸗ 
gen / dir deine Vbung vorſchreibe nach ge⸗ 
Kanes Verheiſſung. 

Zol var Te 
Diefe anſtehende Woch magſiu täglich 
beftimbrem Viertel⸗ ſtuͤndlein an ſtatt 
Seine Vbung folgende drey kure 
——— darauff antworten. 
| n viel vn.“ u darauß 1 










246 Dritter Tpeilyir. Cap. ° 
mercklichen Düsen geſchoͤpfft Zuvor aber 
ehe du dieſe Vbung fehentſenfteu ON | 
dreymahl vnd ſprich: — 

O Herꝛ/ erleuchte mein Werfkarid/ vnd | 


meinen Willen/damit ich recht verſtehe / vnd weh⸗ 
le alles — du von a 


i ae" 
— “ 


Mein Kindffage nat Schertz wit 
es nit warhafftig und ohnfählbariih dit 
mahl gefhehen / daß derleidige grimime 
ge Tod zu dir fonmme bedencke dich alhte 
ein wenig / vnd bedencke dich wohl 7 dat | 

nach gib mir Antwort / vnd zwar alfordap 
du hernacher nimmer: widerruffeſt / was du 
einmahl geantwortet / vnd bejahet haſt 
Darumb bedencke dich deſto länger: 7 wi 
dich nicht vbereylen / vnd ſage nun endiich 
was meineſtuꝰwird warhafftig der Foot 
mahl zudirfommen? 
Antwort, Ja freylich ohne weiffel ve wird ware - 
hafftig einmahlfomme; es bedarff ja folches keineg: 
langſamen Bedachts: dan er wird ja tommen; wer 
wil dem Tod entrinnen mögen’? (®) ROHR 
— widerruffen. — 
| di Fa 








a) Heb. 9 
a): 





















Du haſt rech EN -Softage 
en wan dan nun der Tod'jis 
* emwen wird / was wiliu jhme folgen 
Bien 7 Oder was wiltu jhme geben ? wir⸗ 

Airihite nicht geben / vnd folgen laſſen alle 

Kine Reichthumb vnd Kleinodien ſo vil du 
Aee haſt /anch deinen Vatter / Mutter / 
ler/Bruͤder / Hauß vnd Hoff / auch 
inefihöne Geſtalt / deine ſtaͤrcke / deine 
end Woluſt; ja in Summe dich 
ſelbſte er rg (Erden 





ib mir Antwort : ob du etwas 
nren werdeſt? oder ob du ſchlecht ohn⸗ 
Abarlich es alles folgen laſſen werde? 

Hi muß es wiſſen / ob ou für jhm etwas 
— foerbeh / daß er nicht betom⸗ 


wor Fafrepi ich werde jhme alles oberzehl⸗ 


%s arh vnd vnfaͤhlbarlich folgen iaffe. Das 
ich nicht behalten noch jhm entzuche? 
es — heb — es alles 


Be EW „a , fein 
„ka)iob, 1a Tin, 





fein: ser wird De : —“ jl 
werd ichs wachaffttg alles laſſen: da iſt keir 
fel / werd diſe Autaiort auch nit widerruffen 
nen wolte etwas fir den? wi erber 

* 












Feng. 2 ji * 
Du haſt abernsaht gar recht | 

set. Nun ruͤſte dich vnd muntere dap 
muͤth auff: dann jetzt noch vbrig iſt die 
te vnd letzte Frag: eine gar felsame $ı 
vor deren du dich entſeten / vnd ſo ga 
flarren wirft. / daß ih noch heuf von: 
Feine refolution empfangen‘ werde / es mi 
Bari groſſes Miracn an dir geſe 


— ſage ichs dir zuvor / mach d 
gefaſt / halte dich tapffer / greiff einen held 
Much / ob villeiche wider meine Zuoenß 
dich sin heroiſcher him̃liſcher Geiſt ober 
le daß du dennoch recht antworten fi 
teft: 

Dannficheda : wey Stuͤck haſtun 
* zugelaſſen / die du nimmer widerr 

nkanſt 

Erſtlich. Das der Tod vnfchlbarlich 


dir kommen werde, - 


Zũ andern. Daß du jhm nigra 

























.. Zi * 3— * 
ad i Be u * 
8 ae 
w f 
ſetze cht dan diſen Fall / no 
z « W 6 
BEE — Tu - r 
* ur . x J 
J —* u. r 
E 
a 


af nun villeicht / Gen oder 
je dan der Tod komme / vnd che 
cal zlaſſeſt / ein anderer / vnd zwar 
o\ on / $ 
MOB Sa es / ein 
ug Hi Ben Bde Erden dam Tod yore 
ame / an demen "Has Ritt: vnnd fanffe 
{ fereronösen dir begerere / du doch 
Mu me ——— mehr noch wende 


| I ” onfaͤhlbatlich dem Tod laſſen / vntz 


zur) 
u er - 





18 toolreftuchun > wolteſtu es jhme 
108er nicht bedencke dich nur wol, 
hl iſt gewiß / daß du alles hingeben 
md: fer werdeſt. EB wird onfahlbars 
ich Jeir an: du hafles mir zu⸗ 
ti wirſt es nicht widerrufen ? du 


—ö auſſer weiffel: nur if 
u * Aue 


[ra 


es einmahl dargeben muͤſſen. Dein | 


moder verlaſſen werdeſt / was dir 
en lie Si; ‚dich vnd alle⸗ Wolan = 


—⸗ 


en vnd laſſen wolteſt / was du ſon· 


wuͤrdeſt⸗ | 
J Pa geinie warn diß villeicht geſchehen 


— Te) 


. m 


a a In ui 
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Weme du es acben oder laſſen work 

Dem Ted ?oder dem Sohn GOES 
Gibeſt dues dem Tod / ſo iſt es hin / 
keine Vergeltung: gibeſt du es dem S 
GOttes wirſtu es / ſe waͤr als ED: 
—* Zi — —— ad 


— bich en wolwein gind 
dencke dich nur wol / Emuß gegeben ſ 
enttoeder einem / oder dem andern. 

Daiffan einer Seiten der gretolich? 
Bieabfchewiiche Befkta dafur doch alleM 
ſchen erſchrecken muͤſſen. Ba iſt am 
ander Seiten der Sohn BGOites / 





Fuͤrſt deß Himmels. / der Abgrunda 


Lieblichkeit / vnd Woͤlluſt / was wiltu mis 
en: wer ſoll es haben Zwerne ſoll es zu 
werden? D wie ein ſtattlicher Heurath ſi 
dir ob. handen / wan du es nur bey Zeit 
ſteheſt / wan du nur dein Gluͤck mie F 
fer Iungfrawen nicht verſchertzeſt. 
Sohn GOTE freyet dich eſenn 
er dich freye / vnd bey delnem Herzen: 
angeben habe ) ſein Hertz vnd Lieb hat er 
dich geſchlagen / er wil du ſolleſt jhn v 
feinen andern zo Er — 
0 


u 





0 Bbungderfiebe sr 
es daß deintg haben deme ſchöͤne hen 
de Ingend fol jhm zu Theil werden du re 
außerwoͤhlte Braut fein 5; wad 
wiltu miachen? gibeſtu jhme nicht bey Zee 
waere / wirſtu es gewißlich 
denn grewlichen Tod geben werden : der 
wird dich / wie obgefagter mörderifchet 
Diener / gähling vberfallen ; dir deine 
daß vnd Lefftzen abſchne den /vnd alſo 
imerlich ſchenden. Daß du in War⸗ 
beit ebe die jenige vngluͤck ſeeligſte Jung⸗ 
am ſeir wüſt / davon ich droben vermel⸗ 
ft habe duwirſt die erzehlte Hiſtori red⸗ 
ich var machen / dich wird. fie treffen? 
| iff dich wird, fie gedichter fein. du wirft 
m — denen Eltern in alle Ewigkeit 
gluͤck bedauren muſſen wandu 
fo dapfferen Held vnd Freyherren 
0 Jeſu verſagen wirſt / was dir her⸗ 
er eine ſchan dicher Moͤrder nehmen 


u wann dir zuvorn mit obgeſagter 
frawen cin zartes Mitleiden hatteſt / 
hren trawrigen zufall beſchriebe; fo 
nein rechtes Mitleiden mir dir 
Mer / dann ch dich allein / dich hab ich 
—23 gemei⸗ 
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gemeinet; dir habich bey zeiten voraen 
Ist / dirhabichjvor die Augen anffgel 
washernacher mir dir onfälbarlich ge 
hen wird. Widerhofenundie Parabel; 
derhole die Jen: geſetzte Fragen und fih 
dlich was du thun woͤlteſt ob du dan 
Tod oder dem Sohn GOttes heurat 
dureh werden wolleſt 


Der Tod h Michts vmb dich v rd 
denn dein Berderben / kombt 
er dich fehenderdich ermörde die Map 
Lefftzen abſchneide DerSohn Gott 
für dich geſtorben / lieber Dich_alfofeh 
er vom Himmel auff die Erdefommen 
dich mit jhme in fein Vatterland in 
Frewd vnd Wolluͤſt fit sr 


Was wiltu machen ? ſolteſtu dan 
jhme alles wegern / vnd dem Ted alle 
ben woͤllen bedencke dich abermahl / w 
Zeit gnug geben / vnd nicht vbereyſen 
zwar wann J ES VB ſchon bey d 








deinem Hertzen anklopfft vnd Beineke 


lich begehret hat / iſtes gewißlich zu bi 
ren / daß wan du jhn dennoch alſo gehen 
ſeſt / er feinen Diener den Tod bald * 


—2 fie 453 
ermoͤrde. (q) Drumb leſe 



















> 


* * — tele mir endlich auffdte vorgehal⸗ 

je Frag recht antmorten koͤnneſt. Doch 
hiite dich vor allen Dingen / ſo du villeicht er. 

as ſchlieſſen wolteſt / daß du je nichts ge 
beſt — biß ve zu vorn 
dich mit de t⸗Vatter verſprochen 
| —— vnd dir dei, 


Peffemmmaafin gleich! folgende Bere 
obehertzi X nie deinen BEINEN ſin · 


* 2% + 


uͤrme Speiſen. 


Paed Pbanipae ar hab han, 

Se Besen Atig? 
Nichts fo — — | 
MWie biſt gen jh — 


Bm. 
WER. ARRPOER 
er dich bring vmbs $eben/ | 
Pr daß dein ſoll jhme | | Iw | 


och diß Capicel wie geſagt 








454 — Dr & 
Ihm wilt es gies * 


Wolan fahr hin bg le Sy Be 5 be J 
Hoͤr memands Rath in treiwen/ > rs 

GOtt fey ſchabab? ? Tod alleshab; ENTER, 
+ Sehr balde wird er —* gerewen. 







— — 

Die Naß wird er dir ſch ve ER 

Die täffgen vnd die Ohren/ ee 
Vnd wird dic) fchenden indem Grab "I 


Solch tohn gebint den Thoren NR — 





Andere Werek der Liebe / vnd zwa dee‘ 4 











Liebe deß Nechfien. 
Fundament der folgenden V zbur as: 


Dr dritten örtlichen Turgends cite 

be GOttes / gehoͤret auch die * * | 
Nechften vmb Gites Willen: or nd den 
halben wilich dir etliche Werck der 
Nechſten diefe Woch fuͤrſe Baar Da 
du aber alles gründlich BER 9 
(neben deme was ich im Eingang 
Buchs gelehret habe von der Liebe de 


VT, AN, 


willigkeit / ec. welches ich jetzt nicht eh ho⸗ 


len kan) folgende Puncten vberlefi / ſo wir⸗ 
ſi etwas grůndliches darauß lernen. 


* 


——— 6 Br 


, Et i& hman licbe / mit der Sicbedee 
reundfihafft. oder Gutwilligkeit / daß iſt / 

3 ich jemand wol wil / ſo wil ich auch wol 
allen denen die jhme ſonderlich zukommen / 
* ech ſeind: alſo daß ich auch begere vnd 
che/daß jhnen wol ſey / vnd gütes ge⸗ 



















alfo Exempel⸗weiß / thu ich einem 
HOndlein gutes / vnd wil jhme wol / wegen 
eines Herren / deme ich wol wil / vnd der 
rein Freund it. Alfo liebe ich auch alle Men⸗ 
eh’ vnd wil jhnen gutes von GOttes we⸗ 
dan weil ich GOtt liebe / vnd jhme alles 
Mes wil / benebens aber auch weiß daß die 
Menfcben feinef onderbare Gefchöpff ſeind / 
ud yon jhme fonderlich gelicher werden? 
nd derowegen auch was ihnen Gutes ge⸗ 
chich —— gleichſam HOTT ſelber 
si bicht 5 foliche. ich. fie deßwegen auch / 
d wil / vnd chue jhnen alles Gutes / was 
n / vnd was ich ſchier GOTT Te 
jan r re. Ä 


in derohatben/if alßdani in dieſem Fall 
de sich — warhafftig "or 


* 





458 | Dritter Theil / 12. Cap. | 
BOttes: dan in dem Fall / wilid 
Menſchen nit wol von wegen des Meı 
en / ſondern nur allein von wegen © 
18 : alſo daß endlich vnd zu leſt Diefe 
nicht eigentlich vnd vollfommentlich 
dem Menſchen beruhe / ſondren fi 
J gleichſam durch / vnnd beruhet 


— 


——— — 
Dan es iſt allhie zu mercken / daß ich 
zweyerley Weiß meinen Neben Men 
mit einer diebe der Gutwilligkeit lieben 
jhme gutes woͤllen toͤinee 
Erſtlich. Dein oder feinermwegen. 
Exempel⸗weiß / weil er allesgueeswerg| 
weil er mir auch gewogen it 
Zum andern. Allein von Gottes ug 
weil ich nemblih GOTT dem HE 
wol wil/ond aber fiehe daß der Menfch 
diefem meinem geliebten GOTT be 
ret / vnnd gleichfam fein lieb⸗ vnnd we 
Huͤndlein oder Thierlein iſt dan da a 
mir alsbald diſes Huͤndlein / von deß 
ren wegen / vnd wolte jhm ſo gern 
gutes thun / als wan ich ſeinen HE 
ſelbſt da hette / wann ſchon — 


m 
| 
| 


Mbung der tiebe. 457 
Huͤndlein mich haſſet / mich anbellet / vnnd 
anfeindet / ꝛc vnd diſe Siebe gehoͤret alsdan / 
wie geſagt iſt / zu der Goͤttlichen Tugend; 
weilfolche Sich deß Menſchens nie ſo ſehr 
=. deß Nenſchens iſt / ſmtemahl ſie 
| n Aenſchen nit ruhet / noch auff 
ſich endlich gruͤndet / ſondern durchgeht 
vnn — * vnnd eigentlich eine 
echt gib Gottes it / vmb deſſen Willen 
n vnd in Anſehen ſeines / ich dem Men⸗ 

en als ſeinen sa Huͤndlein / wol wil. 


——— — 
ich Gott feinem Herrn wol wil: al⸗ 
an ich Gore haſſe / vnd ihme vbel wil ſo 
af —* dieſes Huͤndlein: wie auch 
7] es Huͤndlein haffe vnd beleidi⸗ 
ſo nd beleydige ich auch Gott / dan 
Bon liebe —* vnnd was ihme leides oder 
Bar das rechner Gott / als wart 
ſelbſten geſchehe nad) laut der 
She Was ihr einem auß meinen 
gethan habt (a) das habt ihr mir 
m. Bund derohalben ſagt der H. Jo⸗ 
— —2 1.Epiftelam 4. Cap. Daß / 
er ſeinen Bruder je matt nit lieben könne. 


Dan 
EMacch 25, Ä 
























48 Dritt®Thei'2 Capitel. 
Dan liebete er Gott fo wuͤrd er ja anchit 
gends lieben was Gottes iſt vnd was ⸗ 
Gott ſonderlich geliebet wird. 
Dahero waters wiſſe wer ſeinen ꝰ 
ben menſchen guts thut auß menſchlich 
nataͤrlicher Liebe / der hat keinen obernat 
lichen Verdienſt / noch uͤbet ein Werck! 
dritten Goͤttlichen Tugend: dan ſeine? 
iſt nur natuͤrlich / vnnd ruhet nur auff d 
was menſchlich vnd wuͤrcklich iſt / wer Al 
feinem Nebemmenſchen guts thut 70 
guͤnnet / auß vbernatuͤrlicher Liebe Gott 
das iſt / alweil er Gott liebet / und alſo Din 
den Menſchen Gott dem HErꝛn ſelbſt 
guts thun wil / weil er weiß daß was gut 
den feinigen geſchicht / Gott aunehme 
wans ihm gefchehesderfelbig hat ein en vb 
natuͤrlichen Verdienſt / vnd über ein we 
der dritten Goͤttlichen Tugend. 
6. Innd nach dieſem Verſtand wa 
nemlich ich meinem Nechſten guts thu A 
Siebe Gottes / alſo daß die Miltigkeit ge 
meinen Nechſten herfleuſt auß der Mt 
a durch swelcheich Görr dem Herrn alles 
288 wil, ſo iſt es war / was die Schriffe fer 








dagß das Almuſen die ſuͤnden außloͤſche 
B. 206 — (2) Dan. 4. Luc,11,Tob,4. x Ä 


4) DaG (x) J 


ee" 45 






dan auff dieweiß ſed as Almuſen ein Werck 






rechtfertige Auß welchem allem wir 


bfllich erweckt werden ſollen / eine rechtſchaf⸗ 
fene vollko mmene Kche Gottes von oben 


gleich wie das Waſſer das Fewr autßloͤſcht: 


ten Getslichen Tigend von weicher 
gefagtworden iſt / daß ſie den Men 


herab zu begeren / ſo werde wir auch zugleich" 


die Leb deß nechſten vollkom̃entlich beſitzen. 


Komme dan/d H. Geift/ erfuͤlle die Hertzer 


Deiner Glaubigen vonnd zünde in ihnen an das 
Fewwr der Siebe. Seuffger-- 
Folget die Vbung ſelbſten. 
ach verſtandenem vorgeſetzten Funda⸗ 
ent ſoſtu diſe Woch dich taͤglich alſo vben. 
Ale Morgens wan du erwacheſt / ſeuf⸗ 
ser der DI. Drenfaltigkeie/önnd mache ei» 
nen Sürfaz/daß du denſelben Tag Gott zu 
lieb n Alen geſchaͤfften / fo fürtauffen wer⸗ 
den dih ſonderlich befleiſſen woͤlleſt deinem 
hſten nichts zu thum / daß du nit wolteſt 
felber geſchehen ſolte. 
g durch wan nun dieſes ond 
jenes uͤr laufft / ſo den Naͤchſten betrifft; fo 
erinnere Dich geſchwind deines Fuͤrſatzs ont 
frage Dich in geheim: was du nun in dieſeim / 
N 2 vnd 
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‚469 Derittertheil/run Capitel. 
vnd jenen Sal wolteſt / daß dir ſelbe 
ſchehen ſolte; vnd das thue dan dem ai 
ren:vnd was du nit woͤlteſt daß dir ge 
hen ſolte / das laſſe. Halteſt duſolches / ſe 
on volkommen:vnd ſolleſt wiſſen / daß di 
‚ein ober allg maſſen herzliches Puͤnci 
ſey / darumb behertzige es mol als ein! 
auß herzliches geiſtliches Secret. 

3. Neben jent geſagtem Stuͤck / ma 
auch an gewoͤnlichem Viertel ſtuͤndlei⸗ 
derknien wie du pflegeſt / vnd folgende 
gen beantworten / die du bedachtſamy 
leſen ſolleſt. 


a. Fag 
Mein Kind / was duͤncket dich / ſolte 
ein eintziges mögliches Gut / Frewd / 
luſt / Ehr / Glory / Herrlichkeit / vnd Mai 
erdacht wer den koͤnnen / ſo du nit Got: 
ſerm Herzen einem fo fürerefflichen H 
von grumd deines Hertzens goͤnnen / v 
wuͤnſchen wolleſt / bedencke dich vnnd 
worte. | 
Antwort. O nein/ nein / es kan nichts ert 
werden / daß ich ihme nit tauſend vnd taufent 
von gantzem Hertzen wuͤnſche: dan er von w 
feiner fürtrefflichen Natur noch tauſend vnd 
ſentmahl mehr werth iſt. Seufftzer. 
2. F 
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Frag. 
ESoreſtudan, aud) vol leyden konnen / 
—5 etwas zu leyd geſchehe? wuͤrde es 


dchnit ſchmertzen wan etwan ihm nit wol 
ſeyn ſolte? 


Antwort. Ja warhafft ig es wuͤrde mir ſehr leyd 
ſhn vnd ich wuͤrde nuch befleiſſen es alſo bald ab 


u ſchaffen. 


3, Frag. 
Wan nun aber dieſe ſo herrliche Maier 


irn fo fuͤrtreffliche Gott ein kleines 


Huͤndlein hette / daß ihme alfo lieb waͤr / daß 
rag vnnd Nacht auff dieſes Huͤndlein 


‚gedächtsidaß ers anfeiner Taffel / auf feir 


nem Mund eſſen vnd trincken lieſſe / daß es 


 Allegeit in ſeinen Armen / an ſeiner Bruft / 


nd Hertzen ligen muͤſte: vnd aber ihme die 
Desk weggelauffẽ / vnter die Woͤlff 
gerathen / vnnd dort im Wald verwundet / 
vnd ſchier halber tod ligen blieben waͤr:was 
ſeſtuchun? wolteſtu dich auch ernſtlich 

Barnes Thierleins annemen / vnd ih⸗ 
mewider auffhelffen / daß es wider geſund / 


— feinem Herrn kaͤme? 
Antwort. Ach: Gott wie wolte ich von Hertzen 

gern dem zarten: Thierlein wider auffhelffen? wie 

wolte ich erſtlich fo fleiffig. in dem Ward füchen/ 


mdfeiner ſchreyenden Stimmen nachgehen? wie 
V 3 me 













462 Dritter Theil/ız Capikel. 
wolte ichs fo trewlich laben / ſpeiſen / traͤncken / 
ben, ſchmieren / verbinden / vnd heylen? ja che 
ichs alſo int Wald / ehn Troſt vnd H verli 
ehe wolte ich mein deden in gefo en: dan 
war ja das ali erliebſte Himdlen meines Her 
wie wolte ich ja meinem Frei ern 

alſo beyd vnd wee thun / wan ich ſein fo wertes 
trewes Thierlein ohne Troſt vnnd Beyſt 
ſterben und verderben laffen. Das fönteichjat 
mem Herz nirbringen / dan ich muͤſte jame 
Hevan duschauß nit lieben / wan ich fein Hund 
alſo verſchmeht a Apr 


N 
Mein Kind / ich frage dich weiter. G 
beſtu auch daß die arme vnd derffrigeft 
cke Menſchen / ſo hin vnd wider in denẽ 
taͤlern /vnd hinder der Matrren egen/ 
chef ———— ot * fs 
die cr ober Biermraffenfehtieher fe da 
feinen? Eingebohrnen Sohn vi —* 
willen mit verſche ner hat 
Glaubeſt du auch / daß was man ih 
thue / er alſs auffnemen woͤlle⸗ 














chmie geſchehen were⸗ ke 
Antwort. Ja freylich/ ſolches glaube ich da 


ſtus hat es ſelber im Eyangefto < was 
einem auß ſeinen gertngften thun werde / das 
Be man ihm ſelber thun⸗ wann mans ihm zu 
958 ſeinet willen thut. — * 


Bbung der ziede: ar 


— 3 og j 
Pe 30% r a met du dieſeg 
laubefiiond weildu Chriſtum liebeſt / füge 
ilendife woch ſchawẽ daß du einen auß 
eingſtẽ er ͤſteſt ihm behulfflig ſeeſt 
gaͤnckeſt / ſpeiſeſt / dieneſt / oder dergleichen? 












F# 
E 
“.. 
_ . 
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it irgentwo eine gelegenheit dei? 
gem naͤchſten zn helffen? bedencke dic) was 
nſin chun nach deinem Stand? biſtu gar 
Sich haſt keine Kinder / vnnd kanſt jemand 
Heiden villeicht haſtn noch nie dein Sehen 
IChriſtum leiden laſſen / vnd doch haſtu 
dichvilleicht gekleidet gar praͤchtig in ſeiden 
and purpur Mein antworte mir was wiltu 
iltu vnter denen ſtehen am jungſten 
anderen Chriſtus ſagen wird. Gehet 
heermaledeyten (a )dan ich bin naek⸗ 















J 
J 








dherehaucoder morgen zu thun was du 
anſt bedencke dich vnd antworte. 
X———— | v 
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764 Dritterchell/n. Cap. 
Antwort. Ja freylich ich wils hun / 

ze 

helffen koͤnte / da wolte ichs gewißlich gern thu 


Sage mir weiſtu nit n dieſer Sta 
nen armen krancken der von allen iſt 
laſſen? frage die welche mit ſolchen vm 
hen / die werden dir wol jemand zeigen: 
du wol jemahlen einen ſolchen beſucht 
Chriſti willen? Biſtureich vnd hohesſta 
fo frage ich dich / ob du ſo hoch ſeyeſt 7 daf 
dich biß bisher all dein Lebenlang geſchaͤ 
haſt Chriſtum zu beſuchen? | 

Schaͤmeſtu dich Chriſti vnd deß H. 
vangeliums ich meinte du hielt eſt viel⸗ 
das Wort Gattes und fei gelin 
vnd nun wolteſtu dich ſchůmen dent. Er 
gelio u folgenꝰ weißt nit / dder glanbeſi 





[3 
4 hs 


Bas Chriſtus ſagt:wer fichmeinerfchän 


wird fürden Menſchen 7 deſſen werd 
mich (chänen fuͤr meinem: himmiiſd 
Vatter?(a) — 
Wiltu dan am Juͤngſten Tag vnter 
nen ſtehen / denen Chriſtus ſagen wird. € 
het hin ihr vermaledeytẽ: dan ich bürfeas 
seweſen / vnd ihr habt michuit befiichr? or 
vnter denen welchem er ſagen wird:komn 
(@) —— 3Lugu26 hg 





nn bung derfiche 46 
hr gebenedeyten. Daniv;chbin kranck 
geweſen vnd ihr habe mich beſucht. Erwoß⸗ 
dir eins was du begereſt: es ſolle dir wi⸗ 
derfahren nadjdeinem Willen, Was würe 
De 68 Dir ſchnden wan du heut etliche arme 
Francken befuchteft?ihnen etwas Speiſen 
einem Koͤrblein mitbraͤchteſt? vnnd alſo 
andern ein gut Exempel gebeſt / daß du dich 
ait zu hoch achteſt / Chriſtum in feinen Glie⸗ 
dern zu beſuchenꝰ Solchs haben auch Fuͤr⸗ 
ſinnen vnd Königinnen gethan / denen du 
noch nit biſt zur vergleichen, 
Antwort. ch ſchaͤme mich zwar / vnnd dencke 
de keut ſagen werden/ aber ich muß Chriſtum 
vond ſein Wort lieber haben / vnd nicht gedencken 
was die Menſchen / ſondern was er am Juͤngſten 


Sin n werde daran iſt mir mehr ale an allen 



















enond ander gantzen Welt gelegen. Ich 

heut/ oder dieſe Woch etliche arme / ver⸗ 
e beſuchen/ will zum Spital gehen vnnd ſe⸗ 
e mein Ehriſtus alda lige / wil einen Korb 






ve odt kauffen / vnnd allen Krancken et⸗ 
18 davon mittheilen / wil meine Kinder mit mir 
ren / daß ſie es auch lernen. O Herr Jeſu gib 
Mirdeine Gnad daß ich der Menſchen Kedverache 
Ad dir allein: begehre zugefallen. 


grag. 

Mein Kind ſolteſtu nit auch andere an 

wmen tkoͤnnen / daß ſie den germngſten Chr 
Ss Chri⸗ 








36 2 — Kapitel 





alſo ſol hergegen auch eine ein 
Seel / wo ſie ſeibſten nit mehr gutes wir 
kan / ſich befleifen? daß ſie eg dennoch du 
andere anſtelic. Mein wiltu dich bedenck 

Antwort. Ja ich will mich b —— 







ich jemand anders zur Leb deß anrer 
a 
Seufftze alhie vnnd bedencke bich in 
file. Onwir ſt wol etwas finden wiedi 
macheſt. 
Das 13. Capilel * 
Noch andere Werck der Lehe 
| deß Naͤchſten. —— 
— magſtu taͤgllch 
beſtimbten halben Stuͤndlei fo 


Puncien für die Da nemen. 


Bilde dir fiia BR: 
hin vnnd wider vber die maſſen Mor 
armen / verlaſſene Witwen vnnd 
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foren Sie ſeynd in groſſen Schulden / voel⸗ 
eh waſchen: taͤglich wer den ſie ge⸗ 
rabnee. heut nimbt man ihnen dieſes / 
morgen ein anders Pfand; ſieverkauffen 
tdieſes morgan ein anders guͤtlein / ja 
h end lich ihr Haußrath / ja ihre Kleider 
Eib ond Han wiſſen ſie nit weiter vnd 
Bleiben dennoch wie zuvor in ſelbigen Noͤ⸗ 
Hen / von ihren Schuldneren wer den fig 
Abezahlet ihre Proceſſen werden nicht ber 
A ja man hindergehet ſie / vnnd go 
Huen fin Gott vund der Wat als 
ithalben vnnecht / dencken Tag vnd Nacht 
Anders niches / als wee ſie ſich einmahl ret⸗ 
en koͤnnen: leiden Hunger vnnd Kummer 
i hren Kindern : verſchmachten für 
Voch vnnd Trawrigteit können ihren 
and mit Gott vnnd Ehren nicht mehr 
Führen: ſchaͤmen ſich deß Bertlens / a doͤrſ⸗ 
ch hrer Armut nicht bekandt ſeyn: 
Meniche für Beängfigung deß Her · 
site ſich hinkehren vund wenden 
fen .; werden vberfällen mit Mein 
gen Gedancken wollen ſich sur 
ann taſter ſchlagen / oder gar 
B asben 


$ ui & 
























w 


der Driereieheihin@npe 


Lebens abheiften : haben keinen deme ſie es 
recht klagen doͤr ffen: vnd ihre Beichtoärter 
denen ſig es allein klagen doͤr ffen koͤnnen 
ihnen nie helffen. 
O Gott / wie iſt dieſes ein ſchwaͤres Creut no 
doch ſeynd fo viel’ Reichen, welche ihnen ſo leicht⸗ 
lich helffen koͤnnen / man ſie nur ein Chriſtliches 
recht mitleybends hertz a 
ren deß zufünfftigen Juͤngſten Gerichts an deme 
ſie fuͤr ein ſo geringe ei ee ewige immerweh⸗ 
rende Frewd/ Wolluſt vnd Reichtumb von 4 
fovufählbarlich empfangen Ürdenk: 
Diefes fprich ichbilde dir awas frz 
Vatter unfer langoderswenie, 
2, Nach diefer Fuͤrbildung aber / frage 
dich alſo: 
Was duͤncket dich nummeine Seel/ wa u: 
M reich waͤreſt / vnnd in denen Gewalt 
Sen dieſen fo Betrübten Hertzen — 
volteſtu es nit von Hertzen gern thun⸗ vnd ihne 
aller ihrer Noth nach: heutiges —— pelffer 
Damit fie alle Gott den Herm frewdig fobs/ ont 
ihme ruͤhig dienen fönten? Bedencke dich vnn 
antworte / wie du es vmbs Hertz empfindeſt 
Empfindeſtu ein herzliches — den / 
vnd wolteſt von herzen gern helffen / wan d 
koͤnteſt / ſo iſt die Sieb — anck 
Bott der dir ein ſolches her gebe hat drmn 
Pas mir wie — dn — J 












| Vbung der Uebe 4609 
Arwort · O ECOtt / ich empfinde ein hertzliches 
Mitlegdenmicfobetrangten Menſchen / vnd wol⸗ 
tenuedas ich jemand helffen koͤndte Seufftzer. 

Mecke aber daß da du mit der That die 
jenem beyſpringen koͤnteſt / ſo ſol⸗ 

Idiralhie einen Fuͤrſatz machen / eg frey⸗ 
auff das baͤldeſt zu thun / vnd darnach 
Beukoder morgen es nicht vergeſſen / vnd 
Mean: in folgenden Puncten 

e 

7, Bilde dir fir 7 wie durch die gantze 
Delt hin vnd wider/orzahlbareviel arme 
anenene Sünder vnd Sünderinnen/ 
dige vnd vnſchuͤldige / bey Chriſten vnd 
nChriſten in ſchweren Banden vnd Ker⸗ 
er Hagen. Gar vil werden vnſchuldig ge⸗ 
foltert/gepeiniger / gereckt / gegeißlet 7 ger 
ubet / und mit newer grauſamen vn⸗ 
enſchlichen Marter vbernommen: muͤſ⸗ 
fr für vnleidlicher groͤſſe der peln / auff 
M der andere befennen 7 daß ſie nie ge⸗ 
haben; vnd wann fie ſchon tauſent⸗ 
malvor Gott vnſchuldig ſeind / wilmang 
doch nicht glauben. Hierzu koͤnnen 
Ach wol kommen vnwiſſende Beichtvät⸗ 
Bde denen fie nicht allein feinen Troſt 
87 finden / 























19 
Mnden ſonderndieſi nie Bra 
migteit oberfallen und inner 
meht ats die Schär en ſelbſten alſe 
vas die arme Menſchen — * 
* nichts eich ante chaͤtdt 
Gben ſie muͤſſen mie Ggtuafe 91 ng 
mitrecht vnd vntecht —— geh 
totecs wöllerjongwilfinan ſſeunt hören. 
kan ja alſo kommen / daß kein Heulen noch 
feinen / fein entſchůldigen noch außre⸗ 
den / weder —— das haffe / ſiz muͤſſen 


ſchuldig iged 

—— 54 be 9 

entweder ſterb — * Hi 
8 


— ini Sshen bh) da kan 
— ale der —— Milena 















—— een 








ie 2. Nach diefer fo ſchwaͤrel und grob er⸗ 
dachcen Fürsildungfrag dich alſo. 


Was důncket dich nur weine Seel / wan es in 
‚ Beinen Gewalt ftünd / allen vnſchuldigen gefan⸗ 


jenen Zroſt / Huͤlff vnnd Beyſtand zů erzeigen / 
lteſt du es nicht von Hertzen gern cha * vnnd 
och dieſe Stund / fie auß groſſen Schmergen/ 
agſt / vnd Noth erledigen 7 Damit fo troftiofg 
kearuven deines Gottes nit laͤnger alſo gequaͤter 







— * 


acn st. Ja freylcch / fi * KEGHTT 
a ——— 


i f 
— 
Bar? 
ER. 
ı j 
. 
* . 
ER, 
“7 V 





#72 Dritter Theilyiz. > 


_ Michbände / ich wolte er ald ni 
"tie / vnnd mir —— ende Hat 
laſſen 7 wamvich nur damit fie: ale er 1 
tönt: - Ser 2" 
Odu allerniftefter Herr Jeſu ‚wiefe nſtu ley⸗ 
den / daß deine Creaturen rY jaͤmmerlich gepei⸗ 
niget werden? Ich bitte dich durch’ das rofl nfar⸗ 
be Blut: / fo’ auß deinem Jarten Fronten mam 
für vns arme Sündergefloffen:ift 7 komme doch 
zu Huͤlff allen Vnſchuldigen / Betrangten deß 
he nit verzweifflen: vnd erleuchte die Obrigkeit 
daß fie wol zu ſehen was fe mathen / vnd die | 
rechtigkeit nit in eine Graufamfeit end Gottloſig 
keit verkehret werde Ich wolte auch / es were alſo 
gelegen vnnd beſchaffen ⸗ Sof ae | 
deren herumb gehen. möchte / vnd die arme 
haffte Leuth beſuchen O mein GOtt / wie — | 
sche fo geru thum; wie worte ich ſie alle fo A | 
troͤſtene wie wolte ich jhnen einen Muth einſprechẽ / 
vnd alle moͤgliche lieb vmb Chriſt meines H 
willen erzeigen Ich weiß ſie wuͤrden jhre Haͤnd 
Ba ſammen legen / vpd Gtt vnſeren Vatter lo⸗ 
ben der im Himmel iſt welches ich dan ſuch 
Seufftzer | 



























. RER U ten? groſ⸗ 
fen Spiral alle Krancken der Welt: F 
Daligen etliche welde von denn Stein 
vber alle maſſen gequeler werden: / Wille 
| "..r vnleidentlicher > 4 
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Schmertzen ntr/ wo ſie bleiben ſollen; ſchreyẽ 
md ruffen merlich. Da ligen andere wel· 
demnicht weniger von dem Pada ra / Cor 
a nweer / vnd anderen vnzahlbaren 
Kranck kheiten geplaget werben. Andere ha⸗ 
en Sjepelang / jmmer vnd ſteths / 
% gantze eib wund gelegen; koͤnnens 
L ; Beniehrleyden, fahen an 6 Vngedult 
bier zu verzagen. Andere ſeind jaaͤmmerlich 
Awund geſtochen / gehawen / geſchoſſen / ge 
chet / halber Tod / halber lebendig / man 
n in die Wunden mit allerhand 
nmenten hineinfahren die Kuͤglen 
| Be fcharpffer matery reini⸗ 
n / das faule anßzſchneiden die Beyn mir 
ne Saͤgen abſaͤgen· vnd der gleichen. 
Sem wolte micht grauſen / allem dieſem 
end zuzufchawen? 
achdem du dan auch dieſes dir fürs 
iD herr fo frage dich alſo. ß 
Was : ncket dich nun meine Seel/ wan du im: 
Dielen Augen Nick allen Rranıten der Welt auffe 































Antw r Jafreylich / vnd ſolte ich ſchon ſelb⸗ 
Ken eine: ganten Monat lang dafür kranck Ik 
| Iche: ee 





u 
en damit em scheiden 








1. Bildedir far einllem irgemeinen Sp 





Falr da etliche arme Krancken / * xr 
wundten / oderverbraneeliaen 5 d 


Brand / Wunden one Rt aneeheitenyioder 





ricchen/das Or eth aichsirmtichonfanber. 
2, Sarrind aher nach dieſer Sir 
dung frage dich alfor Wr rZ 


Was důncket dich mun meine Seel / ſoltu dich 


wol Gott dem Allmaͤchtigen zu bieb vnnd Ehreny _ 
xedlich vberwinden koͤnnen; in die ſes vnſa —9— s 
Spital hinein ge chen/Ben bein Gefkauck u te 
ben / deinabfchetolichen Rranden dienen 7 IhRe 
Speiß beretten / ihre Bert machen/ hre Schaden 






verbinden/ hre — ——— 


gleichen veruchten innen? Bedeneke dich vnd 
antworte:verſuche ob du dich Bars ſchickn 
koͤnteſt. 
| Rn: Es wuͤrde mich atn ol | 











| 


wa du ihnen die Speiſen in Mund gebeſt / 
vnd dergleichen: ſo wird Gott der Allmaͤch⸗ 


den Willen vnd Bereitſchafft deß Her⸗ 


u fur Die Wercke annehmen Sonſten g⸗ 


Denim der Ihasfelber/ koͤnteſt du es wole 


weitere auch villeicht ver ſuchen. In der Le⸗ 






enden der HH. findet man Koͤniginnen / 
rſtinnem die es gar offt 2 





‚ hadyderner Gelegenheit Biſſu im Cioſtery 
 fobegehreven deiner Obrigkeit, daß du ch 
Berfranchen Mittſchweſtern cin zeitlang 












eiſto ſelbſten Biſtu aber nit im Cloſter / 
— sum Spital oder ſonſten / 
vnd thue etwas wie ſichs ſchicken mag / dar ⸗ 
n du dich vberwindeſt. Seuffger 


— 6 
* Bilde dir für’ da ſeyen auff einem 
chigen Plau gegenwaͤrtig alle Bett⸗ 
Der Welt / vnd auff der andern Seiten 
e Kin vberauß groſſer Berg von lauter 


arnach frage dich alſhßh. 
u. as uncket dich nun meine Seel / wann dir 
—⏑—— 


68* 











ben Darumb bedencke dich / vnnd richte 8 


’ 


' Bench moͤgeſt / vnnd dencke dan du dieneſt 


5 Dritter Theil/ 13 Cap | 


hauffen: außrheilenifie alle new Heyden 7 wäre 

en? ſpeyſen? vnd alle feibiiche Not turfft jhnen 

mit Frewden deines Hertzens verſchaffen? 

Antwort Safreplich / vnd ſolte ich fehon felber 

nichts mehr als nur meine nottuͤrfftige / ehrliche 

| en — behalten. Seuff 
Ber. 


T. Bidedir for Seren m = 
ret / er wolte machen Daß: fein. ander. 2 
auffder Welt ſolt ſein / wan nur du ſi 
andere / die euſſerſte Armuth auff dic n 
men wolleſt / vnnd alle Tag deines 
mit dem Lazaro vor den Thuͤren d wo nes 4 ı 
Nechſten li gen / vnd alda der Broſe RR ( 
von jhren Tiſchen flelen dich * 
souet a 

2. Dar nach frage dich alſo ri # 3— 

Was duͤncket dich nun meine Seel / we 
me alſo were; wereſtu wol hereit ein folches afst 
auff dich zunehmen? Bedencke dich wm 


















fagerund außwasdumeinsft. 


Antwort. Ich meine von * a 
den were, Seufftzer ⸗ oe 


r. Bildedir für, wie durch dfega 1 
I hin vnd wider / heutiges Tage vielrel 
Kae deuth beraubet werden: / auch ſchi⸗ 


Da. 


— 


Vbung der liebe 477 
ruch auff dem Meer leyden / vnd nirgent 
nen Dülfffinden noch aufgenommen 
Darnach frage dich alſo: | 
Was dünder ich nun meine Seel 7 wan du 
‚len helffe:rtönzeft/ond ſie vnd andere Frembdlin⸗ 
gen in dein Hauß auffnehmen / oder ſonſten vn⸗ 
lterſchleiff verſchaffen toͤndteſt / was wereſtu ge⸗ 
finnt zu thune wie empfindeſt du es vmb dein Herg: 
Sedencke dich vnd antworte/ wolteſtu ſie nicht 
gern wit Frewden auffnehmen / vnd alle Sieb vmb 
Er ſti willen erzeigen | 
Autwo t Ich empfinde in mir eine hertzliche 



















Raguñng / vnd duͤncket mich / wan ichs fönte/ ich 
'swolce ſie mit ſolcher Lieb zu mir auffnehmen / als 
wan es Chriſtus ſelber were Vnd ſo bald ich nun 
Gelegenheit haben werde / einem dergleichen 
ambaling gutes zu thun / durch mich oder andes- 
ind wan es ſchon mem Feyndt were / fo mil 
och mit ſolcher Affectionthun / das Chriſtus 


Das 14. Kapitel. 
Noch etliche Werck der liebe deß Naͤchſtens. 
0 Eil in den Sünderen die böfe Ge⸗ 
2 wonheit ı daß Hertz der Sünder alfo 
veſtockt macht / vnd gank verkehren, = . 
| ak 


468 Deitrertheil 713 Capitel 
Lebens abhelffen: haben keinen deme ſie es 
recht klagen doͤrffen:vnd ihre Beichtvaͤtter 
denen ſis es allein Elagemdörffen / koͤnnen 
ijhnem mie helffen. ö 
O Gott / wie iſt dieſes ein ſchwaͤres Creutz vnd 
doch ſeynd ſo viel Reichen / welche ihnen ſo leicht⸗ 
lich helffen fönnem / man ſie nur ein Chriſtliches 
recht mitleybends her hetten / vnd eingedenck we⸗ 
ren deß zutuͤnfftigen Juͤngſten Gerichts an deme 
ſie fuͤr ein fo geringe. Huͤlff elne ewige immer weh⸗ 
rende Frewd/ Wolluſt vnd Reichtumb von Eh 
fto vnfaͤhlbarlich empfangen wuͤrden. 

Dieſo ſprich cholde dir awas fur /ein 
Watter vnſer long oder zwey rc 
2Rach dieſer Fuͤrbildung aber / frage 
dich alſo: — 

Bas dincket dich num meine Seel / wan du als 
b reich waͤreſt / vnnd in detnem Sewalt ſtunde al⸗ 
Ten dieſen für betruͤbten Hertzen beyzuſpringen 
volleſtu es nit von Hertzen gern thun⸗ vnd ihnen 
aller ihrer Noth nach heutiges Tags: abhelffen 
Damit fie alle Gott den Herm frewdig lobe / ont 
ĩ me růhig dienen koͤnten? Bedencke dich it 
antworte / wie du es unbe Hertz empfindeſ 

Empfindefin ein. her nliches Mitleiden / 
vnd woteſi von hernen gern helffen wan du 
koͤnteſt / ſo iſt die Lieb vollomen und danc 
Bott der dir ein folches hern gebe HarDEUNE 
Nge mir wie eimpfſindeſt du dich heſchan⸗ 


I . 
u. 










Vbung der Kebe. 469 
Arwort. O GOtt / ich empfinde ein hertzlich 
D— —* — 
tenur das ich jemand helffen koͤndte Seufftzer. 

Mercke aber daß da du mit der Thar die 
——— beyſpringen koͤnteſt / ſo ſol⸗ 
leſtu dir alhie einen Fuͤrſatz machen / eg frey⸗ 
ſch auff das baͤldeſt zu thum / vnd darnach 
Deut oder morgen es nicht vergeſſen / vnd 
aſs auch in folgenden Puncten. 

ve | 2, 
7, Bilde dir fůr / wie durch die ganke 
Welt hin vnd wider / vnzahlbare viel arme: 
gefangenene Sünder vnd Suͤnderinnen / 
Adige vnd vnſchuͤldige / bey Chriſten vnd 
onChriſten in ſchweren Banden vnd Ker⸗ 
cker agen. Gar vil werden vnſchuldig ge⸗ 
foltertygepriniger / gereckt / gegeißlet / ger 
ſwraubet / vnd mit newer grauſamen vn⸗ 
enſchlichen Marter vbernommen: muͤſ⸗ 
fi onleidlicher groͤſſe dev pein / auff 

Iloder andere befennen / daß ſie nie ge⸗ 
aa bhaben ;zvnd wann fie ſchon tauſent⸗ 
alvor Gott vnſchuldig feind / wilmang 
Mei doch nicht landen, Hierzu konnen 
ich wol kommen vnwiſſende Beichtvät⸗ 
bey denen fie nicht allein Rinen Troſt 

B7 finden / 























Ya . 





a0 Drisasßeilguapil, 
ee 
— — | 


A eniage lagen, 
ey alles nichts /ſo lang 35 ſchudig 
eben ſie muͤſſen mir Gaat ond Zrun 

mit recht vnd vntecht ſtl 1/08 geh 

wie es wöllerfonkwilfizanfientehöreme 
kan ja alſo kommen / daß fein Seitfenneh 
| Weinen / fein aan noch außre⸗ 























mahl / vermnahl/ fü biß ſig endſ 
Bahn u oder betennen/ —* 4 
ſenoch ja im eben bleiben! da kan geſche 
hen daß man ſprich der Zeuffelſta 


uud]! 
vnd hakeihnen die. uug/Da ii bae ytken 
span ja hg, 


23 


— 595 
in / ynnd als vnbußfertige ſtock 

a BE a - «a 
werden. O Bostwandiß sehen el 
was waͤre es für ein grewel⸗ was fir cha 
rechtigkeitꝰ da niemand were / der ſo bet 
Kond bedrangte Kerne 
monert / vnd mahnt — 


PET missing 


Vbung der Siebe, 47% 
Lunwoͤlte oder koͤnte/ nit wuͤrd sugelaffeny / 
Eendern muͤſten die arme elende Srensumen 
‚Für Die Chriſtus am Syeuggefiorben iſt/ in 
ihrem Koth vnd Geftanc,voller Schtiets 
n Leibs vnnd der Seren gang verfafen 
* verſchmachten alſo daß ubc⸗ 
ſorchten were / daß nicht ihrer erfiche endlich 
verzweiffel en / ſich ſelbſten vmbt ingen / oder 
dem leydigen Sathan vbergeben Auß bo 
fan Zorn oder ſalſcher Hoffnung 


| ⸗ 
Mach dieſer fo fchwärgh vnd grob er⸗ 
dachten Fuͤrbildung / frage dich alſo. 





Was Bänder dich nun weine Seel / wan es in 
denem Gewalt ſtuͤnd / allen vnſchuͤldigen gefan⸗ 
genen Zroft / Hüfomıd Beyftano —55 
Eeſt du es micht von Hertzen gern thun irn, 
| Ech dieſe Stund / fie auß oſſen Schmertzer 
ugfe/ond Noth erledigen 7 Damit fo ich 












| deines Gottes nit länger alfo gequ 
| J 19 - 





J x wort. Ja freylcch / fropii | weiß 8022 
* ART ZB: ke en lon⸗ 


Mich 


* —— 


re Brite Se: 





Mch důnckt / ich wolte gern alsbald uider⸗ 
Öinien / vnnd mir den Kopff herunder hawen 


—— wann ich nur: damit fe alle: erledigen 
onte 

O du allermitteſter Herr Jeſu wie kanſtu ley⸗ 
den / daß deine Creaturen alſo jaͤmmerlich gepei 
niget werden Ich bitte dich durch’ das roſenfar⸗ 
Be Blut: ſo auß deinem zarten Fronleichnam 
fuͤr vns arme Suͤnder gefloſſen iſt / komme doch 
zu Huͤlff allen Vnſchuldigen / Betrangten / daß 
ſie nit verzweifflen: vnd erleuchte die Obrigkeit / 
daß fie wol zu ſchen was fie mathen / md die Ge⸗ 
rechtigkeit nit in eine Grauſamfeit vnd Gottloſig⸗ 
Feie verkehret werde. Ich wolte auch / es werc alſo 
gelegen vnnd beſchaffen ⸗ daß ich zu allen Reh 
ckeren herumb gehen. moͤchte / vnd die arme ver⸗ 
haffte Leuth beſuchen O mein GOtt / wie wolte 
sche fo gern thum; wie wolte ich ſic alle fo herzlich 
troͤſtenewie wolte ich jhnen einen Muth einſprech, / 
vnd alle moͤgliche fieb vmb Chriſti meines Herm 
willen erzeigen? Ich weiß ſte wuͤrden jhre Haͤnd 
IM ſammen legen / vnd GOtt vnſeren Vatter lo⸗ 
ben: der im Himmel iſt: welches ich dan ſuche 
Seufftzer 













x. Bilde dir für / du ſcheſt in einen groſ⸗ 
fen Spital alle Rranefen dev Welt... 
Daligen etliche welde von dern Stein 
vber alle maſſen gequeler werden: / wiſſen 
Bir geoſſer vnleidentlicher ſchaͤryffe der 
| Schmer⸗ 





Vbung der liebe 472 
Schmertzen nit / wo ſie bleiben ſollen; ſchreyẽ 
vnd ruffen amerlich Da ligen andere wel⸗ 
che nicht weniger von den Padara/ Co⸗ 
kiea / Zahnwee / vnd anderen vnzahlbaren 
Kranckheiten geplaget werden. Andere ha⸗ 
ben etliche Jahr⸗ lang/ gjmmer vnd ſteths / 
den gantzen Leib wund gelegen; koͤnnens 
mcht mehr leyden / fahen an auß Vngedult 
ſchier zu verzagen. Andere ſeind jaͤmmerlich 
verwund / geſtochen / gehawen / geſchoſſen / ge⸗ 
metſchet / halber Tod / halber lebendig / man 
muß jhnen in die Wunden mit allerhand 
itrumenten hinemfahren / die Kuͤglen 

men / mit ſcharpffer matery reini⸗ 
as faule außſchneiden / die Beyn mir 
aner Sägenabfägen vnd der gleichen. 
Wem wolte nicht grauſen / allem dieſem 
Ellend zuʒufchawen? 
2, Dachdem du dan auch dieſes dir fuͤr⸗ 
Schilder haſt / ſo frage dich alſo. 
e duncket dich nun meine Seel / mar du in 
Aem Augenblick allen Krancken der Welt auff⸗ 
effen fönteft wolteſtu es nicht von Herten geriw 


Zae freylich / ond ſolte ich ſchon ſelb⸗ 
fen einem: gangen Monat lang dafür kranck li⸗ 

Solches wolte ich; gern: auff mich nehmen / 
wan 
























a 
474 Britter theil / iz: Gap. 
fan nut ihnen damit möchte: geholffen werden 
Buße: ne ee" 
Bilde dir fuůr ein klein gemeines Spt 
¶da ettiche arme Krancken Onndenr 
wundten / oder verbrance igen deren 
Brand Wunden vnd Kranh 
— — 
riechen das Orth anchsimtichonfandern 
Darnach aher nach diefer Fuhn 
au ai 




















Antwort Es würde mi 
mem doch Gott zu Ehren 
mich dapffer / vnd heroiſch vb 

Stärde darzu verieyhen — — 
Vunund alhie fahre fort dir fiir ubilden 
vnd thue in deinem Hertzen vnd Bedanck 
as wann du jent den Beftanrkeinpft 





wan du ihnen die Speiſen in Mund gebefir 
vnd dergleichen: ſo wird Gott der Allmaͤch⸗ 
den Willen vnd Bereitſchafft deß Her⸗ 
I füur Die Wercke annehmen. Sonſten a⸗ 
beriin der Zat ſelber / koͤnteſt du es wolje 
weiters auch villeicht ver ſuüchen. Snder-e 
mei der HH.findet man Königinnen, 










uͤrſtinnemdie es gar offt gethan ha⸗ 
arumb bedencke dich / vnnd richte es 
nach deiner Gelegenheit Biſtn im Cloſter/ 
ſs begehre von deiner Obrigkeit / daß du eh 
ner krancken Mittſchweſtern ein zeitlang 
ed vnnd dencke dan du dieneſt 
| o ſelbſten Biſtn aber nit im Cloſter / 
ſvgehe einmahl zum Spital oder ſonſten / 
| Mödrhue etwas mie ſichs ſchicken mag / dar ⸗ 


a 


A du dich vberwindeſt. Seufftzer 


— $» a 
| ken Bilde dir fiir / da ſeyen auff einem 
mchigen Pla gegenwaͤrtig alle Bett 

ie! vnd auff der andern Seiten 
ein vberauß groſſer Berg von lauter 
2. Darnadı frage Bichalfe, 


er Herr diefet güfdinen Berg gang eigen 
nn Re 


\ 









75  DrittenTheilris Cap 

hauffen außt heilendſie alle new leyden ⸗graͤn⸗ 
cken? ſpeyſen? vnd alle Teibiiche Notturfft Ihnen 
mit Frewden deines Hertzens verſchaffen? 
Antwort Ja freylich / vnd ſolte ich ſchon ſelber 
nichts mehr als nur meine nottuͤrfftige / ehrliche 
Vnterhaltung darvon / fuͤrmich behalten: Seuff 
Ber. 


6: | 

1. Bildedir fuͤr / Gott hette dir oſſenbah⸗ 
ret / er wolte machen daß fein. ander Armer 
auff der Welt ſolt ſein / wan nur du fuͤr alle 
andere / die euſſerſte Armuth auff dich ne 
men wolleſt / vnnd alle Tag deines Leben⸗ 
mic dem Lazaro vor den Thuͤren deinc 
Nechſten li gen / vnd aldader Drofamenife 
von jhren Tiſchen fielen / Dich: ernehre 
woiteſt 

2. Darnach frage dich alſo: 

Was duͤncket dich nun meine Seel / wan de⸗ 
me alfo were;mereftu wol bereit ein folches alsbald 
auff dich zu nehmen? Bedencke dich wol vnd 
fagerund auß was dumeineſt * 
Antwort, Ich meine von Hertzen / daß ichs zufrie⸗ 
den were, Seufftzer 











7- gr 
x Bildedir für > wie durch die gan 

Welt hin vnd wider / heutiges Tage viele 
| ſende deuth beraubet werden / am 


— 






Vbung der liebe 477 
zuch auff dem Meer leyden / vnd nirgent 
Können Huͤlff finden noch aufgenommen 
werden. . . 
Darnach frage dichalſo: | 
Bas dünder dich nun meine Seel 7 wan du 
allen helſſe akoͤnteſt / vnd fie ond andereFrenibdfin- 
gen ia dein Hauß auffnehmen / oderfonften vn⸗ 
erſchleiff verſchaffen toͤndteſt / mas wereſtu ge⸗ 
Sinne zu chune wie empfindeſt du es vmb dein Hertz⸗ 
Sedeucte dich vnd antworte / wolteſtu ſte nicht 
vgern mit Frewden auffnehmen / vnd alle Sich vmb 
Khrftimillen erzeigen? 
 Amwort! Sch empfinde in mir eine hergliche' 
MNagung / vnd duͤncket mich / wan ichs foͤnte/ ich 
alie ſie mut ſolcher Lieb zu mir auffnehmen / al⸗ 
wan es Chriſtus ſelber were. Vnd ſo bald ich nun 

Gelegenheit haben werde / einem dergleichen 
Frembdling gutes zu thun / durch mich oder andes- 
vnd wan es ſchon mein Feyndt were / fo mil 
Mh doch mit ſolcher Affection thun / das Chriſtus 
k mein Hera flärkich ſehen folle/daß ich fein heyliges 

Evangeliſch Geſaͤtz von der Liebe von grund mei 
nes Hettzens liebe Seufftzer. 


3 jr Das ıa. Sapitel. 
Moch erliche. Werd der liebe deß Naͤchſtens. 
Eil in den Suͤnderen die boͤſe Ge, 
a wonheit / daß Herkder Sünder alfo 
veſtockt macht / vnd gantz verkehren, bo . 
| 4 $ f] 


























458 Deitcerrbeitfia. Cap. 
gleichfam vnmoͤglich wird: fie werd 
zum guten zu bekehren. So pflegen andy 
hingegen in Ben frommen Leuten die zute 
Gewonheiten ihrer Hertzen einzunehmen 
daßes auch hernacher ſchier vnmoͤglich 
wird / fie widerumb zum boͤſen zu bringen 
Vnd darumb wil ich dir alhie eine derglei⸗ 
chen gute Gewonheit fuͤrſchreiben / an die 
du dich hinfuͤrter gewehnen ſolleſt. Folge 
mir mein Kind / es wird dir trefflich wol 
bekommen. “x: Pag 
Schoͤne Gewonheit zur Staͤr⸗ 
ckung der Liebe deß Naͤchſten. 
Dieſe Woch fon. Did an folgendes 
Puͤnctlein anfaheizugewehnen. . 
Es geſchicht ohn Zweiffel alle tag erlich 
mahtl / daß du entweder hoͤreſt von einem o⸗ 
der auch ſieheſt einen / deme etwas mange⸗ 
le / es ſey gleich was es wolle. Exem pelwei 
du hoͤreſt / oder begegneſt / oder kombſt zu ei⸗ 
nem Armen oder Kraucken oder verwun⸗ 
ten / oder lahmen / oder blinden / oder betrab⸗ 
ten / oder beaͤngſtigten / oder deme ſonſten 
etwas Vbels / Schad / —— nd 
Widerwertigkeit vnnd dergleichen Ader 
fahren ſeye So gewehne dich alsbaſd inne 
den / 


















nn) 


Beung der ticehe 49 
dencken es ſeye Chriſtus ſelber der ſolches 
ber vnnd mit einem Seufftzet ſprich in 
ancken bey dir Pau Diefe 











deinen Ged 
zwey Stuͤck: 
O Gott wiewolte ch gern hefften ? wannich 


koͤnte? 

Pen wan bein Will/ ond Ehr iſt / ſo nehme 
eg ab von ihm / vnnd gib es mir. Ich bin berit/oip | 
—e ihn zu leyden. 


Deſes iſt nun ein vber auß fchene Ge 
wonheit / vnd gar herzliches geiftliches Se· 
cretſtuͤcklein / daß eine Chr iſtliebende Seel / 
vnnd Geſponß deß gecrentzigten wol hinle⸗ 
en mag / zi threm geiſtlichen Schan als 











$ 
ein außer leſenes koͤſtliches / vnnd nit gemei⸗ 
nes Kleined / durch welches ihr in kurtzer 


Zeit das Hertz dermaſſen weich / vnnd Rn 


ladig werden wird / daß es aleichfamb 

ein weiches Wachs gar bald gerflie 

— du wirſt es empfinden. 
ex vnd warhafftig ſeelig ſeynd die 
gen dan ſie werden barmhertzig⸗ 
aan, wie vns Chriſtus außtruͤck⸗ 
übhihindertaiienhat.Marb.amy.Cap. 
ru a 


— 













N 
if 2 


‚480 Drittertheil/ 15. Cap 


aber ſo kurtz vnd ſchlecht ſie ſcheinet ae | 
kraͤfftig iſt fie:du foleft für gewiß wiſſen daß 

dieſes die rechte Straß ſey —— 4 
Seeligkeit. 


Das 15. Capitel. 


Noch andere Werd der Liebe deß Mücken. 


Syyehende Woch magflu täglich am 
beſtimbten halben ſtuͤndlein ‚folgende 
Puncten vberleſen · vnd beantworten / ſo ihe⸗ 
ſtu in deinem Hertzen / in deme du antwor⸗ 
seftrerliche Werck der geiſtlichen Barm 
hertzigkeit gegen dem Nechſten. 

I, Punctfamptfeiner Sratge (2: Fe 

Wan ich die Welt betrach /ofiehe ich 
was der Heil. Joannes ſagt / (a) das alles 
voll ſey der Begierlichkeit des Fiei ſches 

D wie viel tauſent / vnd tauſent Me 
ſchen ſeind / welche anders nichtslauff Erden 
ſuchen als verbottene Wolluſt / Frewd /vnd 
Vppigkeit dieſer Welt / O wee / —*88 | 
diejenige / welche alhieindiefer Welrdas 
geringfte nicht können leyden / welches die 
allerzarteſte Menſchen ſeind / wel 9 
von Schmertzen nicht hören Fön welche 

(4)1. loan. 2. “ anders 





| 
| 



























.  Bbungder Siebe, adt 
anders niches gedencken fönnen / alß nur 
Wollüſt/ Wolluͤſt / Wolſ die jenige/ 
ſyrich ich / ſeind ebeu de ſo in alle Ewigkeit 
aller uſt werden beraubt fein/pnd un den al⸗ 
leraroͤſten Qualen vnd Beinen der ewigen 
Verdamnuß da kein Ruh noch Raſt ſein 
wuͤrd / in alle Ewigteit werden leyden můſ⸗ 
ſen. Vnd nun owar wiſſen ſie ſolches nichey 
ſeiud verb endet in jhren Frewden/ woͤllens 
Nicht begreiffen / koͤnnens nicht glauben; ie. 
berlachen es , Wan mang jihnen fürhalen _ 
il; verſtopffen jhre Ohren onp Hertzen / fah⸗ 
ren fort nach aller Vppigkeit zu trachten / 
vnd verhuͤten ſich nicht / daß da ſie es ame, 
niaſten werden gedencken / der Tod ſie vber⸗ 
Falken wird / vnd jiein Ewigkeit werden vers. 
lohren fein. der Angit vnd Morh / O der 
Pein vnd Durat ? wie werden fie in Ewig⸗ 
keit in fo erſchroͤcklichen Flammen dauren | 

REUBELHE alhie ſo deucat vid zart ge⸗ 
weſen ſeind⸗ 

Wer wolte nun nit mit jhnen ein hertz⸗ 
liches Mitleiden haben? wer wolte nicht 
von gantzer Seelen wuͤuſchen / daß ſie ſich 
doch beyzeit bekehren möchten, damit ſie nit 
kaͤmen an ſolches Ort der Qualcꝰ 

—4SGSage 


482. Dritter Theil / 15. Capitel. 


Sage nun du an / mein Kind / wie emp⸗ 
findeſt du dich gegen ihnen geneigt in dei⸗ 
nem Gemuͤthedu wolteſt ja gang ernftlich / 
daß dnu ſie noch heut alle miteinander recht⸗ 
ſchaffen zu Gott bekehren koͤnteſt / damit ſie 

einmahl eine ſtarcke heroiſche Reſolution faſ⸗ 
ſeten / vnnd allen Sinn von irrdiſchen zex⸗ 
gãnglichen Luͤſten auff die vnzergaͤngliche 
ewige Frewden wenden / vnd ſich mit Gott 
ihrem Schoͤpffex dem wahren Brunquel⸗ 
len aller wolluͤſt verſoͤhnen woͤlten· Gib mix 
antwort. 


Antwort, Das weiß Gott / daß ich auß allen 
meinen Kraͤfften gern wolte / daß fie einmahl ih⸗ 
re Augen eroͤffnen / vnd die euſſerſte Gefahr anſe⸗ 
hen möchten/darinfie ſtecken. Wer will mir aber 
geben/daß ich fie alle erleuchten onnd ihre Her 
zzeen vmbwenden moͤge? O du allergemaftigfter 
GOTT/mein geereutzigſter Jeſu Chriſte / da zei⸗ 
gedu deine Krafft vnd Allmacht: daß wird dir nach 
meinem Beduͤncken eine herrliche Ehr vnd Ruhm 
ſeyn / vor allen Voͤlckern am Juͤngſten Tag / vnd 
vor deinem Himmliſchen Vat ter vnd allen Heili⸗ 
gen in Ewigkett / daß du einmahl zugleich in einer 
Stunden / alle Seufftzer der gantzen weiten Welt 
wie groß ſie immer ſeynd / in wahrer Rew vnnd 
Leyd zerknirſcheſt. | ae 
Du haft einmahl die gantze Welt erſaͤufft 
| | | in 


— 


. f 







im saffe der Sündrfluß/( ayalg die Sändt 
hatten vberhand genommen: nım erfeuffe fie 
Pen einmahl in den Wäfferender Zäher: 





wird Dir ja viel rühmlicher feyn als dag 





ee, 2 


Ya wann es ſo wol in meiner Gewalt ſtuͤnde / 


aA m dem deinen / wie wolte ich mich mit fang bes 
I; 


DHERR laſſe dir doch nicht nachfagen / daß 
ich meaſchlich zu reden/bereicer wäre 5 Suͤn⸗ 
betehren / als eben du / deme ſte ſo thewr ge, 
Pi ſeynd / was werden die Einfältigen fagen 
wann ſie dieſes bedenden?es wird etlichen ſeltzam 
ſirlommen / vnd ſprechen / iſt dann meine Barm— 
tigkeit groͤſſer als die deine? 

„te Senden vnd Vnwitzigen werden ſprechen / 

















ſ h/t 1d fo wenig widerumb zur Gnaden anges 
‚Mniinen.- D HERR / laß doch deinem heiligen 
‚zahmenbiefe Schandnicht anihun. Sondern 
medneinmahlindem Suͤndtfluß deine Gerech⸗ 
Atgeũbet haſt / ober alle Menfchen der gan: 
Belt; daßteiner auffer der Arden:ftdavon 
er muͤſte dann fterben in dem Wafler 

BSündtfluß ; alfonbe auch einmahl deine 
Barmherkigfeit. ober ale Menſchen der gangen 
aß auch Feiner davon fomme/er woͤlle vnd 


"&ı 20.Paunct. 


* Vbung ber fiebe. 485° 


müůſſe dan den Sünden ſterben / in dem Waſſer 


* 


sent. deinen Zorn nicht maͤſſigen koͤnnen/ 
arumb habeſt du ſo viel zur Hoͤllen verſtoſ⸗ 


434 Dritter Theil/ıs: Cap. 
unct t ſeiner SD 
derer FE 
was der H. Joannes fagt / daß alesupl 
ſey der Begierlichkeit der Augen / oder d 
Geigtzes / das iſt / voll der vnwaſſigen pr nd 
derrechslichen Begierd der —— he 
ser : Dahero Dann eneflehet vnleidentiche 
ET 
liſt. Wo einer.den anderen vervorg el 
kan / vnd vinb daß feinig ana Das 
man nicht: Witwen vnd — | 
einfältigefromme vnd gerechte werd 
tergedruͤckt: vil gottloſen und vn⸗ 
nehmen zu; werden reich vnd groß or 
w  ftaitlihen Acinprerein vnd Dig nit 
Herꝛrn vnd Fuͤrſten br a 
Kaths / vnd da fie die Re ten am ten 
| ſtehen / vnddie Gerechtigkeit h yant m 
ten / ſeind ſie lcyder offt ehendie jenige 
che alles mit Vnger echtigkeit erfüllen: Rat 
| haltetauch dãrfüͤr / daß die —— e 
verkehrten ſeind ꝛc. * iR 
Nun lehret ons aber der. Chr er ie 
Glaub: daß feiner könne ſecligwerde en e 
Kaffe dann ab von feiner Vngerecht e⸗ 
sw gebe wider was er durch T gerechtig 
































; ung deriche Pt 
ft an-fich gebracht hat / vnd erſtatre deu 
Schaden / den er anderen entweder durch 
kath) ode — er 
nigefügeh. Vnd wer wird hierauf niche 






















if and menſchen / ſo vil tau⸗ 
ler Creaturen Gottes / zur Erkant - 
5 fůͤhren / vnd vom Weg 
de ewi — abfuͤhren koͤnteſt / 
q ah znicht dein begehren ? gib mir 


—— freylich / ich wolte verſchaffen / daß 
> Vngerechtigkeit mehr in der gantzen 
—— Dielt were / ſondern alle von vnbillichen 
Mbessechtlichen Begierden vnd Griffen abſtuͤn⸗ 

| Mfg Sen a Tu near 


— einer Frag. 
En Melt (eines “ ich 
9), Joannes ſagt / daß alles voll 
— deß Lebens / vnd deß Ehrgeitz⸗ 
Dabero dan entſtehet Vneinigkeit / Zanck / 
* —* ader / Krieg / Mord / vnd Todſciag / ja 
hand vnd taſter. Dan wer kan erzeh⸗ 
m x; len 


486 . Dritter Theil/is. Sapitel. - 


Kam was für ein gottloſes —— 
Hag vnd Neyd / Krieg vnnd Vneinigkeit 
entſtehet. Da iſt kein eintziger Gedancken 
von den kuͤnfftigen Straffen der Hölle; 
man lebet dahin / als wäre fo gar Fein Bott 
im Himmel. Owee / oweer. der. blinden 
Sündern?was ein vnbegreiffliches ewiges 
VLyd iſt ihnen zuberei· vñd fi WO 







perfichen? 
Sagedununanmein Kind R vanne 
bey dir ſtuͤnde / wolteſtu nit alfo allen Zwe 
ſpalt in der gantzen Welt niderlegen dam 
alle Voͤlcker in gutem Frieden / vnnd 


Gott vnſerem Herrn dienen / vnd aiſo hre 


SGeeligteit ſicher würefen toͤnten⸗ A 
Antwort. 








gervünfehte Frewd / wann ich auf einen ta | R 
Krieg auffheben tönte/ondden Chriſtuchen Sek- 
den — bie gantze Welt — — Fe 


land frolocken / wie wolte ich a Een 
wan doch alle lebendige Menſchen in cine 
beſtaͤndigen Frieden einhellig leben / vm 
Gott dem Herrn / Tag vnnd Naceiohniei 
nige Fore ee m,bienen! 


VBVbung der fiebe, 487 


ihn verehren / vnnd alſo endlich alle mitein⸗ 

ander ſeelig werden möchten: ich wũrde ja 

für Frewden mich nit laſſen fönnen. - 
Seulfter. 


4Punct ſampt ſeiner Sragı _ 
Ban ich die Weit betracht / fo ſiehe ich / 
daß alles voll ſey deß Vnglaubens vnd KRe⸗ 
zereyen:dan in allen Landen ſeynd vnzahl⸗ 
dar viel / ſo auſſerhalb deß eintztgen allein ſe⸗ 
Mamachenden Glaubens leben vnd die wa ⸗ 
Arrch Chriſti / vnnd fein wahres Wert — 
beſtreiten; dahero ſie ihnen die Verdam⸗ 
nuß auff den Halß laden. 
Sage nun du an / wan du alle Vnglau 
bigesale Tuͤrcken / Heyden / Abtrinnige pnd 
Ketjer zum rechten Glauben bringen koͤn⸗ 
el; wolteſtu ſolches nit auß gantzer deiner 
ESglen wůnſchen⸗ Gi mir antwort. 
Eon —— freylich / auß gantzer meiner 
Seelen. O Gott befehre doch alle Voͤlcker / vnnd 
ältes dir / daß ich dein Inſtrument ſey zu ei» 
nen fo hohen Werd / ſo gieſſe in mich / ja vber⸗ 
ſwemme mich mit deinem gewaltigen Geiſt: 
Cam du auch durch die aller verwürffiichite 
Sreaturen / dieallergröfte Ding wirdenfanft/ 
„ont ſolches iſt dir ein ſoͤnderliche Ehr / weil 
dir feiner. nachthun fan / daß du die 
Helerfmäcefe Dinger erwoͤhlet haft / damit 
du 











433 Dritter Theil 15; 12 \ 
du durch re nern 4 


s.Punctfampe feiner Gray, 

Wan ich die Welt berrachre > fiche 
dap die Jugend gar vbel erzogen wird / vnd 
dahero hernacher alle Boßheit mit dem als 
er zunemmen / vnd vnzahlbar viel tauſende 
Seelen verlohren werden 

Sage nun du an / mein Kindı wanndu 
ein Herr der gantzen Welt waͤre 
nit in allen Landen vnd fürnchmenBithe 
sen / da es ammeiſten vonnoͤten taken, 
Schulen vnd Zuchthaͤuſer auffrichsenun 


















de⸗ Fa empfindeffu nicheinte in ſolch 
Eyffer / daß / wan ſonſten feine andere vor 
handen te — gen 






* 4 Tugend vnd Demuth habeſt daß du 
bereit waͤreſt / wans alſo us Ehren Gottes 
vonnoͤten waͤre dein gang Schenlangan-. 

ders 


Bbung der iebe. 488. 
dere nichts zu thun als ſolchem nerächtigen 
nidertraͤchtigen Ampt abzuwarten ? gib 
‚mir antwort. | 
- Antwort. Es důncket mich gaͤutzlich vnd iſt mir 
eruſt / daß wan ich cin Herr der Welt waͤre / fo 
muͤſte ja kein eintziges Doͤrfflein under der Son⸗ 
hen gefunden werden / da ich wit verſchaffen wol⸗ 
le / daß dꝛe Jugend alſo bald zur Ehren Gortes/ 
vnd zu ſeiner Erlantnuß vnderrichtet wuͤrde: alſo 
Vaß wo nur 40. Haͤuſer waͤren / da ſolte mir die 
Scqul bas 4a.ſenyn. 
M wann auch keine andere wären die es thun 
Hönten / wolte ich mit Hertzen Luſt mich ſelbſten / 
mb deß Allerhoͤchſten Gottes willen / der ſich 
Smbonfert willen zum Menſchen gemacht hat / 
meinem Koͤniglichen Thron hinvnder laſſen / 
md die Jugend zu Ertaͤntnuß eines ſolchen Got⸗ 
desführen. Ja wolte auch wans alfo zur Ehren 
Settes vomnoͤthen waͤre / mein $ebenlang das 
Mnuigreich quitieren / vnd zu ſeinem $ob in deſag⸗ 
ter Dienftbarteit mit ſeiner Gnaden biß in dem 
Tode verharꝛen Sintemahl fein Aug geſehen hat 
Hin Ohr gehoͤret hat / noch in ketnes Menſchen 
Hertz geſtiegen iſt / was Gott in jener Welt 
bLereit hat denen / die alhie in dieſer 
Weelt ihn von hertzen lieben / vnd 
3. = Ver Nachſien vmb feinse 
At. Willen. Seufftzer. 












x7 Das 


198 Dritter, Theil /i6. Sapitel. 
Das 16; Capitel. 


Noch andere Werck der Sie 
| deß Naͤchſten. 


Nſtehende Woch magſtu mini 
chem viertelſtundlein fortfahren 
Merck der geiftlichen — — 
gen den Naͤchſten in deinem Hertzen zu ib 
ben / das aber wird geſchehen / wan du du die 
folgende Puncten ordentlich fuͤrhalten vnd 
beantworten wirſt. Dabey zu mercken daß 
wan dir die Sachen zu hoch ſeynd vn du 
ſolchen Eyffer bey dir nit empfindeſt wien 
hle geſetzt wird / du allemahl an: flatt der 
antwort auff die Bruſt —— | 
mir einem Seuffger fprechen: ... * 
O Gott ich hab noch ſolche Liebe ni 


Gnad/daß ich ſie oberfonmen — Iches 
auch) in andern — — * — 


1. Frag. PR HR.) 
Weilder Eyf der —— 
die Sünder vnd Vnglaubigen oder 
ger zu bekehren eine rechtſchaffne cigenliche 
Sieb deg Naͤchſtens iſt: ſo ſage mir an / mein 
Kind / wan eg alſo mit dir eıne Gelegenheit 
hetts / vnd durch Dich geſchehen koͤnte / hetteſt 
= 2 du 


k * 














Vbung der Siebe. | - di | 
du nit ein Luſt und Begierdin die allerwei⸗ 


teſte Indien dieſer Welt hinein zu reiſen / 


vnd alda die vnglaubige Voͤlcker mit tau⸗ 
ſend vnd tauſenden zum Chriſtlichen Glaͤu⸗ 
ben vnd Tauff zu bringen? Bedencke dich / 

vnd gib autwort. | 
Antwort. Ja ich empfinde folchen fuflsonnd es 
wallet mir gleichſam das Geblüt auff/wann ichs, 


e 2, Frag. 
Wie aber / wan du gar reich waͤreſt / vnnd 
nochgröffere Reichthumb zu verhoffen here 
teſ wie wan du von Graͤfflichen / ja Fuͤrſt⸗ 
lſichem Gebluͤt waͤreſt; wolteſtu wohl alles 
dieſes vmb Chriſti willen ver laſſen / vnd in 
die ferne vnbekante Landen dich begeben: 
Antwort. Ja ich wolte Mein Herꝛ Jeſus mare 
Höchreicher / mein Herz Jeſus war ein eintziger 
Sohn Gottes / mein Herr Jeſus war Gott vnnd 
ales:er hatte alle Luſt und Frewd / alle Herrlich⸗ 
kitond Glory / vnd dannoch lieber er mich fo ſehr 
daß er alles dieß verlaſſen hat / vnnd mir ft 
achgelauffen:warumb wolt ich ihn nit wider lie⸗ 
ben / vnd alles gern vmb ſeinet willen verlaſſen⸗ 
Seufftzer. Bu | 


(a)2.Cor, 8.0.9: Philip, 07. 


— 
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rn Sag. we 
Wie aber wan dene Freund ſich wider⸗ 
ſetzen / heulen vnd weinen wuͤrden? wann 
dein betruͤbter Vatter feine greiſſe Haar 
* Dur 


* 


Pr 
- 
* 
fe. 









Wie aber 
dieſer oͤrther kommen 
gar auff dein Barteriindra uter on 
Reuner/ auf Schweſter und Brůder / auff 
Freund vnnd Verwandten verzeyhen toͤn⸗ 
nen 5—— 
Antwort. Ja ich wolte. Dann mein dan 

land iſt der Himmel / mein Vatter vnd tter iſt 
ELhyriſzus / all mein 


—E 


ö Wbung ber liebe. 4s 


Chtiſtus / alle meine Frewd und Troſt * die⸗ 
Welt iſt Chriſtus. Seuffter. 


Se 

Wie aber war AR dag atofe 
nd — 52—— / darauff etliche hundert 
Meilen fahren muͤſteſt in der allerhoͤchſten 
Yelühe:ön offtermai / wanmatisanımanig 
Men erwarter / ſich geſchwind ein vngeſtuͤm⸗ 
migfeire hebt / vnnd die allergroͤſte Schiff 
bald vber ſich biß zu den Wolcken treibet / 
balb vnder fich biß zit dem Abgrund nider⸗ 
ſchektz vnd dan jenes mic den Wellen vber⸗ 
Ewembt vnd verſchlindet : jenes aber an 
war einen Felſen gang in ſplitter zer⸗ 
ſMmeitert wird; wolteſtu dan ned luſt har 
ber hinein zu ziehen⸗ 

Antwort. Ja ich wolte / dan auch in dem wilden 
Meer / vnnd in der Tieffe deß Abgrunds wurd ich 
‚Mlegeiciim Angeſicht meines Gottes ſeyn / der ſei⸗ 
Be Augen nimmer abwenden fan von denen die 
Pine Chr und Story fücen. Seufftzer. 
8 Srng. | 
J Wie aber wandů bedächteft die Gefahr 
ber See⸗rauber / welche das Meer weit und 
ix vberſtreiffen / vnnd die jenige / ſo ſie an 
weſſen / entweder ins Waſſer ſtuͤrtzen oder 
wi thre Galeen EDEN — 
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mit ſich in eine ewige ſchwaͤre Dienſtbarkeit 
hinweg fuͤhren / wolteſtu es dannoch wagen 
dorf. =: ed 
> Antwort Jaich wolte Seufftzer. 


ER" nn 
Wie aber wan du auf der fernen Rey 
fen in ein ſchwaͤre langwirige Kranckheit 
fallen moͤchteſt / vnnd mandich an einer In⸗ 
ſel außſetzen wuͤrde / allda du aber menſchli⸗ 
eher Huͤlff beraubet in dem allergroͤſten Sl⸗ 
lend ſterben muͤſteſt: wolteſtu dannoch sur 
Bekehrung der vnglaubigen Indianer 
dich brauchen laſſen? J 
Antwort. Jaich wolte: dann nichts fönte mix 
ſchaden / weder Todt noch Leben / wan ich in einem 
fo heroiſchen Werck der Liebe von allen Menſchen 
verlaſſen wuͤrde / vnnd wie wolte ich ja verlaſſen 
ſeyn / weil ich allweg Chriſtum bey mir hette. 
F | 8. Frag. * | up. . 
Wieaber / wan du doͤrffteſt gefangen 
werden / vnnd in einem abſchewlichen Kaͤr⸗ 
cker etliche Jahr lang in dem allergroͤſten 
Ellend / an Haͤnden vnd Fuͤſſen angeſchmi⸗ 
det / vnd alſo in deinem eignen Wuſt da li⸗ 
gen muͤſteſt / vnd dan endlich. herauß gefuh⸗ 
ret / verlachet / verſpottet / vnd wie ein Ver⸗ 
raͤther deß Lands hingerichtet werden ſol⸗ 
U ee“ 





Vvbungber liebe. 40 
teſt / e * nn du noch einen eintzigen Men⸗ 
ſchen betehret hetteſt wolteftudannog 0% 
nen Eyffer haben dich hinein zu wagen? 

Antwort Jaich wolte: vnd hoffe nicht daß mig 
Gott feine nad. vnnd Stärde weigern würde 
alles zu ſeiner Ehren außzuſtehen / die er ſo viel 
tauſend vnd tau — — ſeevgeris meageee 


fe hat, Sen 
| 9, Frag. 


Weil es nun aber mit dir keine folche 
Gelegenheit hat / noch ſein mag daß du hin⸗ 
Lreiſeſt die Vnglaubige oder andere Sim 
der zu Gott zu bekehnen ſo frage ich dich, ob 
du dan in deinem Hertzen empfindeft/ daß 
dirfolchee mfg © 

Antwort. YJaich empfinde / vnd ſchaͤtze mich fuͤr 
vngluͤckhafft ig / daß ichs nit koͤnne / die aber ſo es 
loͤnnen / ſchaͤtze ich fuͤr gluͤckſeelig. Seufftzer. 


10. Frag. 

So ſpuͤhre ich dann wohl du waͤreſt j ja 
bereit / durch Fewr vnd Waſſer / durch Hitz 
vnd Kaͤlt / durch Wetter und Vngewitter / 
durch Räuber vnd Moͤrder / durch ſawr vnd 
ſuß durch Leben und Tod hDurch zu trin- 
gen / vnd nichts auff dieſer Weit zu foͤrchten 


wann du nur Sort Ehren ihm Seelen 
gewin⸗ 










496 Dritter Tpeityıs. Enpitel J . 
gewinnen moͤchteſt : dur waͤreſt wohl zu ſrie⸗ 
—A— 
Antwort. Ja ich waͤre. Seufftrr 





| Li... 
Wie aber / wann Gore wolte / du ſolteſt 
hundert Jahr in muͤhe vnnd arbeit ubrin⸗ 
gen / damit dus ihm nur ein eintztge Seel ge· 
wuͤnneſt / wereßu wohl bereit eine ſolche 
langwirige mith auff dich zu nehmen⸗ 

Antwort. O Gott ſtaͤrcke mir meinen Muth 
und gib mir einen forchent Eyffer / dann ich fin 
mich hierin ieh zu ſhhwach Genffgers 






. . Sas.— 
ie abet; wann du biß an den Jun 
fern Tag leben ſolteſt / vnnd nur auch eine 
Lintzige Scel bekehren / wuͤrdeſt dubereit 


— O Gott ſtaͤrcke mich / dann ich bin 
ſchwach / vnd liebe dech nit wie ich ſolle; doch duͤn⸗ 
det mich mus deiner Gnaden würde ich alles loͤn⸗ 
nen. Seufftzer. u We | 
ee Srass. 

anti aber du vieltaufend Seelen ge⸗ 

winnen föng ; doch mir dem beding/di 
dir Gott auff kaen woͤlte / alle die mühe und 
Arbeit / ſo jemahlen der heilige Paulus / 
vnnd Sanct Xaverius haben außgeſtan⸗ 
| den / 





j 3 Wbang der Siebe: 497 
ben wurdeſtu auch bereit ſeyn dieſes anzu ⸗ 
nt 


Bevor Jah win mit der Gnaden Gottes. 
SER 


Frag 


Win * J in Beſchluß / wan Gott 
* Allmãcinig dich eintzigen Menſchen 
duppel vnnd vielfaͤltig machen wolte / vnnd 
zwar alſo vermanigfaltigen / als mannig 
Königreich der Welt iſt / damit du in allen 
Koͤnigreichen zugleich arbeiten / den Nah⸗ 
Sen Goites außbreiten / vnd die Sünder 
ehe koͤntef / ſolte es dir nie eine beſon⸗ 
ewd deß Hertzens hringen / daß du 
aß vielen oͤrthern zugleich Gott / vnnd 
dem Naͤchſten dienen koͤnteſt was wolteſt 
hu wol darumb geben? bedggefe dich vnnd 
gib wir Antwort. - 
Antwort OGott / bas waͤre wol ein gewuͤnſch ⸗ 
les Ding ! wanndudiefe Wolthat dem Heiligen 
Paulo / vnd S. Taverio geben hetteſt / ſie hetten 
gern auff den oͤrtern ihr Blut fuͤr dich vergoſſen / 
Sind ſchwach / Body gıb mir dein Gnad / 
duͤncket ich woͤlte es auchvon Hertzen wuͤn⸗ 


15. Frag. 
Wwa⸗⸗ duͤncket dich aber von der vber⸗ 
ſchwenck⸗ 















— 


498. OTIEIER Theu / 10. SUP. 
ſchwencklichen Siebe Moyfisla)ond Pau⸗ 
li (6) gegen ihren Nächften/da fie begehrt 
haben / auß dem Buch — 
than zu werden / wan nur die andere moͤch⸗ 
ten vor der Hoͤllen bewahrt / vnd ſeelig wor⸗ 
den ſeyn⸗wie iſt dieſes ein hoher Staffel? 
Antwort. Diefer Staffel ift mir viel zu hoch O 
Gott wie groß iftdeine Gnad / wie kan ſie ſo er⸗ 
ſchroͤckliche Ding wuͤrcken / wan ſie das Hertz recht 
eingenommenhat? “u... ai 


Du haftrecht geantwortet : Gott gibt 
feine Gnad wunderbarlich / ja vberfelt je⸗ 
"weiten feine Außerwoͤhlte dermaſſen / daß 

fie eg felber kaum mehr. ertragen koͤnnen. 
Alfo gefehahe dem H. Franciſco Xäaverio / 
der in Jappr vber Meer gereyſet / vnnd al⸗ 
da die Heyden zum Tauff gebracht hat / da⸗ 
von ich newlich alſo ſange: en a 


| N I» | 
Xaverius der mätig Held 
Hat Eyffer dergeftalten/ - 


= Wan er gedacht der newen Welt / 


Sein Hertz wolt ſich zerſpalten / N Vu 
 AsjExod.32.(b)Romg. . 
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Vnd rieffdan laut gang vnverhaͤlt / 
O Gott fan nuchnichalten, 


Hör auff / hor auff / felt * u ſchwaͤ - ° 
Die Gnad iſt mir zu maͤchti / | 
Der Seelen Enffer wuͤtet fehr/ 
Vnd brennet mich ſo kraͤffti / 
Daß kaum fuͤr Hitz fan bfeiben — 
Gott / die — iſt — 


Drumb wind noch Bleichnoch purpur- zo. 
Zur Forcht beymir erflecken:. 

Ja wan mit dieß-ondjener Noch 
Man dächre mich zu ſchrecken / 

Da wird fich erftin Wangen roth 
All Blut vnd Muth erwecken. 


Ban ich fo gar auch vder Meer / 
Ein Seel wuͤſt abzulangen / 
Wolt gern durch un Spieh. vnd Speer / 
Durch Pfeil vnd ſpitzig Stangen / 
—— wie der wilde Baͤr⸗ 
Daß nur die Seel moͤcht fangen. 
Ach ach / wie bringt mirs groſſe Pein / 
Wie ſpringt mir mein Gebluͤte / 
Daß nit all Heyden Chriſten feyn! 
Drumb Gott mich noch behütes / 
— mich zur newen Welt hinein/ 
Darnach ficht mein Gemäthe, i 
. 9,58 
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* 6. ** 
Zulang iſt mir die Zeit vnd ſtund / —— 
Mein Hertz wil zerbrechen. 
Begierd und Eiffer mich verwund / 

ie Warheit ich mag ſprechen. 
O OoOtt werd ich nit bald geſund / 

So magſt mich gar erſtechen. 
O eb nimm hin a Jngeweh 
Auß meinem Leib zur Stunde: mL 
erffs ober Meer/auff jene Seit / 

Es dientzumnedenfundes _. u... 
ein Hertz doch fämin Joppon weit — 


Wan ich ſchon gieng zu Grunde. 


Das 17. Capitel 
Naoch and ere Werck der Liebe deß 
Rechſten vnd zwar der Feinden 
—— ige Woch magſiu täglich am 
beſtimoren Viertel / ſtuͤndlein dich in der 
Febe der Feinden vben / wie bald folgen 
wird: | en 
Sundamentder folgenden Obung/ 
vnd iſt eine ſchoͤne Vnterweiſung / die 
zu vielen Sachen dienenkan. 
He dan ich die Vbung ſetze / ſoltu gunor 
etwas ſchoͤnes lernen / welches ſonſt we⸗ 
nig andaͤchtige Kinder recht wiſſen: dan es 
diene nur für die / ſo etwas ſchaͤrpfferen Ver⸗ 
| * Rande 


.- 


[ 


—* 
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ſtands ſeynd; drumb laſſen cs bie anderemof 
bleiben / iſt aber diefe s Gleich wie Die Siebe 
zweyerlen ſeyn kan eine / Die Liebe der Bes 
gierlichkeit; vnd die andere / die Liebe der 
Sutwilligkeit; wie droben in der gemeinen 
Bndersichtung iſt außgelegt / dahin ich den 
Sefer xfft weiſe; Alſo fan auch zweyerley 
Haß ſeyn. —— 

—* Ein Haß ſo der diebe der 

Begiernichtei gegen flcher :{*) wan wir 
nemblich ab jemand etwan ein natuͤrliches 
Abſchewen / oder Widerwillen bey uns em⸗ 
—* alß zugeſchehen pflegt / da er ung 
berlaͤſtig iſt / verlete / beleydiget / betruͤbt har: 

em da er abſchewlich / vngeſtalt / vnflaͤtig / 
Snartig / vnfreundlich / zänckifch / vnteuſch / 
‚oder ſonſten einiger Weiß uns zuwider / vnd 
der Naiur vnangenehm / vnd vnbequem iſtʒ 
den da ſchewer vnd weicher gletchfam die 
Datur / vnd kan nit lieben mit der Liebe Der 
——— jhr nicht begierlich noch 
ieblih.vorfombt. FJ 

Vnd zwar daß du anff diefe Weiß al⸗ 
lein gegen jemand ein natuͤrliches Abſche⸗ 
| | wen 

„ 1) Odium Difplicentiafen ayerfionis oppo- 
fitum ameri Coniupifientia. . 


+ 
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wen / oder Widerwillen trageſt / kandir 
noch zu keiner Suͤnd auffgezeichnet werden 
wan ſonſt nichts hinzu kombt / oder du deß⸗ 
wegen die andere Gebott nicht vberſchrei⸗ 
Zum andern.Kan auch ein Haß ſeyn /ſo 
der. Siebe der Gutwilligkeit widerſtrebtſ) 
welcher eigentlich ein warhaffter Haß % 
vnd gemeinlich Durch diefes Wortlein ver⸗ 
fanden wird: wann wir nemblich / auß waſ⸗ 
erley Vrſach es ſey / jemand recht vbel wol⸗ 
fen : das iſt / boͤſes als boͤſes von Hertzen 
wuͤnſchen. Dieſer Haß iſt gaͤntzlich von 
Gott verbotten / vnd zwar wan das vbel / ſ 
dujjemandt dergeſtalt wuͤnſchen wuͤrdeſt / 
ſehr groß waͤre / waͤre es ein Todſuͤnd. 


Dahero dan zu mercken iſt / daß / ob ſchon 
du billich ein natuͤrliches Abſchewen haben 
magſt kb deinem Feynd / der dich beleydige/ 
gleich wie ich billich ein Abſchewen haben 

mag / ab einem Ding das mich verlegt [6° 
machftu gleichwohlniemahlihm etwwas bo⸗ 





E) Odium Inpidentia oppoſtum amon 
Amicitiæ, ſeu Benevolentia. ar 
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ſes als boͤſes begehren / ſondern muſt ihme 
dannoch wol woͤllen / vnnd die ewige See⸗ 
ligkeit / auch die Gnad GOttes / vnnd was 


ſonſten an zeitleichen oder geiſtlichen Güte ⸗ 
xen ihme GOtt vnnd das Gluͤck guͤnnen 


moͤchte / auch von Hertzen gͤnnen. Wann 
du dieſes thuſt / ſuͤndigeſt du noch nicht / 


ſondern halteſt das Gebott Gottes / daer 
befohlen hat den Naͤchſten zu lichen. (ver⸗ 
ſtehe mit einer Liebe der Gutwilligkeit) 
Vnd nicht zu haſſen / (verſtehe mir einem 
warhafften Maß / ſo dieſer Liebe der Gut⸗ 
willigkeit entgegen laufft / damit man nem⸗ 


lich jemands vbel will. 


Vnd derohalben war ich jeweilen hoͤre / 
daß etwan ein frommes verſtaͤndiges Kind 


alſo zu mir ſpricht. 


Ah GOTT / ich lan zwar dieſen / vnnd 
jenen Menſchen nicht leyden-: es wallet mir 


mein Geblüt : wann ich feiner anfichtig werde; 


ich meinte geſtern ich folte zur Erden geſuncken 

feyn/da er mir ineinem engen Weg begegnete/ 

vnd ich nit weichen tonte / ich fühle daß fich mein 

Hertz im Leib verfehret/mwann ich ihn höre reden/ 

* er mir meinen Man gar jaͤmerlich ermoͤrdet 
at. | | 5 


Doch 
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Doch gönne ich ihme gleichwol die ewige Ser 
ligkeit / und was jhme ſonſten gutes von GOtt 
beſcheret iſt will auch nicht daß er anderſt ge⸗ 
ſtrafft werde / als was die Gerechtigkeit mit⸗ 
bringet / vnd da ich ſchon jjme zun Zeiten etwas 
Vbeis wuͤnſche/ als Widerwertigteit 7 oder det⸗ 
gleichen / ſo wuͤnſche ich doch ſolches jhme nicht / 
als ein Vbel ſon dern als etwas / dadutch er möge 
zur. Erkandnuß / vnd Beſſerung feiner Suͤnd 
"gebracht werden / Ich hůte mich auch /dafichfür 


den Leuten nicht dergleichen thue / damit fie gear 


gert werden/it. 


Wan / ſpch ich / ich jemand alſo reden 
höre / ſo denck ich bey mir in meinem I 
en :D GOtt es hehet da noch wol:das Ge⸗ 
bott der Hche wird. nicht verruͤckt; alle Sa⸗ 


een schen noch auffrecht / wie ſie ſollen /vnd 


dieſes iſt wol zu mercken. 
Einred. Du moͤchteſt aber allhie ſprechẽ: 
Ja ich finde meine Natur weit anderſt be⸗ 
fchaffen : dan in meinem Hertzen bleibet «6 
nicht dabey / daß ich ein natuͤrliches Ab—⸗ 
ſchewen wider meinen Feind gefaſt habs; 
ſondern ich empfinde zugleich / daß anch 
ſich eine ſolche Bitterkeit / vnd warhaffier 
Haß in meinem Hertzen entzuͤnde / daß id 
nur gern alles erdenckliches Vbel meinem 
und vber den Halß werffen woͤlte: alſo daß 
x | nur 


R 
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mir Feine gröffere Luſt auff Erden ſeyn koͤn⸗ 
te / as wann nur folches geſchehen möchte. 
Da wuͤrde mir mein Gemuͤht erſt recht ge⸗ 
ri in lauter Roſen 
ru hen. — 

Ja es duͤncket mich / ſolche Rachgirig⸗ 
keit ſeye mir vnmoͤglich zu verhuͤten / vnd be⸗ 
ruhe nicht in meinem Gewalt: ſo wuͤrde es 
ja gar gefaͤhrlich mit mir ſtehen / wann mir 
dieſes gleich zur Todtſuͤnd angeſetzt werden 

ſte. - 

Ja ich vermeine / daß nit ichalleinfon 
dern gemeinlich auch andere alſo mehren 
theils ſich beſchaffen finden. | 

Darauffichalfo antworte. J 

Wahr iſt es / daß gemeinlich man gegen 
feinen Feynd nit allein ein obgeſagtes Ab⸗ 


ſchewen oder Grawſen zn haben pflegt / ſon. 


dern auch alsbald ein warhaffter ſolcher 
Haß hinzu ſchlage / dadurch man ihme gar 
vbelwoͤlle vnd alles boͤſes wuͤnſche. Wahr 
iſt es aber auch / daß dieſer Haß offt nur 
allein in dem ſinnlichen Appetit / vnd nicht 
in dem vernuͤnfftigen Willen deß Men⸗ 
ſchen ſey: derohalben dan er auch noch Feine 
Suͤnd geachtet werden muß. Damit du 

—X abgr 


\ 
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aber ſolches verſteheſt / ſoltu abermahl et⸗ 


was ſchoͤnes Nercken / daß dir auch ſonſten 


imvieten andern Suchen su einer grindli 
chen ſatten Nachrichtung dienen kan; Iſt 
aber dieſes . Ta 
| . Ir \ se 
Die eine Neigung oder Appetit folget 


den fuͤnff Sinnen nach:vnd wird genennet 
der vnderſte Theil deß Menſchen / oder der 
| irrdifche ſieiſchliche / ſunliche vnd viehiſche 


Appetit: weil auch das Vieh dergleichen 
Sinn /vnd ſinnliche / le ibliche deigung hat. 


Als Exempel⸗ weiß wann das Vieh ſein 


Futer / oder ſonſten etwas / durch die euſſer⸗ 
fiche Sinn / als durchs Geſich t / Geruch / o⸗ 
der dergleichen vernimbt / ſo neiget es ſich 
alsbald dahin / vnd begehret was ihme aut] 
vnd fliehet was ihm nit gut vorkombt. Da 
wird dann ſolche Neiguns eine viehiſche 
finntliche Reigung / oder Appetit genennet: 
und weil der Menſch gleich wie das Vie 
ſeine leibliche fuͤnff Sinn hat / alſo hat er 
auch gleich wie das Vieh feine ſinnliche 
Reigung / dadurch er/ was die Sinn ihme 
als giit eürhaleenniebesubegehrscihofttre 
se vnd 


| Vbung der fiche. so7. 


vnd was ſie ihme als böß fuͤrhalten beſa⸗ 
4 PEN, ) 


2. .. = 


Die andere Neigung oder Appetit fol⸗ 
get der Vernunfft / das iſt / dem menſchli⸗ 
chen Verſtand nach: vnnd wird genennet 
der oberſte Theil des Menſchens / oder der 
vernuͤnfftige menſchliche Appetit / oder mit 
einem kleinen Woͤrtlein der Will:welchen 
die andere Thier nicht haben / ſondern nur 
allein der Menſch: als welcher auch allein 
den Verſtand oder Vernunfft hat / da⸗ 
durch er von dem vnvernuͤnfftigen Sich 
vnterſcheiden wird. , 


Num iſt der vehiſche Appetit des men? 
ſchens alfo beſchaffen /_ daß was nur ihme 
die Sinn fuͤrhalten / da fält er alfo bald her» 
nach / vnnd lieber oder haſſet / foͤrchtet 
oder hoffet es nothwendig wie cin anders 
Thier. 


Der vernuͤnfftige Will aber oder — 
Menſch iſt alſo beſchaffen / daß, er nicht 
geſchwind vnnd nothwendig dahin falle ı 
wohin dig Sinn ihn leiten / ſondern er kan 

.. yı m 


x 
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vnd ſolle dem Verſtand oder rechten Ver⸗ 


nunfft nachhengen / vnd nichts Aieben / oder 


Haflen/oderbergleichen).uletas/ / vnnd vn 
es hmeder Berftand (welcher miederum⸗ 
ſich nach den Gebotten GOttes nachrich⸗ 
een ſolle) zu haſſen / oder zu lieben / oder der⸗ 
gleichen fuͤſtet. — Bee 
Auß deme dann entſtehet: daß da nun 
der vnderſte Menſch / das iſt der viehiſche 
Appetit / etwas liebet / haſſer / foͤrchtet / vnnd 


dergleichen / was oder wie es Gott von dem 
Rtenſchen nit haben oil ; aledanderd 


berſte Menfchrpas iſt / der vernuͤnffüg 





ſchuldig ſeyn / mit nichten darein zu bew ” 


gen / ſondern / fo vieler kan / den ſinnlichen 

Appetit zu hindertreiben / vnnd gleichſam 
mit eingelegtem Zaum zu zucken: vnnd da 
Aelleicht er. ihn nicht noch alſo gnugſam 
einziehen, vnd beyhalten koͤnne / denn 


niemahlen ihme den Zaum gar verhenge / 


vnd gang beyfalle 3 ſondern allzeit mu de⸗ 


dacht ernſtlich widerſpreche vunnd ſich 


gerad auff die andere Seit lencke. Dann 


auff dieſe Weiß ſuͤndiget Der Menſchnoch 


nit/fonder hat vielmehr einen groſſen de 
dienſt / weu er nach Anleitung des Ver⸗ 
ftands 
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—— Goͤttlichen Gebotts / alſo dapf⸗ 
fer mit dem vernuͤnfftigen Appetit gegen 
den vnvernuͤnfftigen ſinnlichen Appetit 
kaͤmpffet. 
Wann aber der Menſch in Sachen da = 
er nicht ſolle / dem viehiſchen Apperit folget; 


alſo daß er mit wolbedachtſamen Gemuͤt / 


wol wiſſentlich / vnnd willig ihme beyfaͤllt / 

feine Geluͤſten gutheiſſet / oder überfihen, da 
entſtehet vnnd erreget ſicherſt Die Sind? 
deren fonft der viehiſche Appetit allein 
nicht were fähig geweſen / wann nicht auch 


zugleich der vernuͤnfftige will hinzu ge · 


ſchritten were. 

Derowegen dann) damit ich auff vn ſer 
Fuͤrhaben komme / vmb deſſen wegen ich 
dickes: alſo deutlichhhab außlegen wolkn 4 
ſprich ich alſo: wann nun ſchon du in deink 
Hertzen eine vberauß groſſe bitterkeit / rach⸗ 
gierigkeit / Haß / vnd Neyd / gegen jemand 
gewunnen haſt / vnd fuͤhleſt / daß dein irrdi⸗ 
ſcher / ſinnlich· vnnd viehiſcher Appetit da⸗ 
bin hefftig trucke / daß doch ſolchem deinem 
Feind alles Ubels zuſchlage / vermeineſt 
auch / es ſeye dir vnmoͤglich / daß dur je in 
Euigeit ihme vergebeft/ oder ihme wider 
93 hold 


— 
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hold ſeyn / das iſt / wider gutes woͤllen koͤn⸗ 
neſt / ja auch vermeineſt / dn wolleſt lieber in 
das ewig hoͤlliſch Fewr hinein ſpringen / 
weder ihme vergeben / vnd die einmahl ge⸗ 
faſte Bitterkeit fahren laſſen "fo laſſe dich 
ſolches doch nicht irren / ſondern mache es 
wie ich jetzt ſagen wil / vnd du wirſt noch für 
Go0tt ohne Suͤnd bleiben / ja du wirſt noch 
darzu eine groſſe Cron verdienen: Leſe als⸗ 
bald oder gedencke ben u auff er aan 
wie jetzt folget. | 


3 ESiehe da / meine ſtunlihe ging Ya nit a⸗ 
hein ein Grauſen vnnd abſchewen wider meine 
Keind/ welches noch paſſiren koͤnte: ſondern will 
auch in Ewigkeit ihme nicht verzeihen / welches 
ſchon nicht paffırenfan.; ja will auch ihme alles 
Sbels / vnnd ſo gar die ewige Verdamnnf : was 
ſolle ich machen / nun bin ich gleichwohl nicht ge⸗ 
wungen / daß ich mit dem ohern Theil meiner 

Seelen / mit dem vernuͤnfftigen verftändlichen 

Willen ihr in diefem Punct nothwend g benfalle, 

Es iſt einmahl gewiß daß dieſe meine vighifche 

Neigung gantz wuͤte / vnnd tobe / raſend vnnd 

vnſinnig ſey / was wil ich mit einer ſolcher Be⸗ 

ſtien jetzt machen? In einem Augenblick fan; 
ich fie nicht ſtillen / es. ſtehet nicht in meinem 
gewalt / daß ich dieſe grauſame Bitterteit 
auß dem Hertzen reiſſen vnnd daher — 
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wie man ein Pflaͤntzlein auß der Erden * 
= vnd daher werffen kan. 


Aber dieſes weiß ich nun/ daß folches —* 
mir nicht zum Nachtheil vnd Schaden außſchla⸗ 
I könne wan ich nur mit dem ——— 

zuruͤck halte. 


Ich muß gleichwohl dieſe wuͤtendeB eſtia och 
inner fort toben/ond rıngen laſſen: die Natar 
laufft vber / ſie muß noch fieden vnd wallen / da iſt 
nun alles Predigen vnnd Einredenvergebens/ 
man fan fie noch alſo nicht ſtoͤren: die Zeit allein 
wird allgemach noch alles ſchlieſſen: Iſt nur gnug 

daß der oberſte theil meiner Seelen / mein ver ⸗ 
minfftiger geiſtreicher Will nit zufalle ; Ich weiß 
—* Vnderſcheid zwiſchen dem was das Fleiſch / 
vnnd w ſchen dem / das der Geiſt begehrt Das 
begehrt meinem Feynd alles Vbels / hat 
auch dieſes fein Gifft / dieſe ſeine Rachgierigkeit / 
er a ganze viehifche Natur / vnd all mein 
Gebluͤt auß egoffen / alſo daß ichs kraͤfftiglich vnd 
vnwdertreiblich empfinde / vnd leyden muß Aber 
dem Geiſt nach / hab ich biß hieher noch nie ja ge⸗ 
ſprochen:ich werde es auch mit der Gnaden Got⸗ 
es noch nitthun: O Herr hilff mir nun in die ‚fer 
Noth / dan ich ja zu dır meine Stim̃ erhebe: Henn 
erhöre mich. Vñ damit du ſiheſt / daß ich gerndas 
| einig darzu thun wil mil ich hiemit vnd in krafft 
dieſes vor deinẽ Goͤttlichen Angeſicht / vnd vor dẽ 
ganzen humul ſchen Heer mit außtruͤcklichen hellen 


4 wen 











sı2 Dritter theil / ra Eap- | 
worten / in derallerbeſten Form bedingt. vnd pro» 
teſtiret haben + auch) ondyroteftire., daß 
ich dieſes grauſame Wuͤten meter —— 
tur mit nichten gutheiſſe / noch meinen vernuͤnff⸗ 
tugen Wilken drein gebe + will auch nieder mit 
orten / noch mit Wercken / wider meinen Feynd 
etwas I anfıngeusic fe mirfonfen zu — 
eingib 


widerſpreche ihr ge trund vnnd begehre | 
Don dur/ D Gott A da meinem-Seynd jenichte: 
hinfarter widerfahre / weder an deib / noch Seelen 
daß ihm nit dienet. Dieſes rede ich ja mit gutem 
Verſtand / vnnd nach dem oberſten Theil mein er 
Seelen / ob ſchon ſonſten meine gantze Natur dar⸗ 
ad ſich entſetzet / widermurret / vnd gar ein anders 
in meinem Hertzen ſchreyet / welches ich er 
dern kan Ja zu einem mebreven/ hi 8 
neigen — — 


















Armen wie mein Jeſus am Ereutz fuͤr — * 
gebetten hat:bitt ich auch / mit guter * 
mier Vernunfft / langſam vnd verſtaͤndlich 

Vatter vnſer / der bu biſtum 
Himmel / ꝛc. 

Nach dieſem Vatter vnſer kuͤſſe ie En = 
um Zeichen einer Demuth gan GO 
daß du did feinen Gebotten ondersoerffeft? 

| vnd 
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vnd vmb feiner willen dem Fleiſch wieder⸗ 
ſteheſt. Ja fuͤr deinen Feind bitteſt / daß 
nur feinenrandern zu gefallen thun 


MDarnach ſtehe anff / vnd laß GOtt wal⸗ 
ten. Huͤte dich aber / daß duweder mit 
Worten / noch mit Wercken im geringſten 
dich nicht gegen jemand vergreiffeſt: wider⸗ 
hole auch / was jetzt geſagt / zum wenigſten 
täglich einmahl oder zweymahl / fo bleibeſtu 
aicht allein noch ohne Suͤnd ( alfo daß du 
nicht derentwegen gezwungen von: dem 
Aſch des Kern zu bleiben ); fondern du 
hauffeſt Bir deinen Schag im Himmel / 
wann ſchon die bitterkeit deines ſinnlichen 
Appetits / noch immer bleiben: ja alſo zu⸗ 
nemmen wuͤrde / daß duvermeineſt / du 
muͤſteſt fuͤr lauter Rachgierigkeit / Groß 
vnd grimmen deines viehiſchen Appetits 
in ſtuͤck zerſpringen. 
Diefes ſoll dir vnnd allen Chriſten ein 
herrliches Troſt / vnd ſchoͤnes Lehrpuͤnctlein 
ſeyn / ſo man zur zeit der Noth brauchen 
mag. Nun folget die verheiffene Ubung / 
welche du nach deiner Gewonheit / von mir 


begeret haſt. 
Yu 


N 
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Lolget die Vbung. 
Cr er Werd der. Siebe der Feinden. 


Wann du nach Gewonheit dich urn 
he gefent haſt / ſo liß folgende Fragen vnnd 
beantworte ſie wie ni Be 
halben ſtůndlein. A 
| Frag. 
Mein Eindyhaftu nich etwan einen oder 
mehr Feinde / die entweder du nie vermagſt / 
oder die dich nicht vermoͤgen / oder die dir / 
oder den deinigen jemahl etwas Fr 


ı 77 * 


gefuͤgt haben? Antworte. 


“Antwort. Ja ich habe nemblich N N. 
> Frag — 


Wan du nun gegẽ die jenige kein — 


lich en widerwillen in dir verſpuͤreſt / oder es 


ihnen gern vergibſt / oder vergeben haſt/ ſo 
dancke Gott / vnd ſprich mit einem ſeuffher 
alſo: O Gott ich dancke dire behuͤte doch hinfur⸗ 
ter mein Hertz allezeit / daß ich nie in verſuchung 
falle: vnd vergib vns vnſere ſchuld / als auch wir 
bergeben vnſern ſchuͤldigern. Wann du aber 
in deinem Herzen einen widerwillen / Ab⸗ 
u ewen / grauſen / grollond grimmen ver⸗ 
+ fpüreft: So ſage mir / ob du nit der rechten 
Vernunfft nach woͤlteſt / daß ſolcher Grol 
Anz weg were / vnd du ihn gar nit hettsit? 


| gib mir Antwort. A 
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Antwort. Ja ich wolte freylich / daß alle ſolche 
bittereAffeeteny die ich in meiner Natur empfin⸗ 
de / weit von mir waͤren: Aber ich fans nit alſo ab⸗ 
ſchaffen? es iſt mir ja vnmoͤglich: wie fan ich alſo 
vber meine Natur gebieten / vnnd geſchwind dieſe 
Bitterkeit in eine freundliche $iebiichfeit verkeh⸗ 
rendes ſtehet nit in meinem Gewalt / wan ich ſchon 
tauſentmahl gern woͤlte. F 


Kr i 34 Frag. 


Du fagft nit vnrecht:aber doch/ob ſchon 
dir vñn noͤglich iſt / allſolche B.tterkeit gleich 
abzuſchaffen / ſo it ianir vnmoͤglich / daß du 
es der Vernunfft nad) von Gott begeh⸗ 
reſt daß er ſie abſchaffen wolle / du kanſt ja 
zu Gott mir einem tieffen Seufftzer alſo 
bern 

DBstt / ich bitte dich durch das Blut deines 
gehebten Sohns Jeſu Chriſti / nimb du von mir 
alle Birterfert/weif ichs nit kan Stille du O Her 
das Wuͤten meiner Natur / dann ich begehre es / 
vnd ich wil ja wider deine Gebott nicht ſuͤndigen / 
was fan ich doch anders thun / als deine Gnad er⸗ 
ſuchen? Wan du nun nit been erh fo bin ich ja 
gnug entſchuͤldigt. O Her erhoͤre mich / dan groll 
Ob Bitrerteititgefährlich. | 
Dieſes / ſprich ich kanſtu betten: vnnd 
weil du es kanſt / ſo thue / was in dir iſt / 
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vnnd widerhole jetzt zur Stundt gemeltes 
Gebettlein / mit einem tieffen €: 


Antwort. —— Ki 2 
Gott / tc. wie oden ſtehet m 2. 


ag. "ee: 
Wan noch ug du dem ſinn ichen 
Menſchen nach 7 in dir emp findeſt einen: 
recht warhafftigen haͤß wider deine Feynd/ 
alfo daß du meineſt es ſolte din nichts Her. 
bers auff Erden ſeyn / als wann nur ihnen 
alles Vbel widerführe: So weiſtu gieich 
wol einen Vnderſcheid zwiſchen dem was 
das Inf —* was en fin 
vernünftige Will begehrt? du kanſt jaden 
v rnuͤnfftigen Willen noch; gänstich ar. 
rück halten / vnndmit nichten — 
was du in deinem Fleiſch / vnd in der ſinn⸗ 
lichen viehiſchen Neygung leyden muſt du 
kanſt ja auch zum euſſerlichen hellen: Zei⸗ 
chen / daß du dem Geiſt vnnd Vernunfft 
nach / in detne ſinnliche Begierden nit ein 
willigeſt / alſo zu GOtt mit einem tieffen 
—3 betten. 
O Gott / ich bitte dich / nit ſiehe an / was meine : 
iche Neigung begehrt:dan ich bin. ja auchnik... 
epgefalken mic dem dernänfftigem: Willen: wil 
auch noch nit beyfallen: päberißiet 2 





Vbung der Siehe. si? 


are. Widerſpil / vnd bitte dich außtruͤcklich 
durch das Verdienſt deines Gecreutzigten Jeſu 
Ehriſti 7 du wolieſt doch von dieſem Augenblick 
an / alen meinen Feynden alles geben: was ihnen 
zur Seel vnd Leib wird dienſtlich ſeyn / wan ſchon 
meine gantze viehiſche Natur darwider ſchreyen 
fette Ogerrerhoͤre mich / vnnd fuͤhre vns nicht in 
ſondern erloͤſe vns von dem Vbel 






Amen 
Dieſes ſprich ich / kanſtu betten / zu einem 
enfferlichen Zeichen; daß du nit bewilligeſt: 
vnd wann du nun ſprechen woͤlteſt / du koͤn⸗ 
teſt folches auch nicht / ſo waͤre es erlogen: 
dan du kanſt es / vnd dein Will iſt noch mei⸗ 
ſic / vnd weil ones kanſt / ſo thue es auch 
jegzt zur Stundt / vnnd widerhole gemeltes 


Gebettlein mit einem tieffen Seufftzer. 
Antwort: Ja / ich widerhoie es / vnnd ſprich.O 
Vottich bitte dich / ic wie oben ſtehet. 


5. Frag. 

So ſiehe ich wol du vergiöft allen dei⸗ 
nen Seynden/ das iſt / ob ſchon du Bir dein 
recht vorbehalteſt / vnd daſſelbige wilſt fort⸗ 
treiben (welches gewißlich nit verbotteniſt / 
noch dich an der Communion verhindert) 
ob auch ſchon deinem ſinnlichen Appetit 
nach / du ihnen gantz abhold ſcheineſt: dan ⸗ 
— /willſtu ihnen 
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nichts böfes:fondern viel mehr willſt ihnen 
alles gutes / an Leib vnnd Seel / was ihnen 
Gott guͤnnen wird: dann diß heiſt ſeinen 
Feynden vergeben:vnd alſo vergibſt du ja 
ihnen allen?gib mir antwort . 
"Antwort, Ja / ja/ wie vorgefagt/ich vergih ih⸗ | 
nen alles/ond bitte Gott / daß er ſie an Seel vnnd 
deib bewahre / alhie zeitlich / vnd dort ewiglich — 
— 6. Frag. 
Mein Kindt / das iſt was vnſer Geſat⸗ 
geber Chriſtus Jeſus im H. Evangelio ge⸗ 
woͤlt hat(a)daß ſeine liebe Kinder für Ihe 
FVreyndt betten ſolten / vnd das durch dieſes 
Zeichen ſeine Chriſten von allen andern 
Secten ſolten vnderſcheiden werden DI 
fe iſt ſeine Hoff⸗farb oder Liberey / damit 
ſeine Hoͤfflingen / oder Diener ſollen beklei⸗ 
der ſeyn. Was vermeinſtu?wilſtu nun dieſe 
gantze Woch gemelte Farb antragen / vnd 
alle Tag fuͤr alle deine Feynd drey Vatter 
vnſer betten / vnnd zwar mit außgeſpanten 
Armen / wie vnſer Herr am Creutz für ſch 
ne Feynd gebetten hat? biſtu es zu friden? 
Antwort. Sch bins zu frieden/ ja will es recht 
mie Andacht langſam betten/ in per | 
— Chriſti am Stamm deß Heil. 
Sreutzes:alsdan hoff ich zu Gott/ ur 


k (a)Marız Sy: 
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der Zeit aller Groll vnnd Bitterfeit des Hertzens 
berſchwinden / vnd ſich endlich gang verlieren. 


Sage aber biſtu nit auch eingedenck / 


was weiters vnſer geſetzgeber gewoͤhlt hat / 
wir ſollen auch denen die vns Ubel gethan 


babe) hinwider gutes thun? biſtu auch je biß 
daher dieſem fo herrlichem heroiſchen gebot 
nachkomen? Halte alhie einwenig ſtill / vnd 
bedencke dich / ob du nit etwas findeſt / dz du 


ihnezu gut thun Fönteft? als exempelweiß. 


%; Solftunitfüglich ihnen ein Freundftücber 


weiſen fönnen? 2. Dörffen ſie vieſſeicht Gelt / daß 
du ihnen ohne Penfion ein zeitlang fürftreckeft 2 
"gu Gebe es nit die Gelegenheit / daß du ihnen et⸗ 
was ſchenckeſt? 4. Koͤnteſtu ihnen nit irgentwo 
befuͤrderlich feyn? 5. Könteft du fie nit füglich zu 
Dir mit andern zugaftladen? 6. Wie man du 
— Teſtament vermachteſt? oder der⸗ 
Dann du machſt wie du wolleſt / ſo m 
u dennoch deinen feindẽ guts thun. Chris 
tus wils haben / vnd im Evangelio wilers 
aben. Wie wolteſtu dich einen Evangeli⸗ 
ſchen Chriſten nennen doͤrffen? wie wolte⸗ 
ſin vorm Richterſtuel Chriſti in jener welt 
erſcheinen doͤr ffen warn du niemahl nach 
dem Cvangelio deinen feinden sinig = 
— — | f 
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that bewiſen hetteſt ? da ſiehe du nun ziu wie 
dn gelegenheit findeſt; es muß ſeyn / das E⸗ 
vangelium kan nicht veraͤndert werden der 
Text iſt klar / vnd das heiſt Chriſten ſeyn. 
Bedencke dich abermahi allhie/ es wird: 
dir endlich noch wol etwas einfalle n was 
Bir einfaͤlt / da mache die eine Fuͤrſan ſolche⸗ 
ins werck zu richten: doch mie vorwien Beh 
nes Beicht /vatters: welchs ich darumb ver⸗ 
mahne / dieweil es nit allezeit / noch auff ale 
weg dienet / damit der Feind nit ärger wer⸗ 
de /vnd dich mehr vntertruͤcke / oder dergie⸗ 
hen. Darnmb muß es lluͤglich vnd ver 
nuͤnfftig geſchehen / mit des Beichtvntt * 
Urtheil/ ob es ſi — meht. 


Ferner aber hat auch Sprifine befof Ik 5 ' 
daß dawir einen andern vnbillich beleydi⸗ 
get haben / wir vns mic ihme verföhnen vnd 
gnug thım ſollen: wilſtu nun auch ſolche 
chun / da du vielleicht jemand anders Alf 
beleidiget hetteſt? = 
Antwort Die — zubefennen/ fottemie 6 | 
fes pänetlein wol zimlich ſchwaͤr fallen: Dennoch 
mit der Gnaden —* will ich mich —** | 
meines Beichtvatters vnterwerffen / vnnd 


thelen wnꝛ / dob ich in diefem fu zduchun ſ 4 
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dig ſey / will ich gern verrichten / ob es mir ſchon 
etwas ſawr falien ſolte u 

> 6. Srag. | 

Gefaͤlt dir aber auch das obgeſetzte Ge⸗ 
für Chriſti / daß man ſich alſo verſoͤhnen ſol⸗ 
le / daß man fuͤr die Feynden bitten ſolle / 
daß man ihnen guts thun ſolle?duͤnckt dich 
nit dieſes ein ſchoͤnes volltommenes Ge⸗ 
bott zu ſeyn?danckeſt nit Chriſto daß er vns 
ein ſolches Gebott gehen hat ? wolteſtu nit 
auch von Hertzen / daß alle Welt dieſes Ge⸗ 
für in acht nehme? 

Antwort. OGott / wie gefält mir dieſes Gebott 
ſo wol 2 es duͤnckt mich vber die moaſſen ſchoͤn zur 
feyn· Gelobt ſey Jeſus Chriſtus der Sohn def 
Allerhoͤchſten / daß er vns dieſes ſo herzliches Ge⸗ 
bott geben hat; ach wolten doch ale Menſchen der 
gantzen Welt dem nachtommen / wiefoltees ſo 
wohl ſtehen? | : 
> Gott / oberfalle doch zu dieſer Stund alle, 
menfchliche Hertzen/ond zunde in ihnen an / eıne; 
newe fetorige Begierd dieſes Gefätz zu erfüllens. 
ban es iſt mir leyd / daß ich alle den jenigen / die: 
mich je mein Lebenlang beleidigt haben / nicht als⸗ 
bald hergegen widerumb hab etwas guts gethan. 

Ach wer doch an feinem. Sterbſtuͤndlein ſagen 
koͤnte / daß er nie ein eintzige Bnbilligkeit oder V⸗ 
bel / ſo ihm angethan waͤr worden / alfo vnbelohnt 
hette laſſen hingehen?wie ſolte das einem recht E⸗ 
vangeliſchen Chriſten ein gemünfchter Troſt ſeyr 
es waͤre ja die Zeit / wers hiß hieher verſaumt het⸗ 
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te / daß er noch heutiges Tags anfienge. OGott er⸗ 
wecke doch etliche fromme Hertzen auß denen die 
dieſes leſen werden / daß ſie noch heut anfaugen / 
vnd es andere auch leſen laſſen. Es wird ja deinem 
allerliebſtẽ eingebornẽ Sohn an jenem Tag eine 

maͤchtige Ehr ſeyn vor der gantzen Welt / daß et 
mit etlichen tauſent vnd tauſent Seelenaufhicht 

hlan /ſo dieſes alſo hohes / gantz volltommenes Ge⸗ 
bott auff das allerfleifſtgſt gehalten haben 

— | 0°, Da. - — 
Damit du aber dich noch mehr vnd mehr 
vberwindeſt / vnd wider deine ſinnliche die 
gung ſtreiteſt / ſo ſage mir; danckeſtu Gott 

daß es deinen Feynden ſo wol gehe daß ſſe 

erhoͤhet werden / vnd dir fuͤrgezogẽ / ja mehr 
gluͤcks haben als villeicht du dein lebenlang 
vberkommen wirſt?danckeſt du / ſprich ich/ 

Gott / vnd biſt gar wol zu frieden / der Ver⸗ 

nunfft nach / daß es ihnen noch wol gehe 

Antwort. Ja bin wol zu frieden / vnd or ſchon mei⸗ 

ne Sinnlichkeit widermurret / ſo danck ich denne 

Gott:ja Gott ich dancke dir / du haſt gar recht ge 

than / gelobt ſeyſtu in Ewigkeit / alſo ſoite vnd muſt 

es feyn. Ich dancke dir abermahl / ja ich dancke dir / 
der Vernunfft nach / vnd ſolte ſchon meine Sim. 
lichkeit für Leyd zerſpringen. — 
0.1. Frag. se 

Ja fahreſtu anch fort / vnd bitteſt GO 
daß cr ihnen noch mehr guts beweiſe / vnnd 
von Tag zu Tag fein Wolthaten gegen ſie 
vermehre? Antwort. 














MWbung der füße: 44 
Antwort. 8 Gott / ich bitte dich fahre du nur im⸗ 


ri / vnd laß es meinen Feynden / von Tagzu 
beſſer / vnd heſſer gehen N 
eG 2 75. :7. Pos 
Ja wans Gott fuͤr gut wuͤrde anſehen 
gß er dir ein Theil Gnaden nehme / vnd es 
ten mitthellee/ wolteſtu zu frieden ſeyn 
vnd auch ſolches ihnen guͤnnen? 


Atoot Wann. folches GOtt gefiel / ſo foltes - 
ß mir ‚auch gefallen. Ich were es gar mol zufrie⸗ 
Ja wann Gott. meineallergröfte Feynd alle’ 
hie auff die ſer Welt zu König und Räyfern / dort 
aberzuden allergroͤſten Heyligenim Himmel mas | 
ben woͤlte / ſo were ich gemit.lich wol zufriedu: / 
und wolte mit lauter ſtim ruffen: SD) Gott dein 
Bil —— im Himmel / alſo auch vff 
den; gib mir nur daß ic) dich vmb deinet wi⸗ 
/ond meinen Naͤchſten auch vmb deinet willen 
Jon gangem Hertzen liebe/ (a) fo hab ıchalles 
im Himmel/ond auff Erden / Amen. 
* S. igmarind in libello Exercitiorum. 
er * 1 


. Das 18. Kapitel. 


| —— wol der Gutwilligen als 

gierlichen $tebe durch einander / vnd wird 

dieſes Capitel etwas hg 
werden. « ". 


















Seynd 


924 Dritter Theii / 18. Cap. 
Seynd aber 


Alerhand ſchoͤne furge/ vnd außerleſene bewegl· 
che / geiſtliche Concepten / oder Einfaͤll / ſo ein an· 


daͤchtige Seel zum geiſtlichen Zeit-vertreib 
leſen mag / zu erweckung allerhand 
liebreicher Affecten. 


Sptest zu geſchehen / daß vnter dem 


leſen etwan geiſtlich vnd ſchoͤner Com 


cepten / eine fromme andaͤchtige Seel ie 
weilen nicht wenig erwecket / vnd entzuͤndet 


wird / in der Liebe gegen Gott / vnd anderen 


Tugenden: vnd derohalben hab ich etlichte 


ſchoͤne/ bewegliche / kurtz vnnd außerleſene 
geiſtliche Einfaͤll gſcam men geſucht; ſo ich 
bey Georgio Muntzio prediger Ordens / 


lich zarte reine Hertzen zu allerhand Wer⸗ 


cken der Hoffnung / Sieber Zerknirſchung 
des Hertzens / Andacht / mitleyden / vnd der⸗ 
gleichen liebreichen Anmuͤtimgen zu bewe ·⸗ 
gen / wann man fie in der ſtille / mit Auff ⸗ 


merckſamkeit / vnd mit etwas nachdenckens 
vberlieſet· in maſſen es etliche verſucht/vnd 
alſo befunden haben. 


1 


| 
| 
| 








hin vnd wider gefunden / indie Ordnung 
geſetzt / vud vermehret: welche ſehr tauglich 
> feind die einfaͤltige / andaͤchtige / vnd ſonder⸗ 








| Dero⸗ | 
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Derohalben ſolt du dieſe anſtehendt 
Woch / an ſtatt deiner gewöhnlichen übung 
alle Tag am beſtimbten viertel⸗ſtuͤndlein 
auß dieſem Capitel etliche Stuͤcklein leſen / 
wenig oder viel / wie dir geliebet; damit du 

alſo ver ſucheſt / ob nicht anch du zu beſagten 
vnderſchiedlichen Affecten / durch ſolches 
leſen / moͤgeſt angereitzet werden. Solleſt 
aber allemahl / ehe du anfaheſt zu t.fenydich 
recht zur Ruhe / vnnd ſtille begeben; eins 
mahl oder dreyzu GOtt ſeufftzen / vnd alſo 
die Gnad des H. Geiſtes darzu begehren. 
Nun fſolgen die geſagte ſchoͤne Einfaͤll. 


I. 


D du meinfüfler Jeſu! O du Ehrenhold mer 
er Seelen! Ich muß weinen warn ich gedencke/ 
ie wir miteinander einen Roſenſtock geerbet / 
ddu haſt dir genommen die Doͤrner / vnd mir 
laſſen die Roſen. D du trewer Held / du ſchoͤ⸗ 
er Juͤngling! 

Der Sieb und Trew kan ich nie vergeſſen. 









— | Ä 

D du getrewer JEſu 7 ich gedende offe 

des lieben Tags / in welchem du mich lehreſt / 
wan ich in Sund gefallen waͤre / folte ich an deinen 
frommen Batter einefurge demuͤtige Suppli⸗ 

. sation fchreiben/ mit deinem Blut; dann * | 
| wuͤrde 
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vonnd widerhole jetzt sur Stundt gemeltes 
Gebettlein / mit einem tieffen Seufftzer. 


Antwort. Ja ich ———— — 
Gott / ꝛc. wie oden ſtehet 


Ag. 
Wan noch 2 du dem —*—* 
Menſchen nach 7 in dir empfindeſt einen 
recht warhafftigen haͤß wider deine Feynd / 
alfo daß du meineſt es ſolte dir nichts lie⸗ 
bers auff Erden ſeyn / als wann nur ihnen 
alles Vbel widerführe: So weiſtu gleich» 
wol einen Vnderſcheid zwiſchen dem was 
das Fleiſch / vnd was der Geiſt / oder der 
vernuͤnfftige Will begehrtꝰ on kauſt jaden 
Y.rnünfftigen Willen noch, gaͤutzlich u 
‚rück halten / vnnd mit nichten gutheiſſen / 
was du in deinem Fleiſch / vnd in der ſinn⸗ 
lichen viehiſchen Neygung leyden muſt? du 
kanſt ja auch zum euſſerlichen hellen Zei⸗ 
chen / daß du dem Geiſt vnnd Vernunfft 
nach / in detne ſinnliche Begierden nit ein - 
willigeſt / alſo zu GOtt mit einem tieffen 
fuer besten. 

O Gott / ich bitte dich / nit ſiehe au / was meine 

nliche Neigung begehrt: dan ich bin ja auch nit 

eygefallen mit dem vernuͤnfftigem Willen: will 
‚auch noch nis beyfallen: ſoudein tbue u 
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ſtracks das Widerſpil / vnd bitte dich außtruͤcklich 
durch das Verdienſt deines Gecreutzigten Jeſu 
=> du wolleſt doch; vondiefem Augenblick 
an / alen meinen Feynden alles geben: was ıhnem 
zur Seel vnd farb wird dienſtlich ſeyn / wan ſchon 


meine gantze viehiſche Natur darwider ſchreyen 


Pte O Herrerhoͤre mich / vnnd fuͤhre vns nicht in 
— ſondern erloͤſe vns von dem Vbel 
Dieſes ſprich ich / kanſtu betten / zu einem 
enfferlichen Zeichen; daß du nit bewilligeſt; 
vnd wann du nun ſprechen woͤlteſt / du koͤn⸗ 
teſt folches auch nicht / ſo waͤre es erlogen: 
dan du kanſt es / vnd dein Will iſt noch mei⸗ 
fler / und weil du es kanſt / fü thue es auch 
jenen? Stundt / vnnd widerhole gemeltes 
Gebettlein mit einem tieffen Seufftzer. 
Antwort Ja / ich widerhole es / vnnd ſprich. O 
Gostich bitte dich/ ꝛtc wie oben ſtehet. | 
Seofteheichwolkon vergibſt allen deir 
nen Feynden / das iſt / ob ſchon du dir dein 
recht vorbehalteſt vnd daſſelbige wilſt fort⸗ 
treiben (welches gewißlich nit ver botten iſt / 
noch dich an der Communion verhindert) 
ob auch, ſchon deinem finnlichen Appetit 
nach / du ihnen gantz abhold ſcheineſt· dan ⸗ 
noch der Wernunfft nach / willſtu ihnen 
97unurches 
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Nnichts böfes:fondern viel mehr willſt ihhnen 
alles gutes / an Leib vnnd Seel / was hnen 
Gott guͤnnen wird: dann diß heiſt ſeinen 
Feynden vergeben:vnd alſo vergibſt du ja 
ihnen allen?gib mir. antwort··· 


Antwort. Ja / ja/wie vorgeſagt / ich vergibi> 


nen alles / vnd bitte Gott / daß er ſie an Seel vnnd | 
$eib bewahre / alhie zeitlich / vnd dort ewiglich 


DEREN —. 
Mein Kindt / das iſt was vnſer fe 
geber Chriſtus Jeſus im H. Evangelio ge⸗ 
woͤlt hatla)daß ſeine liebe Kinder für Ihre 
Freyndt beiten ſolten / vnd das durch dieſes 
Zeichen ſeine Chriſten von allen andern 
Secten ſolten vnderſcheiden werden Die⸗ 
ſes iſt ſeine Hoff⸗farb oder Liberey / damit 
feine Hoͤfflingen / oder Diener ſollen beklei 
der ſeyn. Was vermeinſtu?wilſtu nun dieſe 
gantze Woch gemelte Farb antragen / vnd 
alle Tag fuͤr alle deine Feynd drey Vatter 
vnſer betten / vnnd zwar mit außgeſpanten 
Armien / wie vnſer Herr am Creutz fuͤr fe. 
ne Feynd gebetten hat? biſtu es zu friden? 
Antwort. ch bins zu freeden/ja will es recht 
mit Andacht langfam betten / in Bereinigung deß 
gemelten Gebetts Chriſti am Stamm deß Heil. 
Ereugeszalsdan hoff ich zu Gore / [% pin! F 


GMata 
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ber Zeit aller Groll vnnd Bitterfeit des Hertzens 
| verſchwinden / vnd ſich endlich gantz verlieren. 


* -:7+ Frag. TE u u: — 
Sage aber biſtu nit auch eingedenck / 
was weiters vnſer geſetzgeber gewoͤhlt hat / 
wir ſollen auch denen die vns Ubel gethan 
habẽ / hinwider gutes thun? biſtu auch je biß 
daher dieſem fo herztichem heroifchen gebot 
nachkomen? Halte alte einwenig ftill/und 
bedencke dich / ob du nit etwas findeſt / dz du 
ihnẽ zu gut thun koͤnteſt? als erempelweiß. 


1. Sollſtu nit fuͤglich ihnen ein Sreundftühber 


weiſen koͤnnen? 2. Dörffen ſie vielleicht Gelt / daß 
du ihnen ohne Penſion ein zeitlang fuͤrſtreckeſt 2 
a0 Gebe esnit die Gelegenheit / daß du ihnen et⸗ 
was ſchenckeſt? Koͤnteſtu ihnen nit irgentwo 
befuͤrderlich ſeyn? 5Koͤnteſt du ſie nit fuͤglich zw 
dir mit andern zu gaſtladen? 6. Wie wan du 
ihnen etwas im Teftament sermachteft? Oder ders 
gkichen? - we | 
Dann du machft wie du wolleſt / fo mu⸗ 
u dennoch deinen feindẽ guts thun. Chri⸗ 
fus wils haben / vnd im Evangelio wilers 
aben. Wie wolteſtu dich einen Evangeli⸗ 
ſchen Chriſten nennen doͤrffen? wie wolte⸗ 
ſin vorm Richterſtuel Chriſti in jener welt 
erſcheinen doͤrffen / wann du niemahl nach 
dem Evangelio deinen feinden einige * 
= Wi A » “ f at 


f 










zo Dritter Theil / . Capitel. 

that bewiſen hetteſt ? da ſiehe du nun u / wie 
du gelegenheit findeft; es muß ſeyn / das E⸗ 
vangelium kan nicht veraͤndert werden der 
Text iſt klar / vnd das heiſt Chriſten ſeyn. 
Bedencke dich abermahl allhie / es wird 
dir endlich noch wol etwas einfallẽ / vi was 
Bir einfaͤlt / da mache die eine F uͤrſan ſolche 
ins werck zu richten: doch mit vorwiſſen dei 
nes Beichtwatters : welchs ic darumb ver⸗ 
mahne / dieweil es nit allegeit noch auff alt 
weg dienet / damit der Feind nit aͤrger wer⸗ 
deſvnd dich mehr vntertrucke / oder derglei⸗ 
chen. Darumb muß es kluͤglich vnd ver⸗ 
nünfftig geſchehen / mit des Beichtvatiers 
Urtheil/ ob es ſich ſchicke / oder nicht. 


FJerner aber hat auch Chriſtus befohlen 
daß dawir einen andern vnbillich beleydi⸗ 
get haben / wir vns mit ihme verſoͤhnen vnd 
gnig thun ſollen: wilſtu nun and) ſolche 
chun / da du vielleicht jemand anders Al 
beleidiget hetteftttt 
Antwort, Die Warheit zubefennen/ ſolte mir dt 
fes půnctlein wol zimlich ſchwaͤr fallen: Dennoch 
mit der Gnaden Gottes / will ich mich dem willen 
meines Beichtvatters a he | 
vrlheilen wird / daß ich in diefem fa zutun 
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dig ſey / will ich gern verzichten / ob es mir ſchon 
etwas ſawr fallen ſolte 

> 5 6, Frag. 5 

Gefaͤlt dir aber auch das obgeſetzte Ge⸗ 
fir Chriſti / daß man ſich alſo ver ſoͤhnen ſol⸗ 
ke / daß man fuͤr die Feynden bitten ſolle / 
daß man ihnen guts thum ſolle? duͤnckt dich 
nit dieſes cin ſchoͤnes volltommenes Ger 
bott zu ſeyn?danckeſt nit Chriſto daß er vns 
ein ſolches Gebott gehen hat ? wolteſtu nit 
auch von Hertzen / daß alle Welt dieſes Ge⸗ 
ſaͤtz in acht nehme? | 

Antwort. OGott / wie gefält mir diefes Gebote 
ſo wol ? «8 duͤnckt mich vber die maſſen fchön zu 
fon: Gelobt ſey Jeſus Chriſtus der Sohn def 
Aller hoͤchſten / daß er vns dieſes ſo herzliches Ge⸗ 
bott geben hatzach wolten doch alle Menſchen der 
gantzen Welt dem nachtommen / wie ſolte es ſo 
wohl ſtehen 
O Gott / vberfalle doch zu dieſer Stund alle. 
menfchliche Hertzen / vnd zuͤnde in ihnen an / eine 
newe fewrige Begierd dieſes Geſaͤtz zu erfuͤllen: 
dan es iſt mir leyd / daß ich allen den jenigen / die: 
mich je mein Lebenlang beleidigt haben / nicht als⸗ 
bald hergegen widerumb hab etwas guts gethan. 

Ach wer doch an feinem: Sterbſtuͤndlein ſagen 
koͤnte / daß er nie ein eintzige Vnbilligkeit oder V⸗ 
bel / ſo ihm angethan waͤr worden / alfo vnbelohnt 
hette laſſen hingehen?wie ſolte das einem recht E⸗ 
vangeliſchen Chriſten ein gewuͤnſchter Troſt ſeyn 
es waͤre ja die Zeit / wers hiß hieher verſaumt het⸗ 


Damit dir aber dich noch mehr vnd mehrt 










Gört/und biſt gar wol zu frieden / ver Ber 


pe 


nunfft nach / daß es ihnen noch wol gehee 


La 


Antwort. Ja bin wolzu frieden/ond or ſchon mel 


ne Sinnlichkeit widermurzer/fodandichdennen 


der Vernunfft nach / vnd ſolte ſchon meine Sinn⸗ 
lichkeit für Leyd zerſpringen. Am 


ar Srag | 2 Te 

Ja fahreſtu and) fort / vnd bitteſt GH 
daß er ihnen noch mehr guts beweiſe / vnnd 
von Tag zu Tag ſein Wolthaten gegen ſie 
vermehre? Antwort. 


| 


glauͤcks haben / als villeicht dar dein Iebenlaig 


Wboung jet: 4423 


Antwort. O Gott / ich bitte dich fahre du nur im⸗ 
vfori / vnd laß es meinen Feynden / von Tagzu | 
—25 Öfen 
Er Fe “I 2 ‚Srag.. | 

Ja wans fuͤr gut würde an f chen 
daß er dir ein Theil Gnaden nehme / vnd es 

en mitthellte / wolteſtu zu frieden ſeyn 
vnd auch ſolches ihnen guͤnnen? 


Antwort Wann ſolches GOtt gefiel / ſo ſolt es 
mir ‚auch gefallen. Ich were es gar mol zufrie⸗ 
den Ja wann Gott meine allergroͤſte Feynd all⸗ 

a — * Koͤnig vnd Kaͤyſern / dort 
aber zu den allergroͤſten Heyl igen im Himmel mas 
ame /:fo were ich gemiclich wol zufriedu /, 
md wolte mit lauter ſtim ruffen: O Gott dein 
Bil geſchehe / wie im Himmel / alſo auch vff 
Erden; gib mir nur daß ich dich vmb deiner wil⸗ 
len / vnd meinten Naͤchſten auch vmb deinet willen 
von gantzem Hertzen liebe / (a) ſo hab ich alles 
fin Himmel / vnd auff Erden / Amen. 
* 3 Iwein in libello Exercitiorum. 


Das 18. Kapitel. 


int elUbung ſ wol der Gutwilligen als 
egierlichen Lebe durch einander / vnd wird 
dieſes Capitel etwas Ung 
werden. 
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Allerhand ſchoͤne kurtze/ vnd außer leſene beweg 
chez geiſtliche Concepten / oder Einfall feinen 
daͤchtige Seel zum geiſtlichen Zeit⸗ 


leſen mag / zu erweckung allerhan % > 


iebreicher- Afecten.. 10. 
| TR a ° — | 
‚S pflegt su geſchehen / daß vntendeit 
leſen etwan geiſtlich vnd ſchoͤner Com 


EN 























cepten/ eine fromme andaͤchtige E 
weilen nicht wenig erwecket / vnd enzůndet 
wird / in der Liebe gegen Gott / vnd ande 
Tugenden: vnd derohalben hab ich etlicht 

fihöner bewegliche / kurtz vnnd außerleſen 
bey Georgio Muntzio predfger Ordene 
hin vnd wider gefunden / in die Otdnung 
gefene/ / vud vermehren: walche ſehr taugich 
feind die einfaͤltige / andaͤchtige / vnd ſonder⸗ 
lich zarte / reine Hertzen zu allerhand Abt 
cken der Hoffnung / Sieber Zerknir ſchung 
des Hertzens / Andacht / mitleyden / vnd der⸗ 
gleichen liebreichen Anmuͤtumgen zu betver 
gen! wann man ſie in der. filleyunie Mm 
merckſamkeit / vnd mit etwas nachdencken 
vberlieſet: in maſſen es etliche verirchtii 
alſo befunden haben. | 








San 





Bbung der Fiche. ses 
Derohalben folt dur diefe anſtehende 
Woch / an ſtatt deiner gewöhnlichen übung 
alle Tag am beſtimbten viertel⸗ſtuͤndlein 
auß dieſem Capitel etliche Stuͤcklein leſen / 
wenig oder viel / wie dir geliebet; damit du 
alſo verſucheſt / ob nicht auch du zu beſagten 
vnderſchiedlichen Affecten / durch ſolchhes 
Iefen / moͤgeſt angereitzet werden. Solleſt 
aber allemahl / ehe du anfaheſt zu .fenydich 
recht zur Ruhe / vnnd ſtille begeben; eins 
mahloder dreyzu GOtt ſeufftzen / vnd alſo 
die Gnad des I, Geiſtes darzu begehren. 
Nun folgen die geſagte ſchoͤne Einfäll, 


I. 


D du meinfüffer Jen! DO du Ehrenhold mer 
ner Seelen! Ich muß weinen mann ich gedendte/ 
wie wir miteinander einen Roſenſtock geerber/ 
vnd du haft dir genommen die Dörner/ und mir 
gelaſſen die Rofen. D du trewer Heldy du ſchoͤ⸗ 

in L 


ner Juͤngling! 
Der Lieb vnd Trew kan ich nie vergeſſen. 


Ze 

D bu getrewer JEſu 7 ich gedende offt 

des lieben Tags / in welchem du mich lehreſt / 
wan ich in Sund gefallen wäre, folteich andeinen 
frommen Batter eine kurtze demuͤtige Suppli⸗ 
sation ſchreiben / mit deinem Blut; dann — | 
wurde 
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würde ihm fein miltes Hertz in ſtuͤck zerbrechen. 

Sch hab es gethan; es hat mir wol gelungen/hab 

Berfprechling des ewigen Lebens oberfommen. 
Der Sieb und Trewfan ich noch nit ver⸗ 


geſſen. 


DO du mein getrewer Hirt / ich bin der Vbelthaͤ⸗ 
ter / vnd du lafſeſt dich ans Creutz ſchlagen: War⸗ 
umb haſtu mich nit zuvor gefragt? dann ſo ich ge⸗ 
fehen hette / daß dich die Lieb alſo verblendet / ſo het 
ich dir geſagt: O Jeſu / wann du mich ſchon erlör. 
fen wirſt / ſo wirſtu drumb nit reicher / der du reich 
biſt in Gloria 


Der Sieh und Trew kan id) nochnit ver⸗ 
geſſen. es j 


4 | 
O Gott / wie muß ich mich fo offt zerweinen/ / 
wann ich anſchawe das Creutz? daß der fuͤr mich 
dran ſierben muß / der mich erſchaffen hat: warn 
dieſer ſuͤſſe Brun mein Hertz ſtoſſet / ſo moͤchte ich 
mich zu todt weynen. | 
Der Lieb vnnd Trew fan ich noch nit 


vergeſſen. 


Ich ſahe an einem Freytag / wie der Geſponß 
meiner Seelen zur Statt hinauß gienge an einen 
dyrrhenberg / vnnd ich gienge ihm nach / vnnd 
ſtunde ſtill auff einem Weyrauch⸗beul; da ſahe ich 
daß mein Geſponß ſich in ein Doͤrnen⸗buſch ver⸗ 
groche / vnd in allen Gliedern ſich ſehr BEZ 


- 
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Sch fragte ihn / was er thun wolte / daß er ſeinen 
zarten Leib alſo in den Doͤrnern zerkratzte Da 
fagter; Sch will dir ein Edelgeſtein ſuchen daß du 
vnſterblich ſeyeſt. Da ich die ieb vnd Trew hoͤret / 
fiel ich nider / vnd vermeinte fuͤr Sieb zu ſterben. 
Der Lieb vnnd Trew kan ich noch nicht 

vergeſſen. Sue | 


| 6. 

S. Franciſens bettet auff eine Zeit eine 
ganze Nacht vorm Creutz. Daf chliche ich 
heimlich hinzu / auff daß ich hoͤren moͤchte 
was er redet / vnd er ſprach: O Herꝛ / die gan⸗ 
tze Welt iſt ein Trew⸗ring / das Edelgeſtein im 
Trew⸗ring iſt Jeſus / der fuͤr meine Seel geſtor⸗ 
ben:mit dieſem Trew⸗ring ſeynd alle vnſere See⸗ 
len Gott vertrawt. 

Der Lieb vnd Trew fan ich noch nicht 
vergeſſen. I u 

Ich kenn einen Man / der zu Mitnacht 
fraget:O Jeſu ſage mir was haſt du mit deinem 
bluͤtigen Schweiß außgericht? Da antwort ih⸗ 
ine Jeſus von dem Creutz: Hoͤreſtu Creutz⸗ 
lieber / ich Hab den Himmel hinab gebogen auff die 
Erden / vnd die Erd vberſich biß in Himmel/ond 
mit den Menſchen getauſcht vnnd gefagt: wolan 
ihr boͤſe Rinder Evæ / nehmet ihr den Himmel 
vnd werdet Goͤtter:gebt mir die Erd vnd laſt mich 
nur zum Menſchen werden. | 

er Lieb vnnd Trew fan ich noch nicht 
vergeſſen. 8. Auff 


ss -— Dritter Theilyı8.Capitel. 
— * 
Auff eine Zeit ware ich ſehr betruͤbt / nd 
wolte nicht. mehr leben: gieng hin zum 
Creutz / vnd ſagte zu meinem HERREN 
O Herrich wil ins Paradeyß; was muß ich fuͤr ei⸗ 
nen Schluͤſſel haben? Sagt er das hetlige Creutz 
Widerumb fagtich : Ich wil auch ober Meer; 
was muß ich fuͤr ein Schifflein haben ? Sagt er / 
das heilige Creutz. Wideruuib fagtsch: ch willin 
den Himmel ſteigen / was muß ich für- sin Leyter 
haben? Sagt er / das heilig Ereutz. 
Daaich das hoͤret / weinte ich / daß all 
Schaͤtz vnd Reichthumb im heiligen Creut 
zu finden waͤren / vnd ich doch eine fo lange 
— F —— Lieb den Creaturen geben het. 
wach! | ' 2 | 
Der Leb vnnd Trewfar ich noch nicht 
vergeſſen. — 
9. 
Auff einen Sontag begegneten einan ⸗ 
der die Liebe Gottes / vnnd die Liebe der 
Welt: die Welt⸗Lieb ſagte. Schweſter / wie 
biftu alſo trawrig / es thut dir- glaubich 
ſchmertzlich wehe / daß mich die Menſchen 
einlaſſen / vnnd dich ſo gar außſchlieſſen. 
Da nam die GOttes / die Welt⸗Lieb mit 


gr 
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gewalt / vnd band ſie an das heilig Creutz. 
Da ſtarbe alſobald die Welt⸗Lieb: und es 
ſchwure darauff die Liebe GOttes / ſo offt 
Ihr die Welt⸗ieb begegnet ſo wolle ſie dieſel⸗ 
he fangen / vnd an dag Creutz binden: ſie ha⸗ 
be nicht gewiſt daß die Welt⸗Liebe ſterbe / ſo 
man ſie ang Creutz anbinde. 

Der Sich und Trew kan ich noch nit ver⸗ 
geſſen. 


I0. 


Auff eine zeit gieng ichmit truckenen Au⸗ 
gen fuͤr einem Creutz fuͤruͤber / da rieffe mir 
ein Engel von dem Creutz vnd ſprach: 
Hoͤrſtu vndanckbarer Knecht / wie ſchawſtu dei⸗ 
nen HEeRXRXN mit fo vndanckbaren Augen an / hie 
wirff ich dir hinab etliche Creutz⸗ Fruͤchten / die fol 
du eſſen / vnd bald wirſtu einen andern Sinn be⸗ 
ſommen. Da ſchuͤttelt er den Baum de 
Creutzes / vnd es fielen dis ſchoͤne Fruͤchten 
ab / die hieſſen alſo: 
Hie oben am Creutz iſt pein vnd leyden: 

Hie oben am Creutz will GOtt verſcheyden: 
- Den Zodt vuſchuͤldig muß er leyden: 
.. Bann wiltu Menfd) die Suͤnden menden? 


Soolche Frucht laſe ich auff und gabe 
meiner Seel davon an eſſen von flund an 
| 3 bekame 
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hekame fie einen andern Sinn / vnd weint: 
zugleich vnd ſang fuͤr Frewden. 

Wolan / wolan / die Welt iſt voller une, 

Ade / ade / das ſag ich dir von Her 
Auns Creutz will ich mein Suͤnden inden/ 

Da ſoll man mich hinfuͤrter finden. * 

| II, | 

Ich fahe S. Hielowyiiom one | 
Creutz ſchteiben vnd ſtudiren. Dafraget 
ich ihn / warumb er ſich alſo ſtaͤts vnter dent 
Creutz verhielte? vnder gab mir antwort: 
Dieſer Baum deß Lebens gibt mr cin 
Schatten wider alles boͤſes:vnd cr gibt mir 
Fruͤchten / fo mid) ſtaͤrcken zu allem guten/ 
vnter dieſem Schatten will ich immer bei 
——— der ſuͤſſen Frucht geniefen. | 

12. 

Ich ſahe den Sei gen Dowinicur vom 
Creutz kommen / mit gantz rohten Augen: 
fragete den heiligen Mann warumber alfo 

ey den Creutz geweinet herte ? Dafagte er: 
O ſolt ich dann nit weinen? Das Ereug ift mein 
ES chuld-Buch ich lefe da was ich Hab außgeben/ 
undeingenommen : Außgeben hab ic} gar viele 
Suͤnd / die mein HErrſo fchmertziich hat bezahlen 
muͤſſen Cungenenmen hab ich gar viele Gnaden / 
für welche ich nicht gnugſamb danckbar bin / vnd 
* ich dann beym Cent nit weinen? 8 

Zu a 


— N ER 
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Dafteng ich an mit dem heiligen Man / 


vnd weinet auch / vnd ich nenne allzeit das 
Creutz mein Schuldsbuch / darin mein 
Außgab vnnd Einnahm auff dem zarten 
Pergament deß vnſchuldigen Laͤmbleins 
geſchrieben ſtehet mit rother Dinten. 

dm. Sieb und Trew fan nich noch nit vers 
geſſen 


Die liebe Gottes eng ku ofelStäre 
md Flecken / vnnd niemand wolt ſie beher ⸗ 


bergen/ʒ Zu letzt kame ſie zu einer edlen ame. 


dächtigen Ska die nam ſie auff / vnd da fie 
wider wolte außreiſen / ſchencket fie der lies; 
ben Seel einen guͤldenen Pfenning dar⸗ 
auff war geſchrieben. 

Ich kan Gotimi bezahlen / es bezahle für mich 
an meinem End / dus bitter Schden vnnd ſterben 
Jeſu Christi meines Bean 


Der Lieb vnd Trewkan id noch nit ver⸗ | 
geilen, 


Als auff eine zeit eine Shriflicheperfon 
weinend zum Grab gienge / vnd ihr cin Pib 
ger begegnete / fragte er ſie / warumb fie alſo 
heiß vnnd bitterlich weinte. Da gab ſie ziur 
antwort; Darumb weine ich: dann ſo offt 

3 2 mein 
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mein ſuͤſſer Herr Jeſiis AenenPaſon 
einen ſtreich oder newen Schmergen en⸗ 
nahme / ſo offt erſeufftte &r7 ſahe hinn 
stm Vatter vnnd zeigete gleit | 
mich / vnnd auff einen jeglichen: ‚Sind 

fprechend. O Batter von wegen biefer bmd 

diefer Perſon / erdätde ich ſolchen Schu 


Ich bittedich / erloͤſe ſte von allen Schmerhen 
fie wiſſen nicht was ſie an mir vollbringen 


Warn ich nun das bedencke / ſo ruͤhretein 
fülfer Brunn mein Hertz / vnd ichmog bir 
terlich weinen. 

Der Lieb vnd Trew kanichnoch nit viw 


sefen : 





ur ER 


Si n andächtige Seel fragte 1 A 
manıden Apoſtel wie ihm geweſen ſey daer 
hab angeruͤhrt die Wunden Jeſu Chriſti 
vnd geruffen: Mein Her: vnd men Gott. Do- 
min: smeus,& Deus mens, 

Antwort Sanct Thomas: So bald ich 
angerühreedie Wunden meines HERREN 
da fiel auff mich ein füffer Fluß / vnnd ich war fo 
voll deß füffen Brunnens auf den Wunden —8 
fu Chriſtt daß ich mit Frewden muſt 
Mein Herꝛr vnd mein Gott. Dominus mew, 
| © Deis meus. | 

Mein 


— — * 
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- Mein Hersond mein Gott und Her:/ 

Dir gib ic) mid) gantz eigen/ | 
AU weltliche prachr ſey von mirfert/ 

Zu dir mein Her thu — 

‚10% - = 

Ich frage einen H. Man / was der fn. 
gel am Deiberg niit Chriſto im Gebett ge⸗ 
redet hettet: yñ er antwortet / der Engel hab 
alſo geſprochen. Es ſchicket mich vom Himmel 
Gott der Vatter zu dir O Herr Jeſu Chriſte/ du 
folleſt auß zweyen ſtuͤcken eins erwehlen / entwe⸗ 
der Frewd oder Schmertzen / wang du die Frewd 
ewehlen wirſt / ſo werden alle Menſchen ver⸗ 
dambt werden: Wann ayer du erwehlen wirſt den 
Schmertzen / ſo werden alle Menſchen die je ge⸗ 
weſen / die jetzund ſeund / vnnd zufünffiig werden 
fein / ſeelig koͤnnen werden. | 

Warauff dan Jeſus alsbald gefprechene 
Wolan men trewer Engel / gehe hin zu meinem 
Vatter: das menſchlche Geſchlecht gehet mir zu 
bergen: Lieb leidet Leyd / der lohn folget nach der 
Arbeit: ſage ihm geſchwind / ich wolle mich nun⸗ 
mehr zum Todt bereiten. 


17, * 
Auff einen heiligen Freytag wolt ich bet⸗ 
ten / vnd kame erſtlich zu Gott Vatter vnd 
fprach ! Gott Vatter vom Himmel erbarm dich 
meiner. Vnd er ſprach: O Menfch wie wolte 
ich dich erhoͤren? mein eigner Sohn rufft vom 
Creutz / vnd ich hoͤre ihn nicht / laß ihn am Creutz 
den Tod ſterben. | 5 
Ko an 3 3 Ich 


, 
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Sch Fame zu Gott dem Sohn vnd ſprach: 
O Jen du Sohn Davids erbarın dich meiner/ 
und er ſprach: O Menſch wie ſolt ich dich erhoͤ⸗ 
ven? es ſeind meine Ohren voller Inden⸗geſchreh 
vnd ruffen fie doch alle / ich ſolt mir ſelber helf⸗ 


fa. | 
Ichkam zu Gott dem H. Geiſt vnd fprad) 
O GObott heiliger Geiſt erbarme dich meiner / 
vnd er ſprach: O Menſch wie ſoll ich dich erhoͤ⸗ 
ren ? da doch in der Marter hangen bleibet der 
zart vnd reine Leib / fo die Mutter Gottes von mir 

‚mpfangenbat._ 
Da gienge ich zu Maria Gottes Mutter 
vnd ſprach: O Maria du Thron: Salomonig/ 
ditt für mich dein liebes Kind O Mutterlaß mic) 
nit in noͤthen. Da erhube Maria ihre wein⸗ 
liche Stimm vnd ſagt: O Menſch weil 
mit / daß an dem Freytag du ein andere Mut 
“ger habeſt / welche mir mein Kind; genohmen 
hat / vnd hats in ihren armen ? vnd fie zeiget 
mir das Heilig Creutz / in deſſen Arm ihr 
niebes Kind wolte ſterben / vnnd ich tratte 
im Heilig Creutz vnnd better alſo: O 
Du Heilig Creutz / O newe Mutter meines Heran/ 
wie hart halteſtu das zarte Kind Mariæ? malt 
haat mich allenthalben abgeſchafft / vnnd komme 
num auch endlich vnter deinen fchatten + ‚ich bitte 
dich / laß mich nur allyie einwenig raſten / da 
mit allein ein einiges tröpfflein u 
> N eilig 


J 
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heiligſten rohten Bluts auff mich troͤpffen moͤ⸗ 
gerwaun ich nur dieſes erlangt / da will ich wider⸗ 

kehren / ſo wird man mich erhoͤen. 


| 18. ©... m 
Auff ein Mitwoch wie ich fein Andacht 
haben konte / fiele mir ein / wie Chriſtus 
von ſeiner werthen Mutter vrlaub genom⸗ 
men vnd ihr angezeigt / wie groſſe Pein er 

leyden muͤſte. Da bate ihn die Mutter: O 
mein allerliebſter Sohn / dieweil du je wilt ley⸗ 
den / ſo beweiſe mir nur cine Gnad / die du vnſe· 
rem Joſeph bewieſen haft ? daß ich auch vor dir 
ſterbe / vnd dein groffes keyden nit anſehen muͤſſe. 
Da weinet ſie gantz bitterlich / vnd JEſus 
weinet auch / vnd ſprach: O Mutter / es kan 
nit fein / zween haben im Paradeiß gefündigt/ 
Adam vnd Eva / zween muͤſſen auch herwider⸗ 
Ich / vnd Du / die Marter leyden : vnd alſo wei⸗ 
nend ſchieden ſie von einander. | 


— 17. — 

Ich kenne eine andaͤchtige / Gott ergebe. 
ne Perſon dic ſagte auff eine Zeit um H. 
Creutz alſo: O ſchoͤnes Creug / wann Du ein 
Tranck wereſt ſo wolte ich trincken; wann du 
ein Kleyd wereſt / ſo wolte ich dich anlegen: were⸗ 
ſtu dann ein guͤldene Ketten / ſo wolte ich dich am 
Halß tragen: Dieweil du aber nun ein Holtz biſt / 
fo will ich dich. ing Fewr der Siebe legen / vnd mein 
‚taltes Hertz dabey erwärmen. u | 


3 4 Da 


“ 
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Da ich anff ehren Aben Abend 4 
den Chriſti betr acht et / vnd auß mit eyden 
nit weing weinete; Sragteichmeinen Ders ⸗ 
ren / welches Wort im gansen Paffionzum 
meiſten mich bewegen ſolte eu 
Das Wörtlein Sirio mich duͤr⸗ tet / dann es 
durchtringet $eib vnd Seel/meili h nit allein dem 
eib nach 7 Fordern auch imerlich an Der Seelet 
befftiglich ——————— en. 


Ich laſe auff eigen Sontag das ehe 
Lied Salomenis; vnd wie ich kam aut 
ruch der da fat / Der Sommer ſey lem⸗ 
— —* —— 
in vnſern Landen hoͤren — ———— 
Spruch vnd befande fo viel / daß / wann die 
Seel anfahet zu ſeufftzen wie eint Turtel⸗ 
Taub / ſo gruͤnen in vns die Blumẽ der dieb 
vnd Andacht / dahero dan nicht wunder iſt/ 
daß etliche kalt ſeynd wie der Winter / dann 
es ligt auff ihnen das gefrorne Eyß der 
Suͤnden. 22 
Ich ſahe S. Thomam den Apoſtelin den 
Wundẽ Jeſu an den Seyregrüblein:fragt 
ihn vnd ſprach: Was greiffeſtu in den Buß 
den vnſers lieben Da ſagte er r. 
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ſem ſeufftzen: Ich greiff mich und dich/ Mein 
Serꝛ vñ mein Gott / Dominus meus & Deus meus 
Da bin ich fuͤr Frewd erſchrocken / vnd hab 
drey Stund an einander geweinet / vnd ge⸗ 
fagt / Dominus mens, & Deus meus. 


RE 23. a. 
- Hieronymum frage ich / warumb er 
ſo lang das Heilige Creutz anſchawete / vnd 
gleichſam als in einem Buch darin leſe / da 
antwortet er; Dieweil das heilige Creutz das als 
lergroͤſte wunder⸗ding vnd Kunſt · ſtuͤck were / dan 
alles das / was Chriſtus in drey Jahren gepredi⸗ 
get / vnnd gelehret hab / daſſelbig hat er mit der 
that in allen Tugendten auff einen Tag am ſtam⸗ 
men deß H Creutzes bewieſen / in maſſen ſolches 
Mar erſehen würde der jenig den GOtt erleuch⸗ 
ten wuͤrde. Als ich diß gehoͤret / gab ich dem 
Creutz einen newen Titul vnnd ſprach: O 
Kunſt vber alle kuͤnſten erbarme dich meiner / vnd 
erleuchte meine Augen / daß ich ein ſo trewliches 
gehenmes Kunſtuͤck möge begreifen, es 


O wie gedenck ich einer feeligen ſtunden / 
als ich anſchawet / das ſeelige Bild ECCE 
HOMO ; wie ware ich fo voller Frewden / 
dag michmein HErr erlöfer hat? vnd ich 
gdachte am Leib CHRiſti zu schlen die 
Wunden meines HErrn / weil aber ihrer 

817 "Pi 
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ſo vielmaren / daß ichs nit vermoͤgte da 
ſſprach mein. geliebter inniglich zu mit 
du mein liehes Kind / was wiltu zehlen mei⸗ 
ue Wunden ? Zehle ʒuvor (Dann u (ne) | 
Suͤnd. Dann nach der zahl deiner Shuben 
haben fich ;gemehret : meine - Wunden. Ds 
weinet_id) vnnd ſprach von HertzenO 
mein allerliebſter Herr / in mir iſt mein Tod / in 
Enn andaͤchtige Seel gienge fuͤr einem 
Bild ⸗ſtock / darin war ein Creutz / das gruͤß 
fer fie und ſprach alſo : O Sůnd · bezahnr 1 
gegruͤſſet Siehe da alsbald floge dein ſchont 
Rachtigal auß der Wunden der Sk 
ond von ſtunden an einer Die. zarte Kot 
vnd ſprach: O wie viel ſeeliger ale ich / it dieſes 
Voͤgelein? Wie offt hab ch in dieſet Wunden 
den / vnd mir ein Räftlein machen wollen? Dfee 
N: Mn Dach Vier vögelein / O ſeckg 
vber ſeelig er 
Vnd Jeſus fagre vom Creutz zur Sece 
Mein liebes Kind / du wohneſt doch in mir / vnnd 
ich in dir: in meinem Hertzen ſoltu immer woh⸗ 
sieh, * 
26. 


Sahꝛet Franeiſcus war ein Kauffn n 
Da fügte ihm Eyriſus Fa 
















* 
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jelgemir beine Waahr / dein Edelgefteinz Kram / 
vnd Kauffmanſchafft 2 Dazeigte er Chriſto 
allerhand art von Waahren / vnd Chriſtus 
ſagt: Fraacifce ‚noch haſtu eine Wahr nit / welche 
im Himmel fo hoch geſchetzt wird / daß man 
auh GOTT felbiten damit Fauffen fönne, 
Und der heilig Franciſcus fragete / was es 
dann für eine koͤſtliche Wahr were / vnd 
Chriftus gab ihm ein überauß herrliches 
Evelgeftein in Buſem / vnd ein anders in 
Die rechte / auch eins in die lincfe Hand / dañ 
auch eins in den rechten vnd lincken uf 
ſchoͤn Purper⸗roht ob allen Carfunckelen 
vnd Corallen. Alsbald wurde S. Franciſ- 
eus froh von Hertzen / warff alles von ſich 
hinweg / vnd truge feine fuͤnff Edelgeſtein 
in der Welt herumb / dieſelbe den Menſchen 
feil zu bieten / vnd er nennet die Wahr: 
Deus meus & omnia: das iſt / Mein Gott 
vnd alles. | u 
Mir groſſer Verwunderung fi 
eine Edelfraw S.Francifcum an / daß er 
alles verlaſſen / vnd nichts begehret / als 
allein das heilig Creutz / darvor er Tag 
vnd Nacht weinet vnd ſeufftzet. Fragt 
BE m 
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derowegen den heiligen Mann / warumb er 
alſo in der Wildnuß bliebe / vnd allen Troſt 
im Creutz ſuchte / ja all ſein Hertz vnd Ge⸗ 
muͤht alleinig auff das Creutz verwendet. 
Da antwortet er : O liebe Schwefter ich 
binein Kauffmann / an guter Waahr willic) 
nichts fparen : dag Creuß ift ein edle Waahr 
vnd trewer Schag 2 für denfelben gib ich al⸗ 
fe / mein Seel vnd mein $eib/ mein Ehr vnd 
Gut / all mein Sinn ond Gedanden/ alle Wort 
vnd Werck / vnd folle mich deß Kauffs noch nich 
gerewen. 


.. 


28, Ro. 
S. Bonaventura ſcawet andasgramg 

vnd ſagt zu dem Herrn der dran hanget: 
D HERR JESU Chriſte / biſt nd 
inwendig wie auffen fo. voller Dim 
Daantwortet JESUS. von dem Era 
SBonaventura In mir iſt nichts Börnigee 
dann allein ruffe ich mit tanfend Stimmen 
Vatter / verzeyhe den Suͤndern ihre 
that / darumb was von auſſen iſt / kompt her 
Hondir / was von innen iſt / von mir. O Bo 
narentara / tanſt du auch der Lieb vnd Trew ver⸗ 
geſſen? | J A: 
L 29. Tr te are A 
S. Hieronymus ward gefragt 7 6, 
ihn herte bewegt / daß + 







* 7 > 
u 
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Hichketediefer Welt a hette / in ein 
ſolche Wuͤſten und Eynoͤde geflogen were/ 
vnd darin viel Jahr lebre in His vnd Durſt / 
in Faſten Wachen Betten / Schreiben, 
Leſen / Tag vnd Nacht? Antworter er: das Ire 
vnd Venite. Das Ite, gehet hin / in das ewige 
Fewt / macht daß ich die Suͤnd meyde; vnd dag 
Venite, kompt her / macht daß ich alles geduͤlde / 
vnd thue das gute. O Gott was wird nun mir an 


meinem letzten End werden / das Ite, oder das Ve- 
nite. u 


30, | 
Als einsmahls ein andaͤchtige Seel 
den heiligen Ftanciſcum bey dem Creutz 
betrachtete / da ſprachſie endlich mit heller 
Stimm. E 


Ich fehe wohl was das Creutz iſt: es iſt ein 
ifflein darin 8. Ftanciſcus über dieſe vnge⸗ 
ſtuͤmme Welt fahret / ich will mich auch in GOt⸗ 
tes nahmen darein ſetzen. 

Ich ſehe wohl was das Creutz iſt; es iſt ein 
Stab damit 8. Franciſcus von ihm hat abgeſchla⸗ 
gen die Teuffel / Welt / vnd ihren Anhang:ich will 
auch im nahmen GOttes dieſen Stab wider ale 
Feind brauchen. 

Ich ſehe wohl was dag Creutz iſt:es iſt ein dey⸗ 
ter auff welcher S. Francıfcus iſt in Himmel geſtie⸗ 
gen : ich will auch im nahmen GOttes mid) auff 
dieſe Leyter geben / vnd in Himmel zu meinem. 
binlifchen Vatter ſtigge. 

3* 37 Ich 
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Ich ſehe wohl was das Creutziſt 2 es iſt ein 
Thron / darauff 8. Francifcus hat geruhet:ich will 
auch ſo ich muͤd werd darauff ruhen. 
Ich ſehe wohl was dag Creutz iſt : eg iffein 
Schul / darin S. Francifeus gangemiftzich will 
auch mein Seel zu dieſer Schulenführen.) = © 
ch ſehe wohl was des Ereutz ift ; es.1f ein 
Beth/darin S.Francifeus entfchlaffensich begehre 
auch andersnichts als darın zu ruhen, vnd meinen 
Geift aufzugeben. —J 


31. 3 


Ich ſahe einsmahls an einem Carfrey 
tag eine andaͤchtige Seel / die weinet au 
dermaſſen bitterlich. Ich trat hinzu vnd 
fragte auß hertzlichem Mitleyden / warumb 
fie alſo hefftig weine?? 
Da hube ſie auff ihr tlaͤglich Angefich 
gen Himmel / vnd ſprach O Gott / me wil 
mir gnug Zaͤhr geben / daß ich recht wohl vnd ſatt 


F 
J J 
| | 
2 u 





möge weinen ? Ä ‚ 
Ich muß mweinen:dann ich hoffet / man 
JEſu meinem Bräutigam eine re uf 
fegen : fo ahnen De auff eine n * Dörr 
nen 2 vnd er ſprach: Vatter verzeyh es ihnen: da 
ping die Sonn ihren Schein : — wei⸗ 
— er ua; 


Ich muß weinen: dans ich ho e man folte: | 
 JESUM meinen HENNER aan er 


vw... 
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lomonis ſetzen / ſo ſchlagt man ihn an das Creutz 
Ond er fprach mein Gott / mein Gott / wie haſtu 
mich verlaſſen / und die Felſen zerſprungen: ich 
muß weinen. | | 0 

Ich muß weinen : dann ic) hoffer man würd 
meinem JEſu in feinem Durſt und Hunger eine 
Mahlzeit zubereiten ; fo gibt man ihm nur Effie 
vnd Gallen / onderfprady : Es ift vollendet: vn 
die Erd erzittert: ich muß weinen. 

Ich muß weinen / dann ich verhoffete man 
würde Jeſum mit einem guͤldenen Stuͤck befley⸗ 
den / da hanget er aber am Creutz gar bloß vnnd 
nacket / vnd ſpricht zu den: Mörder: Nim du daß 
Paradeiß / zu Joonne: Nim du meine Mutter. 
Zum Vatter / nim meinen Geiſt: vnd die Todten 

ſtunden auffauß den Graͤberen: Ich muß wei⸗ 

nen. | B 


32.. 


Eine andaͤchtige Seel bettet einemahle 
vor dem Heiligen Creutz auff dieſe weiß 
wie folget. O du glorzeicher Erloͤſer aller Men⸗ 
ſchen Ich bin alſo begirig dein zu ſein / daß ich an 
dein Hertz ein leiter angelämet hab / dich 
zu zwingen, Aber dieweil du der. -allergrof. 
ſeſt bit im Himmel / vnnd ich die allergering- 
fie Creatur auff Erden/ fo muß ich dich bit⸗ 
ten / du wolleſt mir / von wegen täglicher 
Betrachtung deines Leydens zu we 
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End den H Franciſcum fenden, der zu mir in 
meinen höchftennörhen ſage: Foͤrchtet dir nicht du 
ſterbeſt nit / ſondern wirft ewig ſeelig werden A⸗ 
men. | 


| 
¶ Die glaubige Gert fragte Jeſum ae 








Ereug /warumb die yuben allJeinegliedet 
eröffnet haben? vnd es antwor t ihr der al⸗ 
ler ſuͤſſeſt IEſnis: weiſtu nicht / O vielge 
Kind / daß ſie / wie der Prophet David ſchreibt/ 
meine Seel ſuchen ⸗ et er 
Sie fischen meine Seet im Haupt / drumb ha⸗ 
ben ſie es mit Doͤrnern durchgraden. 
Sie ſuchen meine Seel im Leib / drumb haben ſie 
mich an ein Seul gebunden / vnd mit geiſſ 
ruten alles auffgeriſſen Br". 
ESie ſuchen meine Seelin Haͤnd vnd Fuflen/ 
darumb haben fie mir dieſelbe mist ſcharpffen Ro 
gelen auffgegraben. 8 N, 
Sie ſuchen meine Seelim Hertzen / drumb ha⸗ 
ben fie mir meine Seyten eroͤffnet / vnd mit einer 
lantzen durchbore. — 
| 34 ee 
- Die Siebe Gottes gieng ober ein gro 
Zeld / an vnſers Herzen aufffarths Tag 
ſeufftzet / heulet / weinet / vnd ſprach. Ach ach 
ich muß auch im Himmel nach meinem HErnenn 
. DHERR wie lang wirſtu mich imdiefem elen⸗ 
Jaffen?dan es ſchlieffen mich bie Menſchen vberal 
auß Da kame ihr entgegen ein u 
— 











N 
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Seel vnd frage : O Siebe GOttes warum 
weineftu? fag wann ıch dich zur Herberg auffneh⸗ 
me / wie muß ich dir die Speiß bereiten! da ſaget 
die sieh GOttes zu der Seelen : $aß dein 
Herz ein Geſchirr ſeyn / laß deine Zaͤher das Waſ⸗ 
fer ſeyn / das Gericht ſoll ſeyn die fuͤnffWunden 
Chriſti / das Gewuͤrtz die drey Naͤgel / wan du mir 
ein ſolche Speiß bereiten wirſt / fo will ich bey dix 
 eintehren/ond wach deinem Todt did) biß im Him⸗ 
melbegleit en: vnd die andächtige Seel nah⸗ 
me die Liebe Gottes mit Frewden auff / vnd 
ſie weineten miteinander. p 


35 | 
Sanct Srancifens ware voll der Siche 
IJEſu / vnd eins mahls empfandeer groſſes 
wee in feinem Hertzen / vnd er klaget ſeine 

Noht vnd Lieb zu GDit / vnd ſprach: 

ÜAch/ ach / wie iſt mir in meinem Hertzen! ich 
habs gelegt zu dem Herken meines Herren / vnd 
es hat die Art IJCſu angenommen. Dann es if 
gleich verzuckt / ich fan nichts mehr lieben / vnd 
gedenken als mein IEſus / mein JEſus iſt fuͤr 
mich geſtorben / ꝛ)c. 
2. Wie iſt mir ſo wunderbarlich in meinem 
Hertzen worden / dieweil mein Hertz hat das Hertz 
Jefuangerührer } esifi.mir/ als were ich vnd 
mein JEſus allein in der Welt / jaich rmolie daß 
mir noch) einiger weren/ond ich armer Franciſcus 

und JEſus nur ein einige Perfon weren/ic * 
3. Wie 
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— 3. Wie iſt mir fo wunderbarlich in meinem 
Hertzen / dieweil es JEſu Hertz hat angeruͤh⸗ 


ne? Es iſt mir mein Hertz ſo eyfferig worden / daß 


ich vermeine es muͤſſe niemand mehr wider mei⸗ 
nen HERReEN ſuͤndigen / ſonder maͤnniglich / 
ſampt mir / JEſum Tag vnd Racht loben und 
preiſen / ꝛtc. — BEE F 
4. Wie iſt mirfo wunderbarlich in meinem 
Hertzen / dieweil mein Hertz hat das Hertz JESU 
geruͤhret? Es iſt mir mein Hertz ſchwach vnd 
franck worden: es will ſtets bey dem Hertzen Je⸗ 
ſu ſein / vnd dieweil es offt wird verlaſſen / ſo er⸗ 
kraͤnckt es gleich vnd wird ohnkraͤfftig / t·· 
5. Wie iſt mir ſo wunderbarlich in meinem 
Hertzen / dieweil mein Hertz hat das Hertz JEſu 
angeruͤhret? Es iſt mir / als fen es gar zerſchmol⸗ 
tzen Es hat ſich bey dem warmen Hertz Jeſu gar 
zerlaſſen / vnd wolte gantz in daß Hertz JEſu hin⸗ 
ein flieſſen / vnd ewig darin verbleiben: wer weiß / 
ſagt mein Hertz / warumb daß Hertz Jeſuiſt ver⸗ 
wundet auff das nemlich wan ich zerſchmeltze koͤn⸗ 
te in das verwundte Hertz Jeſu gegoſſen werden / 
ondaldaewigruhen/e. 
6 Wie iſt mair fo munderbarlich im meine 
Herthen / dieweil mein Herg angerühret das Herg 
u u. Es iſt mir äls wan mein Hertz drey groſſer 
Wunden hette. Die erſte; daß ſich mein Jeſus hat 
befleidee mit meinem armen Fleiſch vnd Blut. 
Die andere; daß er in ſo groſſer Armut wan⸗ 
deret / vnd durch Staͤtt vnd Flecken predi⸗ 


get. 
Die 
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Die dritte; daß er fo groſſen Schmerken ley⸗ 
det an dem Creutz. | 
7. Wie ıfl mir fo wunderbarlich in meinem 
Hertzen / dieweil mein Hertz das fröliche Her Je⸗ 
fü hat angeruͤhret? Es iſt mir / als wann ich voller 
weins were / vnd folte fingen / vnnd froͤlich ſeyn. 


dan Gott hat mich erſchaffen / erloͤſet / vnd ſeelig 


gemacht/ıc. ER | 

3. Wie ift mirfo mwunderbarlich in meineng 
Hertzen? Es ift mir als wann mir mein Herg tere 
angehefft andas Creutz / vnd folte Tag vnd Wacht 


von hertzen ruffen : Jeſus iſt mein / vnnd ich bin 


fein Jeſus iſt mein / vnd ich bin ſein. 


36. | 
Auff einen Carfreytag hörerich ein flag» 


geſchrey einer trawrigen Seelen: vnnd ich 

nahet mich hinzu, vnd hoͤret / daß ſie alfo 

den Tod ihres gecreutzigten Geſpons be⸗ 
weinete. 1rFM 

O Vatter im Himmel / wie haſtu deinen Sohn 

| — geben / daß ein vnnuͤtzer Knecht erloͤſet 
nd 


: Dıihr zwoͤlff Legion der Engel / wie fönnet ihr 
en daß man ewern Gott ond Herren / ale 
o jaͤmerlich vmbbringt? 

Die Sonn vnd Mon erſchrecken an dem ho⸗ 
ben Himmel / der Mon ſagt: O weerwee meines 
Herꝛens! die Sonn antwortet Ach! ach meines 
Gottes? beyde beſchweren ſich zu ſammen / ſie 
wollen die Welt nicht mehr erleuchten; vnnd mit 

vnwillen ſchlagen ſie ihre laden zu. er 


4 


f 


rn 


58. Dritter Theil/a⸗ Eapitel. 
Ein kleines Engeleinzufft — klag: O 
liebe Sonn / O trawriger MRon / erbarmt euch b⸗ 
ber die betruͤbte Mutter⸗ ——— — 
biß daß ſie EN PEN 2. 
to — die Bele noch lnge 
ſtehen? dte Sonn weißes /"Hnnd der | 

















auch erfennet;aber — re 


J TE _ i nn: 
er leydet / pils je mit viffen/nocherfenmen. 
um! + P V * 8 u * J Fat ER»; 
“et B r * J RT Fe. er 
4 fe: ’ 8 1000 


Trew molebee 
Ich wils gedencken — in} * 3er 
Predigehun? das es ſolches re 





meine Augen wilich ermahnen ı daß fie older 


tool beweinen? — 
O Goft/ gih vns pn chen Lager x Mu 










gehet es nikon zu hertzen / vnd esmurkie et 
bey mir /warumbmit JEſu Sam mad) 
ihren fchein verlieren / iht Glory 39 rdablegẽ 
Vnterweiſen wollen fieuns/fie wollen Bus un 
eerweifen/0aß wir auch alle Steimben ga 


rm wolan / wolan: all meine So 
p- will ich beyfeiten legen. Ade OWelt / Uhr 
ſchoͤne Welt / ſchoͤne Kleider trag ich mache mehr? 


groß Lob vnd Preit ſuch ich nit mehr / ſagab d 


Pomp vnd Pracht der Erden? froͤlſch ſein 
mir ein end / trawrig ſein iſt mein rathe Nun 
Boch niemand bey mir Freundſchafft / dann be 


Bing muͤſſen trätoren./ Er 
mein berrübees Her, * * 
Be 
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37. | 


Wach auff meine Seelionnd höre wie 
der H. Hieronymus, vor dem Creutz die 
ganze nacht alfo weine, 


1. DO wie ein gehorſam hanget an den=Treuß? 
Die Sonn fhämetfich/ verbirgt fich / vnnd ſagt: 
Jeſu Chrifteich hab gemeiner sch fey gehorfam/ 
daß ich in vier vnd zwantzig ſtunden herumb lauf 
am Firmament alle Tag: aber der Gehorſam am 
Creutz vberwundet michh. 
2Owie ein Demuth hanget am Creutz! alſo 
daß die Erd erzittert vnd ſpricht: Ich hab gemei⸗ 
net ich lege gar tieff / aber ach erzittere ab der tieffen 
demuͤtigkeit fo am Creutz hanget. 
3 Divie ein Lieb hanget am Creutz ? alſo daß 
der vmbhang im Tempel in zwey Theil ſich zer⸗ 
reiſſet vnd ſagt: Ja wol ich hab gemeinet ich bes 
decke eine groſſe Sieb auff der Arch / vnnd Gnaden⸗ 
ſtul / aber zerreiſſe mich / dann es hanget eme groͤſ⸗ 
ſere fieb.am Creutz | 
£.O wee / ach / vnd ach / was hanget für ein 
Schmertz am Ereug?alfo das die Graͤber ſich aufſ⸗ 
thun / vnd die Todten erwachen / kommen in die 
Statt Jeruſalem mit klaͤglichem Geſchrey / vnnd 
ſprechend: Owir Todten ſeind lebendig worden / 
darumb daß ihr das Leben hat zu Todt geſchla⸗ 
gen. J F 
O wee / wee / es bewegen ſich die Felſen / vnd 
zerſpringen / vnnd beweinen GOTT ihren 
HErm : aber mein Hertz iſt viel harter / - 
pie 


— 


so: Drisger Theil, 18. Cap. 


wil nit erkennen ſolchen Gehorſam / Demuth / 
Lieb / Schmertzen / vnd Gedult meines lieben 


Gott vnnd Herrens ICſu Chriſti deß Sohns 


Gottes. | 
| 38. 


S. Franciſens betrachtete ſeinen ge⸗ 
creutzigten Herren Jeſum wie er fo gar ver⸗ 
laſſen wuͤrde / vnd er empfinge daß Creng 
vnd redet alfo: — J 


1. Jederman fleucht von dem Creutz: aber ich 
will bleiben / vnd der Wiörderfein/ond.ruffen! O 
Herꝛr ſey meiner eingedendf / warn du fombft ir 
dein Reich. | | 5 

2, Yederman fleucht von dem Creutz / aberich 
will bleiben / vnd will die Sonn ſein / will verlieren 
meinen ſchein / all reichthumb / ſchoͤne kleyderzier / 
und herrligte: der Welt von mir verwerffen / vnd 
von meines geercugigten Herzen wegen immer 
trawren. er 

3. ederiman feucht won dem Creutz: aber ich 
will bleiben vnnd will fein der Borhang in dem 
Tempel: will vber meinſuͤndiges Leben mein Hertz 
imn ſtuͤck zerrerſſn. | | 

4. Jıderman fleucht von bem Creutz 2 aber Id) 
wil; blerben / uno will ein harter Felß ſein / mil 
mich hald bewegen / vnd zerfpringen/ vnd ein mit 


leiden haben ober den Schmertzer meines Her⸗ 


rens. 


Jederman fieucht von dem Creutz : aber ih 
wi 


I 
I 


| 
2 


I 
I 
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will bleiben / vnd will das Grab ſein / meine totte 


Seel ſoll aufferſtehen / vnd kommen in die heilige 
Statt Jeruſalem / ſie ſolle mit Chriſto meinem 
HErn leben 7 vnd auffahren zu den him̃liſchen 
Frewden / lnneen. 


39 


Auff eine zeit fragse ich meinen Engel: 
ſage mir mein H Engel / was haſtu im Himmel 
wunders geſehen? vnd er antwortet: Er hette 
geſehen daß GOtt der Vatter mit den Menſchen 
were zu vnfriden worden / dermaſſen daß ſie zu⸗ 
ſammen kaͤmpfften. Darauff ſeye der Sohn Got⸗ 
tes darzwiſchen gelauffen / daß er Fried machet / 
vnd ſeye er vnſchuͤldiglich vom Vatter / vnd den 
Menſchen zu todt geſchlagen. Nach dreyen Tagen 
aber wider aufferſtanden / vnd dem Vatter ſeine 
empfangene Streich vnd Wunden gezeigt / die 
er ſo vnverſchulter Sachen eingenommen hitte/ 
alsdann der Vatter ihn gefragt: was er für ſolche 
Wunden begehrte / vnd darauff der Sohn geſpro⸗ 
chenrvielgeliebſter Vatter. Sch begehre nichts an⸗ 
ders / als daß hinfuͤro du mit dem Menſchen nicht 
wolleſt fireiten;dann er iſt bloͤd vnd ſchwach / vnd 
ich will ihn vnterrichten / daß er dich hinfuͤrter 
nit mehr erzuͤrne: was geſchehen iſt verzeyhe ihm 
vnd laß ihn wider zur Gnaden vnd Erbtheil deß 
Himmels, — 

Da ſagte GOTT Vatter weitere. Mein 
Sohn, deiner Bitt willich dich getwehren : aber 
der Menfch hette für fich nichts bey mir u. 


ss Dkitter Thoil / 18. Capitel 
ben. Wolan ſo wil ich Fried haben mit allen Man 
ſchen / vnd zum zeichen / daß dem alſo / ſo flieget 
ihr Engel ſchwind hinab / vnd ſinget: Gloriaia 
excellis.&c.Ehr ſey GOtt in der hoͤhe / vnd Friceh 
— Menſchen / fo eines guten willens ſeynd auff 
Erden. 


Da nun mir ein ſolches mein Engeler· 
zehlet / habe ich für fremden weinen muͤſſen. 
{ Ich fande einsmahls den H. Moyſen | 
auff einem Berg / da wolte ihm der heiliger 
Petrus einen Tabernackel bawen; ichtrat 
inzu / vnd fragte ſie / wo mein geliebter / det 
Sohn GOttes were. Da antwort mir der 
Mo yſes / vnd ſprach: = 
Ich habe ihn vorlaͤngſt geſehen auff dem Weg 
der Freygebigkeit. Dann am erſten Tag der Welt / 
{a) fchuffe er mit ſampt dem Vatter und heiligen 
Geriſt / Himmel vnd Erden/ vnd das Hecht / vnd 
gabs hernacher dem Menſchen. DR 
- ‚Am anderen Tag / ſchuff er das Firmament / 
vnd gabshernacherdem Menfpen. © 
Aumn dritten Tag / ſchuff er alle Gewaͤchs vnd 
Fruͤcht der Erden / vnd gabs dem Menſchen. 

Am vierdten Tag / ſchuff er die Sonn ſampt 


dem Mon vnd allen Sternen / vnd gabs dem 
Menſchen. 


(a) Geneſ.i. & 2,cap. Pſal. 22. v. 6. 





Vbung dertiede. ss 
‚Amfünfften Tag erſchuff er alle Wögel im tuffe- 

vnd Fiſch im Wafler vnd gabs der Menfchen. _ 
Am ſechſten Tags erſchuff er alle Thierder Er⸗ 

* / vnd den Menſchen felber / vnd gab ihm 

alles. Fe 

Gehe dan hin / frage nach dem Wegder Freyge⸗ 

bigkeir / va witſtu Jeſum finden. — 


Ich dancke dir O heyliger Moyſes:qber 
ich muß weinen daß wir einem ſo freygebi⸗ 
gen Herzen ſo vndanckbar ſeynd / was habe 
sch immer meinem geliebten widergeben? 


41. * 


Auff eine zeit reiſet ich gen Bethlehem / 
vnd wolte JEſum ſuchen; da fande ich 
den heyligen Hieronymum / vnd fragte wo 
JEſus were: da gab er mir zur antwort: 
Er were hinauß ſpatziren gangen / auffden Weg 
der Liebe Gehe hin da wirft ihn finden/ / (a) dan 
er liebet dich mehr als dein groͤſter Freund auff 
Erden / dan man du außſetzig wereſt / fo würde 
‚dein befter Sreund fein Blutbad machen auß feis 
nem eigenen $eib / damit du gereiniget wuͤrdeſt: 
JEſus aber iſt vmb deiner Liebe willenauff die 
Welt kommen / hat vmb deinet willen ſterben 
woͤllen / vnd hat dich mit ſeinem Blut gewaͤſchen. 
JGſus liebet dich mehr als deine Mutter / 
dan deine Mutter hat Je nie deinen Nahmen 

— Aa ir 


(a)lan.ız,v 13: 
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in ihre Hand graben laſſen / damit ſie deiner ale 
zeit gedaͤchte / IJEſus aber hat dich auß lauter lich 
in alle Glieder ſchreiben laſſennn 
Sein zarter Leib ware das Papeir; fein: rotes 
Blut ware die Dinten; die Naͤgel / Geiſſel / vnd 
Speer waren die Federen / die Wunden waren die 
Buchſtaben / die Schribenten waren Juden vnd 
Heyden. O lieb / O lieb!wie wird er deiner immer⸗ 
mehr vergeſſen koͤnnen ? gehe dan hin / frag nach 
dem Weg der Siehe. / da wirſtu JEſam ſin⸗ 


den. 27* 
Als ich ſolches von S. Hieronymo ge⸗ 
hoͤret / weinete ich den gantzen Tag / vnd 
ſchmeckete mir vor Liebe Jeſu weder Speiß 
‚noch Tranck / noch einige Ergetzlichteit quff 
me 42: u 
Ich renfere ober Feld / vnd ſahe S. Mar 
tha die Wirtin Chriſtt / fragte ſie wo Chri⸗ 
ſtus hingangen waͤre: Antwortet ſie: 
Er iſt gangen auff den Weg der Reynigkeit. 
(a) Dan JEſu Mutter gebahr ihren Sohn / 
vnd bliebe ein reine Magd. en 
Jeſus handlet mit den Suͤndern / und. blieb 
ebenrein. ' A * Br 
JEſus triebe die vnreine Beifter auß / vnd lie⸗ 
bet die reine Seelen. er et 
O JEſu / lieber Her / wierein muß ſeyndas 
Aug das dich ewiglich anſchawen ſoll. 


(a) Habac, 1. v.i3. 


_ Vbung der Siebe, 15 
O JEſu wie reis muß ſeyn das Ohr / daß dich 
will hoͤren 

O JEſu wie rein muͤſſen ſeyn die Lefftzen / die 
mit dir woͤllen reden. 

O JEſu wie rein muß ſeyn der Mund vnd 
Zung / die dieh im Heyl. Sacrament woͤllen emp⸗ 
fangen. | | 

O JEſu / wie rein muß ſeyn dag Her /darinn 
du allezeit wohnen wilt. | 
Gehe dan hin auff ven Weg der Reinigfeit /fo 
wirſtu JEſum finden. 


45 


Ich fand S. Petrum den Apoftel in ei⸗ 
ner Hoͤlen bey Jeruſalem / vnd fand ihn 
weinend / weil er den Herren verlaͤugnet 
hat. Ich fragte ihn / ob er IEſum nit geſe⸗ 
hen het? = | 

Erfagte Ya + erifthinaußauffden —— 
Buß / da wil er Sünder ſuchen. (a) Dan JEſus 
fücht die Sünder durch innerliche Einſprechung. 

KESDBS fucht die Sünder durch oil Wol- 
thaten. | 

JEſus ſucht die Suͤnder durch die Betruͤbnuͤß / 
Vngluͤck / Pein / Plag / vnd Straffen / Wehtag / 
vnd Kranckheiten die er ihnen gerad zuſchickt. 

IESVss ſucht die Suͤnder durch die Heyli⸗ 


Schrifft. 

JEſus ſucht die Sünder durch die Wort der 
Prediger vnd Beichtoätten. 

Aa 2 Je⸗ 


(a)Mactth. 9. 10. 


N 


ge 
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IEſus ſucht die Suͤnder durch ſich · ſelbſten⸗/ 
dan er rufft: tommet (b) herzumir die ihr arber⸗ 
tet / vnd beladen ſeyd / vnd ich will euch erquicken. 
Ich bin ein ſpringender Brun deß Lebens / wel⸗ 
‚chen duͤrſtet der kom vnd trincke. Gehe dan hin 
auffoen Weg der Buß’ da wirſtu JEſum fin 

ve re a a 

Es war ein fhöne Meyenzeie / vnd 
begegnete mir cin frommer Pilger Sant, 
Alexius /Ich fragte hhnob er meinen Der 
ren JEſum nicht geſehen hette / ſprach er: 
Ich fuch ihn auch vnd habe Nachrichtung / daß 
er auff den Bergen Iſrael fen ſolſe: da weidet ee. 
c yheln end’ neungig Schaaff / eins hat er verloh ⸗ 
ren / daß ſuchet er mit Schmertzen. Nun muß 
man ihn bey dert Hirten fuchen / mit denen hat er 
ſich gefellet/ da laßt ons nachfragen / fein Eigen- 
fchafftenfegndniefe." " 0 
ZEſus iſt ein guter Hirt / dan er erloͤſet feine 
GSdgaͤfflein von den hoͤlliſchen Woͤlffen. 

Je ſuͤs iſt ein guter Hirt / dan er ſetzet feine eig⸗ 
ne Seelfür feine Schäfflein. an 
Refusiftein guter Hirt /.dan er feine Schäff- 
Tein verwacht / vnd immerdar ihnen Hüter / Prie⸗ 
fier ond Seeiſorger ihicdee. 2 nn. 

JEſus iſt ein guter Hirt/dan.er feine Schaͤff 
lein ſpeiſet mit feinem eigenen Fleiſch vnd Blut. 

JEſus iſt ein guter Hirt / dan er ſieben Sa⸗ 

En — cramen⸗ 

(6) Matth. i1. (c) Luc, 138. 


Vbung der Liebe. s” 


amentverlaffen voller Gnadem balſam / damit 
die krancke Schaͤfflein bey ihm wohnen ſollen in 
ewiger Frewd vnd Seeligkeit. 


45. 
Ich hoͤrte einsmahls den Heil. David 
gar lieblich auff einer Harpffen ſchlagen / 
fragt ihn alsbald / wo doch Jeſus were / da 
fuhre er fort zu ſpielen / vnd fang sugleich 

ein ſolches Liedlein: | 


‚ Serufalem/ Serufafi em / zu dir kombt JEſus / 
jeht iſt er auff der Reyſen. O Sanna in der höhe: 
Was wil er machen zu Jeruſalem? 2 den Tiſch 
will er bereiten/da wer wir effen fein Fleiſch und 
Blut. O Sanna in der hoͤhe 

Was wil ek machen zu Jeruſalem 2? Er till 
vns geben ein new Gebott; daß mir vnſere Feind 
auch lieben follen.O Sanna in der höhe, 

Was mwilermachen zu Jeruſalem ? Er will 
ein milter Koͤnig ſeyn / vnd wii Xempfer außthei⸗ 
len / die Apoſtelen will er zu Prieſter vnd Biſchof⸗ 
fen machen. O Sanna in der hoͤhe. 

Was will er machen zu Jeruſalem? Er will 
ein trewer Koͤnig ſe yn / til die Gefangene auß der 
Vorhoͤll erloͤſen O Sanxa in der hoͤhe 

Was will er machen zu Jeruſalem ? Er will 

‚ein gnaͤdiger König ſeyn / vnd alle Sünder zu Gna⸗ 
den ruffen Ö Sanna ın der hoͤhe 

Mas will er‘ machen zu Jeruſalem ⸗Er will 
ein gaſtfreyer Koͤnig ſeyn / vnnd einen Brun⸗ 
nen bawen der ganzen Buͤrgerſchafft zu gute. 

Aa 3 DE 


X 
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Der Braun ſoll fuͤuff Roͤhren haben / die ſollen 
—J mit rotem Wein zut abung aller Krane 

en 

Die Welt brinner mit Hoffart / ſo foße auf der 
linden Hand lauffen ie Demuth. - - 

Die Belt brinner mit Geitz / ſo fol auf der 
rechten lauffen die Armuth 

Die WeltbrinnermirNeid/ barumb pa auf 
dem Hergen lauffendiefieb. - 

Die Welt brinnet mu Vngehorſamb / darumb 
ſolle auß dem lincken Fuß lauffen der ga 


vn Die Weit drinnet mit Vngedult /darumb fol | 
fe auß dem rechten Zuß laufen die Gedult. - 
O Sanna in der höhe / gebenedeyet der da nach 
Jeruſalem kompt im Fan dis 2 ©. 
Sanna in der Er. 


— = 

Es wareinder Karwoch /da horet ich 
den Heiligen Gregorium predigen von 
den fünff Wunden CThriſti. Nah der Pre⸗ 
dig fragteich ihn / wo ich JfEſum finden 
folte. Er fagte: Siehe da mein Kind / die Wun⸗ 
den Chriſti feynd fünff Pforten / wer dadiurch hin» 
ein geher der wird JEſum finden. ar 
Auß dererften Wunden fleuſt ware Demuth⸗ 


dann nie fein hoͤher perfon auff Erden: geweſen 
— als IEſus⸗ vnd keine doch ſo demuͤtig als Je 


Auf 


Wbvung der liebe. 9 
Auß der andern Wunden fleuſt ware Armuth / 


dan nie kein reichere Perſon auff Erden geweſen 
iſt als vnd feine doch fe arm gelebt als 


JEſus. 
Auß der dritten Wunden fleuſt warer Gehor⸗ 
am: dan nie keine Perſon auff Erden geweſen 
iſt ſo edel vnd maͤchtig als JEſus ; und doch ge: 
borfamet er einem Zimmerman / ond ift ihm vn⸗ 
tertheunig geweſen. | 
Auß ber vierten Wunden fleuft mare Ge 
dult : dan nie feine Perfon auff Erden geweſen 
ift fo vnſchůldig als JEſus; vnd doch iſt keine 
mehrgefchlagen / und verfolger morden als Yes 


Kuß der fünften Wurden fleuft mare Sieb: 
dan der alles für die Menfchen dargoben har; Ehr / 
— Kleyder/ Leib und Jeben / Fleiſch Und 


— ehe nun hin / fuch ware Demuth / ware 
Armuth / waren Gehorfam / ware Gedult / vnd 
ware $ieb/ fo wirſtu — finden. 


Ich gienge einsmahls im Wald ſpatzi⸗ 
ren / vnd gedacht wo ich meinen geliebten . 
SEfum finden folte / und welchen Weg 
er gangen waͤre; da hoͤret ich eine Nachtigat 
gar lieblich fingen / vnd dauchte mich. fie 
hab alfo gefungen:D Menfch gehe hin und fra⸗ 
ge wo du den Weg der Gedult finden mögeit:dan 
diefen Weg ift JEſus gangen / da wirſtu ihn ge 


wi B. 
— —— — 


J 


j 3°» 2 1 2275 ung R me 
Dat JEſus ware Gottes Sohn / doch lieſſe 

er ſich verfolgen von den Menſchen Ba 

JEſus ware ein ſtarcker vnoberkofnblicher 
Goͤtt: doch lieffe er fich von der Juden bnden 

SEfus war die ewi e Öerechtigteis/bochliffe 
er fich von falſchen Richteren verdammen 

JEſus ware die ewige Weißheit / doch üeffen 
ſich ſbrlachen/ vpi ie ein Thoren 

IEſus ware in allent Gehorſam geweſen ſei⸗ 
nem Himlifchen Vatter / vnd doch geißlet man ihn 
mit Ruken 

JEſus ware der alleredelſt / doch führer mon 
| ihn zum Galgen deß Creutzes. 

JEſus ware gantz vnſ aNihig/ doch zehlet wan 
ihn vnder die Mörder. 
Gehe dan hin vnd frage nach Son 
Gedult / da u — finden. 





Gt 
F * 
a * 


48. 


er gienge uff den 5 
fande ich Mariam Jacobi / die hatte einen 
Schwam / vnd trucknet damit daß, Heilig 
Due vom Creutz; ich fraget ſte / ob ſie JE 
ſum nicht geſehen hette Antwortet ſie E 
it hin auß angen auff den Weg deß —* 
geus / da finden ihn die fromme Seelen. 


1 nahme Se feine & * Ang 
Dan 
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Yan laftert und fchalteihn. Da ſthwig et. 

Dan frönet ihn. Dafchwiger. | 
— vrtheilet ihn gantz vngerecht. Da ſchwig 

Man creutziget ihn / man verwundet ihn / 
man traͤncket ihn mit Gallen / Dennoch ſchwig 
er. = 

Gehe dari Hin/frage nach dem Weg def Still 
ſchweigens / ſo wirſtu JEfumfinden. 
Daa ſolches Maria Jacobi redet / muſt 
ich weinen / vnd ich ſprach zu mir ſelbſten: 
hinfuͤrter will ich zu aller Schmach vnd vn⸗ 
recht ſchweigen / weil ich ja anders nichts 
bin als ein Saret voller Suͤnd vnd Gebre⸗ 
chen. Da doch geſchwigen hat der jenig / der 
daß Wort ſelbſten geweſen iſt. Dan er im 
Anfang ware das Wort / vnd das Wort 
ware bey GOtt. O Maria Jacobi ich dans 
cke dir / daß du mich ſo trewlich vnderwieſen 
haſt / auff welchem Weg ich Chriſtum an⸗ 
treſſen ſol. Sey GOtt gelobt / nun will ich 
ihn bald finden. . 

49. | ® 
Auff eine zeit ware ich kleinmuͤtig / daß 

ich fchier hette verzweifflet da begegnet mir 
ein Morder / wolt nach dem Paradeiß rey⸗ 


fon / dan er fagre JEſus hette ſolches ihm 
Ms. ver⸗ 
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verheiſſen / ich fragt alßbald / wo er dan 
JEſum gelaſſen hette und wo er anzutref⸗ 


fen wäre: Er ſagte zu mir: Sch ſiehe wol daß 
du gar trawrig biſt / gehe eylends hin zu Jeſu / et 


wird dich troͤſten / ich habe ihn verlaſſen auffder 
Gnaden⸗ſtraß / da wirb er noch ſeyn; fauffıy 


lends hin / da gehet er gar offt / da kan man ihn 


amficherften antreffen: Sey geröft er wird u 
nit perl aſſen. | 


50. 
Ich fragte, meinen Schüß- Engelo ober 
nit wuͤſte wo ih Je ſum finden ſoite / vnd 


er ſprach: Warte nur ein wenig / dan er bald 


ommen wird zu richten die Lebendigen / vnd die 


Todten / da wirſtu ihn mit deinen Augen ſehen. 
NVnd mein Engel fuͤhret mich im Geiſt zu 
noch mehr anderen Engeln / deren etliche 
bereiteten ihre Poſaunen zu blaſen vber 


die Graͤber: O ihr Todten ſtehet auff vnd 


| tompt zum Gericht. Etliche aber trugen 


das Creutz / etliche aber die eyſene Nägel 


etliche das Speer / die Seul / die Ruten / 


die Geiffit / den Schwam; auch truge 
einerdie Doͤrnen Cron / einanderden Tie 
gut: leſus Nazarenıs RexIudeorum ein ander 
die Wuͤrffel / ein ander den Mammer das 
Rohr, Spieß / vnd Stangeẽ / Latern / Strick / 
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Banden Eyſene⸗ketten / vnd vil andere 
Wapffen der H: Paſſion. Etliche Engel 
ſungen zweyerley Yſalmen / einen froͤlichen 
Pſalmen / vnd einen traurigen. 


Der froͤliche Pſalm lautet alſo: 
Kompt her ihr Frommen alleſamb / 
Euch hat erlöfer vnſer Lamb / 

Vnd euch durch feinen Todt bereit / 
Viel groſſer Frewd in Ewigkeit. 


Der trawrige Pſalm lautet alſo: 


Geht hin ihr boͤſen alleſambt / 

nd euch getödt ıft onfer Lamb. 

ieweil ihre abernit geacht / 

Solchs hat euch in den Todt gebracht. 

1. 

An einem Abenp hoͤret ich ein fromme 
Seeldas H. Creutz alfo anreden: 

O Henliges Creutz / wie ſolt ich dich doch nen. 
nen? Ich twofre dich nennen eine Sonn / aberdu 
bift noch vil fehöner. | 

Ich malte dich nennen ein Firmament / aber du 
biſt vil feſter. 

O H Creutz / ich wolte dich nennen einen Him⸗ 
mel / aber du biſt noch vil hoͤher. 

O H Creutz / ich wolte dich nennen einen Abend⸗ 
ſtern / aber du biſt noch vil heller. 

O H Creutz / ich wolte dich nennen einen Brun⸗ 
nen / aber du biſt noch vil ei er. 

Aa 6 DNA 
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DH. Sreuß ich wolte dich nennen einen — 
fanyaber du biſt noch vill luͤſtiger. 


O H ECreutz ich wolte dich — 
ſtock / aber du diſt noch vill fruchtbarer. 

D Heil. Creutz / ich wolte dich nennen ein Ro⸗ 
ſenkuſth/ aber du riecheſt noch vill beffer. 

DH Creutz / ich wolte dich nennen Buͤſche⸗ 
lein Blumen / ilien / vnd Violen / aber du biſt lieb⸗ 
gicher vnd ſchoͤner. 

SH. Creutz ich wolte dich nennen das rotke 
Meer; aber du bift villroter | 

O H Creutz ich wolte dich nennen ein ſtarckes 
Fewr; aber du biſt vl mhruͤgſteger vnd vn J 
mer. 

O Heil. Creutz ich wolte dich nennen eine muͤt⸗ 
terliche Bruſt; ſaber du biſt vili ſuͤſſer. 

O H Creutz / ich wolte dich nennen Vatter vnd 
Mutter; aber du biſt noch vill getrewer. 

O H Creutz / ich wolte dich nennen Schweſter 
vnd Bruder; aber du biſt mignoch vill lieber. 

DH. Creutz/ ich wolte dich nenne Doctoren; 
aber du bift vill gelehrter. 

OH Ereug ich wolte dich nennen ein Edelge⸗ 
Hein / vnd Perlauß Orlenten; abet du biffil för 
ſtlicher. | 
DH Creutz/ich wolte dich nennen einen Re⸗ 
genbogen / aber du biſt von mehren Farben. 

O H Creutz / ich wolte dich nennen ein Morgen 

rothe, aber du * noch vill heller. 

D 
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O H ECreutz / ich wolte dich nennen eine Tur⸗ 
Sehtäub ; aber du biſt vill vnſchuldiger vnd rei⸗ 
Br EITHER ER 
O H.Creug ich wolte dich nennen eine Apoteck, 
aber du biſt von Specerey vill reiche. 
O H:Creutz / ich wolte dich nennen einen Schatz 
* alle Schaͤtz der Welt / aber du biſt noch beſ⸗ 


sx. | | 

Maria Magdalena weinet fchr / vnd 
dauchte mich, fie ſpraͤch bey ihr alſo: 

1. Wie hat die Welt eine Frewd ab einem ge⸗ 
ſunden geb ! Ich wolte ich wäre mir dem Speer 
vnd Naͤglen meines geereutzigten Herren ver⸗ 
wundet Ich wolte mich mehr erfrewen | 
2. Wie hat die Welt eine Frewd an Golf und 
Eifder? ich molteich hette das Speer damit mein 
liebſter Schag durchſtochen worden ift: / es folte 
mich mehr erfrewen. 

3. Wie hat die Welt eine Frewd ab den Ehren; 
Ich wolie ich hette die doͤrne Cron Chriſti? fie 
ſolte mich mehr erfrewen. an 
4. Wie Bat die Welt eine Frewd an ſchoͤnen 
Kleydern? Ich wolte ich hette ven purpuren Marie 
tel meirieg Herren / er folte mid) mehr erfrewen 

5. Wie har die Wo eine Frewd an ſtattlichen 

Jancteterr / und Mahlzeiten 2 Ich wolte ich! 
hette den Schwan voller Effig / und Ballen / das 
von mein JEſus ur feinem rödlichen Durſt 

47 an⸗ 
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am Creutz getruncken hat / er folte mich mehr ers 
frew | 


Mm * 
6. Wie hat die Welt eine Frewd ab der Wol⸗ 
luſt des $eibs ! Ich wolte ic) hette die Geiſſel 


vnd Ruthen / damtt mein ſuͤſſer JEſus ge 


u worden ift / fie folten mich mehrer- 
eiven, er 

7 Wie hatdie Wels eine Fremd ab Hauß 
vnd Hoff ? Ich wolte ich hette ein Tröpfflein 
Bluts vom Herten Chrifti / es folte mich mehr 
erfrewen⸗ — J 


53. 


An einem Abend da ich ſchlaffen gieng / 
gedachte ich an die keuſche S. Agnes / vnd 
mich duͤncket ſie ſprach alſo in ihrem Her⸗ 


tzen. | | 
Ich laß niemand bey- mir fchlaffen / ale meis 
nen außerwehlten /allerliebften Geſponß Jeſum 
JEſus mein Geſponß ſchlafft die Nacht bey 
mir: Daner hat mich warhafftig Lieb. Dan mir 
zu lieb vnd wolgefallen/ trägt er einen Crantz auff 
feinem Haupt. 
IJẽCſus iſt mein Bräutigam ; Dan auß lauter 
ieb ſtehet er gang bleich undtrüb. _ 
JeEſus ifi mein Bräutigam ; Dan außlaus 
ve fieb traͤgt er zwo rothe Rofen in feinen Haͤn⸗ 
en. 


JEſus iſt mein Braͤutigam; Dann auf 
lauter dich laſt er fein Hertz mit einem — 
| Auff⸗ 
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— daß ich darein ſiehe / wie er mich 
iebe. ü 

JEſus ift mein Bräutigam ; Dan er fein 
Haupt neiget / vnd wil mich füffen. 

JEſus iſt mein Bräutigam; Dan erdie Arm 
außſtrecket / vnd wil mich vmbfangen. 

JEſus iſt mein Bräutigam; Dan er auffdens 
Baum deß Creutzes wie ein Nachtigal gar lie⸗ 
blich ſinget. 

Wan ich ſuͤndige / ſo ſingt er: O Vatter ver⸗ 
gib es ihr. Wan ich wil verzagen / ſo ſinget ers 
Heut wirſtu bey mir ſeyn im Paradeiß. | 

Wan mich verdreuft allein zu ſeyn / fo finget 
er: Siehe da iſt deine Murter. 

Wan ich in Betruͤbnuͤß bin/fo finget er: Mein 
Gott / mein Gott / warumb haftu mich verlaffen? - 

Wanıch meinen Leib zu viel liebe / fo finger er: 
Mich dürfte. 

Wan ich faulin Gottes⸗dienſt werde / fe fin- 
geter:&s iſt vollendet / auff daß ic) verharse vnd 
vollende. 

Wan ich wil ſterben / ſo finger er:D Vatter / in 
beine Hand befehle ich ihren Geiſt / daß fie mit mir 
in meinem Reich onterden Engeln in Ewigkeit 
leben moͤge / Amen. 


54. 

Eine barmhertzige Seel laſe im Cate⸗ 
chiſmo die ſieben Werck der Barmhertzig⸗ 
keit / vnd gedachte zugleich an den gecreu⸗ 
tzigten Herren: Da ſeufftzet ſie zu ihm vnd 

rach alſo: 
fprach alf a 
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OD Gott wie hungert meinem Herrn an 
Creutz / und niemand gib ihm zu eſſen / darumb 
thu ich wol / daß th die Hungerigen ſpeiſe 
2. O Gott wie duͤrſtet meinem. HErien am 
Creutz / vnd niemand gibt ihm zu trincken da⸗ 
rumbthu ich wol/ daß ich die Durſtigen traͤncke 
3. O Gott wie iſt mein Herr ſo frembgeh 
von einem Richter zum anderen / auß der Star 
zum Berg Cälvarız / vnd keiner beherbergt ihn/ 
darumb thu ich woll / daß ich die Srembdeir beher⸗ 


berge J ae 
4:9 Gott wie iſt mein Herr am Creutz ſo na⸗ 
ckend / vnd niemand bekleidet ihn. Darumb hu ich 
wol / daß ich die Nackenden bekleindee 
s.D Gott wie iſt mein Herr am Creutz ſo kranck / 
vn d niemand trit zu ihm vnd troͤſtet ihn Doe— 
— ich wol daß ich die Krancken beſuche vnd 
6.D Gott wie iſt mein Herr am Creutz gefan⸗ 
den / vnd niemand will ihn Fetten noch. troͤſten 
Daruinb ch ich wol daß ich: fuͤr die Gefangene 
bitte / ſie beſuche / vnd wan ich kan erlebdige 
7. O Gott wie iſt mein Herr am Creutz geſtor⸗ 
ben / vnd wie wenig ſeynd bey ſeiner Begräbnuf. 
Darumb thu ich woll / daß ich mit armen Chri⸗ 
ſten zu Grab gehe / vnd die Toden ehrlich zur Er⸗ 
bden beſtatte SECHS 
O Jeſu gib mir / daß ich gerin mie der huͤugere 
duͤrſte / fremb fey / kranck ſey / gefangen ſey / vnd 
aller Welt vnd ihred Pomp gantz abgeſtot ben ſey / 
damit ich dir allein lebe / dir gleich [eh / vnd dir ge 
falle Amen. ehr 
ss Eine 





— 





J 
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55 
Eine andaͤchtige Seel lebte die Wunde 
Chriſti vberalle fhäg/darumb lage fie. einß⸗ 
mahls vor einem Crucifir / vnd redet alfo: 


Mein Gott duhaftden Menfchen wol daß Fir⸗ 
miament gebeit; aber gibe mir nur deine Wunden/ 
fieglangen noch viel mehr. 

Mein Gott: / du haſt den Menfchen geben’ | 
Sonn / Mon / vnd Sternen ; aber gib mir deine 
Wunden fie leuchten noch viel mehr. 

Mein Hort/du haſt den Menfchen geben dem’ 
feinen vnd Tiebreichen $ufft ; aber gibe mir deine 
Wundensfie ſeynd noch liebreicher vnd reiner. | 

Mein Sott/du Haft den Menfchen geben das 
edle Fewr: Aber gib mir deine Wunden fie ertvare 
menmichoifniche _ 

Mein Bott du haſt den Menfchen geben dag 

flare Waſſer: aber gib mir deine Wunden ſie 
twafchen mich oil mebr- > 

Mein Gott / du haftden Menfchen geben die‘ 
fruchtbare‘ Erd aber gib mir deine: Wunden / fie 
nehren vnd nugen mir pit mehr. | 

Mein Gort/duhaft den Menfchen geben die 
luſtige Baͤum / Laub vnd Graf / gib mir deine 
Wunden / ſie erluͤſtigen mich vil mehr. 

Mein Gore / dw haſt den Menfchen geben die 
wolrtechende Blumen / vnd Kreuter / gib mir deine 
Wunden / ſie riechen noch vil lieblicher / vnd ſeynd 
ſchoͤner 

Mein Gott / du haſt den Menſchen geben die 

Voͤgeleimn 
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Voͤgelein in den Luͤfften / gib mir deine Wunden 

—* mir viel lieblicher. | 

Mein Gott du haft den Menſchen geben den 
edlen Wein/ond allerley Getraͤnck: Gib mir del⸗ 
ne Wundehn / da mit ich trincken vnd ſaugen / fit 
ſchmecken mir vil beſſer. | 


Mein Gott du haft den Menfchen geben Golt / 
Silber / vnd Edelgeſtein / gib mir deine Wunden / 
dan dieſer Schatz iſt groͤſſer. | a 
O D mein Gott / tunck ein deinen Goͤttlichen Fir 
ger / in die blärige Wunden / deines geliebten 
Sohns / vnd ſchreibe mic) mit feinem Blut in 
das Buch der $ebendigen / daß ich dich mit ihm in 
dem Hepligen Geiſt in Ewigkeit loben möge / A 
men. | 


— 


56. 


An einem Freytag faß ein andächtige 
Seel zun Fuͤſſen ihres gecreutzigten Her⸗ 

rens / weinet bitterlich / vnd ſprach: 

O Lieb / O Lieb / O fewrige Lieb / mein Hertz muß 
mir zerſchmeltzen / mein Leb iſt JEſus / ich liebe 
ihn von Hertzen. JEſus liebet mich / das ſiehe 
ich an feinen Wunden. O JEſu fage-mir wie 
fehr liebeftu mich ? ach möchteich folches wiſſen. 
Da antwortet ihr der ſuͤſſe JEſus / vnd 
Mrach alfo in ihrem Hergen. 

1. Mein allerliebftes Kind. Die erſte groſ⸗ 

- fe kich die auffder Welt gefunden wird / iſt die 
Sieb einer trewen Mutter zu ihrem Rind .: Nun 
iſt die Lieb die ich zu dir frage / noch viel *— 

| ar⸗ 
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darumb hab ich durch meinen Propheten Eſa⸗ 
lam am 49. Capitel alſo geſprochen fan dan 
auch wol cine Mutter ihres Kinds vergeſſen? 
vnd wan fchon eine Mutter ihres Kinds vergefe 
fen wurde / fo wil ich dennoch demer nicht ver⸗ 
geſſen Ich Hab dich mit rothen Buchflaben / mit 
ſcharpffen Naͤgelen in meine Haͤndt vnd FAR ges 
ſchrieben. ch Habe dich mit einem Spreer gar 
tieff in mein Herß gegraben ? num fan ich deiner 
ja in Ewigteit nicht vergeſſen. Du fanft rufen 
vnd ſchreyen: mein Herr Jeſus traͤgt mic) ın ſei⸗ 
nen Haͤnden. | 


Da daß die Seel verftanden/ weiner fie 
noch mehr vnd ſprach: O JEſu / warlich haſt 
du mich viel lieber als eine Mutter ihr Kindt / 
ich bin dein Kind / dein allerliebſtes Kind / du 
ſolleſt mich aun nehren ond fengen : An deinen 
Bruͤſten wil ich ligen / du folleft mir alda in dei⸗ 
nem Heigen eine Wiegen bereiten : In deinem 
Herzen wilich ligen Tag vnd Nacht ond jmmer | 
ruben. Da fprach JEſus weiter. 


2. Mein allerliebfles Kind / Die andere _ 
groffe Sieb fo man auff Erden find / iſt welche in 
der Ehe ziwifchen Mann vnd Weib gefunden 
wird ? Dann es wird der Mann verlaffen 
Ratter vnd Murter / vnd feinem Weib an⸗ 
hangen / ſagt die Heylige Schrift. (a) Nun iſt 
die Siebe die ich zu dir frage / noch Piel 
gröfler : Dann melcher ift der _— 

* | — 


a) Gen. 2. v. 24. Matt. i9. v. 5. 


* ı 
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der fein Weib widerumb auffnimbt / wan es 
drey:vier-oder mehr mahlen die Ehe gebrochen / 
ihn verachtet / vnd anderen Buͤleren nachgelauffen 
iſt ? Solches thut fein ehrlicher Mann auff Er: 
den: Wer hat ſolches jemahlen gehoͤret? Nun 
verwundert euch / O alle Creaturen / wie ich mich 
fo gar in der $teb vertieffet: Ich / ich / ich bin allein 
der jenig / der mein Geſpons alſo geliebet hab / 
daß da ſie mich ſo ſchaͤndlich verlaſſen / vnd von 
mir abgewichen iſt / ich dennoch nicht habe dau⸗ 

ren koͤnnen / ich hette ſie dan wider: habe verlaſ⸗ 
ſen meines Vatters Reich / bin ihr nachgelauffen 
Tag vnd Nacht vnd habe ſie gebetten / ſie ſolle 

widerkehren Omein Rind / wie bin ich von der lie⸗ 
be ſo gantz eingenommen'; Was werden doch 
die Goͤtter der Heyden fagen ? Was werden doch 
gedencken die Welt⸗weiſen / wan fie mich alſo ver⸗ 
lieber ſehen; Ach kehre wider mein Geſpons kehre 
wider du haſt gnug deinen Braͤutigam verſchmaͤ⸗ 
bes / die Ehe haſtu nun hundert nahl gebrochen 
du haſt gebuͤlet mit vilen Buleren / wie ich durch 
meinen Propheten Jeremiam rede am dritten 
Capitel. Aber doch fo wil ich dirs vergeben / wils 
nie gedencken / es ſolle die nicht fuͤrgeworffen 
werden .? fehredoch nun wider / ſuͤndige nicht 
mehr / ich neme dich auff zur Gnaden / wil dich nel 
verwerffen. Sihe da / meine Seit laß ich mir mit 
einem Speer zerſpalten / daß ich: dir mein Hertz 
berauffer gebe zum gemiffen Pfand’ der Verſoͤh⸗ 
nung. Sihe da meine Arm hab ich auffgefpant/ 
Ach zu vmbfangen: Mein Haupt hab ich genei⸗ 
2 gr 
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get dichzufüffen : Mein Blut hab ich vergoſſen 
dich zumafchen .: Mein Haupt hab ich gekroͤnet / 
dir zun Ehten als ein newer Braͤutigam zur newen 
Hochzeit: Meine Haͤnd vnd Hertz hab ich geöffnet 
damit du ſieheſt daß mir aller Zorn vnd Straff 
‚enefchlaffen iſt. Allein men Geiſt iſt noch in mir / 
den will ich auch auß lauter Liebe jetzt von mir ge⸗ 
‚ben vnd in meines Vatters Hand befehlen. O $ieb/ 
O Keb wie kraͤncket mich die groſſe Lieb ! Wie ein 
ſuͤſſe Marter iſt die Keb?nichts peinlichers iſt als 
dieſe Suͤſſigkeit / nichts ſuͤſſer iſt als dieſe Pein; 
komme her mein liebes Kind / komme her / du mei⸗ 
ne Braut / komme her / vnd gibe mir den Kuß des 
Friedens / alles iſt vergeben / vnd vergeſſen. Dar⸗ 
nach hat mich geduͤrſtet! Nun iſt es alles vollendet. 
OVatter in deine Hand befehl ich meinen Geiſt; 
fuͤr Lieb mußichvericheiden. = 


Da ſolches die Sed,gehörer /undihren 
allerliebſten Herren alſo für Sieb hat ſterben 
ſehen / fiele fie in Ohnmacht! Vnd ihr Hertz 
ſchluge ihr ſo ſtarck / daß es ein Stein erbar⸗ 
men moͤchte / vnd daß Schlagen wehret die 
gantze Nacht biß zu dem Morgen: Da Fame 
fie zu ihr ſelber / ſeufftzet inniglich Und fang 
mie Frewden. . 

So off ich mir bild JEſum ein/ 

Wird Frewden vol daß Hertze mein: 

Dan vber alle Suͤſſigteit / 


Iſt 
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Iſt Jeſu Gegenwaͤrtigkeit. 

Ach Keb wie biſt ein ſtarckes Fewr? 

Wie ſuͤß / wie lieblich / vnd wie theur? 

Kein Luſt / tein Troſt iſt alſo gut / 

Als wan man JEſum lieben thut. 

Wo ich nur geh / wo ich nur ſteh / 

Iſt mir allein nach IEfu weh. 

Wie frew ich mach / wen ich ihn ſind / 5 

Ach wer ihn allzeit halten kuͤnd? | 
ö 7. | 

Fin andächtige. Seel betrachtet eins⸗ 
mahls was doch Jeſus an de Creutz in ſei⸗ 
nen drep-flündign Schmertzen geredet het⸗ 
te, vnd es dauchte ihr / er redet an Die eyle⸗ 
ne Nägel damit er angenaglet war / auff 
dieſe weiß: 


Jeſus redet die Naͤgel an. 


O ihr vndanckbare und vnbarmhertzige N 
gel / wie habt ihr eweres Herꝛen / vnd Schoͤpffers 
Be vnd Fuͤß ohn einiges Mirtleyden- / alfo 
järmmerlichdurchgraben foͤnnẽ? Was hab ich euch 
gethan?habtähr nit gedacht an die Gutthat / dab 
ich eucherfchaffen hab ein fein Metall ? Iſt dB 
der Danck den ihr mir beweiſet / daß ihr mich 
allhie auffhaltet drey gantzer Stund in dieſen 
Schmertzen? O ihr vnbarmhertztge Nägel / wie 

— ihr mir ſo vbel! Omein Gott vom Him⸗ 
et. | / 


Antwort 
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Antwort der Nägel. 


O mein Gott vom Himmel! O wirarme Naͤ⸗ 
elwir fogen dir danck / dag du uns ein fo feineg 
etall erfchaffen haſt / wir haben gegen dich 
nicht gehandelt. Dan wir haben fein Schuld dars 
an / das wir dich in ſolchem Schmergen fo lang 
halten müffen / wir feynd ein todes Metall/ tön« 
nen noch wollen auß uns niemand einigen Ges 
walt thun ; Der Hammer ift die Brfach / der hat 
uns wider onferen Willen mit gemalt hinein ges 
frieben/ vnd durch die Haͤnd vnd Fuͤß gefchlagen/ 
den flage an/der hats gefhan. O mein Gott vom 
Himmed. | 


Je ſus redet den Hammer an. 


O du vnbarmhertziger Hammer / wie biſt alfo 
graufam?folteft du ſo grauſame Nägel durch mei⸗ 
ne zarte Hand ond Fuß fchlagendörffen ? Foͤrch/ 
geftu nit deinen Schöpffer ? weiftunit daß du von 
mir dein Wefen vnd Natur empfangen haft; ich 
babe dich jafo hoch verehret / daß ich auch mein 
Goͤttliches Wort mit dir verglichen hab, vnd eg 
genennet einen Hammer/ (Hier. 23.) damit die 
harte Hergen der Sünder zerſchlagen werden. 
Wie wareſtu dan ſo vndanckbar? D mein Gore 
von Himmel. F 


Antwort des Hammers. | 
D mein GOtt von Himmel!lich armer Ham⸗ 
mer bin gantz vnſchuͤldig. Wie ſolte ich mei⸗ 
nen Schoͤpffer alſo auß mir beleydigen doͤrffen? 
Ach nein / nein / ich bin ein todter — 
| tan 


Ex 
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an nichts auß mir ſelber 7 bin einebtoß —D 
‚ment deß Zimmermans 1 ebrauchen 
laſſen zum guten/ond böfenywiedeme fl igiſt / 
der mich in der Hand fuͤhret: den ffi 
gehn d; mem Gott vom Himm 


Jeſus redet — 
Hoͤreſt uO du vnbarmherdiget rober immer⸗ 
mMan / haſtu deinen Schoͤpf er-alfo reut 5 
doͤrffen? was hab ich — / womit hab Asver 
dien? Ja wan ſchon alle Handwercker mich heti 
ereutzigen wollen / ſo ſolteſt doch dia len es.biliech 
gewehret haben:dan ich hab dern Han m 2 | —* 






















Zimmerman (b) der Welt: ‚genenn vnd einen 
—— zum Vatter außerwehlet * 
eingeft du mich dan zu dieſen Seh gertzen? O meir 
Gott von Himmel rn 
Antwort deß Zimme erma 
O mein Gott von Himmel. Ich⸗ 
merman was hab ich verwircket Ich haben 
Obrigkeit der bin sch vnterworffen Die Obrig 


“ 
ei 
— 8 
— * 


keit hat dich zum Tod verdampt / ich 9 ber 


nicht zurichten:wer wolte mir fagen/ob du 

vnſchuldig leydeſt oder nit ich muſte vollenzieh 

was mir befohlen wurd/klage an die mirs ge —* 
haben O mein Gott von Himmel. 

Jeſus redet an die Obrigkeit. 

DO du vndanckbare vngerechte DB 

tie haftu dich an mir vergriffen / ond di 


a‘ J 






ſchuldig Blut vergieſſen pörften 2 Sch wi - | 





vor 


(bYEcel, 11. Marc.6. 
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vor allem Bold verehret / allen deinen Gewalt 
haſtu von mir empfangen / du helteſt nichts wan 
ichs nit geben hette / wie wareſtu dann ſo vergeſ⸗ 
ſen / vnd befahleſt mich zu Creutzigen? O weh der 
angſt vnd noth? O weh der groſſen Schmertzen 
die sch leide! O mein Gott vom Himmel. 


Antwort der Obrigkeit. 


O mein Gott vom Himmel; Was wiltu vns 
Berflagen ; es ſaget ja die Schrifft / daß du zum 
Creutz geboren wareſt: Klage an deine Mutter/ die 
dich zur Welt gebracht vnd zu ſolchem ellend ge⸗ 
boren hat / O Gott vom Himmel. 


Jeſus redet an ſeine Mutter. 

O du zartes vnnd miltes muͤtterliches Hertz⸗ 
wie haſtu mich gebaͤren koͤnnen / wie konteſt dis. 
mich in ſolches leyden ſchicken ? was gabeſtu mir 
das leben / ſo du wuͤſteſt / daß ichs alſo ſchmertzlich 
verlieren muͤſte? Run habe ich doch dich alſo ſehr 

eliebet vnnd verehret / ich habe dich fuͤr allen 
oͤlckeren geſegnet vnnd erhaben; warumb brach⸗ 
teſtu mich dann auff dieſe Welt in ſolchen ſchmer⸗ 
tzen O mem Gott vom Himmel. 


Antwort der Mutter. 


O mein Gott vom Himmel / O mein allerlieb⸗ 
ſtes Kind / wie magſtu mich fo hoch betruͤben; 
Nun ſiche ich wol / diß nemblich iftdie Stund/ 
in welcher ein ſcharpffes Schwerd mein Seel 
durchdringen La) folte / mie .* mir 
mein Hertz ſo gar Peine j Nicht habe hr | 
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dich auß mir empfangen / der Engel ſagte mir / ich 
ſolte von GOtt empfangen / der heylig Geiſt ſolte 
meine Geburt verurfachen / da muſte ich ja dem 
Engel glauben geben: den klage an mein Sohn / 
“den strafffo es auders iſt / dan ichs ja nit verſchul⸗ 
det. DO mein GOtt von Himmel. 


Je ſus redet an den H.Engel. 


O Gobriel du ſchoͤner Knab / ſolten dann auch 
die Engel deß Himmels mich helffen Creutzigen? 
Sage an du heller Morgenſtern / du Zier def 
Himmels / wie haſtu mich zu ſolchem Todt / vnd 
Leyden moͤgen verkuͤndigen? Es erbarmen ſich ja 
in meinem Todt die harte Stein vnd Felſen. Dan 
ſie zerſpringen Es erbarmen ſich die Todten; Dan 
fie erſtehen auß den Gräbern; Es erbarmet ſich 
Sonn vnd Mon; dann ſie verfinftern; Es erbar⸗ 
met ſich die Erd / dann fie erzittert. Es erbar⸗ 
men ſich alle Thier vnd Voͤgel / dann ſie ſchwei⸗ 
gen vnd verbergen ſich in ihre Hoͤlen; wie wareſtu 
dann allein ſo vnbarmhertzig / daß du mich zu ſol⸗ 
chem Todt verkuͤndigen konteſt. Ach / ad), der 
trawrigen Bottſchafft. O mein GOtt von Him⸗ 
mel. A 


Antwort deß Engels. 


O Mein GOtt von Himmel / O du Cron / vnd 
Glory der Engel / wie hab ich es vmbgehen koͤn⸗ 
nen / was mir befohlen war? Dein Vatter ſen⸗ 
det mich / deme muͤſſen wir im u ges 

or⸗ 


Vbung der fiebe. 9 


gehorſam ſeine da muſte es geſ hwind gefchehen: 
alle Engel waren gleich bereit / end begleiteten 
mich zu detner Mutter wie fonte ich dem Willen | 
deines mächtigen Vatters mwiderftreben ? was ich 
geredet / vnd verfündiget/ mare ſchon in ſeinem 
Goͤttlichen Raht von Ewigteit beſchloſſen. Die 
Schuld iſt deines Vatters. O mein GOtt von 
Himmel! . | W 


Ie ſus redet an den Vatter. 


Heli Heli Lamasabactani. MeinGott / 
mein Gott warumb haſtu mich verlaſſen? 
Siehe da dein armes Kind / O getrewer Vatter / 
Batterm.in/wiehaftumich verlaffen?bin jadein 
liebes einig Kind / ſo du von Ewigkeit gebohrens 
wie haſt mich fo gar verworffen? einen eingigen 
Sohn vnd feinen mehr haſtu von Ewigkeit gezeur 
get / wie lonteſtu ıhn fo gar verftoffen? Ach/ach/ 
Vatter mein / Barrer/rette mich auß diefer Noht | 

dann sch leyd groſſen Schmertzen O mein GOtt 
vom Himmel VE 


J Antwort deß Vatters. 


Ach mein licbes Kind / du verwundeſt mir 
mein Vaͤtterliches Gemuͤht / vnd gibſt mir einen 
harten ſtoß an mein Hertz mit deinem klagen / wie 
‚kan sch meines allerliebſten eingebornen Sohn 

Du 2 ver⸗ 
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vergeffen ? Du allein biſt mein geliebter Sohn/ 
mein Ebenbild / mein Form / vnd Sigursmein ſchatz 
vnd reichthumb / ja mein ſelbſt eigenes Leben / vnd 
weſen: Du in mir / vnd ich in dir; ja was du / vnd 
du was ich: meine eigene Subſtantz / mein eigenes 
Gemuͤth / Hertz vnnd Gottheit. Nicht ich bin der 
jenig / der dich alſo verfolget / der dich Crertziget 
vnd toͤdtetz Nit wolleſt mich beſchuͤldigen ſiehe da 
der menſch / den du ſo ſtarck geliebet haſi / ſeine ſuͤnd 
"nd miſſethat bringen dich zu dieſem Elend. Ja du 
felbſten / vnd deine vnauß ſprechliche tieb zum Men 
ſchen / hat dich an das Creutz geſchlagen. Ich ſagte 
dirs zuvorn / da du von hinnen in die Welt zu den 
Menſchen reiſen wolteſt / es würde dir alſo erge⸗ 
hen Odu mein Schag/meinfronames Kind / da 
brechenun am Baum deß Creutzes ab die Frucht 
der Sieber Du haſt es ſelbſten alſo Haben mwollen?d« 
dancke es nur felber dir / vnd deiner tiebe : dann ich 
bin an deinem Blut vnſchuldig· Gehe hin mein 
liebes Kind vnd klage es dem Menſchen / den du ſo 
fehr geliebet haſt Da dieſes Jeſus hoͤret / erhoͤhet 
er ſeine Stim zu allen Voͤlckern / vnnd ſprach mi 
allen kraͤfften. 


Je ſus redet die Menſchen an. | 


O Menſch wie ſolteſt du mich fojämmerlich 
ermorden ? Sehetzu O alle Voͤlcker / fo ihr 
fuͤruͤber gehet; Afl auch ein eintziger Schmertz 


auff Erden / der meinem Schwiergen 3 
a > Hr 


VBbung der $iebe: 581 
fey? O ihre Menſchen⸗Kinder / ihr / ihr ſeyd 
die jenige / die mich toͤdten: vmb ewer Suͤnd wil⸗ 
len muß ich ſterden / euch hab ich zu ſehr geliebet: 
Nun hoͤret einmahl auff / dann ich muß ſterben⸗ 
gehet hin zum Prieſter / Beichtet / vnnd Büffet? 
rechet cuch an den Suͤnden / die mir das leben neh⸗ 
men. Ewere Hoffart hat mich: gekroͤnet / ewer 
Geitz hat mich angenagelet / ewere Bnfeufchheif 
hat mich gegeißlet / ewer Zorn hat mich durch⸗ 
ſtochen / ewer Fraß hat mich mis Ball getraͤucket / 
ewer Traͤgheit nimbt mir das Leben. 2 


 Dabdiefes JeEſits alfo gered hette / ſeuff⸗ 
ger die andaͤchtige Seel vnd ſprach. See⸗ 
lig iſt daß Creutz daß dich getragen hat / vnd 
der Schwamvoll Gallen / den du geſogen 
haſt. Ja freylich / dann dein Todt iſt mein 
Leben / deine Armut iſt meine Reichthumb / 
dein Fall mein Aufferſtehung. Durch die 
Wunden Chriſtilebe ich / in den Wunden 
Chriſti ſterbe ich / die Wunden Chriſti opfe 
fere ich / durch die Runden Chriſti werd 
ih Seelig / Amen. J 
Wile du nun diß geſpraͤch in ſchoͤnen 
Verßen leſen / ſo habe ich dir zu gefallen 
anch dieſelbe machen woͤſſen / vnd hiebey fer 
ser laffen Die Werß aber werden auff La⸗ 
| Bb 5 sein 
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tein Trochaiſche Verß genennet / das iſt / | 
Spring Berg’ und derohalben wöllenfie 
auch aleichfam ſprung meiß geleſen werden 
Vnd alsdann lauten ſie gar lieblich / in⸗ 
maſſen du es bald vermercken wirſt. 
x Da wit peinen gar vmbgeben. 
Schier in todt gewicklet i .. - — 
haͤt an ſeinem Balcken ſchweben 
| Jeſus der gefiebte mein — 
Ex noch beydeleffgen ruͤhret / 
Beyde seffgen / bleich vnd fahl/ 
Er noch manche klagen führet/ / 
Weinte / ſrufftzet ohne zahl. | 
2. Ach ihr feine $effgen beyden/ic. . Trug 
D.achtigalamı 255. blat, a — 


Das XIX, Capittel. 


Muoch andere Werck der $ieberonnd ſollen 
feierliche vnterſchiedliche weiß" Gort 


zu Loben. 


W* auß der Liebe der Freundſchafft 
entſpringet / wie ich auch droben im 
anfang vermeldet / daß man den geliebten 
‘gern lobet / vnnd wil dag alle andere ihn 
loben / ſo werde ich dir etliche folgende 
Wochen / ſchoͤne vnnd nit gemeine newe 
Weiß fuͤrſchreiben deinen GO x iu 
a: | en. 





Vbung der Siebe. Ze | > Zu 
loben. Da ſoltu dich dann fleiffig üben/ond 
auch andere darzu anreiren / vnd weiters 
fott lehren / was ich Dich lehren werde: ſo 
wirſtu gewißlich viel Werck der Liebe uͤben. 
Schoͤne Weiß GOtt alle ſtund zu loben / 
Dieſe Woch durch. 

Fuͤr eine andaͤchtige Seel / die ein kuͤnſtliches 
Neines Vhrwercklein am Halß 
traͤgt. | 2. 

Fundament der folgenden Libung. . 
Ich kame einsmahls zu einer ſehr ede⸗ 
len andaͤchtigen Seelen / die hatte am Halß 
ein ſchoͤnes verguͤldnes Uhrwercklein/ ſo 
Ahr auff der Bruſt hienge / vnd alle Stun⸗ 
den mit ſampt den vierteln gar eigentlich 
ſchluͤge; das mans uͤber Tiſch hoͤren koͤnte / 
vnd ſprach zu ihr: I 
Mein frommes Kind / wie gefellt dir die ⸗ 
ſes dein Uhrwercklein?wolteſt du dirs auch 

nehmen laſſen? 

Antwort. Es gefaͤllt mir über die maffen fehre 
dann es iffgarjüft/ ſchlagt alle kunden gar fleife 
fig;ich ſtelle es einmahl zu morgen fruͤh / darnach 
gehet es fort / vnd wie es inwendig die Stunden 
ſchlaͤgt: ſo zeiget es auch außivendig_; ich wolte 
es mir nit gern nemmen laſſen. Da muß es 
mir auff dem Hertzen immer hangen; vnd 
Wwer mir ſolches nemmen ſolte / der wuͤrde 
Bb 4 mir 
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mir auch zugleich mein Her nehmen müffen / * 
Poliehiches Bnd ichfpracht Mein Kind id 





soil dich eine ſchoͤne Kunft lehren daß u 


Bein Hertz oder du ein foldyes Vhrwerck⸗ 
Kin Gottes werdeſt vnd dich Gott der all⸗ 
maͤchtige auch dieſe woch am Halß trage 
auff ſeinem Hertzen vnd eben fo ſtarck lieber 
fa noch raufendmahlnrehr A als dur dein 
Bhriwversftein liebeſt / was duͤncket dich? ber 
gehrefrfetche Rıkmftan kruen? 

atwort. %a freylich. wer wolte nichtauffder 
Bruſt Chriſti hangen / vnnd alſo feinliebes vhr⸗ 
u ſeyn wan ich nur wiſte wie ichs machen 


Buch fpradifet es alſo machen. 


Folget die Vbung felbft. 

Dieſe kuͤnfftige Woch alle Tagif Sal 
du auffwacheſt / nimb dein vberg 
Vhrwercklein / vnnd Pa» sad 
buͤhrt. Im ſtellen aber ſolſt du auch zugleich 
Bein Kern ſtellen: daß iſt / du ſolſt die Augen 
auffheben / vnd mit einem tieffen Seufftzer 
zu Chriſto JEſu alſo bey dir ſprechen / odit 
gedencken: 

O JEſu / ich wolte gern auch dieſen Ta 
dein Vhrwercklein ſeyn / vnnd auff deines B 
an deinem Hertzen hangen / vnnd dir gar flei 

allt 


— — 











ber: 86⸗ 
alle Stunden fchfagen. Das Herty ſolle das Vhr 
wercklein ſein / derPulß deß hertzens iſt die vnrub / 
Ever. Hammier / dieStimm das kloͤcklein / 
die Vhren aber daß Lob Gottes; vnd ſo offt nun 
mir mein Vhrwercklein am Halß ſchlagen wird: 
foofft will ich auch dir die Vhren deines Lobs ſchla · 
gen vnd ſprechen. Gelvbt ſey Gott in ewigkeit A 
men. Gelobt ſey GOTT in Emigfeit - Amen.. 
Darnath der. Stunden viel oder. wenig: ſeind. 
Wann aber mir mein Vhrweicklein die Biercheib 
ſchlegt / willich dir auch die Vlerthel ſchlagen / wel⸗ 
che anders nicht ſein ſollen als ein tieffer ſeufftzer 

zu dir / Ach Jſu. — 

Sriehe da mein liebes Kind / wan dir alſo 
morgens fruͤh dir einen Fuͤrſatz macheſt / ſo 
ſtelleſtu dein vhrwercl vnd henckeſt es gleich⸗ 
ſam deinem Braͤutigam IEſu an den 


ie . | ® 
Darauff du dan fertig ſeyn muſt / vnnd 
dich gewehnen / daß ſo offt du den tag durclj 
dein. Vhrwerecklein am Halß ſchlagen bo, 
reſt / alsbald gedenckeſt. O mein Herr! die 
Stund iſt verlauffen / ſchlage du nun aũch deinem 
Gort feine Vhren. Seuffhe auß tieffem Hertzen 
grund / vnnd ſprich mit Frewden. Gelobt ſey 
GOTFTin ewigkeit / Amen. Gelobt ſey GOtt in 
wigkeit / ꝛc. Solches tanſtu andy; alſo 
Bb Fi 
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ſtill in deinem Hertzen thun / war du ſchon 
bey dendeuthen biſt / daß es niemand mercke 
AIch vermeine / wann du dich hieran auß 
rechter Liebe Gottes gewehnen / vnnd auch 
alſo uͤben wirſt / wird dich Gott der allmaͤch⸗ 
tig ſonderlich lieb gewinnen / vnnd wird in 
ewigkeit nicht zulaſſen / daß du von feinem 
Hertzzen weggeriſſen werdeft: dan ein Kind / 
das ſolches von Hertzen thut mit liebe Bot⸗ 
tes vber alles / kan nicht verdammet wer⸗ 
den. | 
Sao ſeye dann nun dieſe Woch ein Vhr⸗ 
wæerck Gottes / vnnd ſchlage fleiſſig. Es we⸗ 
re ja ein Schand / wan dein Vhrwercklein / 
welches keinen Verſtandt / noch vernunfft 
hat / fleiſſiger were / ſeine Stunden dir zu⸗ 
ſchlagen / als du wereſt zuſchlagen GOTT 
dem Herren die Stunden ſeines lobs. Laſſe 
dich doch nicht vberwinden von einem 
Vbhrwerck fo gantz vnempfindlich iſt / vnd 
Feine Vernunfft hat / weil du vernuͤnfftig 
biſt / vnnd verſteheſt was du ſchlageſt. 
Deß Abends wan du ſchlaffen geheſt / kanſt 
du dieſe Woch dich examiniren / ob du auch 
waeler geſchlagen habeſt: vnnd wan du dan 
ur | fin 


ra * 
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findeſt / daß du etliche Stunden haſt laſſen 
uͤberſpringen / ſo gedencke du muͤſſeſt ſolches 
widerumb einholen / was du verſaumet 
haſt / vnd derohalben ſchlage noch etliche 
ſtunden mit der Hand auff die Bruſt / vnd 
ſprich: Gelobt ſey GOtt in Ewigkeit / Amen. 
Getobrfey GOtt in Ewigleit / Amen. Gelobt ſey 
GoOtt in Ewigkeit / Amen. GOtt Vatter / Sohn / 
heiliger Geiſt / Amen. — 
Du kanſt es auch deine Geſpielen lehren 
vnd dann die Woch durch je eine die ande⸗ 
re zun Zeiten anmahnen / vnd fragen / tie 
das Uhrwerck gehe? ob es auch noch ſchla⸗ 
ge? vnd alſo euch vntereinander auffmun⸗ 
teren / vnd zu dem Lob GOttes an⸗ 
weinen, | | 
So' offt du ſchlagen höreft die Stumd/ 
So lobe GOtt mit Hertz vnd Mund, 


Zum andaͤchtigen Leſer. 


Koi zu mercken / wer ein folches Uhr⸗ 
MWiawercklein nicht hat / der kan gleichwohl 
die gemelte Ubung eben ſo wohlins Werck 
ſtellen / wann er ſich ſonſten nach der Statt⸗ 
Uhren richtet / vnd Morgens fruͤh ſeinen 
Fuͤrſa machet / wie geſagt iſt. | 
Be Ber 
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Vergleichung eines Vhrwercks / vnd eines 
frommen andaͤchtigen Menſchens. 


.. .ı — 

Ein Vhrwerckiſt ein kuͤnſtlich Werd; 
alſo auch der Menſch. Was iſt kuͤnſtlichers 
als ein Menſch? Wie iſt er ſo wunderlich 
von GOtt dem allerhoͤchſten Kuͤnſtler for⸗ 

z 2+ | 2 
Ein Vhrwerck iſt zu dem end gemacht / 
daß es die Stunden ſchlage / alſo auch der 
Menſch. Dan er iſt zu dem end erſchaffen / 
daß er Gott lobe / das Lob Gottes ſeynd fir 
ne Stunden. | 


3 + e er o, De 
. Ein Vhrwerck wird bald verftele es 
manglet bald etwas / koſtet viel / vnnd gehet 
bald vnrecht: alſo auch der Menſch. Dan 
was koſtet er nit / weil er mit dem koſtbar⸗ 
lichen Blut deß Sohns Gottes erkaufft iſt? 
wie bald iſ es mit ihm verſtelt ? wie gehet er 
offt ſo vnreche / vnnd iſt allenthaiben etwas 


Wan ein Vhrwerek abgelauffen muß 
mans wie der außiehen vnnd ſtellen: ale 
Sun a, auch 
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auch der Menſch. Sotches aber gefchicht 
durch ernewerung deß Geiſtes / vnd feiner 
vorigen fuͤrſaͤtz oder geluͤbden. Item durch 
die Erforſchung deß gewiſſens. Item durch 
die Beicht. Vnſere Affecten ſeynd die gewi⸗ 
chter / die ſencken ſich immer zu Her. Erden; 
da muß man ſie zuzeiten widerumb in die 
hoͤhe ziehen / vnd zu der Beicht gehen. 


5. 

Man pflegt die Vhrwerck einzuſchlieſ⸗ 
ſen / daß kein Wind / noch Regen / oder auch 
fein Staub hinzu komme / vnd ſie verderbe; 
gemeinlich aber ſeind ſie in der Kirchen: 
alſo auch die allerfrommeſte Seelen pfle⸗ 
gen ſich einzuſperren in ihren Kammeren 
daheim / lauffen nicht allenthalben her⸗ 
umb. Sie ſchlieſſen ſich auchwohlein in: 
Kloͤſtern vnnd Klauſen / dag gar nichts 
weltlichs hinzu fonıme / vnd man finder fie: 
offt in den Kirchen. 

& 


Ban fhen die Vhrwerck eingeſperret 
ſeyn / fo hoͤret man ſie doch noch dranſſen: 
alſo auch wan ſchon ſich viel in die Kloͤ⸗ 
ſter ſchlieſſen / fo hoͤret man ſie doch auch 

drauſſen ihre Stunden ſchlagen / vnd Sure 
a Bh 7 loben 


— 
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‚ Toben mit Elingender Stimm / zur Metten / 
‚ar Prim / ur Tertz zur Sext / zur Non / zur 
Veſper/vnd Complet. . 
Im Uhrwerck wie die Stockfchläga 
ſvzeiget auch der Zeiger: alfo folleauchder 
- Menfchrhun. Dann wie du die ÜUhren deß 
Lobs GOttes ſchlaͤgſt / alſo ſoltn andhz, 
gen. Das aber geſchicht durch die gute 
Werdck / die zeigen was es beydir geſchiagen 
habe / ob das Lob GOttes indeinem Her, 
hen klinge / vnd ob die Raͤder gehen. Wann 
der Zeiger ſtehet / ſo ſtehet auch das Uhr⸗ 
werck: die Wort vnd Werck muͤſſen ufam⸗ 
men gehen / ſo iſt es recht. 
Das XX. Kapitel... 


Item ſelbige Weiß Gott zu loben 
wann die Srund fchlägt/mis einem beyge⸗ 
| | fügten Zuſ8z. 
SPHL Woch kanſtu noch die obgefegte 
Ubung fortfahrẽ zu brauchen / damit 
dn dich deſto mehr in die Gewonheit brin⸗ 
geſt Gott zu toben. Ja du kanſt noch etwas 
hinzu ſetzen / weiches dir viel guter Gedan⸗ 
cken machen wird / als nemblich wie folget. 





I, 
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Vmb ı. Bhr. 
Wan die Glock Eins läge / vnnd du 
Gott gelobet haſt wie droben geſagt iſt / ſo 
erinnere dich / daß nur ein Gott ſey / ein 
Glaub / ein Tauff / vnnd begehre mit einem 
Seufftzer / daß du in dem eintzigen glauben 
verharren / vnnd hernacher den 
Gott ererben — u 


Wans Zwo ſͤn hlobe Sort wie 
Droben vnd erinnere dich weirer / das zwey 
Teftament ſeyn / das alte unnd das Newe; 
Item zwo Taflen deß Geſetzes von der Siebe 
Gottes / vnd deß Nechſten / vnnd begehre 
mit einem ſeufftzer / daß du dein Leben nach 
dieſen Taflen vnnd —— an⸗ 
ſtellen moͤgeſt. 3, Vhr. 

Wans Drey ſchlaͤgt / ſo erinnere dich 
der H. Dreyfaltigkeit / vnnd vbe dabey mit 
einem ſeufftzer ein werck deß Glaubens / das 
dieſe Drey Perſonen / ein ameiger 4 vnzer⸗ 

theilter Gott — 


Vhr. 
| Wans Vier (äh e/erinnere dich der 
vier letzten Ding deß —*8 ſeufftze 
vnd begere von Gott / daß du deren offt ein⸗ 
gedenck ſeyeſt. Tg 


— Vhr * | —— 2 
Vnmb fünff erinnere dich. der fuͤnff ro⸗ 
ſen⸗farben Wunden Chriſti vnd mit einem 
ſeufftzer blaſe deine Seelin dieſelbe Wun⸗ 
den daß ſa— Bee 


, br; | a # 
Vmb Sechs erinnere dich der fechs 
waſſer⸗kr uͤg in Cana inGalils a / vnd mit ei⸗ 
nem ſeuffner bitte Gott / er woͤlle dein waͤſſe⸗ 
riges Hertz auch mit einem Wein der rede 
ten Andacht erfuͤllen. 


ı 7: Bhpru· 82 
Vnmb Sieben erinnere dich der ſieben 
Sacrament / vnd ſieben letzten Wort Chri⸗ 
ſtizvnd mir einem ſeufftzer bit Gott / er woͤl⸗ 
ie dich nicht ohne die Sacramenten / noch 
rt anf ſeinem H. Wort / abſchelden 


ERBE... 
Vnmb Acht erinnere dich der acht ſeelig⸗ 
keiten / vnd mit einem ſeuffer butte GOĩt 
er wolle ſie dir alle mittheilen. 


| 9 Vhr. | 
Vmb Neun erinnere dich der. Me 
Choͤr der Engelen / vnd mir einen fenffeer 
bitte Gott / er wolle dich einmahl zu ihnen 
kommen laſſen / damit dir Gott in weise 
| | M 
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reeon Sen —* lennen. 


Vmb Zehen — dich der zehen ge⸗ 
bott Gottes / vndmit einem ſeufftzer bitte 


ihn / daß er dir Gnad gebe dieſelbe ſeſtigich 
ahalten. 


u. Vhr. 

Vmb Euff /wen dieſes die aſensſtund 
iſt erinnere dich der Speiß der Engeln / das 
iſt / deß hochwuͤrdigen Sacraments / vnnd 
mir einem ſeufftzer bitte Gott das du ſol⸗ 
ches allezeit mit einer ſonderli nBegierd 
vnd a a | 


12.BHr. 

Vmb Zwoͤlf erinnere th der Zwoͤlff⸗ 
Botten oder Apoſtelen Ehriſti: vnd begehre 
von ihnen mit einem Seufftzer / daß fie dir 
erlangen: wollen / daß ſo offt du hinfuͤrter 
die Tag⸗ſtunden hoͤren wirſt / dir Gott der 
Allmaͤchtige ſeinen Goͤttlichen Segen vom 
Himmekherab ſchicken wolle Damit du 
aber mehreren Luſt zu dieſer uͤbung geteitt» 
neſt / Habe ich dir alles zu reymen geſetzt / 
vnd ein Liedlein darauß gemacht / das kanſt 
du bald lehrnen / vnnd mit deinen geſpielen 
frewdig ſingen; es lautet alſo: | 
= | = Geiſt⸗ 
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Geiſtliches sin ——A— 


es 

Ein Glaub allein/ein GOtt allein / 

Dem leben wirpndflerben/ -: 

Wer in dem einen Glaub wird ſeyn / 
Sol einen —— —*8 | 
Seo Tofflen / vnd Rei —— 
Muß man nicht uͤberſchreiten 

il drin ſtudiren biß zum End/ / 
Zum Hinmel fie mic) leyten / 

| E⸗ ſeyndi in — dry / 
Mans anderſt nit muß halten 

Die Einigteitglaubichdarbey/ / 
Bleibt dennoch vnzerſ — 


4 = 
ans viere ſchiagve a — 
Die warheit muß ich — ER 
As werens dievier legte Ding - 
Mein Suͤnd mich Fard — 


J. eu 

Fuͤnff Chriſti Wunden — roht / Be 
Wer wolt ſie nicht verehren? 

O Gott / in aller meiner Roht 

Will mich zu — kehren. r 

- r, | "u 

Zu Sana feynd zur 2 eit gut 
Sechs Waffer :früg grkanden, | 9 

er 


Vbungder iebe. 


Der Her: Halb Wein drauß machen Yun n 


Ach kaͤm er ons zu he 
r 
Ich denck der ‚Siebe. Sacrament / 
Der Sieben Wortimgleichen/ - 
Die IJESVõ ſprach an ſeinem end. 
Daer von hinn ſo t weichen. 
| 8, Uhr. 
‚Acht Seeligteiten zehletman, 
Darnach wir müffenfircben. - 
Wol dem derfie all haben kan / 
In frewden wird en | 


Der — Ch Br — eben: Neun / 
Die ſingen alle droben / 
Ach moͤcht ich doch bey ihnen ſeyn / 


Mole Gott ſo frewdig loben. 


| 0, Uhr, 
De Zehen Gebote vergiß ich nit 
Die führen vns zum febens 
Wolt Gott fie niemand vberſchritt / 
Mein Blut ıch drumb wolt geben, 
1m, Uhr, 
Bon Eilffen findich ſonders nicht / 
Nur daß man geht zum eſſen: 
aſt nehmen dan was zu gericht / 
Vnd Gottes nicht vergeſſen. 
| 12. Uhr. . 
Zwölf Borten fendetonfer Herr 
- Die — befchren 


5 


Se⸗ 
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Gereiſet ſeind fie weit / vnd fern / | 
Den Blaubenzunermehren 
- Jun bite ich fievon Hergen grund / 
Sie bringen-mir zu wegen’ 
Als offt ich hoͤr deß tages ftund/ 
Mir kom der Gottes Segen. Amen. 


Das XXI. Capitel. 


Ein außerleſene ſchoͤne / vnd luͤſti⸗ 


ge Weiß wie ein andaͤchtige Seel / Tag 


vnd Nacht / Gott loben koͤnne / vnd mit 
den Engelen ohne einigen vnterlaß 
fingen: Heylig / Heylig / Heylig. 
> dem Proͤpheten Iſaia am & 
Cap. vnnd auch auß andern oͤrtheren 


der H. Schrifft: Item/auß denn Kirchen | 
gefang.Te Beum Laudamus iernen wir / daß 


im Himmel viel tauſend⸗mahl tauſend Ci 
gel vmb den Thron Gottes herumb ſtehen / 
welche alle fiir lauter liebe Gottes / vnd Hit 
außſprechlicher Wolluſt / immer brennen 
vnd zittern / wiſſen nit wo ſie fuͤr Frewd vnd 
Wolluſt bleiben ſollen: Seind alle mitein⸗ 
ander ſchoͤner als die Sonn / vnd ſinget tag 
vnd nacht ohn vnterlaß je ein Chor zudem 
anderen: Heylig / Heylig / Heylig iſt der GOlt 
Sabaoth. 


Nun 
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Nun iſt die frag / ob nit and, auff dieſer 
Erden wir etlicher maſſen ihnen in ihrem 
Seſang nachfolgen / vnd auchtagendinadir 
—— a FRTT zuffen fönnen; 
Heylig / Heylig / Heylig / ꝛc. | | 
VE ai : Mich duͤncket ich 
Habs sine ſolche newe / noch biß hieher ons 
bekante weiß gefunden / welche ich dir mit⸗ 
theilen wil / wann duluſt darzu haſt / wie du 

immer vnnd allweg / ſo lang du lebeſt Tag 
vnd nacht / du wacheſt oder ſchlaffeſt / du ge⸗ 
denckeſt daran oder nicht / du eſſeſt / trinckeſt / 
geheſt / ſteheſt / arbeiteſt / oder thuſt was du 
wilt / dennoch Gott deinen —2— vn⸗ 
auffhoͤrlich loben koͤnneſt. Sage mir mein 
liebes Kind / haſtu Luſt eine ſolche weiß zu 
wiſſen / vnd deinen frommen / zuͤtigen / all⸗ 
maͤchtigen GOtt alſo hinfuͤrter Tag vnnd 
Nacht zu loben? Es ſolle dir durchauß kei⸗ 
ne Beſchwernuß bringen; ſolleſt auch nit 
muͤd werden: Mein ſage mir was duͤncket 
dich begehreſtu diß auß grund deines her⸗ 
gene zu verſtehen? 
Antwort Ja freylich / das were meines hertzens 
Luſt. O GOtt wer wolte nicht gern ein ſolches 
lernen ? wer wolte nicht froh fein wann man ei⸗ 
nefolche meiß gefunden hette? Aber es — 
mi 
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mich vnmoͤglich zu ſein, Dann wann man ſchlaf⸗ 
x / Let ac b 
oben / und.fonderlich das Sobgefang der Engelen 
Heylig/ Heylig/ Heplig/ fingen fönnen ? Ach 
möchte ich doch diefeswiflen/c. — 


Wohlan mein Kind du ſolt es willen? 
vnd zukuͤnfftige Woch es alle Tag uͤben / 
damit du in die Gewonheit kommeſt. Chr 
dann ich aber beſagte Weiß darthue: Muß 
ich etliche Fundament zuvor legen / vnd 

wann du die recht verſtanden haſt / kanſtu 
die Weiß alsbald ergreiffen. 
Etliche Fundament zur Verſtaͤndnuß der 


folgenden Weiß GOtt allezeit zu loben 
nothwendig zu wiſſen. 








Das 1. Fundament. 
P Rſtlich muſtu mir etwas zulaſſen wel⸗ 
DVD ches die Geiehrten in den hohen Schi 
len lehren inderPhilofaphra (Nnemblich 
daß man einem jeglichen Ding koͤnne vnñ⸗ 
ſerm gefallen nach eine gewiſſe Bedeutnuß 
aufflegen: vnd alſo auß dem Ding einge 
wiſſes Zeichen machen / fo etwas gewiſſes 
bedeute oder anzeige. Exempel weiß 
Wir koͤnnen auffſetzen daß ein grner 
Krantz vor die Thuͤr gehengt / bedeuten oder 


E)In Logica.de fignis, in lib.de Interpret. 
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aneigen ſolle / daß allda Wein oder Bier 
ſeyl ſeye / Item daß ein Glocken⸗ſchlag bes 
deuten ſolle / daß es brenne: oder daß man 
zur Predig kommen ſolle / vnd dergleichen. 
Solche Zeichen nennen die Philoſophy 
Signa ex inſtituto, ſeuadplacitum:das iſt / 
auffgeſetzte Zeichen / ſo wir vnſerm gefallen 
nach alſo auffſetzen vnd zu Zeichen ma 
chen / da ſie ſonſten ihrer Natur nach / kei⸗ 
ne ſolche Zeichenwaren / noch ſolche Be⸗ 
deutnuß nit hetten. | ng 
| Das 2, Fumdament. 

Du muſt mir auch zulaſſen / was die Ge⸗ 
lehrten weiters lehren / nemblich: daß / da⸗ 
mit ein ſolches war⸗vnd kraͤfftiges Zeichen 
werde / nur dieſe zwey ſtuͤck vonnoͤhtenſ eyen: 

Erſtlich die Auffſetzung / das iſt / daß es 
alſo auffgeſetzt werde / vnd dem Ding ſo wir 
zum Zeichen machen woͤllen / eine ſolche / 
oder ſolche Bedeutnuß auffgeben werde. 

Zum andern / die Wiſſenſchafft ſolcher 
Aꝛffſetung / das iſt / daß die jenige bey wel⸗ 
chen etwas ein Zeichen ſein ſolle / einmahl 
wiſſen / verſtanden / vnd behalten haben / 
daß ſolche Auffſetzung geſchehen ſeye / vnd 
ſolches Ding zu ſolchẽ Zeichen gemacht ſey. 
Ze Bann 
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Wann dieſe beyde ſtuͤck nit ſeind / ſo kan 
auch fein Ding ein zeichen ſeyn: ſo bald aber 
dieſe beyde ſtuͤck geſetzt werden / ſo entſteht 

von ſtundan in zeichen Alse xempel⸗ weiß: 

Ein gruͤner kramz ehe dan die bedeutnuß 
ihm auffgelegt wird / iſt kein zeichen das al 
da wein feil ſeye / vnd hat feine Krafft ſolchs 
zu bedeuten: So bald aber die Leuth ein ſol⸗ 
che bedentnuß ihme auffgelegt haben / vnd 
ſolches anchtundbar worden iſt / alſobald 
iſt er auch ein wahres / kraͤfftiges zeichen 
worden / vnd hat die Krafft ſolches zu beden⸗ 
ten das alda Wein feil ſeye. Will noch ein 
anders Exempel geben. ne 

Es ſitzet einer in ſein gemach am Tifdy 
nimbt ein ſtecklein oder Meſſer / ſchlaͤgt da⸗ 
mit auff den Tiſch oder Teller / vnd ſpricht zu 
feinem Diener alfos Ich will vnd ſetze /daß / 
wann ich hinfuͤro alſo werde mit dem meß⸗ 
fer auff den Tıfch ſchlagen / fa ſolle ſolches 
ein zeichen ſein / vnd dir bebauten? daß du 
ein wenig hinauß vor die Thuͤr gehen ſol⸗ 


leſt · 
Siehe da / hie iſt die auffſerumg / vrund 

wiſſenſchafft der auffſetzung / dan der Herr 

ſetzet ſolchem ſchlag die bedeutnuß * 
— vnd 
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ond der Diener mweifies : vnd derohalben 
wird alsbald ſolcher Schlag ein Zeichen / 
vnd bedeutet dem Diener fo offt ers hoͤret / 
daß er hinauß gehen ſolle. 

Das 3. Fundament. 

Du muſt mir auch zulaſſen / daß / nach 
deme du einem Ding eine Bedeutnuß ein⸗ 
mahl haſt auffgelefft Als Exempeleweiß / 
den gruͤnen Krantz vnd Meſſer⸗ſchlag /c. 
Das alsdann ſolcher Krantz was die Bes 
deutung angehet / eben fo fräfftig bedeute / 
als wann du mit Worten reden wolteſt vnd 
ſprechen: Alhie iſt Wein feil / alhie iſt Wein 
feil alhie ſchencket man Wein: alſo daß die 
Wort ſo viel bedeuten als der Krantz / vnd 
der Kranzz fo viel als die Wort: eins iſt ſo 
kraͤfftig in der Bedeutnuß als das ander. 
Und alfo auch mit dem Meſſer⸗ſchlag 
vnd allen anderen Zeichen. Welches da» 
her abzunehmen ft: dann ob du aleich eis 
nen griimen Kran für die Thuͤr henckeſt / 
oder ob du ſteheſt vnd ruffeſt / alfhie ſchenckt 
man Wein / allhie ſchenckt man Weine. 
fo verſtehen Doch die Leuth fo fuͤruͤber ges 
ben) eben fo viel durch das eine / als durch 
das andere. Item / ob du gleich auff den 

Cc Rich 
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Tiſch ſchlageſt oder ob du sum Diene J 
Worten ſrecheſt⸗ gehe hinauß ſo wid 
ſo wohl ineinem / als im anderenverfke 
hen was er thun ſolle / vnd wann er an 
ders gehorſam iſt / hinauß gehen. Item 
wann inan die Brand glock feuret Im 
lauffen die Leutheben ſo wol zů hauff das 
Fewr zu leſchen / vnd verftehen eben ſow⸗ wol 
daß es brenne/ als wan jemand mit heil 
Worten ſchreyen wolte: es breut / es Brent | 
es brent 2c, vnd dergleichn von allen au 
dern Zeichen. Und dieſes ſeynd die Fun — 
ment / darauff ich folgende Weiß grunde 
will. Haſtu nun dieſe Fundamenten ver⸗ 
ſtanden / wirſtu auch gar leicht das amt N 
verſtehen was folgen. Ruhe allhie ein wenig 
vnd bedencke dich / ob du es verſtanden ha 
vnd wo nicht / ſo laß es bleiben / daß du fort⸗ 
fahreſt zu leſen / ſonſten aber fahre fort vnd 
ehrne etwas ſchoͤnes / deſſen du dich ſehre er⸗ 
frewen wirſt. 

Solger die Weiß / GOtt alle it 


vnauff hoͤrlich zu loben | 

Es iff allen befant / daß das menſchelch 
Herst gleichwie die Unruh im Urwerck alle⸗ 
zeit fich bewegt / vnd und Tag vnd .- 
ohn 
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ohn vnterlaß. Denn man eſſe / trincke/ 
chlaffe oder wache / oder man ch ie ſonſten 
was man wolle fo hoͤret es doch nie auff zu 
ſchlagen / als lang der menſch das leben hat. 
Solches kan man fuͤhlen an den Pulß⸗A⸗ 
deren au benden Armen / dan gleich wie das 
Herz ſchlaͤgt / alſo ſchlagen aich alle Pulß⸗ 
adern im gantzen Leb / vnd ſeynd ihrer gar 
viel / wiewol man ſie nit alle außtruͤcklich 
fühlen fan als die an den Armen. Weil 
aber / wie die Medici lehren / vnd die Tägs 
liche erfahrungmit ſich bringet / darnach 
der Menſch hißiger vnd hefftiger natur ift; 
einer mehr als der ander / ja einer auch zu 
einer zeit mehr als zu der andern; darnach 
auch daß Hertz vnnd Prlß⸗ Aderen deſto 
oͤffter vnnd ſtarcker ſchligen / fofanman 
feine gewiſſe Zahl dieſer ſchlaͤg nicht Haben, 
Doch das weiß man / daß es in jungen 
ſtarck· vnnd hitzigen Leuthen offt in einer 
yiereelsftund bey tauſent ſchlaͤg gibt / das in 
einer ſtunden vier⸗ tauſent macht / vnd zwi· 
ſchen Tag vnnd Nacht bey die ſechs vnnd 
neungig tauſent ſchlaͤg. RE 
In andern aber die nicht fo hitig ſeynd/ 
gibts im viertel⸗ſtuͤndlein / bey dienerm- 
& 2 “ hundert? 


EI 
m — — 
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hundert / achthundert / ſiebenhundett 


ſechshundert 7 oder fuͤnffhundert ſchlaͤg 
vnd kaum weniger / darnach die warme 
ſtaͤrcker oder ſchwaͤcher ift ; wie dann einer 
felber an ihm probieren? vnd für die langt 
weil einmahl tags oder nachts / ein die.tib 
ſtunden lang dran wagen / vnd am Pulſt 
fie abzehlen mag. ch ſinde / das zwiſchen 
Tag vnd Nacht / es bey die funfftzig⸗ ſechtig 
ſiebentzig⸗ achtigt auſend ſchlaͤg ordinarige 
ben kan / welches gewiß eine groſſe zahl if 
vnd were ja ſchad / daß ſo viel tauſend ſchaͤg 
alſo muͤſſig vnd ohne geiſtlichen Nutzen 
hingehen ſolten. 
Derowegen dan ich jene entdecken will 
wie man ſie alle zu nug machen / vnnd eine 
weiß Gott zu loben darauff gründen kon⸗ 


ne. Dan ſiehe da / laſſet vns allen dieſen 


ſchlaͤgen lautere zeichen machen / vnd ihnen 
dieſe bedeutnuß aufflegen zwiſchen ED 
vnd vns / daß ein jeder ſolcher ſchlaͤg hinfur⸗ 
ter fo vielbey Gott vnd den Heiligen bedeu⸗ 
ten vnd heiſſen folle / als viel bedenten vnd 
heiſſen dieſe Wort der Engelen : Heylig/ 
Heylig / Heylig iſt der Herr Gott Sahaoth 
Knie nider vnd ſprich alſo: 





Voung URE EILUN N 


O Allmächtiger Gott / ein Gott und Herr 
fcher memes Hertzens / ich dein vnwuͤrdige Crea⸗ 
tur/ auß Siebe vnd Begierd did) allzeit zu loben 
angetrieben / weil ich ſolches nit zu wegen brin« 
gen kan / als durch auffſetzung gewiſſer allezeit 
wehrender Zeichen: mache eine Buͤndnuß zwi⸗ 
ſchen dir vnd mir / vnnd ſetze auff / daß von die⸗ 
fer gegenwertigen Stund an / biß auff Morgen/ 
ja die Tag meines lebens / alle vnnd jegliche 
fchläg meines Hertzens / vnnd Pulß-Aderen/ 
nur lautere Ehr:ond Sobzeichen ſeyn follen / vnd 
zwifchen dir vnd mir eben fo viel heiffen und be⸗ 
deuten / als diefe Wort der Engelen: Heylig / 
Heylig / Heylig/ iftder HERR GOTT Eas 
baoth Welche Bedeutnuß ich hiemit gene» 
ten Zeichen aufgelegt haben will / dergeſtalt / 
dag hinführo von deiner Goͤttlichen Majefiät 
fo.v:el verftanden werde durch einen jeden fol 
chen fchlag / als viel verftanden wird durch ein 
jedes ſolches Wörtlein/ Heylig / Heylig / Heylig. 
Damit alſo nimmer mein Hertz vnnd Adern 
auffhoͤren dich meinen Schoͤpffer Tag vnd Nacht 
etlicher maſſen zu loben/ vnnd fo viel tauſent / 
vnd tauſent / newe Zeichen deines lobs / vor die 
Augen deiner Goͤttlichen Majeſtaͤt vnauffhoͤr⸗ 
lich fuͤrzuſtellen. Nun bitte ich dich demuͤtiglich / 
O Himmlliſcher Vatter / durch die zarte lieb 
deines eignen allertiebften Sohns JEfu Chriſti / 
du wolleſt diefes Lob / ſo ıch dir zu geben allezett ge‘ 
gemeint bin/nicht verfchn:cehen/Anien. h 

. Cc 3 Die 
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Dieſes Gebettlein ſoltu alle Tagan mor⸗ 
gens einmahl wider holen vnnd iſt zwar 
nicht vonnoͤthen Daß du eben dieſelbe Wort 
w der holeſt / ſondern kanſt es thun mit ei⸗ 
nem Gedancken / das iſt / kanſt zu Gott dein 
Hertz erheben mit einem Seufftzer vnd im 
Hertzen ſprech. 
O Herr/ ich ſetze wider auff / wie geſtern / oder 
wie du weiſt AST ER Br. 
Num ſprech ich / wan du ſolches gerhan 
haſt / ſo ſeynd alle die Schlaͤg deiner Pulß⸗ 
aderen den ganzen Tag vnd Drache lauter 
kraͤfftige Zeichen deß lobs Gottes. Daum 
alhie iſt alles / was zu einem waren kraft 
gen Zeichen droben im 2. Fundament iſt 
erfordere worden : als — 
erſten die Auffſezung / dann duſetzees 
auff; Vnd zum andern die Wiſſenſchafft / 
vnd behaͤltnuß der auffſezung/ dan Gott 
weiß daß du es auffgeſetzt haſt / vnnd iſ 
auch deſſen allezeit eingedenck vnnd dero⸗ 
halben muß er nothwendig den ganzen 
Tag vnd Nacht / in deinem Leib / ſo vieltan⸗ 
ſent vnd tauſentmahl das Sobgefang dp 
lig / Heylig / Heylig leſen vnnd anſchawen 
vnd ſich darin beluͤſtigen. Bert 
Haben 
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: Haben wir alfocin ſchoͤne / luͤſtige Weiß. 
gefunden? GOtt den allmächtigen all seit 
ohn vnterlaß etlicher miaffeniuloben. 
Weil aber du noch in einem oder ande⸗ 
ren etwas zweifflen moͤchteſt / will ich etliche 
Einwuͤrff allhie ſetzen / vnd gruͤndlich dar · 
quff in aller fürge antworten. 
Etliche Einwuͤrff oder Zweiffel / uber jent 
beſagte Weiß GOtt allezeit zu loben. 
74 Eimmwärf, Wie kan ich aber GOtt allezeit 
auff beſagte Weiß loben / weil ich doch nicht alle⸗ 
geit die Gedancken dabenhabmfan. 
Antwort. In dieſer beſonderen Weiß Gott 
zu loben durch auffgeſetzte Zeichen, iſt nicht 
vonnoͤhten allezeit die Gedancken dabey zu 
haben / ſondern iſt gnug / daß man darauff 
gedacht habe / da man die Auffſetzung ge⸗ 
macht hat:darnach behalten die Zeichen ih⸗ 
re einmahl auffgeſetzte Bedeutung / ſo lang 
biß du es widerruffeſt / ob du ſchon herna⸗ 
cher nicht mehr darauff gedenckeſt: dann 
die Zeichen bleiben gleichwol Zeichen. Als 
Exempel⸗weiß: wan der Cuſter zur Predig 
das Glocken⸗zeichen gibt / ſo verſtehen di 
Lenth das Zeichen aleichwol / vnd bede it die 
| Cc 4 Glock 
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& lock eben ſo wohl vapınan zur Predig 
kommen ſolle wann ſchon der Cůſter nicht 
darauff gedencker. Eben alſo wann ſchon 
wir ſchlaffen oder etwas anders gedencken / 
fo bedeutet doch ein jeder Schlag deß Her⸗ 
schE Heylig Heylg /Heylig / vor als nach 
vnd muß dennoch GOtt der HERR ware 
Zeichen ſeines Lobs in vnſeren Adern vnd 
rhen als für Augen fehen 7 ob wir 
gleich dran gedencken oder nit:diefes iſt die 
Natur der Zeichen. | 
2 Einnurff Wers aber nit beſſer / wann wir 
bey jeden Schlägen auch Die Gesanden dabey 
haben / vnd allemahl eine frifche Meinung ma⸗ 
che toͤnten BHOfrzuloben? ee. 
Antwort. Ja freplich dag were beifer/abet 
wer kan ſolches hundes iſt ein vnmoͤgliches 
Ding. Socches koͤnnen nur im Himmel di 
Engel thun nit aber die Menſchen; laſt vng 
dan hun was wir koͤnnẽ. Ein Goltgůlden 
iſt beſſer als ein ſchlechter Pfenning Net 
aber die Golegůlden nit haben kan iſt mde 
Pfenningẽ zů frieden / vnd verwir fft ſie dar⸗ 
uͤmb nie. Was meinſtu aber / wann ein boß 
haffter Menſch were / der da begerte De leid 
gen Sathan Tag vñ Nacht zu loben / vñ alle 
Augenblick ſich auffs new begerete mit ihm 
vg 
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werbinden; vnd er aber / weil er ſolches nit 
koͤndte / zum wenigſten dennoch auffſetzete / 
daß. alle ſchlaͤg ſeiner Pulß⸗Adern Tag 
vnnd Nacht / vor den Augen deß hoͤlliſchen 
Sathans lautere kraͤfftige Zeichen ſolches 
wirllens / vnd ſolcher Verbuͤndnuß ſeyn fol 
ten / was meineſtu / ſolte ſolches dem boͤſen 
Feynd nicht vber alle maſſen wolgefallen / 
vnd vor bekant annehmen? | 

Eben alfowird auch Gott dem allmaͤch⸗ 
tigen ober die malfen wolgefallen / wan fer 
ne Kinder ſich alſo durch befagte Zeichen 
vnterſtehen ihn alleseit zu loben. | 

3. Einwurf. Daß ein Werd Sort gefällig 
ſeye / muß es auß onferem freyen Willen ges 
ſchehen dann GOTT will einen fieymilligen _ 
Dienft von ons haben : nun aber bangen die ob» 
gelogte ſchlaͤg deß Hertzens nit an onfiremfreyen _ 
Willen / fondern fie gefchehen ohne das gleich⸗ 
wol / wir wöllen oder wöllen nit? ond fönnen als 
fo mir hiemit GOtt feinen angenehmen Dienit 
thun / weil ſie nicht auß onferem freyen Willen 
herruͤhren / ſonderen doch natuͤrlicher weiß noth⸗ 
wendig geſchehen. 

Amwort. Die ſchlaͤg zwar geſchehen 
nicht auß vnſerem freyen Willen / ſonde ⸗ 
ren gehen natuͤrlich immer forth / wann 

Hr ji wir. 


— 


Bid _ Drikter Hein. * 









wir ſchon nicht malen, : Mbenipech fe 
her es bey vnſerem freyen Wilları 6 
ſolche ſchlaͤg Lobae chen Kyen oder nicht 


vnd derowegen ob ſchon natůrſicher weiß! 
ohne zuthun vnſers willens Die € Scläg. 
nothwendig geſchehen / ſo ſeynd dochfob. 
che Schlaͤg nicht ohne zuthun vnſers re 
en willens zeichen deß obs SITLTES 
ſondern ſolches daß ſie Zeichen 
vnnd immerdar GOTtes Lob bedeuten 
vnnd ſo viel heiſſen oder bedeuten vor den 
Augen Gortes/als das Lobgeſong der, En⸗ 
gelen: Heylig / Heylig Heylig / 2. ſolches 
ſprich ich / haben fie nicht von der Natut / 
ſondern von vns / vnd von vnſerm freyen 
Willen / in deme wirs freywillig alſo auff/ 
ſetzen / welches wir gewißlich thin) oder 
kaften koͤnnen / nach vnſerm Allen u 


wolgefallen. 

4Emwurff Nun buͤncket mich doch it /det / 

wann wir ſchon allezeit GOtt alſo loben / wir 
durch einen jeden a Schlag allzeit: ein ne 

wen versichft hab * 

Antwort. So offt wir obgefentes@ehet 

lein oder meinung Gott zu loben. / wuͤrck · 


4 wipsrhekn! und ee ernewern / Hi 


— 
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offt haben fir ein newes verdienft 7 aber 
nicht bey einem jeden Schlag:was ift aber 
daralı gelsgen ? was fragen Die front, 
me Kınder GOttes darnach / ob fie etwas 
verdienen / oder nicht: wann ſie nur moͤgen 
GoOtt loben / vnd ihme feine Lob⸗jeichen 
allezeit vor Augen ſtellen? Wann nut 
Dit gelobet werden moͤchte / were ich wol 
zu frieden / ja wann ich ſchon mein Leben⸗ 
is durchauß nichts darmit verdienen 
olte. 

Ertiche Nutzbarteiten der jett geſagten 
F weiß GOtt zu loben. 
. Nußharkeit. Es pflegen die Kran⸗ 
en zu ſagen. ent koͤnnen wir nicht bet⸗ 
ten / oder GOtt loben / weil wir Kranck 
ſeynd. 

tem / Es ſagt einer / der den gantzen 
Tap zu lauffen / vnd zurennen/ oder zu ar⸗ 
beiten hat / er koͤnne dem Gebe ttnicht ab⸗ 
warten. 

Item / Wan einer gantz muͤd / vnd matt 
ſich abgearbeitet hat / oder den gantzen 
Tag gereiſet hat / fo fater -D GOTT 
ich bin fo gar mare vnd mid / ich fan 
nich viel besten, Wolan / wann wir obs 

: ——— geſente 
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geſerte weiß brauchen wöllen 7. fe konnen 
wir auch fo wohl betten oder GOtt loben 
auff beſagte Weiß 7 wann wir france - 
matt / vnd mühr ſeynd / auch wann wit 
arbeiten / lauffen vnd rennen als wann 
wir geſund ſeynd / vnd mder ruhe ſcynd 
{a was noch mehr / wit koͤnnen aͤlsdann 
Ott den allmaͤchtigen nach viel geſagtet 
weiß noch mehr vnd Sffter loben als for: 
ften, 2 Die Urfach ift dieſe: dann wann man 
Pack iſt / vnd das Hertz ſehr beaͤngſtiget 
wird: Ite m wann man arbeitet / lauffi vnd 
rennet: Item ſich mart vnd muͤd gearbei⸗ 
et hat; ſo gehet der Puiß vnd Herden 
ſchiag roch viel geſchwindet / vnd ſtaͤrcker 
Als ſonſten: vnd aiſo fichet dann GOtt der 
‚Herr ſein Lobgeſang in vnſerem Geaͤder 
end Kerken noch dich öffter vnd klarer 
gs ſonſten. Welches dann auch ein Troſt 
in der Kranckheit vnd Arbeit / a ein tar⸗ 
“fer Antrieb / daß man deſto tapfferer ar⸗ 
heite zu der ehren GOttes / weil man weiß, 
daß alsdann dag Hertz vnd Pulß Adern 
deſto oͤffter fingen‘ werden Heylig / Heyng 
Heylig iſt GOtt Sabaoth. 
2. Nutbarken. Es —2 fromme 
Kinder 








Gpungberlihe. ⸗4i 


Kinter Gottes ſich fehr zu bemühen der ge⸗ 
genwart GOttes; Das ift / daß ſie gar 
offt an GOtt gedencken. Nun gibt.aber be 
ſagte weiß hierzu auch eine ſondere gelegen⸗ 
heit / vnd hilfft gar mercklich / in maſſen ich 
dir zukuͤnfftige Woch in deiner Ubung tin 
folgenden Capitel fürfchreiben will: dan du 
für dißmal vnd für diſe Woch hiemit guug 
aſt: uͤbe nur fleiſſig die jer geſagte Weiß / 
vnd dancke Gott / daß du ſie funden habeſt. 
nſonderheit weil ſie auch alſo luͤſtig iſt / 
vnd ohn einige muͤhe kan gebraucht wer⸗ 
den : in maſſen id) dir mit einer ſchoͤner 
Gleichnuß 06 Augen ſtelle:dan wann einer 
eine Kunſt gefunde hette / daß er eine Nach - 
tigal geſchwind in einem Watter vnſer 
lang koͤnte ein ſchoͤnes Liedlein fingen lehrẽ / 
daß fig auch allezeit behielte / vann ers nur 
einmahl ihr vorgeſungen hette / wie wuͤrd 
er ſo froh ſeyn / vnd allenthalben in feinen 
Gemaͤcheren durchs ganze Hauß ſolche 
abgerichte Nachtigalen auffhencken in 
ſchoͤne Kaͤfich / damit ſie immer ſungen? 
Nun iſt beſagte weiß eine ſolche Kunſt: dein 
Hertz⸗· vnd Pulßadern ſeynd ſolche Nachti⸗ 
galen / die lehreſtu geſchwind das ſchoͤne 
| 867 ob⸗ 
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Lobgeſang der. Engelen Heylig Hehylig 
Heylig iſt der GO Sabah Damit ie 
ß * vor GOtt — — bl u: 







—— deib er DL fi 





ein Herzenkhlag gefchiche. ingle leich etliche 
hundert Schlägoder Bu äbern air 
hen / welches zu mercken iſt. 
3. Nutzbarkeit. Nun ford eö/permenne: 
ich / dir auch an deinem Sterbſtuͤndlein ein 





mercklich⸗ſuͤſſer Troſt ſeyn / wan dir alsdan, 


gedencken wirſt / daß von dem heutigen Tag, | 
an / von diefer jene gegenwertigen ſtunden / 
da du dieſes ſtuͤcklein von mir. gelernet haſt 
ſchon angefangen habeſft / mit einem Goͤti⸗ 
lichen Lobs begirigem Herzen alle Rugen⸗ 
blick etliche hundert Lobzeichen GOtt dei⸗ 
nem Schoͤpffer darzuſtellen vnd RR 
Tag vnd Racht ohne einige: vnterlaß O 
GOtt wen wolte ſolches nit erfrewen? 

4. Nusbarkeit. Es wird auch der boͤſt 


Seind weniger Krafft haben / ſoichen Den 


ſhen im li Ka 2; 


| Vbung der ide. © 7-0 08; 
ren nachmeinem beduͤncken ihn mehr flie⸗ 
hen vnd ſchewen / weil er an ihme ſo viel 
Zeichen deß Gottes lobs alle Augenblick ſe⸗ 
hen muß; wolte Gott / daß doch alle Men⸗ 
ſchen der ganzen Welt dieſes ſtuͤcklein wuͤ⸗ 
ſten oder zum wenigſten in allen Landen 
der Welt etliche viel tauſend vnnd tauſend 
ſich gleichſam in dieſe Bruderſchafft ver. 
Engelen begeben. Es wuͤrde ohn allen 
zweiffel dem gantzen Himliſchen heer vber 
die maſſen ſehr gefallen. 

Man vberfese dieſe Weiß in aller⸗hand 
ſprachen / vnnd laſſe ſie abſonderlich truck⸗ 
en / vnnd ſprenge fie dann hin vnnd wider 
auß / allen Bruderſchafften zu etwan ei⸗ 

nem newen Jahr oder dergleichen / damit 
ſo viel moͤglich iſt alle andaͤchtige fromme 
Hertzen dieſer Perl genieſſen moͤgen / ꝛtc. 


Das XXII Capitel. 


Vbung der gegenwart Gottes 
auß obgeſetzter Weiß Gott zu 
loben genommien. 


S Jeſe vbung beſtehet in dem / daß man 
MD nmblich offt gar an GOtt gende 


6 Dritter Theil / 22. Cap. 
vnd feynd zwar hievon gange buͤchlein ven 
andern gefetrieben : alfo daß mein vorha⸗ 
ben alhie nicht iſt daron meitläuffig zu 
handelen: nur allein will ich dir anzeigen! 
wie du diefe anftchende Woch dich in ge 
melter gegenwart Gottes vben koͤnneſt auf 
anleitung obgeſetzter weiß EOtt zu loben 
mit dem Pultz vnd Her tzenſchlag / nemlich 
wan du folgende Puncten halten wirſt. 


1. Punct. 


Gewehne dich dieſe Woch / wan du ſon⸗ 
ſten geheſt / oder ſteheſt zur Kirchen / auß 
der Kirchen / im Hauß oder drauſſen / vrd 
du ſonſten mit den Händen nicht beſchaͤff⸗ 
tiget biſt / daß du alsdann nach Brauch 
der Geiſtlichen / die Haͤnd vornen auff die 
Bruſt vbereinander zuſammen legeſt. Sol 
ches har in feinen Zuche-regulender Hey 
fig Ignat us auch den feinigen fürge- 
fhricben. Wan du nun folches thueſt vnd 
dich dieſer Zucht⸗regel befleiſſeſt / ſoſtu dich 
gleich gewehnen daß du vnter deſſen den 
Daumen der rechten Hand auff den Pulß 
deß lincken Arms halteſt / vnd den * 

ii 7 fhlag 
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ſchlag allda fuͤhleſt. Dann auff die weiß 
wirſtu alsbald an GOtt gedencken / in de⸗ 
me du war nimbſt daß dein Hertz immerda 
nochlebe / vnd ſchlage Heylig / Heylig / 
Heylig iſt der GOtt Sabaoth:vnd ſolches 
Fan geſchehen auch bey den Leuthen / auch 
wann du mit ihnen redeft: dann ſie es nit 
mercken koͤnnen / was du im ſinn mit dei⸗ 
nem Hertzen⸗ſchlag treibeſt. Es wird die. 
auch pair a wan du denckeſt. Sie⸗ 
he da mein Hertz thut ſein Ampt noch / es 
iſt noch wacker im Lob GOttes / es ſinget 
Heylig / Heylig / Heylig. Eja fahre fer, 
mein Hertz / lobe deinen Gott / hoͤre nit ar ff / 
feyre du ja nit wann ich ſchon feyre: GOtt 
muß man loben / ſein Lob muß er noch im⸗ 
merdar in meinen Adern ſehen vnd hoͤren / 
Amen. | 


2. 

Auch wann du mic deinen Geſpielen re⸗ 
deft vnd fie bey der Hand haft/haftu wider, 
umb gelegenheit an GOtt zu gedenefen : 
dan du fanftin ihrer Hand den Pulß pruͤ⸗ 
fen/ond dan widerumb deir Hertz erwecken 
vnd gedenken. Siehe da diefes Hertz lobet 
auch noch GOtt / es ſinget auch noch / Hey⸗ 
| lig / 
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vnd weiſt nicht wie * ai ertreiben für. 
oder du erwacheſt NAHE Ondkanfnit 
wider einſchlaffen Oder du witt dich Abede 
oder Nachmittag ein wenig u ruhe bege⸗ 


‚den 7 nd aufartgen ⸗ 
ren ; oder — ni 


ren beym Tiſch gefelff halten n 
magft doch nicht mehr een z oder ui 


cv‘ 


ſonſten auff jemand warten ‚2 0b dp 


offt die Ader ſchlage: vnd alſo wirft 
ſolchem zehlen dir die weil vertreiben nd 






gkichen / ſo greiffe widerum an den 
vnd ſiehe wie das Hertz noch ſinge Se 
lig / Heylig / Heylig / ja fange an uehlen wie 


doch zugleich mit guten Gottſeligen Ge⸗ 
dancken vmbgehen / vnd ae © * 1 


Au⸗ gen haben, 


Ar 
Wan du nun aber dieſe 8 Deinen 
Kämmerleinein Uhrwerck hetteſt/ ſo wert 
es noch be ſſer / dan dit koͤnteſte allen ſchlaͤgen 
der 
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der urban die obgemelte bedeutnuß 
auffgeben / vnd ſie zum Lobzeichen machen / 
vnd ſo offt du dan hinein kemeſt / vnnd die 
vnruh ſchlagen hoͤrteſt / ſo gedechteſtu als⸗ 
bald was die Schlaͤg bedeuteten / neniblich 
Heylig / Heylig/ Heylig / vnd da hetteſtu wi⸗ 
derumb gelegenheit an Gott zu gedencken. 
Wann du kein eigenes vhrwercklein haſt / 
koͤnteſtu sine fir dieſe Woch allein / von je⸗ 
mands anders folang entlehnen / vnd in 
deine kammer auffhencken. Ja du koͤnteſt 
‚dir an die wand nur cn vurnh allein / iu die⸗ 
ſem end machen laſſen ohne dis andere raͤ⸗ 
der : darnach fuͤr dieſe vnruh ein bretlen 
machen/darin zwey runder loͤchelein weren / 
alſo daß die beyde ende der vnruhen zu die⸗ 
fen loͤchlein recht zutreffen vnd herfuͤr ſchla⸗ 
gen koͤnten; darnach moͤchte man an beyde 
ende der vnruhen eine gemahltes plaͤttlein 
anhefften / darin mir guͤldenen Buchſtaben 
geſchrieben were daß woͤrtlein: Heylig / o⸗ 
der damit Du eine veraͤnderung hetteſt / alle 
Tag der Wochen ein newer Nahm Got⸗ 
tes / ꝛc. Damit wenn die vnruhe anfahet 
zu gehen / nun an dieſem / min an jenem 
loͤchlein das woͤrtlein Heylig 7- — 
| fie 


Ho Deitteriheißias dp: 
ſich herfür thut / vnd alſo in dir vund ande 
ren / ſo offt ihr hinein fomipt die Gedaͤcht 


nuß Gottes vnd ſeines Lobs deſto deut ichet 


erwecket würde, Verſuche es mein siehe 


x 





Kind vnd es wird dir nie mißfallen “ 


mug mich deiner Natur forviel- 


im At 


accomodiren / vnd derohalben wen ich wei/ 


daß du in. dergleichen newltchketren Luk 
haſt habeich dir dieſes auch Fürfehreiben 


wollen:dan es beſſer iſt / daß dndein Sean 


etwas geiſtliches als ſonſten anwendeſt 


Daß man aber ſolche gedenehjeihen me | 


che / da durch wir ermanet werden offt an 


Gott zu gedencken / iſt bey den Geiſtlichen 


ſehr gebraͤuchlich / wie du ſehen kanſt in dem 
biichlein Patris Arias von der gegenwart 
Gottes: vnd iſt kein zweifſel / daß Gott 
dem Herren ſehr gefalle / in maſſen ihme 
ſehr mißfallen hat daß gegen ſpiel / dan vor⸗ 
zeiten im alten Teſtoment / ais daß Vod 
Iſrael / ſich von ihme den waren Gott ab⸗ 
gewend / vnd zu den Goͤtteren geſchlagen 
hatte / wirfft GOtt vnter andern Puncten 
auch dieſes vor daßfiein ihren Haͤuſeren 
hinder den thuͤren vnd ſeulen hin vnd wi⸗ 
der gedenekxichen geſetzt hetten / u” 
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fie. am die falfche Götter ermahnet würden, 
wie zu tefen iſt bey dem Propheten Iſaia 
am ‚7. Capircl am 8. verſicul. | 
- Billidy dan auch und mchr dan billichy 
daß. wir nun auch in vnſeren Däuferen 
ſolche gedenckzeichen machen / die ung zur 
gedaͤchtnutz vnſers wahren Gottes anrei⸗ 
sen. In ſumma mache es mit dem Vhr⸗ 
wercklein vnd vnruh wie ich jetzt geſagt ha⸗ 
be/es wird dir gefallen / wan dur mich recht 
verſtanden haben wirftic. — 


Das XXI. Caopitel 


Veraͤnderung der obgeſetzten 
— weiß allezeit zu loben. 
M Beünfftige Woch ſoltu obgeſetzte weiß 
Gott allezeit zn loben / mit einer veraͤn⸗ 
derung brauchen wie folget. 
Weil der Pulßaderen im gantzen Leib 
„gar viel ſeynd / wiew ol ſie im flei ch verborgẽ 
igen / vnd nicht koͤnnen gefuͤhlet werden: 
ſo laſſe zwar alle andere Aderen bedeuten 
vnd ſchlagen was droben geſagt iſt: Hey⸗ 
lig / Heylig / Heylig iſt der Gott Saba⸗ 
oih: Allein der Pulßadern deß lincken 
Arms veraͤndere durch dieſe Woch / alle 3 
| ihre 
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ihre bedrutnuß/ vnnd fene morgens früh 
auff das ein feglicher fchlag gemelter Ader 
alle Tag eine newe vnd newẽ hedeinnuß ha⸗ 
be / als nemblich: 
Am Sontag Sezze auff / daf es ſo viel 
bedente als das woͤrtlein Alleria: ſo 
die Ader den gantzen Tag vnd Nacht Gott 
dem allmaͤchtigen das Ältchrfa vn 
deſſen ſingen die andere alle Heylig Hehli 
Heylig /ꝛc. | 
. Am Montag ſetze auff da⸗ es ſo viel be⸗ 
deine als das woͤrtlein Ach Jeſu / Rd 
Jeſu /c. ſo geſchicht was Jẽſus der ð raͤu⸗ 
igam von feiner Braut im h 
Salomonis am 8.Cap.im 6. verſ begeh⸗ 
ret/da er ſie alſo anredet· mein geliebte / ſehe 
mich als ein Zeichen auff dein Hertzals ein 
Zeichen auff dein Arm. | 
Am Dingſtag ſetze auff / das es bedeute ſo 
viel als dieſe Wort: Regusem aternam dona 
eb Domine, N 
Am Mittwoch ſo viel / als Miſerere mei. 
Am Donnerſtag fo viel / als Ave 
gelo’um. 
Aa: Am Freytag ſe viel als 0 Crux ave ee 


| xnica. | 
In - Arm 








u 
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Am Sambſtag. fo vielals Ave Ma- 
ria gratia plena. So hoͤr et die Mutter 
GOttes den gantzen Tag vnd Macht das 
Ave Maria leuten. 

Und zugleich ſoltu dieſe Mech alle Tag 
das jenige fo du auſf die Ader zum Zeichen 
geſetzet haſt wie geſagt / auch denſelben Tag 
fuͤr dein Schußgebettlein brauchen / ſo ha⸗ 
ſtu dieſe Woch eine ſchoͤne Ubung. 


Das XXIV. Caopitel. 


Noch andere Veraͤnderung der 
— Sbbgeſetzten Weiß GOtt zu loben. J 
O Ukuͤnfftige Woch maaftı die gantze 

weiß auff ein ander manier veraͤndern / 

Die dir auch viel guter Gedancken bringen 
fan. Dan machs alfo:alle Tag zu Morgens 
thue ein Seufftzer zn Gott vnd opffer ihm 
damit dein Hertz vnd alle Schtäg deß Her⸗ 

ztzens / ſo den Tag vnd Nacht gefebehen wer, 
ven : Täglich aber zu einem newen vnter⸗ 
ſchiedlichẽ End / oder Meynung nie folget. 

| Am Sontag. 
Opffere dein Hertz Gott auff⸗/zu dẽ end; 
daß es den gantzen Tag vnd Nacht Gott zu 

ehren tantze vnd ſpringe: vnd gedencke * 

— Daß 


- 


624 Dritter Theil/24. Capitel. 
daß alle feine Schläg nur lautere ſpruͤng 
ſeynd die GOtt zu ehren geſchehen. 
Man lieſet in H.Schrifft / daß David: 
GOtt zu chren/für der Archen deß Bunde. 
geiantzet vnd gefprungenhnbe:2.%4.6, 
Item daß die Mutter Gottes in ihre 
Macnihcat ſagt / ihr Geiſt habe gefroh N} 
cket in GOtt ihrem Heylandte 
Irtem eben das ſtehet un Griechiſche 
vnd Lateiniſchen Text von FJoanne daß 
im Mutter⸗Leib für Frewden ſey auffge⸗ 
ſprungen / da der Heyland zu Km omn 
iſt. Luc. 1. Kir! 
Gedenck dann am Sontäg dein se 
ſolle ein ſolcher David Maria / vnd Nor 
hannes feyn/ ſolle ga 
denfelben Tag ſteths ohn vnterlaß a 
ringen end tanzen / vnd wann du dann 
‚den Tag durch etlichmahl nach obgeſenter 
Gewonheit deinen Pulß greiffeſt magſtu 
| fuͤhlen / wie er immer ſich a 
geiſo wirſtu dich erfrewen. | 


Am Montag. 


Dpfferevein Hertz zu Gott auf zudem 
end, daß es ihm zu ehren ben Tag al e 




















— Vbung der lebe. BR 1? 
der das Ammpr vertrerte eines Tremulanen 
in der Drael. Dan du weit das in der 
Orgel eine Pfeiff iſt / die man nur bißweilen 
gehen laſt / vnd einen Tremalanten nennet / 
das iſt eine Pfeiff die da anders nichts thut 


als zitteren / oder tremuliren; vnd weil die 


andere auff vnd ab luͤſtig ſpielen / ſo tremu⸗ 
lixt oder zittert ſie immerdar darunder 
vnd helt nur einen Ton: vnd ſolches lautet 
dan gar lieblich. Eben alſo / dieweil du den 
Tag durch / wie ein Orgel Gott dem Herren 
mit deinem Mund vnd Gedancken zu ge⸗ 
wiſſen zeiten die ſchoͤne Pſalmen / Verſicul / 
Collecten / vnd andere Gebettlein ſpieleſt / 
fo ſolle dein Hertz vnd — aderen mit ih⸗ 

ven immerwerenden Schlaͤgen als gleich⸗ 
ſam darunder zitteren / vnd den Tremulan- 
ten vertretten. Wan duldan am Mom 
sag erliche mahl den Pulß greiffeft magſtu 
gedeucken: Siehe da / der Tremulant iſt noch 
in feiner Arbeit / er thut fein Ampr, Eta 


dapffer /.laffet ung Gott mit Frewden ſpie 


len:gebenedeyet ſey Gott in Ewigkeit / den 
muͤſſen loben vnd lieben alle Creaturen / 
Sonn vñ Mon / Sternẽ vnd Leichter / Him⸗ 
mel vnd Erden / vnd alles was im — 

0 M 


\ 
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vnd Erden iſt:vnſer Gott iſt vnſer Herret 


iſt ein guter vnd frommer Gott / den wollen 


wir loben vnd lieben in Ewigkeit / zu Ewig⸗ 


Seit / Amen. | | 

Am Dinſtag. 
Ooyffere dein Hertz Gott auff zu dẽ End / 

das es den Tag gleich ſeyn ſolle einer Trom⸗ 

m len / vnd fein Schlaͤg gleich einem Trom⸗ 

menſchlag / ſo ihm zu Ehren den gantzen Tag 

wehren ſolle In der Schrifft ermahnet vns 


David erliche vnterſchiedliche mahl in ſei⸗ 
nen Pſalmen das man den Herzen auch 
mit dem Trommenſchlag loben ſolle. Die 


Maria ein Schweſter Moyſis als dz Bold 


durchs rote Meer hindurch gangen war / 


vnd ſie den Herren loben wolte / ſagt die 


Schrifft / daß ſie eine Trom̃el an die Hand 


genommen habe. Alſo dan auch wan du am 


Dinſtag deinen Pulß etlich mahl greiffeſt / 


gedencke diſer fen ein Trommel / ſo dein Herhz 


auch zu hand genommen habe / vnd laſſe es 


alſo ſchlagen einen Schlag nach dem ande⸗ 


ren Gott zu ehren. 


Am Mitwoch. 
Opffere dein Hertz Gott auff zu dẽ End⸗ 


daß es mit ſeinem Schlagen den ae 
Te: 3 
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tag vnd nacht vorbilde vnnd bedeute / die 
vilfaltige Seufftzer der Seelen im Fegfewr 
alſo daß jeder ſchlag einen ſeufftzer anzeige / 
vnnd wan du dan etlichmahl im Tag den 
Pulß greiffeſt / haſtu auch zugleich eine er⸗ 
innerung daß du mit ſeufftzeſt fuͤr die abge⸗ 
ſtorbene / vnd Gott ermahneſt vnd bitteſt / , 
doch ſich durch ſo vill tauſend Seufftzer er⸗ 
weichen laſſen woͤlle / vnd die Seelen erloͤſen. 


Am Donnerſtag. 


- Dpffere dein Hertz Gott vff zudem end / 
das es heut die Statt eines Bettlers ver⸗ 
trette / vnnd mit ſeinem ſtetem ſchlagen an 

der Thͤr deß reichen Gottes anklopffe. Im 
H. Evangelio werden wir etlichmahl er⸗ 
mahnet / daß wir ſchlagen vnnd anklopffen 
ſollen ohn vnterlaß: Bedenck dan heut bey 
deinem Pulß / dein Hertz ſtehe fuͤr deß Him⸗ 
mels thuͤr / vnd weil am⸗ Donnerſtag in der 
Kirchen die gedaͤchtnuß der einſetzung deß 
Sacraments deß Altars gehalten wird / ſo 
erinnere dich fo offt du das anklopffẽ deines 
Hertzens am Pulß verſpuͤreſt / daß du auch 
zugleich mit einem Seufftzer anklopffeſt 

vmb un Brodt der Engelen. | 


d 2 Am - 


8. Deister Thell/ 4. Capitel 
AmSreytaß,  _ 
| Osfferedan Bars ort aha End 
daß es —525 em Hammerfchlag / vnd 
den Tag adem almaͤchtigen Vamer 
bedeute die Hammerfchläg 7. fo geſchehen 
auff dem Berg Calvariæ amt Freyiag / da 
fein allertiebfteg vnd zartes Kind. JEſus 
ang Greus angenägelt ft‘; vod alſodie 
:agatrh.fo.offe du den Puig amrihe 
erinnere Dich ‚auch difer jaͤmmerlichen 
ESchlaͤg vnd begehre / Gott Vaus wolle ſie 
in deinem Hertzen angebildet den gantzn 
 Rag und Nacht aler gnaͤdigſt anhoͤren rnd 
fiäy der Wei erbarmen. 
N AmSambitait; - 
Dpffere © Dur dein perkauden End 
Has es den Tag gleich fermfole, einer. Vn⸗ 


ruh im Vhrwerc / vnd bedeuten die immer⸗ 
werende Vnruh / eb augnuß Hertzen⸗ 
ſtoͤß / vnd Seufftzer Marie /da ſie ihren ge⸗ 
crentzigten Sohn betrawret hat / vnd ſo offt 
du dan dieſen Tag den Pulß greiffeſt / mag⸗ 
ſudich dieſer Vnruh er inneren / vnd geden⸗ 
cken / deine Hertzenſchlaͤg ſeynd nur lauter 
sieffe Seufftzer der: trawrenden Muttet 
Gottes. Vnd ſo vil von dem Pulß oder 

Hertzen⸗ſchlag. Das 
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Das XXV.Eapitel 
Eine andere ſchoͤne Weiß GOtt 


allezeit Tag vnd Nacht zu loben / fuͤr die ſo eines 
hoͤheren Verſtands ſeynd / deren wenig ſeyn wer⸗ 
den. Darumb nur allein die Gelehrten die⸗ 

ſes Capitel leſen ſollen: vnd ſonſt 
niemand. —F — 

Ein Kind / da du vernommen haſt / 

WRdas ich noch eine andere newe vnd 

ſchoͤne Weiß here GOtt vnauffhoͤrlich far 

loben: wiltu mir feinen Friden laſſen / biß 

ich dir dieſelbe auch zu Papeir bringe. Vnd 

obwol ich geſagt / das dieſe Weiß etwas hoͤ⸗ 


her vnd ſubtiler wäre zuverſtehen / ſo laſſeſt 


du dennoch nicht ab; ſondern wilt mit ge⸗ 
walt / ich ſolle ſie dich lehren / du wolleſt wol 
ſchawen daß du ſie endlich beareiffefl. 
Wolan:weil du je nie ruhen kanſt / du 
habeſt ſie dan in Schrifften / ſo will ich dir 


willfahren: Leſe ſie zwey⸗oder dreymahl / ſa 


wirſtu fie villeicht verſtehen. Ich trawe die 
nem Verſtand zimblich viel / beſondern weil 
du ſo groͤſſe Luſt darzu haſt / ſonſten laſſen es 
andere ſtchen / es iſt nie fur einen jeden. Ja 
den Vnverſtaͤndigẽ wuͤrde diſe Weiß gantz 


ſchaͤdlich ſeyn / darumb laſfen ſie es bleiben / 
ODd 3 4 
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nur iſt gnug daß ichs vorgeſagt habe. Gleich 
aber wie in voriger weiß ich erſtlich etliche 
- Bundament habe muͤſſen vorgehen laſſen / 
alſo auch in dieſer weiß. N 
Etliche Fundament jur verſtaͤndnuß dee 
folgenden weiß Goteallegeitzuloben/ 
nothwendig zu wiſſen. 
Das Fundament. 
Es lehrnet die Philoſoyhi oder weltwei⸗ 
Rn; in den buͤcheren fo genennet werden 
De Anima’) das wan wir etwas / es ſehe 
was es woͤlle gedencken / ‚oder mit den ſin⸗ 
nen begreiffen / hoͤren / ſchen / fuͤhlen / rlechen / 
ſchmecken / ꝛc alßbald inwendig in vns 
ppolcher ding / die wir gedacht / gehoͤrt / geſe⸗ 
ben / geſchmecket / 2c, gantz lebhafftige ge⸗ 
maͤhl oder geſtalten oder bildmaffen ſich ab⸗ 
ſetzen / vnd inwendig bey vns verbleiben, 
welche gemaͤhl alſo eigentlich gemelt ding 
fuͤrbilden / daß fein mähler der gangen welt 
ſfie alſo fhön vnd ſubtil abmahlen / ober 
abcontrofeyen koͤnne. Solches kan ich dit 
alſo erklaͤren. a 
Sicheda difes Buch/befehe es wol 
Rieche da an diefe Roſen. Ä 
Schmecke da diefen Zuder. 
Faͤhle da diefe Ofen-hik, 


f 
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—* an dieſen Lautenklang. 

Nun wolan :thue jetz die Augen zu / ich will 
alle gemelte Ding wider weg thun: Sage 
mir aber / kanſtu nun nicht inwendig bey 
dir noch eigentlich vnd lebhafftig obgemel⸗ 
te Ding fuͤrbilden / vnd gleichſam noch per⸗ 
fect dir fuͤrſtellen / die Farb deß Buchs? den 
Geruch der Rofen:den Geſchmack deß Zu⸗ 
“Ferg?die hitz deß Ofens?dẽ klang der Laute? 
Ja freylich / vnd doch iſt der Klang ſelb⸗ 
ſten / die Hitz / der Öeruchrsc. hinweg vnd 
vergangen. So merckeſtu dan wol daß de⸗ 
ren Dingen Geſtalten/Gemaͤhl oder Bild⸗ 
nuß inwendig in dir abgeſetzt vnd verbliben 
ſeynd:· vnd ob dan ſchon gemelte Ding vers 
gangen ſeyn / oder weggethan / fo ſeynd doch 
noch nicht vergangen deren Ding Geſtal⸗ 
cen oder Controfeyen; ſondern die haſtu noch 
inwendig bey dir behalten / vnd alſo ſtehet 
noch bey dir inwendig alles eigentlich / ſubtil 
vnd ſchoͤn abgemahlet / was du einmahl zu⸗ 
vor geſehen / gehoͤret / gefuͤhlet / gerochen / ge» 
ſchmecket / ja auch gedacht haſt / ſintemahl dur 
eben fo wol dir auch noch fuͤrbilden kanſt / wz 
du zuvor für Gedancken gehabt haſt / ꝛc wan 
du nun dieſes verſtanden haſt; gehen wir 
weiter. Dd 4 Das 


632 Dritter Theil/ 25. Capikel. 
Das 2. Sundäment. . , 

Es lehren auch weiters die Gelehrten / 
das beſagte Geſtalten / oder Gemaͤhl allezeit 
zweymahl in vns abgetruekt werden: alſo 
daß eines jeglichen. Dings fo wit geden⸗ 
cken / ger ſehen / hoͤren / riechen / ꝛc: zwey 
Eremplar / oder Gemaͤhl bey Ps verbleibẽ / 
eins in dem innerlichen Sinn / fogenent 
wird dic Phantaſey / ſo in dẽ Hirn deß Men⸗ 
ſchen ihren Sie hat: vnd eines in dem Ber 
fand in der Seelen deß Menſchen hafftet⸗ 
jenes nenne fie auff Latem Phantaſmæ. Di 
ſes aber Spesics intelligibiles/ vnd iſt vnter ihr 
nen diefer Vnterſcheid: Dan erſtlich ſagen 
Be daß die Gemaͤhl oder Bilder des Bei 
Bande vil reiner vnd ſubtiler ſeynd / als dſ 
Bilder der Phantaſey. Und" zum am 
dern daß die Bilder der Phantaſey mit 
dem Hirn vergehen / die Bilder aber der 
Seelen oder deß Verſtands auch nach dem 
Tod verbleiben / wie Seel vnd Verſtand 
vnſterblich iſt: gleich wie ein Bild ſo du in 
Wachs abtruckeſt / zergehet wan das 
Wachs zerſchmeltzet / das aber fe in kupf⸗ 
fer oder marmer geſchnitten haft bleibt al 
iezeit / weil das Kupfer vnd Mat 
mer / darin es gegraben iſt / — = 
er en 


00 DBhungderfihe. Ag 
bleiben. Verſteheſtu nun difes auch / ſo ge⸗ 

hen wir noch weiter. — 

Das 3, Sundament, 
- Damit dir aber nit unglänblich feheine 
das gemelte Bilder, Gemaͤhl / oder Geſtal⸗ 
sen allezeit das gantze Leben durch verbli⸗ 
den / kan ichs dir alſo erklaͤren. 

Thue deine Augen zu / vñ fuͤhre bey dir wi⸗ 
derumb zu Gedaͤchtnuß / oder das chen fo vil 
geſagt iſt / erwecke wider auff vnd ziehe herfůr 
die Geſtalten oder Bildnuſſen die du vor⸗ 
zeiten in deiner Jugend eingenommen haſtz 
gedenck an deinen Vatter / Mutter / Mitge⸗ 
ſpielen / Mitſchuler / vnd was du fuͤr Sachen 
in deiner Kindheit mit Verſtand geſehen / 
gehoͤret / gethan / oder gelitten haſt. Stehn 

fie nicht noch ale fein klar in deiner Pfan⸗ 
raſey / vnd Gedaͤchtnuß abgemahlet? 

Kommet dir nicht eigentlich vnd lebhaff⸗ 
tig fuͤr was ſich da habe zugetragen? wie di⸗ 
ſes oder jenes fen zu gangen?was bu ghoͤ⸗ 
ret und gefehen? ie | 

So ficheftu dan wol / daß ſolche Geſtaltẽ 
daß gantzaLeben durch in dir verbleiben ſey⸗ 
en / vnd noch nicht verſchwunden. Vnd wan 
du ſchon einreden wuͤrdeſt / vnd fprechen: 
on 


— 


ET Ander Theil /z5: Sop. | 
Du habeſt aber auch viler ding / fo in der 


kindheit geſchehen / vergeſſen / vnnd derent⸗ 


wegen erſcheine / das nit alle bildnuſſen 
verbleiben / ſondern oil. außgeloͤſchet wer⸗ 
Den, fo antworte ich widerumb / daß dieder 
„geffenheit nit daher entſtehe ats wann die 
gemelte bildnuſſenz erſtoͤret weren / fonder 
daß ſie herkome auß einer andern urſachen 
Nemblich weil auß etwan mangel/ indiſpo⸗ 
Sition/ oder ſchwachheit deß Gehirns darin 


Die Phantaſey wircket / die geſtalten ob ſie 


ſchon noch alda ſeynd / dennoch nicht koͤn⸗ 
nen widerumb herfür gezogen vnd erweck⸗ 


et werdẽ. Welches auf deme mag abgend ⸗ 


men werden:dan offt geſchicht / das etliche 


ding derẽ ich geſtern durchauß nit kont ein⸗ 


gedenck werden nun heüt von ihnen ſelbſtẽ 


ur gedaͤchtnuß koͤmmẽ: welches ein zeichen 
iſt / daß die bildnuſſeu nit vergangen waren 


ſondern daß fie nicht konten herfuͤr gezo⸗ 





gen werden auß mangel der Phantaſey. 


Alſo daß die ei, ne nicht entſtehet 
‚au mangel der Bilder / fonder auß mans 


len erwecket werden. 
Sn — damit wir nit einig“ 


gel der Krafft / durch welche die Bilder [Ole E 





Ä — 


bißs | 
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diſes diſputiren / iſt vns gnug / daß vil 
Gelehrten in der Meinung ſeyn 7 daß die 
obgemelte Geſtalten oder Gemaͤhl allezeit 
auch nach diſem Sehen in der Seelen; die 
andere aber ſo in der Phantaſey ſeynd/ 
diſes Leben durch / alda verbleiben : ſon⸗ 
derlichwan fie einmahl recht ein gepreſt - 
vnd etlichmahl hernach er widerumb durch 
frifche Erinnerung ernewert werden. Nun 
wollen wir vns diſer Lehr gebrauchen / wan 
du ſie verſtanden haſt: vnd darauff/als auff 
eine glaubliche Sententz vieler Gelehr⸗ 
ren / eins luͤſſige Weiß bawen Sort allezeit 
zu loben 
Folget noch weitere Vorbereitung ſo zu di⸗ 
fer Weiß Gott allezeit zu loben auch vonnoͤhen iſt. 
Ehe ich nun die fuͤrhabende Weiß dir 
gantz vnd gar entdecke / muß ich dich noch et⸗ 
was auffhalten / vnd dein Hertz noch weiters 
darzu bereiten. Dan ich dich diſe Weiß alſo 
lehren wil; daß ſo bald du ſie verſtanden ha⸗ 
ben wirſt / ſo wirſtu ſchon auch zugleich die» 
ſelbe wircklich ins werck gerichtet haben: 
darumb laſſe mich nur ſchaffen / vnd ſorge 
nit / wo es hinauß wolle: dan endlich m 
den gantzen Grund verſtehen. 


ar ce’. Sog 


“s | Dritter VDeilye 25. u 


Sage dan an / mein Kind / i es mi dein 


ern ſicher Wil vnd Meinung / daß du eine 
newe Weiß findet GOit alle jeit etlicher 
maſſen zu loben Tag vnd Nacht / ohne Bw 


derlaß / ohne Muͤdigkeit oder Beſchwernnß 


ſo lang du lebeſt / ja anch nach dieſem beben 
in Ewigkeit ſo lang Gott kebet 


Antwort Ohn allen weiffel iſt dieſes mein Be 
gehren / dan wer wole: ſolches nicht mis Frewden 
wuͤnſchen auß Grund feines Herten? | 


Wolan gehe hin allern in dem Kammer ik | 


hhe dich andaͤchtig nider in das Angeficht GOF 
tes/ jetzt / oder darnach / oder Morgen nach deiner 
Gelegenlheit; vnd betrachte beiy dir fein la 

vnd —* dieſe folgende Puneten. Nin ſo 
El Zeit dir geluͤſtet / darffſt dich nicht Ken 
Darnach wan die Betrachtung u 





woͤllen wir weiter fortfahren. 
Eine ſchoͤne Bersacheiing ing durch 
. welche — gelobt vnd verehret 
wird. 


ger dich Mirderm Zeichen des 7 | 


a ligenn Creun vnd vberfchlage folgen 
de Puncten / in welchen du u Gemuthfuͤh⸗ 
ten wirſt die vberſchwenckliche Guͤtigkei / 





Barmhertzigkeit / vnd Wolthaten Gottes 


a 9 sro das — 
bee 
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Der r. Punct. 
Erſtlich bilde dir gantz lebhafft für / ſo 
wol du kanſt / die Erſchaffung der Welt / wie 
du je wol offt gemahlt geſehen / ja damit 
du es deſto beſſer macheſt / fo vberleſe zuvor 
im Mfang der Bibel dası, 2. und; Capi⸗ 
tel. Der2. Punct. 

Bilde dir. auch kebhafftig fuͤr / wie die hei⸗ 
ltge Dreyfaltigkeit in ihrem ewigen Rath 
beſchloſſen habe / daß nach dem Fall deß 
Menſchen / auff diſe Welt geſand ſolte wer, 
den ein Seeligmacher / der Sohn deß all⸗ 
mächtigen Vatters die ander Perſon in 
der N. Dreyfa'tigfete, | 
| Der 3. Punct. 

Bedencke auch / daß zu dieſem End Gott 
ihm erwoͤhlet habe cin ſonderbares Volck / 
auß deme der beſagte Seeligmacher ſolte 
nach dem Fleiſch geboren werden. Welches 
Bold er wunderbarlich anß der Dienſt ats 
keit Eghptt außgefuͤhret hat / vnd mit vie⸗ 
= Miraculen in das gelobte Land gefuͤh⸗ 


ee ſolcher Miraculen bilde dir etliche 
Fir / vnd laſſe ſie dir zuvor von jemand 
klaͤrlich erzehlen / als nemblich: 
— 7 


% 


— 52* 
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= Sort Egipten mit vielerley Plagerge 
abe. 
Wie er das Volck durchs tottze Meer hindurch 


bracht / vnd Pharao alda verſoffen iſt. 


Wie des nachts ein fewrige Seul / des Tags 


aber eine Seutvon Wolcken dem Dold vorgan⸗ 
gen ſey / vnd den Weg gezeiget. 


— Gott dem Volck auß dem Selßen Def 
geben: 
Wie er ihnen die. Taffelender Zehen⸗gebott 


geben + wie er mit ihnen geredet durch Don en: 


vnd groffe Majeftät ondgeriligfeit vmb den⸗ erg 


erſchienen. 


Wie er fie alle Tag mit dem Gimmel-Brai ge⸗ 
ſpeiſet. 

Wie er die Sonn hat ſtehen laſſen / da ae * 
ihre Feind geſtritten haben 

- Wie er ihnen geholffen vnd bengeſtanda feyy 
vnd dergl eichen / ec. 


Der 4. Punet. 


Bedencke au / das da die Zeit fo 
men iſt / daß der Seeligmacher bey vns 


wohnen ſolte + er einsmahls mitten in 


der Nacht im Stall gebohren ſey. Derowe⸗ 
gen ſolt du alhie dir eigentlich fuͤrbilden / 
fin gantzes Leben ſo herlich du kanſt / vnd 
wie du es jeweilen auff das ſchoͤnſte haſt 
REIN / being nah m= 





ze 
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dern / gar langſam vnd ſtuͤck fuͤr ſtuͤck te 
nemblich: ae 

Die verfündigung Marix. Die heimfuch- 
ung Elifaberh. . 
Die geburt mit den. hirten. Die anbettung 
. der H.drey König. e i 
Die befchnkedung. Die opfferung im Tem⸗ 


pel. 
Die flucht in Egipten. Die lehr im Tem⸗ 


pel = 
Den Tauff im Jordan, Die verſuchung in 
der wuͤſten. | | 

Die lehr vnd Miracnlen. Daslente Abende 
mahl. | 

Den ganzen Poffion. Gebett imgarten/ I, 
hung / Berfpottung/ / | 
Geißlung / Croͤnung( \ 

Verdammung / Creutzigung⸗ 

Todt / Begraͤbnuß/ 

Aufferſtehung / Auffahrt / 

Sendung des H Geiſtes / ic. 
| | Ders. Punct. 

Wann du alſo diefe ding dir ſtarck vor⸗ 
+ gebilder haftıfo erhebedein Hertz / vnd mie 
fo groſſem eyffer du kanſt / fpreche dieſem 
alſo gürigem barmhertzigen Gert ſein lob⸗ 
geſang wie folget: | 
Ach lober doch den Herm / alle werd dee 
Herren:lobet vnd erhoͤhet ihn vber alle ding zu 
allen zeiten en | 


abe 





N = 
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lobet den Herren ihr Engel des Herm rloba | 


den Herim ihr Himmel | 
> $obet den Herien. alle San ß ober den 

Himmel ſehnd: lobet ben Herien alle reäffte 

Kern. 





lobet den Hersen Som end Men: : oberer u 


Herzen ihr Stern des Himmels: 

ober den Herzen Regen vnd Zum; ; foberden | 
Herren ale Wind Gottes” | 

$ober den Herren Fewr vnd Hi # KT der | 
Herꝛen Winterond Sommer. 

Lobet den nn Tate vnd Reiff lede d | 
Herꝛren Froſt ond Kalte: 
* =. Herzen — vnd Schmer lobetder 

erꝛen Racht und 

Lobet den Herien Feichr one Sinfternöß: leba 
den Blitz vnd Wolcken 

ie Erde lobe den Herren: ſie lobe vnd oben 


hebe ihn vber alle Ding zu allen zeiten. 
tcobet den Herten Berg vnd Buͤhel: lober den 
Seren alles was auff Erden gruͤnet. 
$obet den Herten ıhr ‘Brummen : kober den 
Herien Meer vnd Fluͤß 
ober den Herienibr Walftſch; vnd alles was 
ſich im Waffer reget!: lobet den Herten alle Vögel 
des Himmels: 
bobet den Herm ale Thier vnd Viehe Ira 
KHersen ihr Menfchen- Rinder. 

Iſrael lobe den H * lobe vnd erböhe h⸗ 
| m vber alle ua 
etden Herm ihr Priefter des Herm · 
den Her⸗een * Din des Herm. 


bu 
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Lobet den Herren ihr Geifter / und Seelen der 
—5*— lobet den Herzen ihr Frommen vnd 
emuͤtigen von hertzen. — —— 

Lebet den Herren Anania / Azaria / Miſael: 
bobet vnd erhoͤhet thn in Ewigkeit vber alle img. 

elobet ſeyſtu Herrin der veſte eg Himmels: 

loͤblich / herzlich / vnd vber ale Ding vberhoͤhrt 
in Ewigkeit. 
aſſet ung benebeyen den Vatter / vnd den 
Sohn / mit dem heyligen Geiſt: laſſet vns ihn 
loben / vnd vberhoͤhen in Ewigteit / Amen. 

Wan du dieſe Betrachtung gehalten 
haſt / kan ich laͤnger nicht verziehen / ſonde⸗ 
fen muß dir endlich entdecken die Weiß 
Gott allezeit zu loben fo ich div perheiſſen 
golget nun Entdeckung derWetß⸗ 

Gott allezeit zu loben. | 

Wan du nun etwas nachſinnig zuruck 
denckenl kanſt / wirſtu ſchon von dir ſel⸗ 
ber fpürendönnen / was der Handel ſehe. 
Dann firheda / wan du nur den Willen 
ond Meinung haft / und dich der Tedt⸗ 
finden entſchlageſt (welche alles Lob zu 
ſchanden macht) ſo ſpreche ich dag du 
nach behaltner vorgehender Betrachtung 

Abereits jetz anfaheſt Gott zu — 
— *1 
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wirft in Ewigkeit nicht aufhören. Wan 
du noch frageſt / wie? wilich dirs klarer ſa⸗ 


gen. 
Ich habe droben gelehret in den Fun ⸗ 


damenten / daß / wan man etwas einmahl 


gedenckt oder ihm fuͤrbildet / ſolches alſe⸗ 


bald einmahl in des Menſchen Phantaſey/ 
vnd widerumb einmahl in der Seelen 
gantz lebhafftig abgemahlet / vnd geſtaltet 


| ‚werd: : vnd das diefe Gemaͤhl / oder Br 


fiaiten / fo. fang vnabgelöfcht verblieben? 


als ang da bleiberdie Phantafey / vnd 
als lang da bleiber die Seel welche vnſterb⸗ 


Wuarauß dan folget / daß die obgefehte 


Betrachtung / welche ein lauteres herrli⸗ 
ches Lob Gottes ware / mit allen ihren Fuͤr⸗ 
bildungen / Wort vnd Syllaben /gar ſchoͤn 
vnd ſauber in deiner Seelen abgemahlet 


ſey. 
> Bd weilfoldhes Gemaͤhl nicht verge⸗ 
het / ſondern bleibet /fo vergeher auch nicht 


auß deiner Seelen dag Lob Gottes / vnd ſo 


herzliche Lobſpruͤch: ſondern bleibet dicke 


Lob vnd dieſe Lobſpruͤch jederzeit alda fin 


ſchoͤn geſtaltet; vnd muß alſo Gott der 
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Her: nothwendig diſes fein herzliches lob / 
vnd lobſpruͤch in deiner Seelen allezeit ohn 
vnterlaß in ewigkeit vor ſeinen Augen ſ⸗e⸗ 
ben vnd leſen. u | | 
Damit es aber an der Intention oder 
richtigen Meinung nicht mangle / fo Enie 
nider und bette / oder mache deine verbuͤnd⸗ 
nuß mit Gott alſo: | F 


Alſmaͤchtiger Gott / weil ich alle gelegenheit 
ſuche zu erfahren / wie ich dich vnablaͤßlich loben 
koͤñe / vnd jetzt gelehrnet habe / daß die obgemelte 
betrachtung vnd lobſpruͤch: wie dan auch all an⸗ 
dere gute gebett vnd gedancken / die man einmaͤhl 
mit gutem verſtand gehabt hat / alsbald inwen⸗ 


dig in vnſerer Seelen jhre bildnuß hinderlaſſen _ 


fo opffere ich Sir hiemit zu deinem lob / alle ſolche 
bildnuß aller gufer werck / wort und gedancken / 
die ich je mein lebenlang gehabt / vnd die in mei⸗ 
ner feelen jemaln abgemahlet ſeynd. Ich fer auch) 


jetzt auff/ vnd beſcheide es einmahl fuͤr all daß 


hinfuͤrter / was ich jemahlen von dieſer ſtund an 
werde gutes hoͤren / ſehen / leſen reden / geden⸗ 
cken / betrachten ıc: Zu dem ziel vnnd meinung 

ſolle werden gedacht / gered/ geleſen / gehoͤrt / itc. 
damit in meiner phantaſey vnd ſeelen deſto mehr 
gute vnnd dir angenehme Bildnußen verſamb⸗ 

let werden / vnnd du hernacher auch allezeit 
in denſelben als in ſchoͤnen Spieglen vnnd taff⸗ 

len dein lob anſchawen moͤgeſt. Siehe dann 
OHERR in meiner Seelen / vnnd — 
u 22 


Y 


gereichen moͤgen / Amen. 


— 
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Sinn abgemahlet deine herzliche Wolthaten ge⸗ 


gen dem menſchlichen Geſchlecht: Siehe da der 


ne vilfaͤltige Wunderwerck / vnd ſonderlich dei⸗ 


nen geliebten Sohn JEſum / wie er lige in der 


Krippen / wie er bette im Garten/gegeißlet wer⸗ 


de an der Seulen / gekronet mit Doͤrnern / bela⸗ 


den mit dem Creutz / ans Creutz gehefftet / geſtor⸗ 
hen / verwundet vnd begraben/tc. 


Schawe an / vnd leſe auch in meiner Seelen 


alle geiſtliche Lobgeſaͤng / alle Pſalmen / Gebett 
and Danckſagungen / geiſtliche Jubel / vnd Fro⸗ 
lockungen /alle Seuffizen/ gute Sedancken / Mu⸗ 





wi Seitenfpiel/ damit ich jomahln deinen 
jligen Nahmen hab verehret / oder hoͤren ver⸗ 


ehren / da frewe ich mich auß Grund meines Her 


tzzens / daß ſie noch allein meiner Seelen — 


abgeriſſen verbliben / vnd alſo Bir zum ewigen 


u 


Alan men Kind / dy (she 


RITTER DELILALE 


aber dus deſto weniger zweifflen koͤnneſt / daß 


dieſe beſagte Weiß gut ſey / wih ich dir mo 


Fear welche fie ſehr er⸗ 
| 


aret vnd geziert werden fi / alhte einführt 


Zwo ſe choͤne Gleichnußon / zu meh⸗ 
rer Erklaͤrung der jetztgeſagten Weiß Gott 
F zu loben. j 


Di 1, Gleichnuͤß. Wan du etwan 
| u in 


Gott auff beſagte Weiß / vnd wirſt in Ewige 
keit nicht auffhoͤren alſo zu loben. Damit 
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an einer Comedy / alda auch ihre Kaͤyſer⸗ 
liche Majeſtaͤt zugegen wäre/herfür tretten 
vnd zu ihrer Majeſtaͤt einen ſoichen Lob⸗ 
ſpreich mit heller Stimmen daher reden 
wuͤrdeſt. | 
O Känfer groß —— all 
- Die Bölderhoch verehren: | 
Man iobet dich. mit Sretoden Schally 
Vnd wird es niemand wehren. 

Wan aber du dieſen Spruch gered het⸗ 
teſt / ba d zuruͤck giengeſt / dan widerkaͤmeſt / 
vnd eine ſchoͤne Taffel / ‚oder guͤldenes 
Schild herfuͤr braͤchteſt / in deme derſelbeLob 
ſpruch mis allen feinen Syllaben on Buch⸗ 
ſtaben / zierlich vnd eigentlich gemahlet waͤ⸗ 
re/ vnd darauff du dieſen guͤldenen Schild 


ihrer Majeſtaͤt vorhielteſt / damit erdenialda 


gemahlten Lob⸗ſpruch immer leſen moͤchte: 
wer wolte alsdan nit ſagen / das du nit al⸗ 
lein zuvor den Kaͤyſer gelobet hetteſt / als du 
ihme den Spruch auffgeſagt haſt; ſondern 
daß du auch noch jetzo ihn lobeſt / da du zwar 
ſtill ſchweigeſt / aber Doch. deine vorige Red 
ihme in dem Schild gemahlet vorhalteſt? 
vnd wer wolte auch laͤugnen / daß dieſes 
ob alſo lang wehret / als lang du nit auff⸗ 
. 


} 
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hoͤren wirſt / gemeltes Schild jhme alſo uu 
dieſer meinung vorzuhalten? 

Eben alſo aber geſchichts in der jetzt be⸗ 
ſagten weiß Gott allezeit zufoben. Dann. 
erſtlich lobeſt u GOTT mit den gedan⸗ 


cken vnnd worten / wie in der obgemelten 
Betrachtung beſchrieben iſt: Darnach 


aber zeigeſtu Gott auff einem guͤldenen 
Schild / das iſt in deiner Seelen / vnnd in⸗ 
nerlichem ſinn eben dieſelbe gedancken / vnd 
wort gar artig abgemahlet. Vnd wer wol⸗ 
te dan nit ſagen / daß du dan auch alſo noch 
Gort lobeſt? vñ nit auffhoͤreſt zu lobẽ / ſo lang 
du diß ſchild den augen Gottes vorhalteſtꝰ 
Die 2. Gleichnuß. Wan du die Mahler⸗ 
kunſt gelehrnt hetteſt / vnd darnach fo kuͤnſt⸗ 
lich als es maͤglich were / auff etlichen reis 
nen Seidenen Mappen mie der allerrein⸗ 
ften und ſubtiliſten Farben mahleeft ale die 


herrliche geſchichten / vnd thaten ihrer Key⸗ 


ſerlichen Majeſtaͤt / ſo wir dieſe vorige jahr 
im Reich erhebt haben. Darnach aber alle 


dieſe gemaͤhl in ein helles gemach oder ſaal 
auffhiengeſt / vnnd ihre Keyſerliche Ma 
ſtaͤt hinein fuͤhreteſt / vnd alle ihre Thaten⸗ 
Krieg vnnd Victorien / mit hertzlicher 

Frewd 
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Srewd ihr auff weiſeſt: Wer wolt nit ſagen / 
daß du ihre Majeſtaͤt eben ſo wohl damit 
gelobt vnd verehret hetteſt / als wan du eine 
ſtattliche Oration hetteſt auffgeſagt / darin 
dieſelbige Thaten mit Worten außgeſtri⸗ 
chen weren? | J 
Vndwan nun weiters auch gemeltem 
Kaͤyſer du etwan ein gar kuͤnſtlichen Spie⸗ 
gel oder Chriſtalline Kugel / oder Edelge 
ſtein verehreteſt / in welchem eben dieſelbe 





Thaten gar kuͤnſtlich mit allen Perſonen / 


vnd Farben / dem Leben nach / eingewach⸗ 
ſen waͤren / vnd du auch zu wegen braͤch⸗ 
teſt / daß dieſer Chriſtall oder Spiegel je⸗ 
derzeit / Tag vnd Nacht ihme vor Augen 
ſchwebte: Wer wolte nicht ſagen / daß du 
ihn auff dieſe Weiß Tag vnd Nacht on. 
auffhoͤrli ch lobteſt? ſonderlich weil du alles 
zu dem End vnd Meinung theteſt / damit 
er alſo Tag vnd Nacht ſein Lob fuͤr Augen 
here? ge 
Eben alfo aber geſchicht in obgefagter 
vnſerer Weiß; dan was iſt dein innerlicher 
Simond deine Seel anders als ein ſchoͤ⸗ 
ner Saal voller Goͤttlichen Gemaͤhl? Was 
ſeynd ſie anders als helle Spiegel / oder Cri⸗ 
| Ä ſtalline 


N 
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ſtalline Kuͤglen / darin du alle Goͤttliche 
Wolthaten / vnd Wunderwerek abgebil⸗ 
der haft / zu dem ende / auff daß / weil fit 
immer vor den Augen GOTTES blei⸗ 
ben muͤſſen / GOtt allezeit feine Herrlich⸗ 
keit in dir abgemahlet ſehe / vnd alſo gelobet 
werde. Bedenck es bey dir ſelber / vnd 
du wirſt es bekennen muſſen. Doch weil 


ich verfpfire / daß du noch in eim oder an⸗ 


dern etwas zweifflen moͤchteſt / wil ich etliche 
Einwuͤrff ſetzen / vnd dieſelbe beantwor⸗ 
Etliche Einred oder Zweiffd/ 
vber die jetzt geſagte Weiß Gott allezeit 
zu loben. 
1. Einred Wann dieſe Weiß Gott zu loben 


gelten folle ‚fo loben eben fo wol die Sünder vnd 


doͤſe Menſchen Gott allezeit 2 dam auch fie jewer⸗ 
len etwas Guts gethan / gehoͤret / geſehen haben / 
fozumsob Gottes gereichte / und haben dero⸗ 


wegen eben fo mol in ihren Seelen ſolche Ge⸗ 


mahl vnd Blidnußen behalten / als ein gerech⸗ 


ter. 
Antwort. Das Lob des Suͤnders iſt Gott 


nicht angenehm / Gott wil erſt das Boͤß ge⸗ 
laſſen haben / darnach mag man ihme an⸗ 


genehme gefaͤllige Dienſt erzeigen. 


2. Ein⸗ 
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2. Einred. foberdanein jeder gerechter menfd, 
Gottden Herm auff beſagte weiß / waırer fchon 
das zu thun nicht gemeiner gemefen ift / weil ex 
dann och / ob ers ſchon nicht gemeint iſt / mehrges 
melte bildnuſſen empfahet vnd behaltet? 


Antwort. Wan ein gerechter dieſe meinũg 
nit gehabt hat / noch willens geweſen iſt / 
darumb dieſe innerliche bildnuſſen anzu⸗ 
nehmen / damit durch dieſelbe Gott allezeit 
gelobt werde / ſo lobet er auch durch dieſelbe 
Gott nicht; wan er aber einmahl diſen wil⸗ 
len vnd meinung gehabt / ſo gehet es rich⸗ 
tig / vnd bleibet das lob Gottes / ob er ſchon 
hernacher nicht ſteths darauff gedencket / 
ſonder Iſſet / Trincket / Schlaffet /ꝛc. 

3. Einredt. Es iſt ſchwaͤrlich zu glauben / daß 
ich gleichwohl ſolte fortfahren Gott zu loben auff 


beſagte weiß / wan ich ſchon ſchlaffe / vnd nicht 
mehr darauff wuͤrcklick gedencke. ar 


! 


Dan / damit wir bleiben in der erſten Gleich⸗ 
nuß die zuvor geben iſt / wan ich vnder deſſen das 
ich den Kaͤyſer den guͤldinen Schild mit ſeinem 
rob ſpruch vorhalte/ anfienge zu Schlafen / fo 
würde mir ja der Schild entfallen/ vnd ich alfo 
auffhören jhn zu toben. _ 
Antwort. Wahr iſt es / daß du auffhören. 
wuͤrdeſt den Kaͤyſer auffbeſagte weiß zu los 
ben / wan du Schlafen wuͤrdeſt / oder etwas 
Eeaanders 


* 


650 Dritter Theil,zs. Capitel. 


anders dergleichenthun / dardurch dir der 
Schild entfiele / vnd alſo die. vorhaltung 
des Schilds verhindert wuͤrde. Nit aber 
wuͤrdeſtu auffhoͤren zu loben / wan du ſchon 
etwas anders theteſt oder gedaͤchteſt / dar⸗ 
durch dannoch die vorhaltung des Schilds 
nit verhindert wuͤrde / als erempelweiß; ob 
du ſchon die gantz Comedi durch mit deinen 
gedancken hin vnd wider ſchwebeſt / vnd nun 
dieſen / nun jenen beſchaweſt / auch mit die⸗ 
ſem oder jenem redeſt / ꝛc. ſo wuͤrde doch 
keiner ſagen / daß du auffhoͤreteſt den Kaͤy⸗ 
ſer zu loben / wan du nur immer fort fuͤhreſt 
ihme den Schild vnverruckt vorzuhalten: 
dan die meynungoder der Wil, damit du 
zu Anfang gemeiner geweſen / den Känfer 
durch vorhalten des Schilds zu lobeny / 
ſtrecket fich nach gemeinem Vrtheil vnd be⸗ 
duͤncken auff die gantze Zeit / durch welche 
du fortfahreſt den Schild vor zu halten / 
vnd die vorige meynung nicht widerruf⸗ 





e 
* ſpreche ich dann von vnſerer wey, 
ſen alſo: daß in deme du dein Leben zu Got, 
‚ses Ehr erhalteſt / vnd die vnſterblichkeit det, 
ner Seelen zu dem End / daß Gott gle« 


Vbung der Fiebe. St: 
werde bey dir wuͤnſcheſt / du andere nichts | 
thueſt / als daß du Sort dem Herzen feine 
Lob⸗Taffelen vnd Schild vorhalteſt: vnd 
weil dan wan du iſſeſt / trinckeſt / ſchlaffeſt / du 
nicht ablegeſt die Beaierd zu Sortes Ebr- 
zu leben / ja vilmehr hiedurch das deben bear 
fürdereft / vnd die Natur erhafteft/ fofah» 
reſt du ja gewißuch fort Gott dem Allmaͤch⸗ 
tigen beſagte Taffelen vnd Schild vorzu⸗ 
halten. Ja du thueſt durch gemelte Ding 
als wan du dir gleichſam den Arm vnder⸗ 
ſtuͤtzeſt daß er deſto länger vnd frewdiger 
ihm den Schild koͤnne vorhalten / beſonder 
wan du jetzt einmahl für all / auch dieſe Mei-⸗ 
nung macheſt / vnd vor Gott auffſetzeſt / aas 
du hinfuͤrter dergleichen Werck zu diſem 
End verrichten wolleſt. 

Dahero dan noch endlich bleibet / daß 

geſagte Weiß Gott allzeit zu loben gut ſey. 


Etliche Nutzbarkeiten der jekdeſagten Weiß 
Socott allzeit zu loben. | 
Die 1. Nutzbarkeit. Es wird durch diefe . 
Weiß vnſere Seel | gar fehr gezieret / in de⸗ 
menemblich alle Tag mehr vnd mehr ſo 


| — ſchoͤne er — * 


6,2 Dritter Zheily25:Capktel 
feget werden. Dan ſo du entwedet betrach⸗ 
teſt / oder betteſt / oder zu Gott ſeufftzeſt oder 
Meß oder Predig höreftioder fingen hoͤref / | 
oder Geiſtliche Bücher Iefeftroder Gutes re⸗ 
deſt/ oder gute Werck verrichteſt / vnd der⸗ 
gleichen / ꝛc. wird alſo bald ein jegliches 
Werck zweymahl in dir gantz artig abge⸗ 
mahlet; einmahl in dem innerlichen Sinn 
daß iſt / in der Phantapep nd eimnahli in der 
Seelen. | 

Laß ſetzen dan / daß du heut hundertmahl 
mie Auffmerckſamkeit ein Cruciſix habeſt 
angeſehen / ſo haſtu ſchon daſſelbig zwey⸗ 
hundert ⸗ mahl in dir lebhafftig abgemahlt. 
Laß ſetzen auch / du habeſt heut tauſent ſehen 
Communiciren / vnd taufent Hoſtien ſo 
ihnen gereicht worden / ſo haſtu ſchon in bir 
zwey tauſent Communicanten vnd zwey⸗ 
tauſent Hoſtien abeonrerfeye 3 vnd ſo ſort 
von allen anderen Dingen. Alſo daß es vn⸗ 
ſaͤglich wie vber die maſſen viel Gemaͤhl in 
einem Monat / eingenommen werden: vnd 
was wird geſchehen in viel Monaten rin 
einem Jahr / in vielen Jahren?" 

Wie wird * allen aweiffel gi böfe 

sind 
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| Feind ein ſolche Seel fliehen?ond hingegen 
Chriſtus gern drin wohnen / die mir fo ſchoͤ⸗ 
nen Bildnuſſen gezieret il?“ | 
Derohalben gewehne dich diefe Woch 
täglich zu Morgens frühe / alſo zu Gore zu 
reden mit dem Mund oder Herzen (dan es 
in einem Augenblick mit einem Gedancken 
geſchehen kan) | 
BOGott / ich thue dir auff den Saal meines 
Hertzens / ich zeige dir den Spiegel meines inner⸗ 
lichen Sinns vnd Seelen. Nun gehe du hinein/ 
ſchawe an alle Gemaͤhl vnd Bildnußen deines 
lobs: Sene. fie nacheinander nach deinem IufE 
wie du fie haben wilt / ich begehre das du allezeit 
hiedurch gelobet werdeſt: Ya was ich diefen Tag 
vnd das gange Seben durch gutes werde gedencken / 
fehen/hören/ober durch einigen Sinn begreiffen / 
ſolle alles geſchehen zu dem End / damit hiedurch 
sch mehr und mehr Bilduußen inimir empfange/ / 
durch deren Anfchawen du in Emigfeit Yon mir 
gefober werdeft/ Amen. — 

Die 2. Nutzbarkeit. Es entſpringet auch 
nothwendig auß dieſer Weiß / daß man 
recht ermuntert vnd angetrieben werde / 
ſeine Geiſtliche Vbungen mit deſto mehre⸗ 
rem Luſt vnd Frewdigkeit zuverrichten Dart 
Exempel⸗weiß:wer Geiſt licher wird nie mit 
Kerken uſt ſeine Gezeitẽ auffmerckſam em 

en 


— 
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ſen oder ſingen woͤllen / wan er einmahl be⸗ 


griffen hat / das allemahi / ſo offt er liſet alle 
vnd jegliche Syllaben alsbald in der See⸗ 
len abgetruckt werden / vnd alſo ewiglich 
Gott koͤnnen vorgehalten werden⸗ 


Was fuͤr ein uſt wird ſeyn eine herzliche 


hohe Meß zu hoͤren / da man mit allerhand 
Inſteumenten / Orgel / Trom̃elen / Poſau⸗ 


nen / Hoͤrner / Pfeiffen / Seitenſpiel / vnd 


Stimmen muſiciret? aus mit allerhand 


ſtattlichen Ceremon en / Paramenten / 


Rauchwerek / Liechteren / Dieneren gautz 
moqyeſtaͤtiſch alles verrichtet? in. Betrach⸗ 
tung daß ſich all dieſe Pomp / vnd Herrlig⸗ 
keit dermaſſẽ zierlich inwendig abſetzet / vnd 
zu ewigem Lob Gottes alſo verbleibet? vunoͤ⸗ 
tig iſt alſo durch alle andere Ding zu lauffẽ. 


Diez. Nusbarfeit. Nun kan man auch 


wan ein Suͤnder ſich zu Gott bekehret / vnd 
Buß gewircket hat / alle die jenige boͤſe vnd 
ſchaͤndliche Bildnuſſen / ſo man eingenom⸗ 
men hat im ſtand der Sünden auch zu nut 
machen / vnd eben ſo wol dieſelbige zum $ob 


Gottes verkehren; welches ich alſo erweiſe. 
Dan die Bildnuſſen ſo blieben ſeynd võ boͤ⸗ 
ſen vnd ſchaͤndlichen Gedancken / Werden 

him. 
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hoͤren / ſehen / ze. ſeynd anders nichts in ei⸗ 
nem Menſchen der ſich bekehret hat / als 
bildnußẽ der feynd Gottes / vnd jhrer waffen 
die er vberwunden hat. Nun aber gereicht 
es eim tapfferen Helden vnd obſieger zum 
lob / wann mann jhme neben ſeinen herrli⸗ 
chen thaten auch würde auffweyſen diecon⸗ 
terfeyten ſeiner grewlichen Feind / vnd ihrer 
wehr vnd waffen / damit er beſtritten were / 
vnd doch obgeſieget hette. Darumb mache 
dir anjetzo zu nutz alle boͤſe bildnußen food. 
in deinem vorigen ſuͤndigen Leben haſt ein⸗ 
genommen ond ſprech mir alſo nach: 
D mein Herr Jeſu / Siehe da in meinem Hertzen 
ſo vil grewlicher demer Feind / fo viel grewlich er 
Wehr vnd Waffen / damit du biſt bekrieget vnnd 
‚verlegt worden : aber du haſt obgeſiegt vnd alles 
vberwunden. Nun muͤſſen ſie dan deine Feind zu 
ſchanden / vnd dir zum ewigen Lob vnter deinen 
Fuͤſſen ligen / zur ewigen Gedaͤchtnuß deiner vic⸗ 
tori / Amen. | 
Die 4. Nusbarfeit. Es gibt aber auch dis 
fe Schr wan fie reche Verſtanden wird/ eine 
vberauß ſchoͤne Gelegenheit / fich geiſtlicher 
Weiß zu ergetzen / vnd zu beluͤſtigen. Dann 
vnter andern ergetzlichkeiten acht mann 
A Cr nis 


vw „ ve. DUB EEG m): up. 


nit wenig die ſchoͤne Comedien end Tragen 
dien / wie dan auch nit weniger die Prauͤchti⸗ 
ge vnd kunuſtreiche auffzuͤg von allerhand 
frembden mventionen. run aber fprich ih/ 
das auß dicker felbigen Schr von den inner⸗ 
kichen bildnußen Seiftliche Leuth gelegen, 
heit nehmen koͤnnen / daß fe gun zeiten wan 
fie anders nichts zuthun haben / fo moljhr 
nen felbfien 7 als Gott dem Herren etwan 
allerhandt ſchoͤne luſtige Spectacul oder 
auffzuͤg in ihrem innerlichen Sinn end 
Seelen mögen anſtellen. Dann weil vnſe⸗ 
re Phantaſey eine ſolche Krafft hat / daß ſie 
auß denen Bildnußen Die fie allbereit jhr 
gantzes Scbeirdurch elngenommen has. wit 
derumb durch deren vielfaltige vermiſchũg 
md zuſammen⸗fuͤguna / auch zertrennung 
verenderung/vermehrung/ ze. newe / ande⸗ 
re / ſelame / mannigfaͤltige / vberauß wun⸗ 
derliche vnd herrliche Vorbildungen ſich 
auch alſobald abbildet / zc. ſo iſt leicht zu er⸗ 
meſſen / wie wunderbarliche ſchoͤne ſachen 
man Gott zu ehren erdencken / vnd in die 
Seel abreiſſen koͤnne. 


Dann was herrliche ſpectaculen / — 
| ceſſion 


m 
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ceſſton / vnd Auffzuͤg kan dir geben der Paſ⸗ 
fion Chriſti / die Kampff vnd Leyden der het⸗ 
ligen Martyrer / die Choͤr aller Heyligen / die 
Majeſtaͤt der Kirchen / ihre Eeremonien / 
ihre vnderſchiedliche Orden / Gottes dienſt 
Proceſſionen / vnd dergleichen / welche du 
dir jeweilen wan du dich verluſtiren / vnd 
Gore dem Herrn ein Specracnt fuͤrhalten 
wilſt / inwendig in deiner Phantaſeyen fuͤr⸗ 
bilden kanſt. Was kanſtn je in groſſer Fürs 
ſten vnd Herren Auffzuͤgen vnd Schaw⸗ 
ſpielen geſehen / geleſen / oder gehoͤret haben / 
das du nit zu Gottes Ehren dir anff dieſe 
Weiß zu nutz machen koͤnneſt? Ich wil dich 
aber weiters jn dieſem Punct muͤndlich / vñ 
mit gegebenen Exempelen vnderrichten / 
weil es mit der Feder zu weitlaͤuffig were / 
Alsdan wirſtu alles beſſer verſtehen vnd dich 
erfrewen:dan alhie viel ſchoͤner Sachen ver⸗ 
borgen ſeind / wan nur der Leſer etwas nach⸗ 
dencken kan. Vnter deſſen ſoltu diſe Woch 
dich in dieſer bißhero außgelegten Weiß 
Gott allezeit zu loben / redlich üben. 


Ob dieſe Weiß Gott allezeit zu loben / neyv 
oder alt ſey. 


m fall du groͤſſeren Luſt darzu hetteſt 
Ee7 dieſe 
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wan dieſe Weiß new were / ſo koͤnte ſie wol 


Be 


new ſeyn / weil fie biß hieher noch nicht iſt 
vermercket worden / wann dirs aber beſſer 
gefiele / vnd du ſie hoͤher ſchetzen wolteſt ſo 


fie alt waͤre; ſo kan ich dir auch eigentlich bes 


- weifen daß fie altfey 7 vnd ſchon vor eili⸗ 
chen hundert Jahren zeseen heilige Lehrer 
der Kirchenin Griechenlandt ſie gewuſt ha⸗ 


ben: Nemblich der Heil. Baſilius / vnd der 
Heil. Chryſoſtomus; wiewol es niemand. 
in acht genommen hat / weil ſie nur mit we⸗ 


nig Worten iſt gerührer worden. Daher ich 


auch verurſacht worden bin / ſie etwas deut⸗ 


1 


licher vielen andaͤch tigen verſtaͤndigen See · 
len zu Troſt / ans hedttzubringen : welches / 


wan ich nun etlicher maſſen gethan habe 
ſey Gott gelobt. Nun wil ich zum Beſchluß 


die Wort der beyden Heil. Lehrer alhie bey⸗ 
 fenenrond erftich bie Wort deß O Baſiu: 


dieſer dan als er in dem zo. Pſalmen Da⸗ 


vids dieſe Wort des Propheten außgelegt / 


da er ſagt: Benedeyen wil ich GOtt zu allen 
zeiten:allezeit ſoll ſein Lob in meinem ra 
Fraget er auff welche Weiß geſchehen koͤn⸗ 
ne / daß das Lob GOttes allezeit ohn vn⸗ 
rerlaß in vnſerem Mund ſey? vnd als er 
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etliche weiß vorgefchlagen / ſagt er zu letzt / 
das durch den Mund auch koͤnne verſtan⸗ 
den werden vnſer Verſtandt: vnd ſagt dan 

dieſe folgende kůrtze Wort / darin alles bes 
ee iſt / was ich für dißmahl gelehrnet 
ab. 


Fuͤrwar / (ſpricht er) ein geiſtlicher Gedancken 
der einmahl eingetruckt / vnd glerchſam geſige⸗ 
let worden iſt / in dem fuͤrnembſten theil der See⸗ 
len nemblich dem verſtand / kan wol genẽnet wer⸗ 
den ein lob Gottes / ſo allezeit in der Seelen 
Verbleibet. Nichts mehr der H Baſilius. 

Der H. Chryſoſtomus aber / wie ich erſt 
hernach / da ich diſes ſchon geſchrieben hat⸗ 
te / gefunden / vnd mich verwundert hab / re⸗ 
det alſo artig / vnd reitzet uns zum brauch 
dieſer weiß an / mit ſolchen worten / das ich 
nichts fuͤglichers zu meinem intent hette 
wuͤnſchen mögen; dann er redet alſo (toma - 
6. in laudatione Sanctorum omnium Martyr 
editionis Belleriana p. 375.) | 

Gleich wiedie jenige welcheihrehäufer ziehren 
wollen / fie allenthalben mit Tiebreichen gemaͤhlen 
anſtreichen ? alſo laft uns auch die Wend vnſers 
gemüts mit allerhand bildnuſſen der Marter vnd 
ihrer kaͤmpff bemahle Dan jene gemähl der haͤu⸗ 
fer nutz nit vil / diſe aber gar vil. So bedarff auch 

Ee«6 dieſes 
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dieſes innerlich Gemaͤhl einiger koͤſten oder kunſt 
richt; ſonder fordert nur einen guten Willen vnd 
friſches auffmerckſames Gemuͤth: dan mit dieſen 





vud feinen anderen haͤnden wird ſolches Gemaͤhl 
abgeriſſen / ꝛc So laſſet vns dann mahlen dieſe 
heilige Martyrer in vnſere Seel: vnd etliche 
zwar in den Brantpfannen ligend / oder auff den 
Kohlen: andere in den haͤfen ſiedend: andere 
dm Meer verſenckt · andere mit eiſenen Haclen 
zerriſſen: andere mit ben raͤderen zertrent + an⸗ 
Zere von den hohen Felſen abgeſtuͤrtzet: andere 
für bie wilde Thier geworffen/ vnd dergfeichen/ 
nachdem eim jedern ſeyn Foul befchert gewes 
ſen; auff daß / wan wir onfer Hau dermaſſen mit 
manniafaltigfeit deß Gemaͤhls werden herulich 
gemacht haben dem Himmel-fönigeinbequeme - 
Herberg zugericht feye. Dan wan er dergleichen 
Gemaͤhl in unſerem Gemuͤth ſehen wird Zend 
ar former mit dem Vatter vnd Wohnung bey 
ons machen / ſampt dem heiligen Geiffr vnd 
wird hinfuͤrter vnſer Gemuͤth ein Koͤniglicher 
Pallaſt ſeyn: darin feine abſchewliche Gedancken 
werden eingehen koͤnnen / dieweil die Gebaͤchtuuß 
der heiligen Martyrer / als ein ſchoͤnes Gemaͤhl 
alfezeit in ons verbleiben wird / vnd hefftig Glau⸗ 
gen: Alſo der H. Chryſoſtous. 


Die Gelehrten werden mich verſtanden 
haben. Die andere aber laſſen dieſes Capi 
tel bleiben / dan es jhnen nicht dienet. 


u: Das 
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Das XXVI. Capitel. 


Vortrab zu einer anderen fi wönen | 
m weiß / wie man Gott dem 


Herren ein vnendlich groſſes 
dob geben koͤnne. 


D dieſer weiß / ehe dan ich ſie offent⸗ 
lich ans Liecht ziehe / muß ich etliche 
merck puͤnctlein / als zum vortrab / auſſetzen / 
in welchen ich erklaͤren wil / wie all vnſer lob 
ehr / vnd dienſt / dardurch wir GOtt dem 
Herien feine gebuͤhr etlicher maſſen zu lei⸗ 
ſten vermeinen / doch ſo gantz vnd gar pur 
lauter nichts ſeyen / wann man ihren werth 
mit rechter Wag abwaͤgẽ wil. Vnd ſolches 
zwar zu dieſem end / damit hernacher die 
verheiſſene weiß / wie man dannoch Gott 
dem Herren ein Vnendliches Lob geben 
koͤnne / deſto angenehmer ſeye / je vnmuͤg⸗ 
licher fie zu vor geſchienen hat. Leſe dan mit 
Verſtand dieſe Puncten; darnach wil ich 
in einem abſonderlichen newen Capitel die 
Derheiffene weiß folgen laſſen | 
Von der nichtigkeit alles vnſeres Gottes⸗ 
| dienſts md. 
E?7 .Zu 
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| Io. . X 
Zu mercken iſt / daß wan man jemand ver⸗ 
chret / lobet / oder dienet / ſo wird eine ſolche 
verehrung / lob / oder dienſt allen rechtẽ ſitten 
vnd vernunfft nach je geringer / vnd gerin⸗ 

ger geacht / auch je weniger der belohnung 
würdig geſchetzt / j mehr vnd mehr die, jente 
gePerſon ſo die ehr anthut / ſchuͤldig vñ ver⸗ 
bunden iſt die andrePerſon zuverehrẽ / hr zu 
dienen / vnd ſie zu loben· als exempel⸗weiß: 
wan jemand dich auß einem armen Bettler 
zum Mann gemacht hette / vnd mit vilen 

wolthaten vberſchuttet: ſo were ſchon / wan 
du demſelbigen hinwider eine ehr beweiſeſt / 
ſolche ehr nit ſo hoch zu ſchetzen / als wan du 
ſonſten keine dergleichen wolthaten von ihm 
empfangen hetteſt: dann ie groͤſſer ſein wol⸗ 
thaten ſeynd / je mehr biſtu ihm verpflicht / 
vnd je mehr du ihm verpflicht biſt / je wende 
ger wird es geacht das du etwas zahleſt / da 
noch allezeit ſo groſſe ſchulden vbrig bleiben. 
Zwar auch daß ein leibeigner vnd daramete - 
auffter knecht feinem Herrn auffwarte / iſt 
gewißlich ein geringes: wer wolte ſolches 
achten koͤnnen diſes iſt hell vnd klar und 
wirſt mirs nicht in abred ſtehen — | 

| 20 
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Nicht allein aber wird eine Ehr / Dienſt 
vond Lob geringer / vnd geringer geſchaͤtzt / 
nach dem die jenige Perſon fo dfe Chr. ans” 
thut mehr vnd mehr verbunden ıfl die ans 
dre Perſon zu verehren / wie jetzt geſagt iſt / 
ſonderen auch je groͤſſer vnd lobwuͤrdiger 
da iſt die jenige Perſon deren die Ehr oder 
daß dob gegeben wird;alfo dag gleich wie Die 
Vnehr vnd Schmach zunimt vnd waͤchſt / 
nach der groͤſſe vnd Hochheit der verſchmaͤh⸗ 
ten Perſon (wie ich anderswo Ichred alſo 
hingegen nach der gröffe vnd Hochbeit der 
verehrten und gelobten Perſon die Vereh⸗ 
rung vnd Lob geringer wird / vnd abnimbt. 
Exempel weiß. 

Du thueſt vor einem Bauren den Hut ab/ vnd 
neigeſt ihm das Haupt:diſes iſt ein zimliche Ehr / 

vnd gar vil vor einen Bauren. 

Du thuſt es auch einem Burger / da iſts ſchon 
dem gemeinen ſuttichen erachten nach/ - vil / 
doch iſt es etwas. 

Du thuſts auch einem Edelman / daiſts ſchon 

weniger vnd gering. 
Dutthuſts auch einem Freyherren, oder Gra⸗ 
ven / da iſts noch weniger/ondgeringer. 
Duthuſts auch einem Fuͤrſten oder Hertzogen 
da iſts noch geringer. Du 
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Du thuſt es auch einem Koͤnig / da iſt es 
noch vil geringer / vnd vil minder / wan du 
es einem Kaͤyſer thuſt. Vrſach iſt / dan 
weil dieſe ſo hohe vnd maͤcht ige Perſonen 
noch einmahl vil groͤſſerer und groͤſſerer ch. 


reſn wuͤrdig ſeynd;iſt es ja ein ſchlechtes 


Ding / vnd ſchier fuͤr nichts zu — * 
du nur fuͤr ihnen den Hut abzieheſt. 


Wan dan nun wir wiſſen woͤllen wie 
hoch es zu Hasen ſey / wan wir. GOtt / ſo 
vil wir immer⸗koͤnnen / verehren / dienen / 
loben / ſo můſſen wir erwegen theils vnſere 
Schuldigkeit Gott zu dienen / zu verehren / 
zu loben: theils auch Gottes Hochheit vnd 
Dienſtwuͤrdigkeit / das iſt / wie ſehr vnd wie 
groſſer Ehren / Dienſt / vnd Lobs er vonwe⸗ 
gen der Hochheit vnd Fuͤrtrefflichteit ſeiner 
Natur wuͤrdig ſey. 

Vnd zwar was anlangt vnſere Schul⸗ 
digkeit:iſt bewuſt / daß weil der Menſch alles 
von Gott hat / vnd alſo Leib vnd Seel / vnd 
noch vil mehr ſchuldig iſt / es gewißlich Zar 
gering vnd gleichſam nichts mug was 

ſolcher Leibeigner zahlen wird: 
Was aber die Hochhen vnd Würbigfei 
Sans 
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Gottes anlangt iſt bekant / daß er ein vn⸗ 
endlicher GOtt ſey / eine vnendliche Maje⸗ 
ſtaͤt ein onendliches Gut / ein vnendliches 
Weſen / der von wegen diſer ſeiner vnend⸗ 
lichen Herrlichkeit vnd Gottheit werth iſt / 
daß ihme auch ein vnendliches ech vnd * 
gegeben werde. | | 


Vnd hierauß loge daß wan cn Menſh 
ſchon alles thun wuͤrde / was einem Men⸗ 
ſchen muͤglich iſt: ja wan er ſchon Tag vnd 
Nacht ohn einiges aufhören immer vnd 
immer Bott preyſen vnd loben / ja all ſeyn 
Hab vnd Gnt / auch Ehr vnd Blur / auch 
Leib vnd Leben / alle Augenblick zu ehren 
Gottes dargeben wirds; daß dennoch diſes 
alles gar ein ſchlechtes / ja beſſer zu reden / 
gar nichts zu achten were: weil nemblich 

wir als leibeigene ſolches ſchuldig weren / 
vnd GOtt dem Allmaͤchtigen noch allezeit 
vnendlich mehr gebuͤren wuͤrde. 

Dann wie auß deme was geſagt if er⸗ 
ſcheinet / wann ich einem eine ehr beweiſe / 
der noch tauſendmahl groͤſſerer ehren werth 
were / ſo were die Ehr nit ſo groß zu Schetz / 
ſondern gering; vñ noch aber geringer — 

\ i € 
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 fiegu achten war er noch widerumb tauſed 
mahl gröfferer ehren werth were; vnd noch 
aber vnd aber geringer vnd geringer / wann 
er auch noch aber vnd aber tauſendmahl 
groͤſſerer vnd groͤſſerer Ehren werth were. 
Derowegen dan / geſetzt daß die Ehr ſo 
der Menſch EOtt anthete etwas zu Schaͤtz 
en were: dennoch / weil GOtt noch tauſend 
mahl tauſend groͤſſerer ehren werth iſt / ſo 
wuͤrde ſie ſchoͤn vmb fe vil geringer Geſchetzt 


werden muͤſſen: vnd weilalsdan GOTT 


widerum noch tauſend mahl tauſend groͤſ⸗ 
ſerer ehren werth iſt / ſo wuͤrde fie auch ſchon 
widerum vmb ſo vil geringer geſchaͤtzt wer⸗ 
den muͤſſen: vnd weil dan gleichwol er aber⸗ 
mahl noch tauſendmahl tauſend groͤſſerer 
ehren werth iſt / vnd dennoch widerumb 
aber vnd aber noch tauſent mahl tanſend / 


tauſend / mehrer / mehrer / vnd aber mehrer 


werth iſt / vnd alſo immer immer fort / ohn 
einiges auffhoͤren / gantz vnendlich: So 
muß gewißlich auch die jhm gegebene Ehr 
noch widerumb geringer / und dann wider 
- umb geringer / vnd dann aber noch gerin⸗ 
ger/ vnd dann weiters noch geringer / und. 
geringer gehalten werden / ohne en 
ul | rin 


u‘ 


a u 
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hören gank vnendlich / daß iſt / biß du au * 
bekenneſt / das fie gleich ſam für gantz nichts / 
der ſittlichen Betrachtung nach / geſchaͤtzet 
werde. Dan ſonſten wan man dem abneh⸗ 
menpndrinaerung der Ehren ein gewiſſes 
Ziel ſetzen muͤſte / ſo muͤſte man auch ein Ziel 
ſetzen der Wuͤrdigkeit Gottes / welche doch 
vnendlich iſt / weil er vnendlich iſt / vnd dero⸗ 
wegen nie alſo gelobt / bedienet / vnd verehrt 
werden kan / daß ihme nit noch vnendlich 
groͤſſere Ehr / Bien vnd Lob gebuͤre. 


Ja es folget FE noch etwas / daruͤber 
du dich mehr verwunderen wirſt. Dan ge⸗ 
ſetzt das Gott der almaͤchtige noch hundert⸗ 
mahl hundert tauſend mehr Welt erſchaff⸗ 
te / vnd in einer jeglichen ſolchen Welt noch 
hundert tauſend mehr Engel ſetzte als jetzt 
ſeynd / vnd gemelte Engel noch hundert⸗ 
mahl hundert tauſend ſchoͤner / mächtiger 
eyfferiger / vnd heyliger weren als fie je⸗ 
tzund ſeynd vnd ſie alsdan all mit einan⸗ 
der von groſſer vnaußſprechlichen Liebe Got⸗ 
tes brennen wuͤrden / vnd in ſolcher Brunſt 
vnd Eyffer Tag vnd Nacht ohn Vnterlaß 
Gott dẽ Allmaͤchtigen auß Nerkenerund [os 
ben / preyſe / jhm ſingẽ vnd jubiliren wuͤrden⸗ 


RVO 
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und foldhes Lob hundertmahl hundert falle 
fend Jahr alſo fort ſeten würden / ſo ſprech 
ich gieichwol / vnd lehre / das alles diſes Job 
vnd Ehr / wie groß es immer zu ſeyn ſcheine⸗ 
te dennoch gar ſchlecht / vñ gleichſam nicht⸗ 
vnd nichts zu achten were in. Anſehen einer 
ſolchen vnendliche Majeſtaͤt Gottes / deren 
naoch allweq rauſent/ mahl tauſend / tauſend⸗ 
tauſend tanfend / ja vnendlichmahl tauſend 
mehr vnd groͤſſers Lob vnd Ehr von Ewig⸗ 
keit zu Ewigkeit gebuͤret / c. — 
Ein kleines Woͤrtlein iſt es wan man 
ſagt Vnendlich:aber feine bedeutnuß iſt nit 
außzuſprechẽ / ja auch nit zu begreiffen Dan 
wan ſchon alle endliche Ding ſo groß vnd 
mächtig vil erdacht werde als vng můglich 
iſt zu gedencken; ſo ſcheinen vnd ſeynd die 
noch vber alle maſſen ſchlecht und klein / ja 
gleichſam / alſo zu reden lauter nichts / wan 
man ſie gegen das Vnendliche halten vnd 
rechnen wit. Vnd weil derowegen Gott dẽ 
Herren ein vnendliches Lob gebuͤret / ſo kan 
ja gantz vnd gar nit klecken / was nit vnend⸗ 
lich iſt / es ſeye ſonſten fuͤr ſich ſo groß / wie es 
immer woͤlle. Dan ſage mir doch / was were 
es / das du dem jenigen einẽ Pfennig zahleſt 
deme 








— 
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deme du mehr als hundert⸗mahl hunders 
tauſend Millionen Golds zugeben ſchuldig 
wereſt ?folte auch wol der Schuldman ſich 
hoch contentiret befinden / dz er einen folchen 
Pfenning auff bezahlung empfangen herte? 
Vnd dowſ iſt alles endlichs Lob vnd Ehr 
fo erdacht werden kan / gegẽ den vnendlichen 
Lob vnd Ehr / ſo Gott geben werden muͤſte / 
wan man ihme etwas beykommen ſolte / bey 
weitem vnd weitem nit ſo vilialg vil da we⸗ 
re dz tauſende Theil eines Pfennings / gegen 
einer fo groſſen obgemelten Summa ſo vil 
tauſend Millionẽ Golds. O wir arme Men⸗ 
ſchen / wz gedencken wirꝰwz iſt doch alles das 
wir einem ſoſchen unendlichen Bert thun 
koͤnnenꝰwas woͤllẽ wir num in vnſern Wer⸗ 
fen ſtoltziren vnd vermeinen etwas gethan 
su haben?da doch ein fo maͤchtiges groſſes 
$ob fo viler tauſend allerbeiligfter Engeln / 
wie droben iſt geſagt / noch gleichſam als 
nichts für diſen fo vnendlichen Herren zu 
rechnen mwerg? 6. | 
Vnd hierauß folgen noch weiter / dz weil 
nun Gott ein ſolch vnendlicher Here iſt / vñ 
ihme alſo ein vnẽdliches Lob vñ ehr in Ewig 
keit gebuͤret, da jme dã deſto weniger ein = 
— tzig 
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tziger defpei und Vnehr gebüre / dahero da 
zu gleich erſcheinet diegleichſam vnendliche 
Boßheit vnd Groͤſſe der Suͤnden allweil 
durch dieſelbige den jenigen eine Shmach 
wird zugefuͤgt / von deme nit allein alle 
Schmach vnendlich weit vnd fern ſeyn ſol⸗ 
te / ſendern auch dem wir warn wir koͤnten 
ein vnendliches Lob vnd Ehr von Ewigkeit 
zu Ewigkeit geben — | 


Es folaet auch / da⸗ Gott dem allmaͤchti⸗ 
gen ſolche Schmach ein vnendliches Miß⸗ 
fallen vnd Zorn bringe, end ihn gleichfals 
vnendlicher weiß beleydige: da doch hinge⸗ 
gẽ alles Lob vnd Ehr ſo man erdencken kan 
ihm wenig koͤnte geben vnd erfrewen Dan 
das ein groſſer Herr geehret wird / acht man 
nit hoch / vnd kan ihn ſo hoch nit erfrewẽ / | 
weils ihm alfo gebürt:das aberer verachree 
werde ſolches gehet ihm zu Hertzen vnd em⸗ 

pfindet es garhoch.Alfo das wan Gott trau⸗ 
ren koͤnte / ſo wuͤrde er von wegen einer 
Schmach ſo ihm durch die muthwilli ge toͤd⸗ 
liche Vbertrettung / oder Verachtung ſeiner 
Gebott angethan wird 7 in ein vnendliche 
Trawrigkeit vnd Hertzen⸗leid gerathen. 

Es gibt ein fürnepmer Schrer biefe Selbe 
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muß vnd ſpricht: wan alle gute Werck aller 
Gottes HH. die je gefchehe ſeynd von anbe⸗ 
gin der welt / vnd auch noch biß zum end der 
welt geſchehen werden ( ja ich ſetze noch hin⸗ 
zu die auch je erdacht werden koͤnten) auff 
die wag der Goͤttlichen gerechtigkeit auff ei⸗ 
ne ſeyt gelegt wuͤrden / vnd auff die andere 
Seit nur ein eintzige Tod ſuͤnd/ fo wuͤrde die 
Todſuͤnd all obgeſaate werck / wan ſie ſchon 
noch tauſend mehr groͤſſer vnd groͤſſer we⸗ 
ren / weit vberwiegen: weil Gott vnendlich 
mehr durch eine ſolche Suͤnd beleidiget / als 
durch all gute Werck verehret wird. | 
8 


Dahero dan auch klar erwiſen wird / daß 
es Warhafftig eine vnbegreiffliche vnendli⸗ 
che Barmhertzigkeit iſt / daß er den Sünder 
der ihn einmahl dermaſſen beleydiget / vnd 
wider den er einen vnendlichen zorn billig 
gefaſſet hat / widerumb zu gnaden auffnimt / 
will geſchweigen / daß er ſeinen eingebornen 
— in dieſe Welt geſandt hat jhn zu er⸗ 
loͤſen. 

O GEDit / meine Zung erſtarret / mein 
verſtand vergehet; weiß nicht was ich 
dencken oder ſagen ſolle von ſo groſſer 

* Zr — | 
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giteundbarmherkigteie: War hafftig iſt es 
nichts anders daß deine barmhertzigkeit al⸗ 
le deine Werck vbertrifft (a) Eroͤſſne doch 
die Augen aller vnſer verſtockten Hertzen /di 
wir einmahl recht erkennen moͤgen wie ein. 
groſſes ding es ſey wider beine vnendliche 
Majeſtaͤt zu ſuͤndigen / vnd wie gering vnd 
nichts es ſey wann wir Dir ſchon alle mg. 
liche dienſt / Lob / Preiß / vnd Ehr erzeigen O 
ihr Prediger / vnd ale Diener Gottes / da ers 
hebt nun ewere ſtim / da wendet an alle ewe⸗ 
re kraͤfften / ruffet vnd ſchreyet / prediget dag 
Wort / haltet an(b) es fen mitgelegenheit/o 
der vngelegenheit / ſtrafft vnd ermahnet / bit⸗ 
tet vnd ſcheltet / in aller Gedult vnd Lehr / da⸗ 
mic doch all finder bald erkennen / wz ſie shi 
vnd alſo von ſuͤnden abſtehen moͤgen 
Einredt oder Einwurff. Nach jetz geſetzten Pun⸗ 
cten möchte wohl jemand alſo einreden: wan die⸗ 
ſes wahr iſt / daß alles Lob vnd dienſt Gottes/ 
wie groß ſie immer ſeyen / dennoch gegen ſolchet 
Majeſtaͤt zu rechnen gleichſam nichts ſeynd / was 
wil ich mich dan viel bemühen Gott zu Loben vnd 
Gott zu dienen? Ich werde doch wenig oder gar 
nichts darmit außrichten. — 
Ableinuug oder Antwort Wolã / damit 
du nit verzageſt / ſoltu diß zu eilein Heralich? 
Ca)plalıı44, (b)2,Tim4, 1 
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croſt vermercken / daß ob nun ſchon wie ge, | 
fagt iſt / alle vnſere gute Werck / Ehr / Lob⸗ 
vnd Gottes · dienſt vber ale maſſen gering‘ ⸗ 
ja gegen die Goͤttliche Majeſtaͤt zu rechnen⸗ 
gleich ſam nichts zu ſchetzen ſeynd: ſo hat doch 
Gott der allmaͤchtig auß einer vnauß ſprech⸗ 
lichen Barmhertzigkeit / vnd von wegen 
der Verdienſten ſeines allerliebſten Sohns 
Jeſu Chriſti / einmal alſo beſchloſſen und 
in H. Schrifft verfaſſen laſſen / d wan nur 
wir ihn von hertzen lieben / er alsbald vns 

wolle alte vnſere Miſſethaten vergeben / vnus 
fuͤr ſeine liebe Kinder annehmen / ſeinen eyg⸗ 
nen H. Geiſt in vnſer Hertzen eingieſſen / dz 
‚ex gleichſam vnſer ſey:vnd hernach fo lang 
wir alſo in dieſem ſtand der Kind-oder 
Freundſchafft verbleibẽ / das iſt / fo langwir 
nit widerumb durch newe Suͤnd / vns zu 
Teuffels⸗Kinder machen / ‚all vnſer gute 
Werck vnd Bortesdienft / alfo von ons 
vffnehmen und ihm gefallen Taffen wölle/ 
als wann ſie etwas groffes vnd wichtiges 
wären ; dergeftalt dag ſie auß Krafft der 
verdienften Ehrifli / und auß Görtlicher 
Verheiſſung / nit allein ihm dem allerhoͤch⸗ 
ken Sort u a gefäls 
— lig / 
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ig / ſonderen auch des ewigen Lebens vo 
dienſtlich ſeyn ſollen / alſo daß nunmehr vns 
Gott allemahl für jede ſolche Werck die 
him̃liſche Belohnung zu geben ſchuͤldig ſey. 


O du allerguͤtigſt⸗ vnd barmhertziger Herr! tie 
hat dich deine Lieb und Güte fo gar verblendetẽ du 
haft dich viel zu weit eingelaflen/ kanſt es nimmer 
widerruffen /daß alle fofich zu Dir. bekehren / du ſe 
alsbald durch deine Gnad zu Deinen Kindern ans 
nehmen/ihnen deinen eignen Geift ſchencken / vnd 
alsdan ihre gute Werd dir gefallen laſſen / vnd ih- 
nen noch darzu die ewige Fremd zur Belohnung 
geben wolle. Was du einmahlgereder haſt / das 
iſt gered/ond wie du dich einmahl auß grofler lieb 
gegen ons verbunden haft/alfo bleibeftu gebunden 
vñ kanſt nit mehr zurück ziehe. Der ſtarcke Samp⸗ 
fon(Iudich 16.) daer gebunden war / zeruß erals⸗ 
bald feine Strick:aber deine Strif/ O Herr / kan⸗ 
ſtu in Ewigkeit nit zerreiſſen O Gott wie iſt mir 
dieſes ein ſo ſatter Troſt? wer wolte nun nicht fro⸗ 
locken / vnd von Frewden feine Seel vnd Lieb in 
Lufft erheben? daß wir einen ſolchen ſo guͤtigen 
GOtt haben / der nach fo vnendlicher vnſerer 
Boͤßheit / dennoch ſo leicht widerumb verſoͤhnet 
werden kan: der auch ſich mit ſo ſchlechten Dien⸗ 
ſten / die ſonſt an ihnen / als vil ſie auß vnſeren 
natuͤrlichen Kraͤfften herkommen / lauter nichts 
ſeynd / dennoch contentiren laßt. 

O der vnaußſprechlichen Milte vnſers Got⸗ 
85 : laffet uns doch alle für Frewden ſpringen / 
pnd ſingen / dann vnſer GO iſt — 
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Nun muß er feine Kinder wol zu jhm laſſen / er 
kan vns nicht verſtoſſen / er kan vnſere mit dem 
Blut feines geliebſten Sohns beſprengt / vnd 
auß der Gnaden herruͤhrende Werd nit verwerf⸗ 
fen / wir haben jhm ſein Hertz gewunnen / es gefaͤl⸗ 
let ihm doch alles was wir durch jhn / mit ihm / 
vnd in jhm wachen / es iſt doch alles gut / iſt alles 
groß / iſt alles angenehm / ſo lang wir ſeine Kinder 
bleiben / vnd nit wider durch auffſetzliche Todſund 
vns ſeines Geiſtes verluͤſtig machen. Wer wolt 
nun hinfuͤro «wen fo gar guͤtigen Herzen mehr 
beleidigen / Und paıb einer ſchnoͤden woluft wil⸗ 
len betrüben können? | .., 
Ach / ach jhr fünder / vnd fünderinnender gantzẽ 
weiten welt / hoͤret doch einmal auff zu ſuͤndigen / 
hoͤret auff / vnd kehret wider zu diſem vatter; es 
iſt noch zeit / es iſt nũ einmal gnug geſpielet: greif⸗ 
fet an die mittel die euchzu vermeidung der ſuͤnden 
ſollen gegeben werden: ſaumt nit dan es iſt zeit Es 
moͤcht bald / bald diſe guͤtigkeit vnſers Vatters in 
einen billigen grimmen verfehret/ond ihr in ewe⸗ 
ren Suͤnden von der Welt abgeriſſen werden / ſo 
waͤret ihr ja ewiglich verlohren. | | 
O merin getrewer Gott / gib mir doch einen 
vollfommenen gemalt ober alle menfchliche her- 
en / ſowll ich fie zu diefer ſtund / in einem augen⸗ 
fick zu dir befehren / ond alsdanıı alle mit ein⸗ 
ander in einem hauff zuſammen Schmelten/ daß 
wir alfo zugleich mit einhelliger Sieb und Eiffer 
dich onferen allerhöchften / allergütigften/allers 
beften Sort in erwigfeit zu ewigkeit Loben moͤgen / 


men, | 
" Sf: Wan 
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Wan du fromme Seel ſo dieſes 

liſeſt / eine lebendige hegird empfindeſt / einen 
ſolchen frommen Gott von Hertzen grund 
‚au Loben / wil ich endlich meiner verheiſſung 
gnug thun / vnd im folgenden Capitel dir 
ein ſchoͤne Weiß entdecken / wie wir Gott dẽ 
Herrꝛen ein ſolches Lob / vnd Ehr geben koͤn⸗ 
nen / ſo nicht allein außbuͤndig groß vnd 
herrlich; ſondern auch ſeinag vnendlichen 
Majeſtaͤt eben recht / gleich vnd gemäß / das 
iſt / auch gantz vnd gar unendlich ſey / vnd 
Gott dem Herzen ein gantz vnẽdliche frewd 
vnd wolluſt bringe. 

Wer wolte es glauben / daß ſolchs muͤg⸗ 
lich werervnd es were zwar auch vnmuͤglich 
| geweſen / wan nicht Gott felber ſolchen fund 
vnd Gewalt / dem Menſchen an die Hand 
geben hette. Er hat es vns gelehrt / vnd alſo 
iſt es nunmehr müglich. Ja du weiſt es 
ſchon vorlaͤngſt / es wiſſen auch ander / wan 
ſie nur daran gedencken. 

Bovedeancke dich ein wenig / und da es dir 
alsdann noch nicht zu gemuͤth faͤlt / wil ich 
dich erinnerrn; da wirſtu bekennen / dag es 
gewiß ſey. Allein ſage mir noch zuvorn / ob 
du eine rechte begierd — es zu lehr⸗ 
nen 
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rien? fonften ſchweigeich / vnd halte es für. 
andere. 

Was duͤnckt dich / wie biſtu beſchaffen / 
begereſt du es hefftig zu wiſſen / wie man 
Gott dem Herren ein Vnendliches Lob vnd 
Frewd zuwegen bringen: koͤnne? gib mir 
antwort. | | | 
Antwort. Ja / ja freylich / wer wolte doch ein 
ſo boßhaffter Menſch auff Erden ſeyn / der 
ſolches nicht begeren ſolte ? vnd ſolte ich 
ſchon ſolchen Schatz mit meinem Leben 
kauffen / ſo wuͤrde er mir dannoch nicht zu 
thewr ſeym nn F 

Es verlanget mich dag ichs lehrne / bie‘ 
boch daß ich nicht laͤnger auffgehalten wer⸗ 
de; dann ich muß es wiſſen / mein gantzes 
Hertz hanget mir darnach / daß ich einmahl 
ein fo ſchoͤnes ſtuͤcklein lehrnen möge: O 
Gott / wie wil ich dich alsdan fo hertzlich lo⸗ 
ben / ach / ach / wie verlanget mich / daß ichs 
wiſſe? vnter deſſen aber wil ich fingen wie: 
olgt: | | 
b O Gott wil dich nun preiſen / 

Preiſen ohn vnterlaß. 
Ehr wil ich dir beweyſen / 
Daß Hoͤll / vnd Teuffet raß. — — 
Wan dich nur recht mag Loben ⸗ J 
* Sf s Fras 
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rag weiters nirgend noch / 
Wan ſchon all Welt ſolt akt 9J 
Wolt ich fortfahren doch. 5 e * 
2. Dich meinem Gott vnd Ser | * PR 
WitihHerzmiligfen 0. 
Mit — Chren/ ⸗ un 3 —* 


Biß in das Grabe mein neh se " 
3a war ſchon ich geh — 

Schlaffen wol in das Grab⸗ — 
Wil dir doch ob verſchaffen ip Bi 

Soll drumb nit nehmen ——— — 


3» Nach mir wil ich verlaſſen / * a Ye 
In meinem Zeftament/ / ri —J— 2 .. 
Ein Kedlein f don ohn maſſen / i 
Sum Gottes⸗ Lob verwend; ji “En 


y P 








Das wird noch tool erklingen?’ Be ı 
Ob ich ſchon ——— Ar 
Es werdens andre Singen / * | 

Wan ich ſchon bin dahin. F u z 
Dan auch mein Big Eu 


Hoch in des Himmels Saal / 
Vnd frölichfich re J er | 
Mit hellem frewden Schal. 
Auff Harpffen wirder — 5 | 
Das allelujarein/ —— 
MagdantwolGreisdigfagen: 
Darecht/fomußesfein. er 
. Ach fpringt nun vmb vnd vnm s 
Ihr Engel Gottes als —— 
Saft Jau — 
Laßt gehn Poſaunen ſchall. J 
toßt Pfeiſen rautes / Geigen / F 
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Gar lieblich gehn zu hauff / 
N Ehr laßt Gott erzeigen. | 
Nur bald / bald auff/bald auff. 


Das XXVII. Capitel. 


Schöne vnfehlbare weiß / wie 
man Gott ein onendlich groffes fob und 
S Ehr geben koͤnne — 
YY on iſt es zeit / daß ich dich nit länge 

Rauffhalte / fondern die im vorgehende 
Lapitel gethane Berheiffung entrichte: Da 
berjemand dag vorgehende Capitel noch 
hir gelefe hette / der ſelbe leſe es zuvor / ehe dan 
r diſes anfange / damit er alles recht auß 
en Fundamenten verſtehen möge. 

Es iſt bewuſt / das Gott der all maͤchtige 
on dem gantzen menſchlichen Geſchlecht 
uͤr einen Gott vnd Herrn erkant / vnd ver⸗ 
hrer werden wil / ſolches ſoll vnd muß ſeyn: 
udem End ſeynd wir erſchafſen:zu dẽ End 
eynd auch im altẽ Teſtament allerley opffer 
nd dienſt von Gott angeſetzt worden / durch 
velche als durch ein aͤuſſerliche öffentliche 
Proteſtation / oder beding diſe Erkantnuß / 
nd Verehrung fuͤr maͤnniglich geſchehen 
olte. Dieweil nun aber / wie droben geſagt/ 
Aonſere dienſt / lob / ehr / opffer / vñ wie mans 

4 Nele 
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nennen wil / ſo gegen die unendliche Maje⸗ 
ſtaͤt gerechnet / gering vnd nichts ſeind. Dar 
mit dermoch ein ſolche Erkandnuß / vnd 
Verehrung alſo geſchehen moͤchte / wie einer 
ſolchen vnendlichen Majeſtaͤt gebuͤhrete / 
das iſt / damit ihm / wan er durch die Opffer 
für einen Gott / vnd Herren erkant wuͤrde / 
zugleich auch ein ſolche Reverentz erzeiget 
ein ſoſches Lob / vnd Ehr / gegeben wuͤrde / die 
einem ſolchen Hear / vnd Gott gebuͤhrete 
das iſt / die ſeiner vnendlichen Majeſtaͤt ebẽ 
recht gleich / vnd gemaͤß das iſt / auch vnend⸗ 
lich were har er im Rath ſeiner ewigen 
Weißheit einen: wundern Fund erdacht / 


dardurch ſolches ——— 
In deme er endlich in dem newen Bund in 
der volle der zeisenzim Vberfluß ſeiner ir 
te / in der Nacht da ſein eingebohrner Sohn 
verrahten ward / gewoͤlt / vnd angeordnet 
Bar daß ihm hinfuͤro von vns Menſchen 
geopffert wuͤrd biß zum Eud der Welt / ein 
gantz newes / reims / vnbefleckt / vnd groſſes 
Opffer / ein Opffer vber alle Opffer mn 
Gotts dienſt vber all Gottesdienſt neblich 
Das vnauß ſprechlich ⸗ vnbegreiſſlich H Opffer 
des Hochwurdigen Nachtmahls Z oder — 
Das 












k 


| Vbung der Siehe: | 
das iſt / der wahre lebendige Seib und Blut vn⸗ 
ſers Heylands Jeſu Chriſie ſeines allerliebſten 
Kindes: 
Diſes iſt die eigentliche / Warhaffie / vn⸗ 
hlbare weiß Gott dem allmaͤchtigẽ ein vn⸗ 
dliches Lob /vnd Frewd zuverſchaffen: diß 
wz ich vermeint hab / diß iſt dardurch alles 
ag zu wegen gebracht werden / wz ich ver⸗ 
iſſen hab. Ein wunderbarlich hohes opf⸗ 
"ober all opffer / die erdacht werden koͤñen 
in opffer dadurch wir nit allein Gott fuͤr 
nen Gott vnd Herrn erkennen / vñ verehrẽ 
ndern auch erkennen / vnd verehren mit 
ver gãtz vnendlichen verehrung. Allein iſt 
rig / dz ich ſolches war zu ſeyn / zwar kuͤrtz⸗ 
h / aber doch: vnwiderſtreblich beweiſe / 
eſches ich dan hiemit alſo thu wie folgt: 
Dan du wirft mir ja ohn allen zweiffelzu⸗ 
ſen / was die H. Kirch befilcht zu glauben, 
z nemblich: daß in diſem opffer nit allein 
r Prieſter / vnd wir arme ellende / ſchnoͤde / 
wuͤrdige creaturen / ſodern vilmehr Thri⸗ 
is ſelbſt ein warer Gott / vnd hoͤchſter prie⸗ 
r die opfferung gegen feinem: himliſchen 
atter verrlchte / nach laut der Davidi⸗ 
sa weiſſagung da er von Chriſto ſpricht: 
Sfs Du 
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Du biſt ein Prieſter in ewigkeit / nach der otd⸗ 
nung Melchiſedechs / im os. Pfalm, 

Du wirfimir aud imgleichen gern zu⸗ 
geben / daß eben derſelbig Chriſtus / ſo da 
opffert / auch zu gleich ſey das opffer ſelbſt / 
das iſt / das jenig ſo geopffert wird: alleweil 
nemlich brot / vnd wein in den waren leben⸗ 
digen Chriſtum verwandlet / vnd alſo dem 
him̃liſchẽ vatter fuͤrgetragẽ wird. Warauß 
ich alſo ſchlieſſe daß dan diſes opfer weil es 

1,Bon einer vnendlichen Goͤttlichen per ſon ge⸗ 
ſchicht / nemblich von Chriſtorvnd weil auch 

2. Dasjenig fo geopfferi wird /ein Meandlich 
—— or ift/ demuch auch derſelb Chriſtus / 

daß / ſprich ich diſes opffer ein vnendliches 
hohes werck ſey / durch welches Gott dem 
allmaͤchtigen / von auch einem gleichen 
Gott / eine gantz vnendliche / vnd der Goͤtt⸗ 
liche hochheit gleichmaͤſſige / gebuͤhrende ehr 
vnd lob erzeiget wird: alſo / daß GOtt ſelb⸗ 
ſten keine groͤſſere ehr / noch lob eı dencken / 
noch auch durch feine krafft / oder allma ht 
ein gröffere ehr zu wegen bringen koͤnne. 
Dannenhero auch auß diſem opffer er ein 
vnaußſprechliche vnendliche Frewd / vnd 
wolluſt ſchoͤpffet / der geſtalt / di mer der ehrẽ 
Ho der darauß geſchoͤpften wolluſt 
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End noch Ziel gedacht werden fan. Wer 
oil nun difeswiderfprechen koͤnnen?O wie 
ein groſſes Ampt! O wie ein herrliches Opf⸗ 
fer!O wie ein hoher Gottes⸗dienſt!wer wol⸗ 
te nun nit gern mit allem Eiffer / mit groſ⸗ 
ſem Luſt vnd Frewd / mit Sinn vnd Her⸗ 

bey ſo groſſem Geheymnuß zugegen 
—* welchem ſo wol der Prieſter / als das 
Opffer ein Goͤttliche Perſon iſt / vnd fol⸗ 
gends die H. Dreyfaltigkeit mit einem vn⸗ 
endlichen groſſen Lob / Ehr geehrt wird. 
Einred. Du wirſt aber ſprechen: Daß / ob ſchon 
Gott dem Herren durch das Opffer der H. Meß 
ein vnendliche groſſe Ehr erzeigt wird / ſo wird 
doch ſolche Ehr ihme nicht von dem Menſchen 
erzeiget / ſonder nur allein von Chrifto/da es doch 
gelautet/als wan ich verheiflen het zu lehren / wie 
wir Menfchen eine folche unendliche Ehr und ob 
vnſerm Schöpffer geben fönren. 

Darauff ich alfo antworte: Nit allein Chris - 
ftus/fonder auch die Menfchen / das iſt die 
Prieſter / geben Gott dem Herindife vnend⸗ 
liche Ehr vndLob:ſolches beweiß ich alfo:dan 
ſie verurſachen vnd bringen diß Lob zuwe⸗ 
gen; ſolchs beweiß ich wider: dan ſie verur⸗ 
ſachen vnd bringen zuwegen den Vrſprung 
diſes Lobs / nemblich Chriſtũ wahren Gott 
und Menſchẽ / dẽ Rt v wandlüg 

6 . vnter 
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donter den Geſtalten Brodts und Weins / 
mit Leib und Seel zu gegen ſtellen Derhal ⸗ 
ben dan geſchicht / daß weil die Prieſter zu 
wegen bringen vnd verurſachen / das Chri⸗ 
ſtus an dieſem vnd jenem Ort / auff diſẽ vnd 
jener Altar gegenwärtig ſey / da er ſonſt nit 
waͤre gegenwaͤrtig geweſen ſie alſo folgends 
verurfachen vnd warhafftig zuwegen bringẽ 
daß auch Gott dem Herrn an dieſem vnd je⸗ 
nem Ort / vff dieſem vnd jenem Altar / von 
nem Chriſto ein vnendlich Ehr vnd Opf⸗ 
fer gegeben wird / ſo ihm ſonſten an dieß vnd 
jenem Ort vnd Altar nit wer von Chrifle 
gegeben worden. Die Gelehrten ſagen alſo: 
Quießcanfacanfe,ef canjacanfari ; DAB iſt 
ger dir ein Flam erweckt oder verurſacht / 
der verur ſacht dir auch das Vecht / alweiln 
das Sieht vnfehlbarlich und. nothwendig 
auß der Flammen bermmbrer Weil dan die 
Prieſter durch die Wort der Verwandlung 
den lebendigẽ Chriſtum warhafftig darſtel⸗ 
tenyond verurſachen ()ſoiſt gewiß das |ir 
dan auch ein vnendliches Lob / vnd Vereh⸗ 
rung des himliſcheu Vatters warhaffig 
O9) Adeo utillorum altio non ſolum fig JE 
SivaChrifi, [ed vere productiva & terminath 
Adipfus ſubſtantiamſenæſſe, de quo vide Iheologos 
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verurſachen / herfirbringen und darflellen: 
twoeil nemblich wan vnd wo nur Chriſtus iſt / 

alda auch nothwendig das Lob vnd Ehr ſei⸗ 
nes Vatters ſeyn muß / ſintemahl ſolches 
von ihm vnfaͤhlbarlich daher bricht wie dag’ 
Kiecht von der Flammen / oder die Stralen 
von der Sonnen. JF 

Oihr Prieſter der gantzen weiten Welt / was 
gedenckt ihr? wã ihr diß hoͤret / ſeyt ihr auch biß dar 
her allezeit mit diſer inrention dem allmaͤchtigen 
Gott ein ſolche vnendliche Ehr ond Wolluſt zus 
verſchaffen / zum Altar getretten?oder habt ihr nie 
ſo weit die ſach erſunnen?wer wil ſich aber nit vber 
eweren Gewalt / vnd gleichſam Allmacht auff das 
hoͤchſte rerwundern? O ihr Engel deß Himmel 
iſt auch je etwas dergleichen: von der Welt gele⸗ 
fen oder gehoͤret? Wer miffen zwar / daß ewer vnd 
dnfer Gote der him̃liſch Batter im Anfang Him⸗ 
mel vnd Erd erſchaffen hat ſampt den Menfchen 


vnd Gethier ? was iſt aber alles diſes / ja was we⸗ 


Een tauſent / vnd tauſent noch vil ſchoͤner Himmel: 
vnd Erden / gegen einen lebendigen Chriſto / den 
eingebohrnen Sohn Gottes zuvergleichen den 
doch ein irrdiſcher Menſch/ ein geweyter Prieſter 
herfuͤr bringen vnd ſchaffen fan. O Gott was has 
ſta gethan? wie haſtu einem ſchnoͤden Erdenklotz 
beine fo groſſe Akuacht mitgetheilet ? wie iſt es 
muͤglich daß du den Staub der Erden alſo hoch" 
erhoben haſt? Ind du zwar haſt ein gar ſchoͤnes 
bersiiches Werct gemacht / nemblich Himmel vnd 
Erden / aber wir noch ein Werck ſo herrucher iſt / 

£ ®r nemb⸗ 
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nemblich das Fleiſch ond Blut deines lebendiges 
Sohns JEſu Chriſti. Er / er / dein geliebſter 
Sohn Chriſtus JEſus / er ſelbſten vad kein an⸗ 
derer/ein wahrer lebendiger Menfch / ein Sohn 
GOites und Marix / ein Heyland difer Welt/ 
eingebohrner / gefrönter König Himmels vnd 
der Erden/ift warhafftigonfer Werd / mwiedeine 
Merck feynd Himmel ondErden/ond zwar Kim 
mel vnd Erden haftu für pris gemacht 7 vnd vns 
sum beften/wir aber für dich / vnd die zun Ehren 
deinen geliebten Sohn : Den ſchencken wir dir/ 
das er dich an vnſer ftatt lobe / verehre / vnd danck 
fage. Was koͤnteſtu nunmehr von vns begehren? 
Da haben wir ja zumahlen wol bezahler /finte 
mahin wir dir durch diefen deiien Sohn eine 
gan, unendliche Ehr/$ob/ und Dandfagung zu⸗ 
wegen bringen vnd darſtellen. Was konteſtu nun 
felber dir für ein gröffere Ehr / lob / vnd Preiß zus 
wegen bringen als welche dir bein Sohn ein 
auch mit dir vnendlicher und gleicher GOtt erzei⸗ 
get? O Wunder vber Wunder ! Ich weiß nicht 
mehr / mein Gott vnd Her! / was ich von deiner 
Frey gebigteit ſagen folle/ daß du ons einen ſolchẽ 
wundern Fund Yon Ewigteit her bereiter haft, 
Gebenedeht fen die Stund / in der du mich vnwuͤr⸗ 
digen groffen Sünder zum Prieſterlichen Ampt 
beruffen haſt / damit Ich dir alſo täglich alle meine 
gebzert ein vnendlich groffes Lob anfftragen 
könne. 

Nun iſt es jadiefcheinbare Warheit / daß ob 
ſchon alle Engel vnd Ertz⸗ Engel Gottes / alle Che⸗ 

rubin vñ Seraphim / alle HH. Martyrer / Beich⸗ 
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liger / Bird andere Außerwoͤhlten tauſendmahr 
tauſend jahr / jain alle ewigkeit auß allen jhren 
Kraͤfften Gott loben / und alle augenblick jhm zu 
Ehren ihr Leben darbieten wuͤrden / ſi doch noch 
bey weitem nicht eine ſolche Ehr vnd wolgefauen 
ben Allmaͤchtigen Gott erzeigen föndten / alß 
jhme in dieſem opffer ( das doch der geringfie 
Prieſter durch die wort der Wandlung verurſach⸗ 
en fan) erzeiget wird. | 
Ach / ach! daß dech alle menfehen Kinder difes 
techt verftünden / wie würde doch fein eingigeg 
Prieſter der gangen Welt gefunden werden / dep 
nicht Tag zu Tag den Allmaͤchtigen froimen Gorg 
alfo hoch verehren wolte! Weh / weh aber allen 
denen welche da fie ampts wegen das Priefters 
thumb annehmen / vnd fürdas Volck dieſes vn⸗ 
endfiche Sobopffer Gott fürsragen folten / fols 
ches verabfaumen / vnd alfo was an jhnen ift/ 
Gott den Almächtigen gleichfam beraußen eis 
ner onendlichen Ehr!wie werben ſie an jenem Ge⸗ 
richt beftehn? | 
Einredt. Du moͤchteſt aber fprechen : ob nun 
ſchon die Prieſter GOTt dem Allmaͤchtigen ein 
vnendliches Lob darſtellen koͤnnen / fofönnen ee 
dannoch nicht die andere gemeine Layen / ſo nit 
Prieſter ſeynd. Nun hette man aber vermeinet / 
ich wuͤrde eine ſolche weiß farſchreiben / die nicht 
nur bon etlichen; ſondern von allen frommen fees 
len toͤndte zu Werck gezogen werden. 
Darauff ich antworte; Ob ſchon nur die 


Prieſter ſich diſer weiß eigẽtlich anzumeſſen 
h 


aben; 


GE Dritter Theilf27. Cap: 
haben:dennoch fprich ich / daß auch alle an⸗ 
dere ſich der geſtalt verhalten koͤnnen / daß 
dem ſittlichen erachten nach auch fie dafür 
angeſehen werden / als wan fie ſelbſten in 
der that ein ſolches opffer oder Gottes dob 
herfurbracht vnd verurſacht hetten? 
Dann ſage mir / was liſeſt du in deine 
kleinen Catechiſmo wie macht man ſich 
der frembden Suͤnden / ſo nicht wir / ſondern 
andere thaͤtlich begehen dennoch alſo theil 
hafftig / vnd bey Gott ſtraff, wurdig als wit 
ſelbſten fie perſoͤnlich begangen herren? wie 
ſtehet alda geſchrieben ? Es ſtehet ja / daß 
Man ſich alßdan der frembden Suͤnden 
pflichtig macht / wan man 
Zu der Suͤnd rahtet / 
Einen andern heiſſet fündigen/’ 
In andere Suͤnd verwilliget / 
Andere zur ſuͤnd anreitzet / 
Andere ſuͤnd lobet⸗ 
Darzu ſtillſchweiget / 
Diefelbe vberſicht/ 
erhenget / 
Des frembdan Guts geneuſt. 
Wbolan fo ſchließ ich dann alſo: gleich 
wie Mann nun ſich theilhafftig der 
fremb⸗ 
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embden boͤſen Werek / wan man dieſelbe 
ewilliget / lobet / rathet / ꝛc. 
Eben alſo wird man ſich ohn zweiffel auch 
heilhafftig machen der frembden guten 
Werck / vnd mit nahmen deß vnendlichen 
obopffers der Meß / wan man 
Zur Meeß rathet/ | 
Die Priefter darzu anreitzet / 
Ihnen Vnterhalt ver ſchafft / 
Meſſen ſtifftet / 
Eine / oder mehr haften laßt // 
Darzu hirfft vnd befuͤrdert / 
— dienet / 
ieſelbe gut heiſſet / vnd ſeinen gantzen Wil⸗ 
len drein gibt / daß ſie geſchehen / 
Sich = elben von hertzen erfrewet. . 
Meg beywohnet / vnd alſo ſich ein Mit 
6* deren — die das Opffer thun. 
Deß Opffers geneuſt. 
Auch —— zur Beywohnuug vnd Mieſſung 
ref: 
Sothivendigfeit von Geſchir vnd Zierat dargı 
verſchaffet / vnd dergleichen / uc. 
Danalfowerden auch die Leyen / der ge 
einen fietlichen Erachtung nach fo wol. 
fir GOtt/ als fürden Menſchen als Mit 
wircker diſes Opffers gehalten werden / fuͤr⸗ 
nemblich weil in Betrachtung der vnend⸗ 
lachen Guͤte / vnd diebe Gottes gegen vns 
ie 
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je nicht glaublich ſcheinet / daß er mehr ge⸗ 
neiget fein ſolte vns die frembde boͤſe Wer 
zur Schuld vnd Schaden / als die frembde 
gute Werck zum beſten zu vermercken. 
Dahero ich auch weiters auß jetzt geſeh⸗ 
tem Grund dir ein ſchoͤnes Stuͤcklein auß⸗ 
führen wil / wie du hinfuͤro dich nicht nur ale 
lein der eintzigen Meß ſo du taͤglich zu hoͤren 
pflegeſt / ſondern fo gar auch aller anderen / 
die in der gantzen Statt / ja in der gantzen 
Welt denſelben Tag geſchehen werden / 
theilhafftig machen koͤnneſt: nemblich wan 
du alſo verfahreſt / wie ich im folgenden Ea⸗ 
pitel auffſetzen werde / ꝛc. 


Das XXVIII. Capitel. 


Schöne Weiß wie man taͤglich al⸗ 
ler Meſſen theilhafftig werden moͤge / die 
uurch die gantze weite Welt geſchehen. 
New deme nun du recht verſtanden 
haſt / was in vorigem Capitel außge⸗ 
legt worden iſt von dem Opffer der Meß/ 
—— dich alſo verhalten wie ich jetzt ſagen 


—— diſe Woch wã du zur Meß gehe 
oder dich zur Meß bereiteſt nim diſes Spk 


a nn u & a Dee u see u mi 
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el zu handen:tefe folgẽde fragen’ / vñ beant⸗ 
vorte ſie / ſo wirſtu diſe beyde ſtuͤck erlangen. 
1. Wirſtu die recht eigentliche intention 
der meinung machen / mit deren man zur 
Meß kommen follerwelche ſonſten (wie ich. 
nit verwunderung fpüre) vil andächtige 
inder nit einmahl wiſſen / oder gedencken _ 
mddochhisranniemeniggelegenif, 
2. Wirſtu aller Meſſen der ganzen Welt 
'heilhafftig / wie im Titel verheiflen wird, 
ie aber dieſes einerefflicher Schagfeye/ 
nag auß deme erachtet werden / daß die zahl 
der Meſſen die täglich zwiſchen 24. ſtunden 
urch die gantze weite welt geſchehen / ſich zu 
aAllerwenigſtẽ vber etlich hundertmahl tau⸗ 
end weit erſtrecket: in maſſen du bald nach⸗ 
chlagen vnd erdencken kanſt / wan du die 
nzahlbare vile der Kirchen / und Prieſter 
zurch alle Koͤnigreich und Landen diſer und 
er newen Welt su gedaͤchtnuͤß faſſen wilſt / 
nmaſſen dan in Weſt⸗Indien allein jetzo 
chen vber hundert tauſend Kirchen vnd 
Kloͤſter erbawet / nach dem diß Land anno 
49 2. erſt erfunden. Fahe dan alſo an zule⸗ 
en / vnd beantworte die folgende fragen fo 
ʒeſchicht was ich verheiſſen hab. Pi 
— 1,3198: 


695 Dritter Theil/2s. Cap. 
je nicht glanblich ſcheinet / daß er mehr 46 
neiget fein ſolte vns die frembde boͤſe Werck 
zur Schuld vnd Schaden / als die frembde 
gute Werck zum beſten zu vermercken. 
Dahero ich auch weiters auß jetzt geſet⸗ 
tem Grund dir ein ſchoͤnes Stuͤcklein auß⸗ 
fuͤhren wil / wie du hinfuͤro dich nicht nur al⸗ 
lein der eintzigen Meß ſo du taͤglich zu hoͤren 
pflegeſt / ſondern ſo gar auch aller anderen’ 
die in der gantzen Statt / ja in der gantzen 
Welt denſelben Tag geſchehen werden / 
theilhafftig machen koͤnneſt: nemblich wan 
du alſo verfahreſt / wie ich im folgenden&% 
pitel auffſetzen werde / ꝛc. 


Das XXVIII.Capitel. 
Schoͤne Weiß wie man taͤglich al⸗ 


ler Meſſen theilhafftig werden moͤge / die 
durch die gantze weite Welt geſchehen. 
New deme num du reche verftanden 
haſt / was in vorigem Kapitel außge⸗ 
legt worden iſt von dem Opffer der Meß 
u dich alſo verhalten wie ich jene fagen 


Thofich diſe Woch wa du zur Meß geheſt / 
oder dich zur Meß bereiteſt nim diſes * 
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el zu handen:leſe folgede fragen’ vñ beant⸗ 
vorte ſie / ſo wirſtu diſe beyde ſtuͤck erlangen, 

1. Wirſtu die recht eigentliche intention 
der meinung machen / mit deren man zur 
Meß kommen ſolle / welche ſonſten (wie ich 
nit verwunderung ſpuͤre) vil andaͤchtige 
inder nit einmahl wiſſen / oder gedencken / 
nd doch hieran nit wenig gelegen iſ. 

2. Wirſtu aller Meſſen der gantzen Welt 
heilhafftig / wie im Titel verheiſſen wird. 
Wie aber dieſes ein trefflicher Schatz ſeye / 
nag auß deme erachtet werden / daß die zahl 
der Meſſen die täglich zwiſchen 24. ſtunden 
zurch Die gantze weite welt geſchehen / ſich zu 
allerwenigſtẽ vber etlich hundertmahl tau⸗ 
end weit erſtrecket: in maſſen du bald nach⸗ 
chlagen vnd erdencken kanſt / wan du die 
nzahlbare vile der Kirchen / vnd Prieſter 
zurch alle Koͤnigreich und Landen diſer und 
er newen Welt zu gedaͤchtnuͤß faſſen wilſt / 
nmaſſen dan in Weſt⸗Indien allein jetzo 
chon vber hundert tauſend Kirchen vnd 
Kloͤſter erbawet / nach dem diß Land anno 
49 2. erſt erfunden. Fahe dan alſo an zule⸗ 
en / vnd beantworte die folgende fragen / ſe 
zeſchicht was ich verheiſſen hab; & 
| 5 z, ag. 
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u 1uFrag. | 
Mein Kind fage mir auß Hertzẽ grund / 
gaubſtu daß diſes opffer dem almiächtigen 
Him̃ liſchen Vatter / eine vnaußſprechli-⸗ 
che / vnendliche / feiner majeſtaͤt gleichmaͤſſi⸗ 
ge Ehr / Leb / Preiß / Danckſagung / Frewd 
vnd Wolluſt bringe!  - — 
Antwort. Ja freyůch ich glaube es / und iſt nit 
auderſt Ka 
3, Frag — 
VBnd ſolches gefaͤlt dir ja von Hertzen? du 
fleweſt dich ja / daß Gott alſo fuͤr einen Gott 
erkant / vnd wie einem Gott gebuͤhrt / verehrt 
werde? Gib mir antwort. 
> Antwort Ja es gefaͤllt mir von Hertzen: iſte⸗ 
ben das was ich begehr · 
FR En 
Vnd damit du erlicher maſſen / fo vil an 
dir iſt / auch hierzu helffen koͤnneſt / daß Gott 
der Her: fuͤr einen Gott erkant / vnd jhm ds 
ne vnendliche Ehr / vnd Frewd angethan 
werde / biſtu gemeint jetzt sus ſolchem end di⸗ 
ſem ampt bey zu wohnen ·· 
Antwort. Ja/ ja freylich / zu diſem end / und 
meyhnung wil ich diſem ampt beywohnen. 


nn FÜ 
Dirglaubeft aber auch daß diſes opffer 
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u gleich Fräfftig ſey diefe vier Stuͤck zu er⸗ 
1. Alle ſo wol ſeelig geſtorben als Leben⸗ 
dige mit Gore zu verſoͤhnen. J 
2. Auch fuͤr die empfangene Gnaden zu 
dancken⸗ | | 
3. Auch newe wolthaten von jhm zu er⸗ 
langen?⸗ | 
4. Auch alles böfes Leibs / vnd Seelen 
bon vns abzuwenden? 
Antwort. Ja / ach glaube. 


5. Frag. J 

Begereſt dan auch diſe vier ſtuͤck durch 
das Leyden Chriſti / vnd biſt dabey einge, 
denck ſeines bitteren Tods / wie er befohlen 

at? | 

Antwort. Jaich bins eingedenck: Vnd als⸗ 
dan mit einem Seufftzer: | 

D mein Jeſu / was hafku gelitten am ſtammẽ 
deß Creuges für ons arme fünder ? Ich bin nie 
werth / daß michdie Erd tragenfol.D GOTT 
Vatter ſiehe an deinen blütigen Sohn/ vnd ha⸗ 
be Sried mit allen Sündern/ febendigen und To⸗ 
den die er mit feinem Blut erlöfee hat: fonderlich 
aber mie N.vnd RR ıc Hie magſtu feren dafür du 
fönderlich wilft bitten. | 


6. Frag. 
. Aber doch dis eigentliche principal mei⸗ 
er u 
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nung warumb zu diſem opffer beywohnen / 
vnd es opfferen helffen wilſt / gehet dahin / 
damit du Gott hiedurch für einen SDOITT 
erfenneft/ vnd wieeinen Bote gebürst (rn 
endlich verehreft 2. diſes iſt ja fürnemblih 
für allen dingen was du ſucheſt⸗ gib mir 
antwort. ae a 
Antwort. Sa difes iſt fürnemblich dahin ich 
frachte.-. Wan nur mein Gott verehret wird / da 
hab ich alles gnug im Himmel/ vnd auff Erden: 
da mager mir dan alles ander geben / oder nicht 
geben / wie jhm geluͤſtet. Bir, 


7.509: 

Du wolteſt ja auch weiters / daß du zu 
allem vnd jeden Meſſen die allenthalben in 
Teutſchland / Italien / Spanien / Franck⸗ 
reich / ja in der gantzen Welt heutiges Tag 
geſchehen / du zugleich mithelffen / vnd bey 
allen zugleich beywohnen koͤnteſt⸗ 
Antwort Ja ich wolte. 


8. Frag. 

Beil aber dus nit darben ſein / noch helffen 
kanſt / ſo gefelt eg dir zum wenigſten / vnd du 
heiſſeſt es gut / gibſt deinen gantzen willen 
drein / das Gott dem Herren auff ſo vil tau⸗ 
ſend orter ſolchs opffer dargeſtelt wird, 
Antwort / Jafreytich: ſolt es mir wit gefallen? 
ich gebe freylich meinen rollen drin / Das * 
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hehe. Bin von hertzen froh / vnd heiß es gut vom 
dertzen. 9. Frag. | 

Vnd da es bey dir ſtehen ſolte / und fo vil 
auſend / vnd tauſend Meß durch Die gantze 
belt gehalten wuͤrdẽ oder nit / ſo wolteſtu ja 
ilſo bald verſchaffen dz fie gehalten würden? 
Antwort. Ja ich wolte es alſo bald verſchaffen. 

o. Frag. 


10. Frag 
Mu wuͤnſcheſt auch von hertzen / das kein 
intziger Prieſter auff der Welt were / der nit 
ʒeutiges Tags vnd hinfuͤro alle Tag ſeines 
ebens diſes Opffer verrichteeeee 
Antwort. Ja ich wuͤnſche; und wan ich ſolches 
nachen koͤnte / wolte ich für Frewden aufffpringe, 


1. Frag. 

Wolteſtu nit auch dag noch vil tauſend 
Sriefter mehr auff Erden weren?und wan 
u auß allen Steinen Kinder Abrahams / 
as iſt / fromme Chriſten / vnd auß dẽ Staub 
er Erden fromme Prieſter machen koͤnteſt / 
owolteſtu ja noch diſe Stund ſolches zu 
oerck ſetzen damit doch je und aliweg noch 
ffter vnd oͤffter dem allerhoͤchſten / glorwuͤr⸗ 
igſten Gott ſeine gebuͤhrende Ehr / lob / vnd 
Hreiß / gegeben würde? | | 
ntwort. Ja ich wolte es noch in difem Augen» - 
lick zu werck ſetzen. 12, Frag. 
Danckeſt du dan Bor yon hernen daß 


\ 
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er vns Menſchen / einen ſolchen under 
barlichen Fund / vnd Gewalt hat mitgethel⸗ 
let / daß wir ihm auff beſagte Weiß ain ſel⸗ 
ches Opffer fuͤrtragen koͤnien. 
Antwort. Sa frey lich ich dancke ihm deßhalben 
auß gantzer meiner Seelen: vnd wolte das doch 
Himmel / vnd Erd / vnd alles was darin iſt / jetzt im | 
difer Stund fich erheben/ vnd ihmfuͤr dife fo on 
begreiffliche Wolthat dancken woͤlten / da were ich 
erſt recht zu friedenzie. & | 


Beſchluß. —2 
Zum Beſchluß moͤchteſtu dich eramm⸗ 
ven ob du endlich dir einen Fuͤrſatz macheſt / 
hin fuͤrter dich zu befleiſſen (wie / vnd wo du 
fuͤglich magſt) die Prieſter anzufuͤhren / di 
ſes offt suverrichten? um. ., 
_ Item wan du gar reich biſt / ob du nit ge⸗ 
ſinnet ſeyeſt nach gelegenheit entweder fon, 
derbahre Meſſen zu ſtifften / oder zun zeiten 
etliche halten zu laſſen? | 
Wie koͤnneſtu doch beffer deine Freyge⸗ 
biafeit gegen Gott erzeigen? | 
Wie koͤnneſtu auch beffer Gore anreiken 
das er hinwider gegen dich / vnd das gantze 
menſchliche Geſchlecht feine Freygebigkeit 
vermehret? 
Mein / erfrage dich ſelber / und m. 
| dir 








Vbung der fiibe. | 6 
Bir ſelber was Gott in ſinn gibt: darnach 
aber zeige es an vnd berathe dich mit dei⸗ 


nem Beicht ⸗vatter / ac. | 
Das XXIX Kapitel. 


Shin weiß wie man dem ampt der Hey⸗ 
ligen Meeß enbächeng beywohnen fönne? 
end wird difes Capitel etwas 
lang werden. 


€ 





nen. foite/ daßnienschanderevil ſchoͤ⸗ 
nere weiß vorhanden weren / als die ich jetzt 
zu papier ſetzen will danach weiß daß auch 
ſonſten gantze Buͤchlein davon Getruckt 
ſeynd / wie man andaͤchtig die Meß anhoͤ⸗ 
ren ſolle / vnd was bey jedem ſtuͤck zu betten 
ſey? Aber weil man je weilen gern eine ver⸗ 
aͤnderung hat / vnd es viel gnüglier iſt / 
wan man diſe / nun jene manter brauchen 
kan / wil ich auch / was mir dißfals zu ge⸗ 
miürh kommen iſt nicht hinderlegen. Es 
gefait villeicht dieſem / oder jenem / ja wie 
ich berichtet bin / hat es ſchon gar vielen ge⸗ 
fallen. Du magſt es dieſe anſtehende Woch 


taglich oͤben / vnd hernacher nur zun zei⸗ 


“en ‚als Exempel/ weiß-cinmahl in der 
Gg woch⸗ 


Sſeye weit von mir / daß ich vermey⸗ 


4 
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von N ober. nach der gelegenheit..offtet: 
oder. weniger gebrauchen / wie dirs flır gut 
wird anſehen: vnd zwar iſt es nur fuͤr die 
jenige ſo einer guten diſcretion ſeynd / vnd 
dermaſſen verſtaͤndig das man vermu⸗ 
then mag / fie es ohne verlegung ihres 
Haupts verrichten fönnen. 

Melches ich deßwegen fage / weil man 
andächtige fromme Kinder finder / welche 
da vermeynen / fie müffen alles.fo gnaw 
vnd eigentlich verzichten: / aͤls wann Leib 
vnd Schendarangelegen were: vnd wann 
ſie dan eiwan in einem oder andern nicht 
gleich nachkommen koͤnnen / brechen ſie 
‚Ihre haͤupter / vnd dencken nicht / daß ſie es 
hetten bleiben laſſen follen : kanſtu es alles 
fuͤglich ohne arbeit verrichten ſo verrichte 

es in Gottes nahmen / kanſtu aber nit ſo 

laß esſtehen. 
Außtheilung diſes Capitels / oder der weiß 
| andächtig Meß zu hören. 

Keil. diſes Capitel oder weiß. Meß au 
| hören zimblich lang werden: wird / wil ichs 
außtheilen in drey cheil / dsren du heut eins 
‚end morgen u ander / vnd pbrrmorgen 
das 


B 
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das dritte leſen / vnd in der Meß verſuchen 
kanſt. | 
5. Im erften Theiltoilich Ichren / mas man 
thunfönne vorder Meß / end vom Anfang der - 
Meg biß zunshepligen Evangelio? | 
2. Im andern Theil / was man thun fünne 
vom Evangelio bißzu der Elevatiin. ⸗ 
3. Im dritten Theil / was man thun könne 
vonder Elevation biß zum Ende. 


Das erſte Theil dieſes Capitels. 


Was man thun koͤnne vor der Meß / vnd 
vom Anfang der Meß biß zum Evangelioft - 


O bald du hoͤreſt zu der Meß leuten / 
N fanftı gedencken / es ruffe dir dein 
heyliger Engel / oder der Koͤnig David der 
auff der Harpffen alſo ſpiele: Venite exud- 
semus Domino, das iſt: 





Kompt / kompt / laſt fuͤr den Herren tretten / 
Von vns wil er ſeyn angebetten / 
Dem Herren wil al Ehr gebuͤhren / 
Sein Nahmen laſt vns loͤblich fuͤhren: 
Kompt / kompt geſchwind / dem Herren ſingt / 
Ihn muͤſſen wir nur loben: 
Wer ihm nicht Hinge/ wer ihm nicht ſpringt / 
Mag mit dem ſegr toben, 


GG: Dar⸗ 





a: A 
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Darnadh fege Dir für das rechte Ziel vnd 


Meynung / warumb du zur Meß gehen woͤl⸗ 
leſt / vnd nbe was in dem porgehenden Ca 
ꝓitel du gelehret wor den biſt / dan es vnnch⸗ 


tig iſt alhie zu widerholen. Ich achte aber 
nichts darauff / wann man Meß hoͤren 


will / vnd nicht gemelte Meynung hat vor 
gehen laſſen. Darumb ſoltu fuͤr allen 
anderen Dingen dieſelbe Meynung in acht 


nehmen / vnd niemahl vnterlaſſen: weil 


‚aber dir gemeltes vorgehendes Capitel iu 
ſang ſeyn wird / magſtn alſo kuͤrtzlich n dei⸗ 


nem Hertzen betten / vnd Die insentionfor- · 


MEER, | — j J 
Allmaͤchtiger GOTT / mente Meynung iſt / 
daß ich dich durch dieſes anſtehendes Opffer / ja 
durch alle andere Opffer / ſo heutiges Tags in 
‚der gantzen weiten Welt geſchehen werden / für 
einen GOTT IMHERREN/ vns aber 
‚für deine vnterthaͤnigſte Knecht oder Diener of 
fentlich belennen / vnd ſo viel an mir iſt / dir 
ein vnendliches Lob und Ehr erzeigen helffe. 
Ich erfrewe mich von bergen / heiß es gut / 
vnd gebe ‚meinen gantzen Willen vollkoͤm⸗ 
mentlich darein / daß dir von der gantzen Chri⸗ 
ſtlichen Kirchen ſo ein herrliches Opffer auff 
ſo viel tauſend vnd tauſend Altaͤrn geopfferet 
wird: Nun ſiehe doch an deinen bluͤtigen gecreu⸗ 
tzig⸗ 


Bbungder Siebe: _ Jor 
igten Sohn / er iſt ja fuͤr vns geſtorben / 
er iſt ja dein allerliebſtes Kind / du kan ſt ihme ja 
nichts verſagen. Da nehme ihn an / vnd ſey vns 
gnäbig allen Sebendigen vnd Todten / etc. 


Mit dieſen oder dergleichen Worten / 
oder Gedancken ſoltu die Meß anfangen/ 
vnd nit dein Lebenlang ohn dieſe Meinung 
fie anhoͤren / weil diefes dei rechte eigentli⸗ 
che Kern vnd haupt⸗ntention iſt / warumb 
die Meeß von Gott angefeze worden iſt. 

Darnach nim zu Hand dieſe folgende 
meine Unterrichtung / welche damit du ſie 
noch deſto beſſer begreiffeſt / wil ich erſtlich 

eſchwind erzehlen was der Prieſter vom 
Anfang bißzum Evangelio thue / dar naeh⸗ 
wil ich durch alle ſtuͤck vermelden / was vn⸗ 


tendeſſen du thun koͤneßt. 
Der Prieſter thut dieſe Stůck 
u wie folgt: | 

| :;& ſtellet ſich an den vnderſten Grad 
5 * bereitet ſich / vnd thut die gemeine 
eicht. | 


2. Er gehet zu den Altar ans Buch / vnd 
leſet den Inrrostum , das iſt / den Eingang wie 
mans nennet. | 


& 3 Er 
* | = 
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3. Er gehet mitten vor den Altar / und 
das Kyrie eleiſoton. Brit 
4. Er fpriche auch dafelbfien:das -Glerin in 
Eirelfs. - 
5. Er gehet widerumb zum Buch’ vnd ſpricht 
Oremus, das iſt: daſt vns betten / vnd ſpricht 
darauff eins / oder mehr kleine kurtze Gebettlein. 
Rach gemelten Gebettlein lieſet er die Epiftelos 
der Lection ſampt ihrem Beſchluß oder Gradual. 
6. Darauff trägt man das Buch vmb / das 
Evangelium zu leſen. 


Nun folget/ was vnter deſſen dir bey einem 
jedwederen Stuͤek thun koͤnneſt. 
Zum Conſiteor. 

Wander Prieſter vnden vor dem Al 
ſich ber eitet/ vnd die gemeine Beicht thut / 
ſoltu dich demuͤhtig vnd auff deine Knie ſe⸗ 
zen /vnd dich im Angeſicht GOTtes dar⸗ 
ftellen / als wie ein armes ſchnoͤdes van 
wuͤrffliches Bettel⸗Kinde / ja als einen: 
meyneidigen verachter ſeines Herrn / als 
einen Ubelt haͤter ser den Half" verwir⸗ 
cket hat / als ein faules ſtinckendes Kap: 
Solt deine Augen mit nichten auffſchla⸗ 
gen / ſonder mit aller Demuth / mit dem 
Dublican auff die Erden ſencken / vnnd 


— — —ñ— * 
— 
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mit ſeufftzendem / zerknirſchten Hertzen di 
allgemeine Beicht ſprechen / wie flott: 
der Predig pflegt geleſen zu werden / ode 
ed du fie fonften sam: beſten gelehrne 


Sm introitus: 


ann der Prieſter zum Altar gehet / 
vnd den Introitum oder Eingang lieſet / 
ſoltu deine Augen vnd Geſicht auffrich⸗ 
ten) vnd an ſtatt des Introitus mit froͤ⸗ 
lichkeit des Hertzens gantz kurtz vnd eyffe⸗ 
rig / entweder mit Worten oder mit einem 
Seufftzer vnd beglerd deß Gemuͤths / 
alle Voͤlcker zum lob GOTTES er⸗ 
a / auff dieſe oder dergleichen wei⸗ 


Kin lobet Gott im hohen Ron⸗a ) 
Ihr Heyden aller Nation. 

Ad) preyſet ihn mit Frewden ⸗ſchall / 
Ihr Voͤlcker auff der Erden all. 

Dan feine Gnad vnd Trewe gut/ 
Auffons ſich immer mehren thut: 
Bud wird die Warheit difes Her?’ 
In ewigteit vnendlich wehrn. 


G3 Oder 


(4). Pfalmus: Laudate Dominum onne⸗ 
—* ‚Ex Vlenbergio. 


a! 
r- 
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Oder aber kanſtu fonften einen andan 
Vebfpruch auß den Pſalmen Davids füre- 
hen / wie esdiram beſten selig doch 
Kurtz vnd andaͤchtig. 
Zum Kyrie eleyſaon. 
Wann der Prieſter das Kyrie eleyſon 
ſpricht / mag ſu gedencken an das Seufftz⸗ 
en vnd verlangen der N. Altvärter in der 
vorhollẽ / wie ſie nach der geburt deß kuͤnff⸗ 
tigen. Heylands tag vnd Bahr verlanget 
** vnd ſolt alſo gleich mit denſelben 
deine Stimm vnd Augen erheben / vnd mir 
Hertz ichen dreyen Seufftz eren auch alſo 
hbetten: 
Ach Herr erbarm dich vferrre 
Ach Ehr ſte erbarmdihonfef 7° 
Ad Herrerbarm dich vnſer 
Zum Sleriai.. Js ELITE * 
Wan der Prieſter das Gloria in exer 
fis ſpricht / ſo mercke das ſoſches heſſſet: 
Ehr ſey Gore in der hoͤhe / vnd fried den genſ 
auff Erden die eines guten willen 
Welches ein lobſpruch iſt —— 
Engel zur zeit der geburt Thriſt im Sue 
geſungen haben: Es ſetze die Kirch noch 
mehr hinzu / damit dieſes ltebliche geſang 
awas laͤnger ſey · Die ganſe ſumma iſt dz 
lie 
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allhie der Heyland der Welt / ja die gantze 
2 Dreyfaltigkeit gelobet vnnd geprieſen 
wird. Derohalben magſtu dir auff dag 
eufftzen der Altvaͤtter inder D = wie 
zeſagt iſt / alsbald vorbilden die Ankunfft 
»s Meſſis / das iſt / die Beburt Chriſti im 
Stall zu Bethlehem / vnd gedencken an die 
Engel/welche in der Nacht diſer Geburt im 
ufft hin vnd wider geflogen mis Cytha⸗ 
en / Lauten / Harpffen vnd andern Sey⸗ 
en⸗ſpielen: magſt aufgrund deines Her⸗ 
ens auch mit ihnen außſchreyen / vnd ar, 
rs nichts ruffen als lauter: Gloria, 6 
loria, 8 Gloria ſey Gott in der Höhe: fo 
ang es wehret. nn 


zZum Dominus vobiscum, 
Wann der Prieſter ſich vmbwendet / 
nd das Volck gruͤſſet ſprechend: Dominus 
obiscum, das iſt: Der „Er: fey mie 
uch: Soltu ſolchen Gruß in aller Des 
nut mie nidergefchlagenem Haupt emp», 
angen / vnd ſprechen: Der Herr bleibe 
ey vns allen in Ewigkeit / Amen. | 
zu den Collecten, 
Wann der Prieſter ſagt Oremus, Laſt 
5; vns 
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ung betten / vnd darauff eing oder drey fürn 
ht Cold das iſt Sehertiein-ferichtr 
mazftü an" ftäre forber-geberekein: / anch 
eins oder zwey ſchoͤne gar kurtze gebettlein / 
die dir entweder in deinem Betrtbuͤchlein 
findeſt / oder ſonſten außwendig gelehrnet 
haftı mir andaͤcht betten oder aber kanſt 
nur ein eintztges Vatter vnſer / doch daſſel⸗ 
bige fein langſam / vnd auffmerchſamb / 
ſtuck fuͤr ſtuck / alſo das du bey einer jedwe⸗ 
dern Bitt etwas fett halteſt / ſprechen; ſol⸗ 
ches wird vhn alien weiffel · beſſer vnnd 
kraͤfftiger ſeyn/ als wan du viel daher klap⸗ 
ptren vnd dich muͤd machen woͤlleſt. 

Zu der Epiſtel oder Rection 

Wann der Prieſter die Epiſtel oder 
Leetlon leſen wird / ſo magſtu vnder deſſen 
auch eine geiſtliche Section halten‘ däg iſt 
etwas wenig zu erquiekung deß Geiſtes / 
entweder auß dem newen Teſtament / oder‘ 
auß dem buͤchlein der nachfolgung Chriftf 
leſen / biß zn dem Ebangelib / vnd daͤrbey 
gedencken es fey ein Sendſchreiben / ſo dir 
võ Himmel auff der poſt gebracht fey Oder 
aber / wann du nit leſen kaͤnſt oder ſonſten 
De dieſenbung nit gefielx / ſondern —* 


was anders haben woͤlleſt / kanſtu wan der 
Prieſter die Epiſtel anfahet / gedencken / als 
wann du ſolteſt eine bertion anhoͤren in der 
ſchulen Chriſti/ vnd alsdan inwendig mit 
den Ohren deines Hertzens und Gedacht⸗ 
nuß fleiſſig anhoͤren / vnd auffmercken / was 
dir die Goͤttliche einſprechung in dein Hertz 
gebe denſelben Tag fuͤr ein ſonderbares gu⸗ 
tes Werck zuveruchten Dann weil es gar 
gut were das man alle Taͤg zu Morgens: 
fuͤrnehme etwas ſonderbares den Taggurg 
zu thun das iſt / diſes ober jenes gute Werck 
in ſpecie / (wie dañ deren vielſeynd) zuver⸗ 
richten; ſo duͤncket mich were es alhie in 
der Meß / wan die Section geleſen wird die: 
rechte zeit/ auch von GOYTE eine geiſtliche 
dection / oder einſprechung zu begeren / vnd 
alſo in feinem Herden zu ſchlieſſen diſes o⸗ 
der jenes gutes Werck denſelben Tag fuͤr 
die Hand zunehmen: Als exempelweiß / 
wan die Epiftel oder Section anfahet fans 
ſtu alſo zu Gott ſprechen: a 
O Heyliger Geift / ein wahrer Lehrer 
vnd Schulmeifter- aler Menfchen‘/ was gib⸗ 
ſtu mir Heut für ein Section auff 2 was fon⸗ 
te ich doch eigentlich: Hehe dieſen Tag zu dei 
wg: Goetlichen Ehren verzichten daß; die‘ 
| Sg. gefie⸗ 
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gefiel? vnd alsdan ſeye ſtill vnd ruchig / md 
mercke auff was dir einfallen werde; dann 
heut wird dir diſes morgen ein anders ein⸗ 
fallen / vnd magſt alſo heut dieſes / Morgen 
ein anders fuͤrnehmen Alſo wird kein Tag 
fuͤruͤber gehen / das du nicht ein ſonderba⸗ 
res gutes werck geübet habeſt / welches du 
ſonſten wol vnterwegen gelaſſen hetteſt. 
Damit es dir aber nicht an Exempelen 
mangele / wil ich im folgenden Capꝛtel ein 
gantzes weitlaͤuffiges Regiſter ſetzen / vieler 
vnterſchiedlichen Gottſeligen guten werck⸗ 
Aen / in denen man ſich uͤben koͤnne / vnd auß 
denen man jetzt diſes / dann jenes fuͤr einen 
vñ andern tag auſnemen kan / in dz Wertf 
zurichten deſe daſſelbige Regiſter zun zeiten / 
ſo wird es dir nier manglen an hertzlichen 
ſchoͤnen einfallen Face werden dir auch 
‚noch fo vil andere außerleſene ſtuͤcklein 
vorfallen / daß du dich ſelbſten verwundern 
wirſt: dan der H. Geiſt alle beſchaffen iſt / 
daß wo man jhme nun dz Merk hereyter / er 
gewißlich nie vfſhoͤret / mit newen vñ new⸗ 
en eunſprechungen den Menſchen immer 
fort zu treiben. Doch ſolle hiebey gar wol 
vermercket merden. 


2 =; Erß⸗ 
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Erſtlich / Wan du dir etwas wichtiges / 

Der ſchweres fuͤrnemmen woͤlteſt / du her⸗ 

zacher den Beichtvatter fragen ſolleſt / ob 
u auch ſoſches thun ſolleſt / oder nicht. 

Zum andern. Daß / wan du etwan gar 
darcke Sinſprechungen / vnd einen aroffen 
yffer vnd andacht empfinden wuͤrdeſt / ein 
zelůbd zu thun / du nimermehr ein eintziges 
zelübd thun ſolteſt / es ſey fo klein wie es 
volle; ohn außtruͤckliche vorgehende be⸗ 
athſchlagung mit dẽ Beichtvatter Dann 
nit den geluͤbden iſt es gefaͤrhlich / wann es 
chon gering iſt. Darumb kanſtu wohl diſes 
der jenes ſtarck vnd ſteiff fuürnehmen / oder 
inen vorſatz machen / vnd hernacher dem 
Beichtvatter fagen. Aber du ſolt nichts ge⸗ 
obem noch dich verbinden / du habeſt es dan 
uvor ehe du gelobeſt / angezeiget. Durch 
ns ſteiffe furnehmen wirſtu nicht verbun⸗ 
en / kanſt es noch allezeit thun oder laſſen / 
vie du wilt / bleibeſt noch allezeit frey: aber 
nurch ein Geluͤbd wirſtu gãtz gebundẽ / kanſt 
ie widerumb zuriteh komen; vnd derowegẽ 
eh dich trewlich ware / auch kein kleines 
elubd jemahln zu thun / es ſey dan daß du 
ich zuvor mit verſtaͤndigen beratet habeſt. 

| Ög7 nd 
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Vnd hiermit haſtu auch zugleich einen vn⸗ 
derſcheid zwiſchen einem fuͤrnehmen / oder 
fuͤrfatz vnd einem geluͤbt · 

Das ander theil dieſes Capitels. 
Was man thun koͤnne vom Ev mEvan⸗ 
gelio biß zu der Elevation. 
EHI ati erjehlen was der Prieſter 
WMeihue / vnd darnach alle ſtůck was du 
Bmeönne 
Der Prieſter thut dieſe ſtuͤck wie folget: 

Edrſtlich er liſet das Coängellum! 
2Er liſet das Credo oder den Glauben. 
z⸗ Er bereitet ſich allgemach zum Opffer / nimt 
die Patena mit dem Brot / vnd den Kelch mit dem" 
Wein) beit beide ſtuͤck Sort für / vnd bittet er 
woͤlle doch das Opffer zu einem füffen gerach auff 
nehmen ; mendenfich umb zum’ Volck vnd ſagt 
Orase fratres das iſt / Bettet auch jhr geliebte‘ 
Brüder / daß doch dieſes mein vnd ewer Opffer 
bey GOTT dem Allmaͤchtigen angenehm ſeyn 
moͤchte: mit noch anderen dergleichen Gebettlein 





die er in der ſtille ſpricht 
4" Darmach fahet er wibder an zu reden: 
Per omnia ſacula [ecnlorum 2 vnd wird dieſe 
red / die er alſo ſpricht / Prafatio genant / das iſt 
auff Teůtſch eine vorred / weil ſie vorgehet bir" 
en Opffer / das bald hernach 


Naqh⸗ 


Übimgdersiber 7 
5: Nachdifer Drafation redet er ein gute weil 
Jantz ſtill / biß er endlich zu dem eigentlichen opf- 
ertompt / dasiſt / daß er Brot vnd Wein in 
yeir Leib vnd Blut Chriſti / durch die heilige ge⸗ 
yeime Wort veraͤnderet / vnd nach der verende⸗ 
ung eleviret oder auffhebet / vnd dem Bold zeb ' 
get / damit ein jeglicher zu ſchawe / vnd Chriſtum 
mbetter | 
Nun folge was vnter deſſen dubey einem 
jeden ſtuͤck thun koͤnneſt 
— Zum Evangelio F 
Waͤn der Prieſter das Evangellum li⸗ 
ſet / ſo gedeneke als wan du Chriſtum ſeheſt 
auff einen hohen Berg predigen / vnd als“ 
Yan ſtehe auff / ſchlage deine Haͤnd zuſam⸗ 
nen / richte deine Auͤgen zu dem Himel / vnd 
mir einem hertzlichen Seufftzer dancke Gott 
om hohen Himmel / daß er das Evange⸗ 
Ask in die Welt geſchicket / vnd vns mit⸗ 
zetheilet habe Lobe vnd benedeye ihn / daß 
ſo viel Königreich der Erden / fo viel Laͤn⸗ 
ser in der: Obern⸗vnd Vntern/⸗Welt 
yas Evangelium ſchon angenommen has 
en i 
. Ruffan (a) him̃el vnd erden / Sonn vñ 
Monn / vnd alle Creaturen / daß ſie dero⸗ 
— halben’ 
(»),Dan.3, Pjal.148: Ä 
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halben Gott loben/ond fuͤr Frewden auff 
ſpringen wollen. Bitte auch mit einem an⸗ 
dern hertzlichen Senfftzer daß doch Gott 
der Almachuig noch mehr end mehr Bl 
eker zum Evangelio beruffen woͤlle damit 
alle Ketzer / Juden’ Tuͤrcken vnd Heyden 







bekehret werden / vnd alle Welt mie einheb 


liger ſtimm den Nahmen des Heren prei⸗ 


fen moͤge Amen . 
Ach Gott wolt ſparen mich ge 
Zu welcher einmahl nberal? u... , 
| Sir, gleicher Stimm / vnd eichem Schal) 
All Ereaturen / ropondflen 7° 
So viel ihr immer mögen fan? 00 
Ä een von Kerken: —— 
Erden / vnd im Himmel droben?  , _ 
ame 
Als wann all Welt wolt glaubig werden. 
O Gott/ wan ſie noch heut aufingen 
Mein Hertz wuͤrd mir fuͤr Frewd zerſpri 
— zZum Credo, —— AR: 
. Wander Priefter das Credo oder den 
Glanben in Latein bettet / ſolleſtu auch das 
Credo auff teutſch betten: Damit du aber 
folches mit deſto mehrer Auffmerckſakeit 
verrichteſt / wil ich dich allhie ein gar kurtze 
uͤbung lehren / wie du zun zeitẽ in einer kur⸗ 


und / 
TR: 












zen 


Vbung der tielbe 13 
en ſumma den Glauben bitten tönnef: 
Dannweil die gantze ſumma deß Apoſto⸗ 
ſchen glaubens hierin ſtehet / daß man die 
). Dreyfaltigkeit Gott Vatter / Sohn 
nd H. Geiſt / mit dem Hertzen glaube / vnd 
nit dem mund bekenne / magſtu wann der 
Sriefter das Credo anfaher / alſo dich ſelb⸗ 
en dieſe drey ſtuͤck eraminiren / oder fra⸗ 
en fein langſam vnd bedachtſam: 
Hum erſten. Nun wolan / alaubeich danır . 
eſtiglich von Hertzen an Gott den Vatter 
llmachtigen Schoͤpffer Himmels vnd der 
ẽErden? 

Vnd antworte dir alsdan vnd ſprech: 
za freylich / ich glaube vnd bin bereit für 
Achen Glauben auch mein Blut zu ver⸗ 
ieſſen. | 

— Glaub ich auch feſttiglich an Gott 
en Sohn vnſeren· Herrn Jeſum Chri⸗ 
um / daß er fuͤr vns Geſtorben vnd Auff⸗ 


* 


ae —— 
Vnd amworte widerumb. Ja freylich / 
ch glaub / vnd bin bereit fir ſolchen Glau⸗ 
en anch mein Blut m vergieſſen. 
3. Glaub ich auch feſtiglich an Gott 
en Hu Geiß/ daß dieſe dtey Perſonen ein: 


eintzi · 
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eintziger wahrer Gott ſeyen / und vnsat⸗ 
‚men Sünder vergebung der ſuͤnd vnd da⸗ 
ewig Sebenbereiter haben, - | 
Vnd antworte widerumb, Ja freylich / 
ich glaub vnd bin bereit fuͤr ſolchen law’ 
ben auch mein Blut zuvergieſſen. 
O Gott vnd Herrwie wolt ich ger/ 
Fuͤr dich mein Blut vergieſſen? 
Nichts iſt zu fer / auch vber Meer / 
Daß mich ſolt muüh verdrieſſe 
Nichts auff der Welt mich ruͤckwarts helt 
Fuͤr dich den Todt zuleiden? - 
Wans dir gefelt / bin wol geſtelt 
Noch heut von dir zu Scheiden · 
Zur Bereitung oder Offertorlum 
Wan der Prieſter das Credo auß hat/ 
das Dominus vobiſcum geſprochen / vnd 
ſich darauff zum Opffer bereitet / ſoltu drey 
Vatter vnſer beten. | 
Das Erſte zu Gert dein Vatter / daß ardan‘ 
vorſtehende Opffer/von vnſeren haͤnden gnaͤdig 
lich wolle aufnehmen»... 
Das 2 zu Gott dem Sohn / daß er ch für 
vñns feinen him̃liſchen Vatter wolle aufföpffenn. 
Das3. zu Gott dem H. Geiſt / daß er vnſere 
Hertzen reinige 7 damit wir wuͤrdiglich ſolchem 
hohen opffer moͤgen beywohnen 
Zu der Præ fation — 
Bann der Prieſter wiederumb lam 
| bettet / 





Vbung der Siebe, I. 
ettet / oder die Prefation ſpricht / ſoltu dein 
Angeſicht / Haͤnd vnd Hertz indie hoͤhe er⸗ 
eben vnd mit zugethanen Augen geden⸗ 
fen /- ald warn du in den Him̃liſchen 
Pallaſt verzuckt wuͤrdeſt / und alda etlich⸗ 
auſent⸗ mahl tauſent allerſchoͤnſte / aller⸗ 
dleſte Engliſche Geiſter ſeheſt 1: welche 
ille klarer als die Sonn / den thron Got⸗ 
es ringe vmb vnd vmb / als ein vbermaͤch⸗ 
iges groſſes Kriegs⸗heer vmbringen / vnd 
nit einfaͤltiger lauter Stimm, auß grund 
hres Hertzens ruffen vñ fchreye: Sanctus / 
Sanctus / Sanctus das iſt / Heylig / Heylig / 
Heylig iſt der Gott Sabaoth; Vnd wan du 
iefes ſchoͤne ſpectacul alſo beſchaweſt / ſol⸗ 
eſt weiter gedencken / du ſeyeſt vnter jhnen ⸗ 
nd deroweg en auch mit jhnen Bott ioben 
uffen vnd ſprechen: Heylig / Heylig / Heylig iſt 
er Gott Sabaoth! voil iſt Ale Erd feiner Ras 
eſtaͤt vnd Herrligkeit ; Gebenedeyet fen ‘der da 
F Im Nahmen des Herren / O ſanna in der⸗ 

Zu der Stille / oder Canon nach dem. Sanctus. 
Wan der Prieſter das Sanctus geſpro⸗ 
hen / vnd in der ſtille zu dem hohen geheim⸗ 
uß der Conſecratið od Wandiung ſchrei⸗ 
oa ſolleſt du dein gedancken vom̃ — 


— 
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widerumb zu der Erden fallen laſſen / vnd 


bey dem leuten zu dem Sandlus bedencken/ 


es werde die gerichts⸗Glock zu Jernſalem 


geleutet / daß man den Heyland der Welt 


— 


Jeſum Ehriſtum den Sohn Gottes als 
einen Ubelthaͤter zu Gericht hinauß führe 
vnd leſe dann was folge = ah e 

O Gott vnd Ser wer aid das 
vnſchuldige daͤmbl ein Jeſi SE heine 
fie Kind GOttes —** ——— 
















chemie beleydiget een 

Wo wirds —— en hm — 
der Geſellſchafft der Menſchen 

varis / zur — ———— ema md 


mag fauı for yon vor an 
lebendig zum Berg gelangen 

Warumb wird er hingefuͤhrt? vmb meinet 
willen / dieweil er mich ſo ſehr gelieber. Ich bin 
die Vrſach feines leydens vnd ſterbens. ch bin 
der jenig vndanckbar gifftige Menſch. ee 
der leidige Mörder der dem-onfchäldigen zarten 


‚$amblein die Gürgel abgeſtoche 
mein! Suͤnd haben den Sohn 5 1 nc 


verwundet vnd ermordet 


— 


Vbung der iebe. Mg 
Beydiefenonddergleichen Gedancken 
an du mir Chriſto quff den Berg Calva⸗ 
je kommen biſt / wird die E⸗ — 


en ſeyn. 
Zu der Elwation, 

Ban der Prieſter die heilige Hoſtien 
uffhebt / magſt du gedencken als wan je⸗ 
und der Sohn Gottes auff das Creutz an⸗ 
enaͤglet mit demſelben in die hoͤhe erhoben 
oerde Derhalben ſchlage an die Bruſt / vnd 
prich von Hertzen:O Her JEſu Chriſte / 
ey mir armen Suͤnder gnaͤdig / ich glaube 
eſtiglich daß du alhie gegenwaͤrtig ſeyeſt / 
nit flei ſch vñ blut: bin auch bereit von Her⸗ 
‚en fuͤr dieſen slanben meinen halß darzu⸗ 
trecken vnd den todt zu ſterben. Vnd deß⸗ 
zleichen auch bey dem heiligen Kelch. 

(* Nun wolte ich alhie ein ſchoͤnes auß⸗ 
rlefenes/ gantz kraͤfftiges Mittel fuͤr⸗ 
chreiben / nicht allein für Die jenige / ſo noch 
nit in einem gewiſſen Lebens⸗ſtand ſeynd. 
Wie nemblich ſie von Gott erfahren koͤn⸗ 
nen / zu weichen ſtand er ſie beruffen / end 
was ſein will ſey das ſie thun ſollen / ob ſie 
entweders den weltlichen / oder den Geiſtli⸗ 
chen ſollen annehmen; ſondern auch 


‚yı8 Dritter Theil/ 29. Cap. 
die jenigerfo alber eits einen gewiſſen geiftli⸗ 
chen oder mittelſtand angenohmen haben / 
gie fie in demſelben eine vnaußſprechliche 
ſtandhafftigkeit von Gott gewiß erlangen 
moͤgen: aber weil dieſes mein Mittel gar 
kurtz vnd ſchleelt aſt / foͤrchte ich / man möge 
es verachten / oder es wuͤrde feine Krafft 
verlieren? wann ichs alſo gemein machte / 
wil es derohalben noch in geheim behalten. 
Wiewol / da ich mich beſſer bedencke / ver⸗ 
mercke ichdaß dieſes Tractaͤtlein auch nit 
von jederman / ſondern nur von etlich we⸗ 
nigen Perſonen wird geleſen werden / bey 
welchen es nit wird uͤbel angelegt ſeyn / vnd 
welche die Perlen nach Ihrer Werth recht 
ſchaͤhen werden. Wil derowegen ihnen 
dieſes mein geiſtliches Secrec⸗ſtuͤcklein 
nicht verbergen. | 

Das erſte mittel / fuͤr die noch ledige Per⸗ 
ſonem lautet alſo: wan du noch keinen ge⸗ 
willen ſtand erwoͤhlet haſt / vnd begehref / 
von Hertzen anders nichts / als nur den ey⸗ 
gentlichen Willen GOties zu erkennen / 
vnd zu folgen / ſo mache dir diſe gewonheit / 
daß ſo offt du hinfuͤro in der heyligen 
Meß / wan man entweder rcete 


Vdbung der figbe. zw; 1") 
ent Communicieren / 2c. der heyligen Ho⸗ 
lien anfichtig wirſt / du alßbald im erſten 
nblick / alſo zu Chriſto ſchreyeſtu O HERR 
Eſu Chriſte was wiltu das. ich thun ſolle; 
ereit iſt mein Hertz / mein Hertz iſt bereit. Vnd 
n der Elevation zwar kanſtu auch hin zu⸗ 
egen / was ich droben vermeld / nemblich: 
sch glaube feſtiglich / daß du alhie gegenwer⸗ 
ig feyeft mit‘ Steifch vnd Blut / bin auch bereit 
von bergen fürdifen Glauben meinen Halß dare 
u ſtrecken ond.den Tod zu Sterben. 


Ich ſpreche / daß wan du dir diſe gewon⸗ 
eit gemacht / vnd ein Jahr oder zwey geübt 
virſt haben / ſo wirſtu mitler zeit fein allge⸗ 
nach in deinem Hertzen einen folchen ſtar⸗ 
fen vnd greifflichen zug vnd antrieb u 
ntweder diſem / oder jenem Stand empfin⸗ 
x / daß du mit nichten mehr zweiffelen 
virſt / was Gott der Allmaͤchtig auß dir 
nachen woͤlle; vnd alßdann tractire mit 
em Beicht⸗ varter / waß du empfindeſt. 
Dieſes mittel iſt ſehr probirt / vnd beweh⸗ 
et / were viel davon zu ſagen / wann 
s die gif vnd gelegenheit leyden wuͤr⸗ 
IE? 

Das ander mittel fuͤr die Geiſtliche oder 


ie ich in einem mistelgand Gott verlobt 
haben / 
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haben / lautet alſo Wand nun in einem 
ſtand der vollkommẽheit / das iſt im Geiſt· 
lichen oder mittelſt and / Gore dich albereit 
verlobt haſt / vnd begereſt von jhme ewige 
ſtandhafftigkeit zu erlangen / ſo mache dir 
dieſe gewonheit daß ſo offt du hinfůhro in 
ver Meß die H. Hoſtien ſeheſt / es geſchehe 
ſo offt oder ſelten wie es wolle / alsbald im 
erſten anblick alfoföhreyefi =" = 
O Herr Jeſu Chriſte / ich daucke dir auß grund 
meines Hertzens/ daß du mich alſo geruffen haſt / 
gebenedeyt ſie die ſtund in ewigteit. Ich ernewe⸗ 
re auch meine geluͤbden / vnd gelobe jetzt was ich 
damalen gelobet habe / vnd binde mich noch au 
dich in —— Vnd kanſt dan auch 
in der Elevation hinzu ſetzẽ / was droben ver⸗ 
meiden. Sch glaube auch feſtiglich / 1c 


Ich ſpreche gleich fals / das / wand dir 
dieſe gewonheit gemacht / wirſtu mie der 
zeit in deinem Hertzen empfinden / daß die 
liebe deines beruffsond ſtandts der maſſen 
zu nehmen werde / daß es naher vnmoͤglich 
ſeyn wird / dich Daß geringſte wanckelbat / 
vnd vnſteht zu machen. Ich habe etlichen 
Ordens ⸗perſonen / die nit wenig in jhrem 
En — 

als 
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als nur dieſes alfo leichtes Mittel fuͤrge⸗ 


chrieben / dadurch ſie vald ein ſolche ſtand⸗ 
yaffeigfeit von EDIT erlangt / daß fie 
id) felbften nicht zuugſam Haben fönnen 
erwunderen; Hab and) noch feinen Geiſt⸗ 
ichen oder Novitzen (devem ichs gar vielen 
mitgerheilt habe ) gefehen : der dieſes ge⸗ 
raucht hette / vnd nicht biß auff Die heutige 
Stund blieben were. CH YUnd ſo viel von 
der Elevarıon ; nun iſts zeit / daß wir dieſes 
weyte Theil beſchlieſſnnn. 


Das dritte Theil d ieſes Capitels. 


Was man thun koͤnne nach der 
Elevarion biß zum End der Meffen? 


8 abermahl erſtlich erzehlen / wag 
der Prieſter thue / darnach durch je⸗ 
des Stuͤck / was du thun koͤnneſt. 


Der Prieſter thut die Stuͤck 
| wuie folget: | 

1. Erbeftet nach der Elevation ein gufe tell 
Inder flille gang geheim. | * 

2. Er fanget wider laut an / vnnd bettet das 
Pater noſter. | . 
3. Erbricht die Hoſtien uͤber dem Kelch / zum 
Zeichen vnnd Gedaͤchtnuß / daß der Leib Chri⸗ 
Ri im der Paſſion gleichſamb zerbrochen ;z 

S 2b und 
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ond Seel vom Leib durch den Todt abgeſon⸗ 
vertſey er 0 ir 
4 Er bettet zu der Hoſtien das Agnus Dane, 
vnd das dreymahl mit noch andern kurtzen Ge⸗ 
bettlein ſo er in der ſtille ſpricht. 
5. Ermimbt die Hoſtien / fagtdreymahl: Do- 
mine non ſum dignus, Gc bdas iſt / O HEr / ich 
bin nicht wuͤrdig daß du eingeheſt vnter meinen 
Tach / ſondern ſprich nur ein Wort / vnnd mein 
Seel wird geſande. — | 
Darauff er dan Communiciret / vnter beyden 
Geſtalten Brods vnd Weins / vnd hernacher den 
Kelch reiniget / vnd alles wider zurecht ſtellet. 
6, Er liſet widerumb etliche Collecten oder 
kurtze Gebettlein / gleich wie im Anfang der Meß 
als er geſagt: oremus. 
7. Er gibt den Segen / vnd liſet S. Joannis 
Evangelium. . * 
Nun folget / was du vnter deſſen bey einem 
| jeden Stuͤck thun ſolleſt. | 
AZu der Stille nach der Elevation. 


Wann nach der Elevarion der Prieſter 
in der Sejlle bettet / ſolt du die gantze Welt 
in die fuͤnff Wunden Chriſtilegen / vnd ig 
eine jede ein Vatter vnſer vnd Ave Maria 
betten / wie folget: 

In die Wunde der rechtẽ hand ſetze den Pabſt / 
Cardinaͤl / Biſchoffe / vnd alle Geiſtlichteit / vnd 
dette für fie ein Vatter vnſer / vnd Ave Aa 

3 u 
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In die Wunde der lincken Hand fee den Kaͤy⸗ 
ſer / Kboͤnige / Fuͤrſten Obrigfeiten / vnd allen 
veltlichen ftand. Vatter vnſer / Ave Marin. 

In die Wunde deß rechten Fuß / ſetze alle ſuͤn⸗ 
cr / alle betruͤbte vnd betrangten / wie ſie immer 
eyn moͤgen. Vatter vnſer / Ave Maria. 

In die Wunde deß lincken Fuß / ſetze alle vn⸗ 
glaubige Ketzer / Juden / Tuͤrcken / ꝛc. daßfie 
Gott erleuchten woͤlle Vatter vnſer / Ave M. 


In die Wunde der ſeiten / ſetze dich endlick ſelb⸗ 


ten/deine Elteren / freundt/ vermanten/befante/ 
ond alle die ſich in dein gebett befohlen / vnd de, 
sen du es verheiſſen haſt: mit ſampt allen Chriſt 
Aaubigen Seelen im Fegfewr. Vatter vnſ. A. M, 
Zu dem Pater noſter / wan der 
PVrieſter wider lauf bettet: | 
Wander Prieſter widerumb laut bettet⸗ 
ond du villeicht deine jetzund gemelte fuͤnff 
Pater noſter noch nit auß hetteſt / ſo fahre 
fort vnd laſſe dich nit jrrꝛen / biß du auß has 
beſt / vnd wan er das Agnus Dei bettet / wel⸗ 
hes du alsdan ſtracks auffdiefinff Dar 
ter vnſer ſolt folgen laffen : wan dit aber fie 
außhetteſt / fole du mie dem Prieſter / wel, 
cher alsdann das Pater noſter bettet / auch 
noch ein anders Vatter vnſer betten / neben 


den vorigen / vnd ſelbiges fuͤr die Seelen im 


Beaferr.die ss ſehr beduͤrffen. 
De >) De U 


⸗ 
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Zur brechung der Hoſtien. 
Wann der Prieſter ſtracks nach dem 
Pater noſter die Hoſtien vber dem Kach 
zerbricht: ſo erinnere dich deß bitteren Tods 
ef Chriſti / da Seel vnd Leib von einan⸗ 
Der feynd gebrochen: ſchlage dein Haͤnd zn 
ſammen / ſehe auff gen Himmel vnd ſprich· 
O weh / O weh des ſchroͤckliſchen Todts meines 
Herren! DO Gott himmucher Vatter / laß dir 
dieſen Todt zu Hertzen gehen / vnd erbarm dich 
vber vns arme Sünder / damit wir dem ewigen 
Todt entgehen/ Amen. 2 
O bister todt/ o augfl vnd noch! 
Gott iſt am Ereuß geſtorben. 
Sein thewres Blut kombt vns zu gut. 
Das Heyl hat er erworben. 


Zum agnus Dii 
Wander Prieſter das Agnus Dei bettet / 
ſo bilde dir fuͤr den —— als 
‚ein vnſchuldiges Loaͤmblein fuͤr dir auff det 
Erde gantz bluͤtig ligend / und ſprich mit ni⸗ 
dergeſchlagenem Haupt. 
O du Lamb Gottes / ſodu wegnimbſt die Suͤnd 
der Welt/ erbarme dich vnſe 
O du Lamb Gottes / :fo du wegnimbſt die Suͤud 
der Welt/ erbarme dich vnſer. 
D du Lamb Gottes / ic gib vns den Frieden. 
zu der ſtille nach dem Agnus — 


R Vbung der Liebe v7 32 
Wan der Prieſter nach dem AgnusDeb 
viderumb ſtili bettet / vnd ſich bereitet zu der 
aleſung deß H. Opfers! ſoltu dich auch be⸗ 
seiten: geiſtlicher weiß mit den begierden zu 
ro mmuniciren ( danwie man ſich haltẽ ſoll 
wan man ſonſten leiblich in der that com. 
niciren win/ wil ich darunden in etliche Car: 
pitelen ſagen) vnd ſoll dieſe bereitſchafft in 
dem ſtehen / daß fo lang der Prieſter wie vers 
meld in der ſtille hettet / du ſo lang nur ſeuff⸗ 
tzen ſolleſt / gleich wie ein junges Turteltaͤu/⸗ 
belein / welches einen ſeufftzer nach dem an⸗ 
dern gantz inniglich fahren laſt Es folleas 
ee nicht anders lauten / als 
h Jeſu / ach Jeſu / ach ef; 
—* —* F Domine nonfum 
Wan der Prieſter jetz romuniciren wil / 
vnd dreymal ſi pricht Domine Be 
zc. ſoltu mit jhm an deine Bruft fehle 
ondakfe drentnaßf (pp ft ſchlagen. 
rd aljo dreymahl fprechen‘: O Herr JEſu 
Ehre) Bruns wsRig natur cingehuf vr 
ne Seciwirdgefun —n ein wort / vnd mei⸗ 
Darnach wan der Prieſter die Hoſtien vñ 
den Kelch nimbt und Communiciret / ſo 
Commnnicire du auch mit jhme geiſtlicher 
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weiß / das iſt / durch die jnnerliche begierd: 


vnd alsdan halte Ehriſto dem HErren in 


aller demuth fuͤr / deine gebrechlichteiten / 
oder was du ſonſten fuͤr ein anliegens haſt 
daß dich beſchweret; halte es jhme aber fuͤr / 
gleich wie die arme Bettel⸗kinder pflegen / 
welche wann ſie etwas mangels an jhrem 
Leib haben / auff der Gaßen ligen / vnnd 
denen ſo voruͤber gehen / recht in die Augen 
zeigen / vnd mit weinender ſtimm - Die 


Chriſtlichen Barmhertzigkeit begehren. 


Glaube mir / meine andaͤchtige Seel / es 
iſt CH Riſtus IEſus vnſer HERR fein 
Stein / hat auch kein ſteineren Hertz / zu 
feinen allerliebſten Kindern; fondern 
wil vnd muß Barmhertzig ſeyn: Er haf 
ſich ſchon ſo weit vnd tieff mit den Men⸗ 
ſchen eingelaſſen / er tan vns / wann wirs 
nur ſelbſt nicht verſehen / in Ewigkeit nicht 
verlaſſen. Was dann dich beſchweret / 
was dich bekuͤmmert / was dich betruͤbt / 
all dein Creutz vnd Leyden / alle gebrechen / 
end vnvollkommenheiten thue demuͤh— 
tig fuͤr / als ein weinend Kindlein ſeiner 
zarten Mutter. Sch verheiſſe dir gaͤntzlich 
auß dem außtruͤcklichen wort GOTTes 

| er 
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wird ſich deiner erbarmen / und auß al’ 
n Noͤthen / wans dir alſo dienlich iſt / er’ 
‚een. Bee a 
Klag deine Noth mein liebes Kind / 
SOtt foll dich nicht verlaſſen? 
Sein Guͤtigkeit / vnd Gnade lind/ 
Iſt üuͤber alle maſſen. 
353 denlegtenCollecten, 
WB an der Priefter widerumb zum Buch 
eher vnd die Collecten lieſet / wieim Ans 
ang der Meß / ſoltu andy widerumb / ale 
aſelbſten vermeldet / an ſtat folcher Collec⸗ 
en ein andaͤchtiges Batrer vnſer / vnd Ave 
—— betten; aber langſam vnd bedacht⸗ 
Zum Segen und S Joannis Evangelium. 
Wann der Prieſter den Segen geben / 
nd S. Joannis Evangelium leſen will / 
oltu dich in aller Demut zu gemeltem Se⸗ 
zen bereiten / vnd mit nidergeſchlagenem 
Haupt denſelben empfangen / als wann er 
on Chriſto ſelbſten / deſſen ſtatt der Prie⸗ 
ter vertritt / herkaͤme. Sa ſolt gewißlich 
afuͤr halten / daß ſolcher Segen wann er 
ſchon von einew boͤſen Menſchen geben 
wird / dennoch von wegen des tragenden 
Prieſterlichen Ampts gar kraͤfftig ſey. ⸗ 
1a @- 
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Nach dem Segen aberfolrn auch in ab 
ker Demuth das Ebangeluum Johannis 
über dich vnd dein ganzes Hauß leſen laß 
ſen / in Meinung daß du durch Krafft der 
heiligen Wort / vor allem Gewalt des boͤ⸗ 

ſen Feinds / vor Geſpenſt vor Zauberty ı 
vor Blitz und Ungewitter / ja allen andern 
Ungelegenheiten Leibs vnnd der Seelen 
denſelben Tag von Gott behuͤtet werdeſt 


„Das 30. Capitel 
Sdhoͤnes egiſter / etlicher vnderſchiedlich 
guten Worch/ in deren Vbung ſtch die fromme 
* Seelen: zu ergetzen haben. 
Vom Brauch des folgenden. Regiſters. 
Fr dan ich dieſes Regiſter ſete / wil ich 
MDden andaͤchtigen Leſer von dem GW 
brauch deſſelben vnterrichten damit er wiſ⸗ 
ſe / warzu er fürnemblich angeſehen ſeye⸗ 
vnd warzu es ihme dienen koͤnne 


fr, 
Man find fromme Seelen /welche (wie ich 
im vorigẽ Capitel angezeigt habe im erſten 
theil) entweder taͤglich oder gar offt in der 
Meß wan der Prieſter die Section oder E⸗ 
piſtel liſet / mit den ohren ihres hertzen auff ⸗ 
| arme 


kw 


Vbung der Ficbe: o 
umercken pflegen / was auch jhnen der ST. 
Beift fuͤr eine Lection / oder ſonderes gutes 
Werck in ſinn gibt / denſelben tag zuuben: 
md derowegen dan / damit es ſolchen kin⸗ 
ern an vnderſchiedlichen Eremp’envieler 
uden Werck nicht manglete / deren ſie dan 
iſes dan jenes / nach gelegenheit vnd eyffer 
noͤgen fuͤrnemmen / hab ich jhnen damah⸗ 
en ein ſolches Regiſter verheiſſen: dieſelbe 
dan moͤgen es gu: dieſem jhrem intene ge⸗ 
rauchem. BE 

Es pflegt auch fonften jeweilnzugefche, 
hen / daß etwan einem eingefchwinder eyf⸗ 
ſer ankompt / etwas guts zuwircken / vnnd 
weiß gleichwolnicht alßbald / was er el» 
gentlich in particular angreiffe: da nemme 
x alßbald dan dieſes Taͤffelein für die hand 
ond mit abgewendtem Angeſicht treffe er 
hinzu mit etwan einer feder oder meſſerlein / 
ond welche zahl er alßdan wird angetroffen 
haben / da nehme er das jenig Werck ſo mit 
diſer zahl im Regiſter verzeichnet iſt / vnd 
verrichte daſſelbig / als welches jhm das 
guͤck har zugeeignet: oder da ſolches viel⸗ 
leicht jym nit bequem wer / nehm er das fol⸗ 
gende / ſo ihm am bequemſtẽ u fein ſcheinet. 

99575 Item 
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Item auch jeweilen nach dem tiſch / wan 
man mit ſpielen vnd kurtzweilen ſich erge⸗ 
tzet / mag je eine fromme Seel die andere an⸗ 
mahnen / vmb ein gutes Werck auß beſag⸗ 
tem taͤflein / auff beſagte weiß zu ergreiffen. 
Ja auch mag man auffſetzen / daß / der im 
ſpiel verlieren werde / ein ſolches werck ver⸗ 
richten ſolle / ſo er in ſelbigem taͤflein am 
treſſen wird / oder fo auf dem nechſtfolgendẽ 
hme bequem fein wird / wie vorgeſagt. 


— | a 
Item wird anch difes Regiſter darzu die⸗ 
nen / daß mans jeweiln in einer groſſen ge 
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Mfchafft san oberlefe/ und die Zuhörer 
wor erwecket habe / ein jeder wölle ihm in 
eheimb ein ſtuͤcklein oder zwey / nach ſeiner 

zelegenheit / dar auß erwoͤhlen / ſo er herna⸗ 
her daheim verrichte: dan alſo wird ohne 
veiffel viel gutes dadurch geſchehen. 


FSolget das Regiſter. 

1. Wie / wann ich heut ein Allmufen gebe für 
ieſen oder jenen Haußarmen? | | 

2. Hab ich auch mol je ein armen Krande vmb 
Bottes willen beſucht? Dörffte ich vor GOttes 
Angeſicht kommen / vnnd ſolches nie gethan ha⸗ 
ven? oder bin ich ſo hohen Stands / daß ich mich 
chaͤme Chriſto vnnd ſeinen Heiligen nachzufol⸗ 
zen? Nun wil ichs erſter Gelegenheit noch 
hun / was ich biß hieher verſaumet hab. 

3. Hab ich auch wohl je mein Lebenlang einem 
Rranden vmb Gottes willen gediener? bey ihme 
ein Nacht oder zwo gemacht? Nun muß ich ges 
wißlich erſter Gelegenheit felches thun; dann die 
Vollkommenheit ſtehet in der $iebe, 

4. Die H Elifabet (a)geborne Königin in Vn⸗ 
garn / ynd zandgrafin von, Heflen/ pflegt gar offe 
den armen kranckẽ in fpitälern ire beth zu mache/ 
die füß zu waſchen / ſie zu reinigẽ / zu verbinden / ic. 
ſolt ich nit etwas dergleichẽ heimlich thun koͤnen? 

5. Solte ich nicht irgentwo einigem Krancken 
oder perivundten/2c. etwan ein wolgefallen erzei⸗ 
gen tönnen? ihn beſuchen / mit luſtigem Geſpraͤch 

hr 556 | — 

(a) Surius in eſus Vita, 
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‚ergeßen ? ihn etwas luſtiges ſchicken / leyhen / ver⸗ 
ſchaffen / daß er ſich darin erquicke ? Sch wils als⸗ 
bald zu Werck richten / zu Ehren des Evangel⸗ 
‚chen Geſetzes. — 
6. Bin dan ich auch jemahln Gott zu Ehrem 
mit einer armer $erch zum Grab gangen? Es folr 
le noch geſchehen — en 
7. Hab ich wol je mein Lebenlaug einen nacken⸗ 
den vmb Chriſti willen geflerder/ wanich ſo reich 
geweſen bin / daß ichs gekoͤnt habe? Solte ich dan 
ſolches koͤnnen / vnd vnterwegen laffen doͤrffen? 
Bir mar mir Gott mein groſſe Reichtumb naͤme ⸗ 
ond geb ſie einem andern der fie beſſer anlegte? 

8. Hab ich auch diefe Woch einen duͤrſtigen 
getraͤneket? einen hungerigen geſperſet ? Es ſolle 
noct heut oder morgen gefchehen: 

9. Wie wan ich zutkuͤnffttgen Feirtag einmahl 

ovmb die Statt innerhalb der Mauren ſpatzierem 
gienge/ob ich vieleicht allda Arme oder Krancken 
fuͤnde / den ıdy Troſt oder Hulffleiften fönte ? 
10. Hab ich auch wol je einen: vertriebenen 
oder frembden / Chriſto zu Ehren im meinem fo 
ſtattlichen Hauß beherberget? wie hab ich dann 
das Geſaͤtz Chriſti erfuͤllet? 
ui. Wannich ein lediges Haͤußlein hab / dag 
ich nit brauch: warumb laß ich nit etn armes 
Menſch vm bſonſt drin wohnen warumb vermie⸗ 
de ichs nit GOtt dem Herm / vnd verſuche ein⸗ 
mahl ob ich mit ihm wuchern koͤnne 2Es ſtehet 
zu bedencken J | | 
2. Hab: sch; auch, mol je a 
5) 


— WVbung der Siebe: 6 
Woſet / oder begehren zu erloͤſen / oder ſonſten ihn 
quicket / oder etwas guts gethan auß Chriſtli⸗ 
em Mitleyden? Stehet nicht im Evangelio/ | 
18 diefe Puncten an jenem Tag follen eramiriie 
t werden? wie werd ichbefteben: 

13. Es wer wolnt boͤß / mann ich heut oder’ 
n nechſten Feyrtag einen Korb vol Weiß⸗brots 
mffee / zum Spital gienge / vnnd jeglichem 
ra ucken etwas brachte 

14 S El ſabeth (=) Koͤnigin von Vugaren / 
flegte den Armen zu Zeiten ihre Kleyder zu fli⸗ 
en / dieſes thaͤte eine geborne Koͤnigin / was ha⸗ 
uje dergleichen gethan? 

5. S. Birgitta (6) führer ihre Toͤchter mit 
jr. in die Spitäler un Krancken; damit fie vom 
zugend auff zur Barmherkigfeit gewehnet wire 
en: Solches wil ich auch thun⸗ 

16. ©. Radegundis (o) Koͤnigin in Franck⸗ 
eich pfleget zu Zeiten die arme Kinder zu wa⸗ 
chen / laugen / taͤmmen / vndreinigen OGott die⸗ 
: groffe Fuͤrſtin iſt viel demuhtiger geweſen / als 
harmer Madenſack. 

15. Ich bin über die Maſſen reich/ vnd hab kei⸗ 
re Kinder‘: wie wann ich dieſes oder jenes ehrli⸗ 
hes / doch armes Kind für meinen Sohn / oder‘ 
kochter annehme / von Chriſtiwegen? 

18. Wie / wan ich dieſe oder jene arme Birk 
Yan 2 mir nehme / oder ſonſten vnterhalt ver⸗ 


5 y: Die wan ich diefe oderjene arme Tochter‘ 

37 zum 

(>) Surius in eju⸗ vira( b) Sarius in ejus vins 
ey Surius in os Vi: 
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um Heurath außſtewrete / weil ichs wohl thun 
an / weiß ich nit was S. Nicolaus (4) thaͤte? 
20. Wie/ wann ich dieſe oder jene Armen / die 
folches nie gedenefen können / in meinem Teſta⸗ 
ment zu Erben fegte? wie würden fie Gott loben? 
were esnicht dem Evangelio gemäß? 

21. Wie / wan ich heut einem oder mehr Stu⸗ 
henten fuͤr dieſes Jahr feine Buͤcher / oder Papier 
bezahlte? was koͤnte es mir ſchaden /? 

22. Mein Her Jeſus hat gewolt (6) daß 
man ſolche Gaͤſt laden ſoll / die einen nicht wieder 
laden koͤnnen / wie viel Gaſtereyen hab ich mein 
Lebenlang / ja dieſes Jahr gehalten / vnd niemalen 
ein ſolche / wo iſt das Evangelium?warlich ſcheint 
es daß wir das Wort GOttes ſo gar vnter die 
Banck getretten haben. | 
23 Mein Heri Jeſus fagt/ man fol leihen (c) 

vnd nichts dafür verhoffen bab ich nun moljes 
mahln / da.ıch jemand gemift der in Nörhen wa⸗ 
re / ihm Gelt oder anders fuͤrgeſtrecket ohn Zins? 
Nun wolan / es ſoll noch geſchehen / was biß hie⸗ 
her in vergeß geſtelt worden. O Sott / wo iſt dein 
H. Wort? wo iſt dein Evangeliuu? — 

24. Ich weiß jemand der in Noͤthen iſt? num 
wil ich ihm gewißlich helffen / ſo viel ich kan / durch 
mic oder andere / durch That oder Rathe: vnd 
wil mich bedencken wie? J 

25.S. Franciſcus thaͤt ein Geluͤbd zu Gott / dz 
er feinen armen / der ihn vmb (A) Gottes willen 
dettẽ wuͤrd / vnbegabt gehe laſſen wolte / fo lãg er 
lebte; wie wan ich nun auch auff nur eine Woch o⸗ 

(a) In vita S. Nicolai. (b) Luc. 14. V. 12. Cr}. 


* 


(e) Zme,6,0.35. (d) Luc. G.Vv.30. der 


Bbung der free: 
r zwo ſe olches we fonderlich teilen hie} 
Bene gerathen hat niemand etwas abzuſchla⸗ 


2 a Wie / wan ich mich verfobte auff ein hal⸗ 
sjahr/ mie einigem betrangtem menſchen / et⸗ 
as abzuſchlagen / was er begehren wird / es ſey 
as es wolle / wann ichs nur fuͤglich ohn be⸗ 
hwernußt hun koͤnne⸗ 

27. Ich hab getkennt einen geiſtlichen Praͤlaten 
elcher / als jhm einmahl das vngewitter die 
uͤchten ſchier gar verderbt hette / ſprach er: nun 
olt er ſich an Hort anderfinicht rechnen / als 
aß er für felbiges jahr noch etliche malder Korn 
nehr/danfonften/den Armen geben wolte ; vnd 
mnlaͤngſt darnach wurd er em fuͤrnehmer Fuͤrſt 
eh Reichs Difer war Gogefridus von Aſchauſen 
Biſchoff zu Wurtzburg. Wie / wan ich auch et⸗ 
vas dergleichen may fuͤrſetzte / vnd mit Gott ſtrei⸗ 
ten thete⸗ 

28. Ein frommer Man machte jhm einen fürs 
a / das auß alledem, was jhm je würd beſetzt o⸗ 
ner geſchenckt werden / er es allezeit halb mit Gott 
cheilen wolte vnter die Haußarmen. Warumb 
ſetz ich mir ſolches auch nicht für auff diß Jahr zus 
halten? oder auff ein halbes Jahr? oder auff einen 
monat?wer weiß was Gott ſchickte? 

29. Ich kenn ein reichen Man / wann er Son⸗ 
tags auß der Meß kam / nam er den erſten Armen 
den er antraff / mit jhm nach Hauß / lieh jhm da 
ſpeiß vnd tranck geben / vnd im Winter waͤrmen: 
Solchem exempel wil ich noch heut nachfolgen. 

so Was wolt es mir ſchaden / waͤnn ich einem 

Schulmeiſter ſagte / das er mir alle — 
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Mitwochen einen doͤrfftigen / frommen ſtuden⸗ 
gen heimſchickte / welchen ich alßdan mit meinem 
geſind diemittags⸗mahlzeit eſſen lieſſe? Nun fen⸗ 
ne ich ja / die ſolches zuthun pflegen · 
31. Wie wann ich heut-für-die abgeſtorbene 
Seelen elwas guts there 2 exempel weiß Meß 
hörete / oder einen: Roſenfrantz oder’ Seelen» 
ampt bertete / oder fürfie Meg beſtellete / oder’ 
Zu 1751111: 12:72 | | 
33. Ich weiß-einenifeger‘ / den will ich Heuf 
oder Morgen zu einem geiftlichen-führen/ daß er 
in der guͤte vnterweiſen werde — 
33. Ich will mich heut vnterſtehen vnſer hauß ⸗ 
geſind diſen oder jenen zun Beicht zu fuͤhren aufſf 
nechſten Feirtag 
34. Wie wann ich diſen oder jenen mit mir in 
meine loͤbliche Bruderſchafft bringen koͤnte 2 will 
michs auffdas erſte vnterſtehen 
35. Hab ich mich auch mol je vnterſtanden diſe 
vnd jene meiner Rochbaren oder verwandten 
Kinder zum Catechiſmo zuführen? 
36: Habich wol jemand von einer ſuͤnd / oder“ 
+ Höfen’ gewonheit zu fluchen gebracht ? wil michs 
noch heut vnterſtehen n 
37. Bin ich kuttz bey betruͤbten oder bekuͤmmer⸗ 
ger Feuren geweſen / die getroͤſtet und jhnen ein; 
Hertz eingeſprochen? | 
38: Ich will Heut mein’ haußgeſind ermahnen 
daß wir vns all auff anſtehendes Feſt zum Tiſch 
deß Herm ſchicken 
39. Hab ich mich auch jemahl vnterſtanden 
ſied zu machen zwiſchen feinden? heut mil 4 
ge 2 


Vbung der iin. Kr 
a —— nachdencken tole ihm zu 
un ſey. | | Ä 
+0. Mein Herr Chriftus hat befohlen / d 
han für feine Feind berten folle/ nun wolan / 
oil teh noch heut ſolches thun / ehe dan die Nacht 
erbey kombt. —— 10 
41. Mein Herr Chriſtus Hat auch befohlen 
=) daß man feinen Feinden guis thun ſolle: Nun 
aß ich mic) bedencken / was für eine Wolchat 
h heut oder morgen meinem groͤſten Feind thun 
Inne: Dann von dem flaren Gottes Wort muß 
hianit abweichen EEE. 
42. Mein HeriChriffus hat gewoͤlt / (b) daß 
bandas vnrecht gedüftig feiden ſolle. Hab ich 
un wot jemahlen vnreche gelitten⸗ vnd Gottzu 
khren mich nicht verthaͤget 
43. Ich kenne ein fromme Seel / ſo offt nun der‘ 
ser? ihr ein ſonderlichs Vngluͤtk widerfahren 
eß / es were was es immer wolte/ gienge fie in 
hr Kaͤmmerlein/ warff ſich zur Erden / vnd dan⸗ 
ket Gott auch für dieſes Vngluͤck vnd betruͤbnuß 
brach den Lobgeſang Te Deum laudamus: ſolte 
s nicht gut ſeyn / daß ich mir auch fuͤrnehme die 
IE halbe Jahr ein ſolches nachzufigen? 
*4 Ncht vnrecht wird ſich ſchicken / daß ich⸗ 
eut in den Leben der Heyligen ein Leben leſe⸗ 
jas mir im auffthun des Buchs zum: erſten vor⸗ 
ommen wird / vnd dann im leſen etwas ſuche 
jaßicherfter Gelegenheit nachfolge.. Ich werde 
vol etwas dergleichen finden / daß könachfelgen: 


(Zw s27& 28; (b)Lw.sizg. 


._ 


* 
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könne. Vnd man ich gleichwol nichts finden wuͤn⸗ 
de / wil ich auffdie Knie fallen / vnd mit einem 
Vatter vnſer Gott dandenfür vie Bolltommen- 
heit deſſelben Heyligen. x Ä 

45. Ich hette mol ein. guftdenen HH. Gottes 
nachzufolgen / welche zun Zeiten ihr beftes Ge 
sicht da fie. den meiſten Luſt zu, hetten / von der Ta⸗ 
fel nahmen / dem Diener reichten/ vnnd in ein 
Spitaly oder fonften einem Krancken sragenlief 
fen. Das fönteichnoch heut thun? 

46. Ich hab langnit gefaft für das; gemein 
Antigen der Kirchen / oder fonftenzur Abrödtung 
meiner felbft: es wer Zeit / daß ichs einmahl ih 
te. auß freyem Willen - 410004 8. 2. * 

47. Es kommen mir za Hertzen die fuͤnf 
Wunden Chriſti / da wil ich heut ihnen zu Ehren 
fuͤnffmahl die Erd kuͤſſen / oder fuͤnff ſtundenlang 
ein Haͤren Guͤrtel — he Ur 

48. sang hab.ich zur Ged chenuß des Leydens 
Chriſti keine Difeiplin gemacht +, Ey wann fol 

ichs wagen? EEE RR 

49. Die hepligen vnnd büffende Suͤnder ha⸗ 
ben nit weniger im alten/ als neiven Teffament/ 
gar fehrdieharine Kleydergebeaucht, (=) Nun 
wer es ja billich / 55 5 Woch auch ein- 
mahl drey Stundenlang antrüge. 

50. Ich könte ja wol heut zu Ehren der bitte⸗ 
ren GalleChrifti/fo er am Creutz geſchmeckt / mich 
am Tiſch enthalten des allerſchleckerhafftigſten 
gerichts / ſo mir fuͤrgeſetzt wuͤrde / vnd nur an an⸗ 

| der 

(a) 3. Reg. 21.v.10.1.Par.21,9,16,P/,68,v.12. 

14. U.8,Matt.112X. * 
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dernfpeifender Natur gnug thun. 

51. Zufünfftigen Sreyrag wil ich zu Ehren deß 
bitteren Tods Chriſti / nichts eſſen / was das Leben 
gehabt hat. 
32. Ich wil zu Ehrendeß verwundten Haupte | 
Chrifti heine ohn ein Hauprüffen fchlaffer. 
53. Chrifti Ereutz war wolein hartes Bett / ich 
soil dife Nacht ohn Beth auff dem Stro oder Er⸗ 
den figen. 

54. Das Chriſtkindlein litte groffe Kaͤlt im 
Kriplein:nun wil ich jeweil in diſem Winter feine 
handſchuch in der Rırchen brauchen. Solches 
thete S. Elifaberh die Sandgräffin( a) den gan⸗ 
. Ben Winterdurd) / warumb wolt ichs: nit auch 
einmahlthun? 

55. Wie aber? föntich mich zu ehren deß Ley⸗ 
dens Chriſti heut vber taffel deß Fleiſcheſſens 
enthalten?folchesthete S. Hedwigis Fuͤrſtin is 
Polen (6) | 

36. Ich kenne ein Adliche Jun fraw / wann ſie 
zu gaſt gienge / enthielte ſie fe Chriſto jhrem 
Braͤutigam zu ehren deß Fleiſcheſſens / Und das 
mit es niemand mercken moͤchte / ſchnitte ſie den 
andern fuͤr / vnd war alſo jmmer beſchefftiget. 

57. Heut wil ich mich ein viertelſtuͤndlein für 
einem Crucifix nider ſetzen / vnd die Hiſtory deß 
Paffions meines Herren von Anfang biß zum 
End obertefen / oder vberdencken / vnd dar⸗ 

zwiſchen wie ein Turteltaub gar offt — | 
Ä 8. Ich 


(æ) Surius in ejus vita. (b)Surius in ejus vie 
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ss, Ich hab lange zeit meinen Rindern oder 
haußgenoſſen den Paſſion Chriftt nit fürgelefen 

es fol erfiergelegenheit gefchehen: 

so. Ich nehme mir für/ diſen Monatlang alle 
Freytag den Paſſion Chriſti in meinem Kam⸗ 
meriein oder in der Kirchen bey mir in der ftille 
äu oberlefen: 

60 Solt es dan nik gtu ſein / wann ich mir für: 
nehme / diſe gantze woch alle tag in einem geiſtli⸗ 
chen buch ein viertel ſtuͤndlein zu leſen. Nun wol 
an es ſoll geſch ehen 

61. Ich will diſe woch einem oder andern rah 

ren daß fie jhnen diſes buch Fauffen / damit ſie et⸗ 
was guts darauß lehrnen / vnd alſo das lob Got, 
tes weiters außgebreitet werde. 

62. Wee lang iſt es daß ichdie ſeben Fuͤßfal 
Chriſti gangen din / oder die Roͤmerfahrt / oder 
dergleichen bittgaͤng / wie man ſie nennen mag? 
63. Wan: werd ich dann zu ehren der Fuͤnff 
wunden Chriſti / oder der 7: blutſtuͤrtzungen fuͤnff 
oder 7. Kirchen oder Altaͤr beſuchen ⸗ 

64. Ich will gewißlich noch heut ehe dann ich 
ſchlaffen gehe / ſſebenmahl zur hauß Capellen ge⸗ 
hen / daß hochwuͤrdig Sacrament mit einem fuße 
fall / vnd geſchwinden ſchußgebettlein erſuchen. 

65. Ich will heut bey meiner arbeit nur lauter 
geiſtliche Keder fingen | 

66. Ich hab ein ketzeriſch und vnzuͤchtiges buch 
die will ich verbrennen / will auch einem anderen 


darzu rathen 





67. 
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67. ©. Ignatius onterffunde fich andere 
ut fünd zu verhinderen wo .ertönte / -folchene 
lid nachfolgen / vnd dife Woch gelegenheit 
chen zum wenigſten ein einige todſuͤnd zuver⸗ 
adern: villeicht koͤnte ich noch mehr. verhindern 
8 were defta.befler. a 


63.5. Franciſcus Xaverius ermahnere die 
ut in mitternacht für die abgeftorbene zu betten 
an will ich zufünfftige Macht. wan ich ertwache 
uß dem betr fpringen / und für die-abgeftorbene 
n andächrıges.Parer noſtor ‚beiten / vnd dan wi⸗ 
ꝛx mich an die ruh legen. 


69. S. Brigitta die Witfraw ( a )-pflegtam 
reytag zu ehren deß Leydens Chriſti vnd ſei⸗ 
er bittern Gallen etliche Wermuth bletter ein 
itlang im Mund zu tragen: ſolches koͤnte ich a 
eut wol ein ſtund oder zwo thun. 

70. S. Brigitta pflegt auch am Freytag heiß 
achs von einem Liecht jhr mitten in die Hand 
roͤpffen laſſen / damitſie alſo etwas pein befuͤnde 
ar Ehr der wunden Chriſti. Nun muß ich auch 
was dergleichen thun. 

71. Heut den gantzen Tag will ich zu ehren deß 
ittern Tods Chriſti trawrig ſein / vnd mit keinem 
Nenſchen reden / ſo lang bey ſeiten gehen / vnd 
sich. von gewoͤnlicher geſellſchafft und aller kurtz⸗ 
weilenthalten. 

72. Wie wann ich ‚mich heutiges Tags zu 

ehren 


4) Surius in vita ejus. 
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ehren der gefaͤngnuß Chriſti / auch auff meine 
Kammer gefangen fegte / End nirgent anders 
köme? 


73. O Gott was gedenck ich; Ich hab in mei—⸗ 
nem hauß allerhand ſachen: hab ach auch ein Erw 
cifir? Nun wil ich nicht ablaſſen auff alle mittd 
zugedencken / daß id) eins befomme: dan ich mich 
nit ſchaͤmen muß deß gecreugigten: es möchte 
mich Gott ſtraffen / daßich andere fachen vnnd 
Haußrath gnug hette / und dochfein Erucifir da 
wär;da wilichdann fäglich  wannichs anfehen 
werde / vber den Tod meines Erlöfers Seuff 


gen. 

= 74, Chriſtus bettete am Ereug mir aufge 

fpantenarmen: alfo willich noch heut jhm zu ei 

ren / fünff Vatter onfer in feine heylige wunden 

mit außgefpanten Armen beften, 

75. Werl ich gar Reich bin/ dunckt mich fein 
_ böfer anfchlag zu ſeyn / wann ich ein ewiges liecht 

ſtifftete vor einem fchönen Crucifix / vor den wun⸗ 
„den deß Herxen Jeſu Chriſti jederzeit zubren⸗ 

nen | 


76. Wie wan ich Heut zu Ehren def bitteren 
Trancks Chriſti mir ober taffeleinen gar ſchlech⸗ 
ten Tranck heimlich reichen lieffe? Solches thaͤte 
die H. Hedwiges (a) Fuͤrſtin in Polen. 

77. Nun ſol es wol nicht vbel ſtehen / wann ich 
Heut zu ehren der ſieben Blutſtuͤrtzungen Chriſti 
im Garten gieng / vnd auff fieben vnderſchiedli⸗ 
chen plagen einen Fuͤßfall thete / diefelbe zu vers 
ehren mit einem Vatter vnſer oder Buspfal/ 


(4) Suriws in cjus vira,- 


73: Wie offt habichder Welt zugefallen met- 
te Rröß vnd andere Seintwath waͤſchen onnd ſteiß⸗ 
en laſſen / oder felbft gemäfchen/ gefteiffetz.ac, - 
Warumb waͤſche ich nit auch einmahl oder bes 
tele zu wäfhen GOtt zu gefallen die geweihte 
keinwarh vnſerer Pfarkirchen / die man zu der 
Meß braucht? 
79. Was hab ich fo groffeBerhindernuß/daß 
ich nit täglich ein Meß höre; thun doch folches 
mächtige Potentaten des Reichs / die gantze Fuͤr⸗ 
ſtentum / Koͤnigreich vnd Räyferthumb zu regie⸗ 
ren haben / nun wil ichs dieſe Woch verſuchen. 
80. Die H. Radegundis (2) Königin auß 
Franckreich pflegt ſelbſten mit ihren eigenen 
Haͤnden Wachsliechter zu machen / vnd Hoſtien 
zu backen für die Kirch. Es waͤr mir nit verbot- 
ten / wan ich dergleichen thäte/oder heſtellete. 

81... Ich wil erſtes Tags in meiner Dfarficchen 

zum Catechiſmus / Bilder vnd Roſenkraͤntz kauf⸗ 
fen / ſie dem Pſarherren geben / daß erg onter die 
Kinder außtheile/ vnd fie damit auffmuntere die 
Ehrifiliche £chr gern anzunehmen. 

32. Der König David ſtund zur Mitternacht 
auff / und lobete Gott / wie er felbft von ihm be⸗ 
zeuget (6) folches koͤnte ich auch thun / vnd dieſe 
gantze Woch/wann ich zu Nacht erwache eylends 
auß dem Berh [pringen/ mich. auffdie Erd werf- 
fen / vnd mit nurdreyen Worten Gott loben/ond 

dan widerumb zus Ruh gehen, 


— 83. Es 
(a) Surius in ejus vorn. (b) PA U8, 
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85. Es were ja Zeit/ daß ich bald widenmd 
Einmaht beichtet und communicierte. 
“84. Hab id) auch etwas auff meinem Gewiſ⸗ 
fen das ich noch nie hab beichten dörffen ? was wil 
ich machen ? es muß dach feyn: wils wagen? vnd 
auffer Gefahr begeben / wer weiß ich möcht gaͤh⸗ 
ling vom Todrüberfallen werden =. 
"85: Habichaucd, ungerechtes Gut? dann ich 
muß es widergeben / was wil ich nich deßwegen 
verdammen? es muß doch feynz ich muß es wider⸗ 
geben? wolan/esfoll geſchehen. - 

86. ch nehm mir fteifffür 7 diefe Woch kein 
Todfünd wiffentlid) onnd willig gubegehen mit 
der. Gnaden Gottes- ee 

37. Ich hab noch einen Feind / oder einen / den 
ich beleidiget hab Ich wil mich mit ihm verſoͤh⸗ 
nen: fan es durch Mittel-perfonen wol anſtellen. 
EHxiftus Hat ſolchs gewolt: es muß ja dem 
Wort Gottes gehorkherfenn. | 

88. Ich nehm mır für/niemahldiefen Monat 
mit einer Todtſuͤnd ſchlaffen zu gehen / fondern 
ſtracks mir einen Beichtvatter in den Stul zu 
fordernzes ſey was für ein Tag es wolle. 
89. Ich nehm mirfuͤr / daß / ſo offt ich dieſe vnd 
jene Suͤnd thun werde / da ich ſonſten gar offt ein« 
falle / ich ſo o fft ein zimbliches Allnuſen außgeben 
woͤlle? ich hoff ſie wird bald gebeſſert ſeyn 

‚90. Ich nehm mir fuͤr / daß ich heut den 
sen Tag / vnd alſo dieſe Woch mich fleiſſig huͤte / 
daß ich niemand nichts thue / oder von ihme rede⸗ 
das ich nit gern woͤlte / das man mir thun / o⸗ 
der von mir veden ſolte. Deſes iſt Das Men 

liche 
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Kar ef der liebe ſo Chriſtus von vns erfordert. 
(4) Vnd wil derohalben taͤglich dieſe Woche ars 
Abend mich daruͤber examiniren ob ichs gehalten 
a) Matth.7.12 Luc.,6 31. Tob.4 17. — 
gi. Ich will mich bey dem Beicht⸗vatter vn⸗ 
terrichten laſſen / wie man zu Abends das Gewiſ⸗ 
ſen erforſchen muß / vnd wann ichs weiß / wil ich 
mich daran gewehnen geſchwind daſſelbig zu 
thuͤn / ehe dan ich mich dem Schlaffergebe. -  , 
9:1. Heut will ich meine geſpielen anfuͤhren / 
daß wir alle mit einander auß dieſem Regiſter 
uns ein ſtuͤcklein in obgeſetzt em Taͤfflein ſuchen. 
93. Wie mann ich GOtt dem allmaͤchtigen 
‚meine Keufchheit verlobte / auffnureinen/ oder 
zween / oder drey oder bier Monaten ? dann 
ewige Keufchheit verloben-ift nit für jederman; 
noch ſolle geſchehen ohne reiſſen rath / vnd vor⸗ 
wiſſen eines ſehr verſtaͤndigen Beichtvatters. 
94. Habe ich auch an mir etwan eine ſondere 
boͤſe gewonheit / als zu fluchen / oder dergleichen. 
Wil mich bedencken / vnd von heut an eine woche 
oder drey / das particularExamendrüber machen? _ 
nach anweifungdeß Beiche-satters. ©; 
95 Ea da / wie lang hab ich jenem armen Clo⸗ 
ſter — Es waͤre wol einmal zeit. 
96 OGott / gedencke ich auch an die arme ge⸗ 
fangene? Wie lang hab ich in dem Kercker nichts 
geſchickt von effen/ eder trincken / oder kohlen / etc. 
97. Es felt mir ein / daß man zu Rom deß 
Abends leutet / auch für die Abgeſtorbene zu ber⸗ 
gen / gleich wie zum Aye Maria. Sp nehme ich, 
3 mich 
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mir dann fuͤr / daß ich diefe woch / ſo offt ich zum 
Ave Maria bitte / ich auch zugleich einen tiefen 
feuffter zu GOtt thun will für die Abgeftorbene, 
9°, Es Iehrete mich ansmahls ein frommer 
alter / als offt ich über ein Kirchhoff gienge / folte 
ich im vor über gehen einen Pſalmen de profun 


‚dis für Die Abgeftorbene bettenzfolches will ich die · 


ſen Monat gewiß thun. 

99.Bon dem Monat- Heiligen / fo ich in der 
Sopalitet betommenhab/ wil ich meinen Beicht- 
vatter anfprechen / er woͤlle fein leben vberſehen / 
vnd mir ein puͤnctlein oder zwey darauß anzei⸗ 
gen / warin er vermeynet daß ich ihme nachfor- 
aenkönie. "7 Er Ä 


Das XXXI. Capite. 


Ein ſchoͤne Weiß andaͤchtiglich 
——— Communiciren. Zr 


| An muß zun zeiten Veränderung ha 
AS pen’ vnd dann dieſes dan ein anders 
‚gebraudyen, Sch will alhie eine weiß ſetzen 
andaͤchtig sur Communion zu gehen / du 
magſt auch ſchon eine andere haben ſo ha⸗ 
ſtu zwo / magſt auch von jemand anders ch 
ne andere weiß begehren / fo haſtu drey / vnd 
ſo fortan. Nichts iſt verdrießlichers als 
wann man allezeft nur eine weiß brauchen 


muß: Meicke dan dieſe folgende Pen 
| or 


. 


“ Blungberäihe” ur 


VWor der Meß ſchreibe auff ein kleines 
Zetlein deine meiſte Gebrech / vnd Anligen / 
davon du wilſt entlediget ſeyn: Was du hie⸗ 
wir thun ——— ich hernach ſagen. 


Wann die Meß — o uͤberſchlage 
* dir. in deinen. Gedancken den gantzen 
Paſſion Lhriſti / vnd beſiehe ob du ihn auch 
recht nacheinander koͤnteſt erzehlen / Ex⸗ 
empel⸗ weiß. Erſtlich aſſe Chriſtus mit ſei⸗ 
nen Juͤngeren das Oſterlaͤnblein / da 
ſtunde er auff / waͤſchet ihnen die Fuͤß / 2c. 
vnd alſo fortan / als wann du es einem er⸗ 
ſehlteſt 

Und dieſes alles darumb / damit alſo 
dein Hertz vnd Gedaͤchtnuß / gantz voll ſeyen 
deß bitterenLeydens vnd Sterbens Chriſti⸗ 
weil der Apoſtel Paulus / vnd auch Chri⸗ 
ſtus befohlen hat / daß / ſo offt wir commu⸗ 
niciren / gedencken ſollen / an den Todt oder 
Leyden deß HERRN. Dieſes kanſtu trei⸗ 
ben biß zu der Rn | r 
Nach der Eivarien frage dich ſelbſten 


a meine Seel / en iſt der jenig zu 
Ji deme 


» 8 
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deme du jetzt hinzu gehen darffſt? vnd wer 
bin ich? Bedencke dich ein wenig vnd dar⸗ 
nach antworte dir ſelber alſo. 
Antwort Er iſt ein allmächtiger GOtt / der alles 
kan / der Himmel vnd Erd erſchaffen hat/ der al⸗ 
ies weiß/ der ein Brunn vnd Meer ift aller ſchoͤn⸗ 
heit / vnd alles gutes/ ıC * SE 
Ich aber bin ein ſchlechtes verworffenes Erd 
würmlem/daß nichts kan / nichts weiß / nichts 
vermag / gantz abſchewlich vnd boͤß / voller Gifft 
vnd Suͤnden ıc, Ja gegen GOtt zu rechnen bin 
ich gar nichts ꝛc Vnd darauff thue einen herk 
Fichen tieffen Seufftzer zu BO. 


4. 

Brilde dir fir / die andere Seelen der 
Vmbſtaͤnder fo auch commmmieiren mob 
len / ſeyen gleich wie lautere fchneesweille 
Sihwanenfo auff den Waͤſſern der Goͤtt. 
lichen Gnaden zu der Engliſchen Speß 
daher ſchwimmen. Du aber ſeyeſt vnter 
ihnen gleich wie ein ſtinckender abſchew⸗ 
licher Rapp vnd Nacht⸗Vogel / ſo biß⸗ 

hero anff den ſtinckenden Aaß der welt⸗ 
ichen ſchnoͤden Wolluͤſten ſeine Nah⸗ 
rung geſucht / vnd ganz ein Grewel ſeye 
vor den Augen dep gantzen him̃liſchen 

Heers ꝛc. Und thue widerumb einen 
Senffue, * 

3 5. Dil 


az 
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Bilde dir fuͤr/ du ſeyet wie ein heßliches 
Schwein / fo ſich im Koth herumher 
weltze / oder wie eine gifftige Krott / vnd 
ſprich | — 
O GoOtt wie muß ich mich billig ſchaͤmen / daß 
ieh vor deinen Augen erſcheinen darff. 
O GDtr wan es nit dein Will vnd Gebott we⸗ 
re / fo doͤrffte ich mich nit ſehen laſſen. 

O HdBtt/ich wolke/ daß ſich die Erd auffchete/ 
damit ich auff den Abgrund mich hinein ſen⸗ 
tken möchte / vnd mich etlicher maſſen verber⸗ 
gen koͤnte vor deinen heiligen reinen Augen. 
Seufftzer. | u | 

Verdemuͤhtige dich nach weiter / auch 
vnter die bofe Feind und fprich : Kom— 
met her alle ihr boͤſe Geiſter der Höllen / Ich 
"bin viel ärger und böfer als ihr / dann ihr 

. nur einmahl gefündigee habe / ich aber ohne 
Zahl. Da ſencke ıchmich mit den Gedancken ins 
den Abgrund der Höllen noch unter euch ; dann 
ich billig. tieffer ſitzen folle als ihr. Da lege 
ich meinen Kopff onter ewere Füß / da trettet 
nun darauff / da fpringet vnd tantzet num. 
darauff : Dann ich warhafftig würdig bin/ 
daß ich euch vnd allen Creaturen GO Ts 
TES in Ewigkeit unser den Füffen ligen ſolle. 


Seufftzer. 
Ji 3 7. Wan 
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v2 
Wañ bu unter deſſen zur Communion⸗ 
banck kommen biſt / ſo bilde dir alſo fuͤr du 
ſeyeſt ein armer Bettler / voller fieſſender 
heßlicher Geſchwaͤren und Wunden ond 
ſtelle dich als dan wie die Bettler. Nim̃ den 
Zettel / davon obẽ geſagt / in die Haͤnd / oder 
ins Buch daß er etwas außhange doch al 
fo daß es andere nieht mercken halte den⸗ 
ſelben Chriſto dem Herren fuͤr / daß er deine 
Armuth vnd Gebrechen allda leſe / vnd bitte 
mit nidergeſchlagenen Augen gantz inſten ⸗ 
diglich / wie die Bettler pflegen / daß er ſich 
deiner erbarme / vnd alle deine ſchaͤden hey⸗ 
Je; als dann eimpſange alſo demuͤtig deinen 
Hqorrn / vnd zweiffle ja mit nichten / alles 
was du zu deiner Seelen Seeligkeit begeh⸗ 
ren wirſt / wird er dir vnfehlbarlich mit 
cheilen. Danittwer diefes Brod iſſt / der ſoll 
in Ewigkeit leben / ſs wahr als GOtt lebt. 
BDas XXXII.Capitel. 
Hoc) ein andere Weiß zur H. Commu⸗ 
nion/ond fein Werck der 3 goͤttlichen Tugen⸗ 
gen deß Glaubens / Hoffnung / 


en vnd Liebe. en [ 
D IJeſe Woch miagft alle tag in der 9 
3 e Be: ' ol⸗ 


— 
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folgende übung gebrauchen vnd geiftlich 
Communiciren / darnach aber ſoltu ſie auff 
halten / vnd vnterweilen brauchen / wan du 
recht leiblich Communiclren wilt / darzu iſt 

dieſe uͤbung trefflich ul. 

Wonm anfang der Meß biß zum Evan⸗ 
gelio uͤberlanffe mit den Gedancken den H. 
Paſſlom Chriſti. Darnach bilde dir fürs 

Chriſtus JEſus dein Geſponß halte dir 
dieſe fragen fuͤr / wie folget / Lieſe eine jede 
fein bedachtſam / vnd antworte drauff mit 
froͤlichem Hertzen / vnd beſchlieſſe allzeit 
die antwort a Seuffser. 


Die fragen gehen auff die drey Goͤttli⸗ 
che Tugenden den Glauben / Hoffnung / 
vnd Liebe gegen dent heiligen hochwuͤrdi— 
gen Sacr ament; vnd ſo offt du antworteſt / 
fo offt uͤbeſt du ein Werek ſolcher Tugend. 
Rom Evangelio biß zur Elevation 
fraget dich Jeſus vom Glauben alſo. 

1. Sage an mein Kind / glaubſtu gan 
ohn gezweiffelt/ daß vnter der geſtalt def 
brods nit mir mein fleiſch / ſendern auch d 
bluit nicht nur mein Menſchheit / Leib vnd 
| Ji 4 Seel 








Se, zoo — 
vnd Allmacht / Majeſtaͤt vr 
verborgen ſey? Bedencke di m wenig) 
darnach antworte. aa 
Antwort. Ya ich glaube 7 * 
ſen Punct mein leben zu verlieren 

2; Glaubeſtu auch — — 
fc) bin / auch mein Batter iſt vnd auch der 
H. Geiſt iſt/ vnd alſo wir alle drey per 
ein einziger alim aͤchtig GOtt / weft 
vnd perſoͤnlich zn dir jegund kommen / vnd 
eine Wohnung bey dir machen werden? 
Antwort. Ja ich glenbe/ ꝛc Seufftzer. 

* Glſaubeſtn auch was ich) geſprochen 
habe / wer mein Fleiſch vnnd Blue zu ihn 
ninse/der ſolle ewiglich nicht erben / on⸗ 
dern leben ſo lang als GOtt ſelber / wan er 
ſich nicht widerumb wiſſentlich vnd willig 
in eine Todt ſuͤnd ſtuͤrtzen wird? 
Antwort Ja ich glaube /ıc. Seufftzer 

4. —— auch daß ii it 
Himmel ſitze zu der rechten Ateines Dar 
ters / vnd zugleich auch an tauſend andern 
oͤrteren in allen Hoſtien der. ganzen welt/ 
Wwarhafftig gegenwertig bin / weil ich mein 

Pꝛ 4 den * Beh hab “Ann 
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vnd ne ſie woͤllen / ſe mich alsbald hinbrin⸗ 
gen koͤnnen / vnd das Brodt vnd Wein in 
einen wahren lebendigen Menſchen vnd 
GOtt veraͤnderen / etc. — 
Antwort: Jaich glaube/ic. Seufftzer. 

$ Glaubſtu auch daß wañ eine Hoſtien 
zerbrochẽ wird in hundert vnd mehr ſtuͤck⸗ 
kein) dennoch vnter jedwederm ich vollkom̃⸗ 
lich ein wahrer Menſch vnd Gott ver bkibe? 
Antwort. Fa ich glaube/ x. Suf 
6. Glaubſtu mir einem 9 oAvnd wilt 
auch weiters glauben / was hieher die 
| Catholiſche Kirch von dieſem hohen Ge⸗ 
befohlen hat zu glauben / vnd auch 
nfürter wird befehlen? | 
ntwort. Ja ich glaube und wan fchon alle Sinn 
vnd Verſtand es wider ſprechen wird / fo will ich 
dennoch glauben / vnd ſolte ich ſchon mein deben 
dabey auffſetzen —— | I 


Fon der Elebation bi zu dem Patet no- 
ſter Fraget dich IEſus von der Hoffnung. 

1. Mein Kind / erwoͤhle dir eins auß bey⸗ 
den. Ich will dir geben entweder meinẽ H. 
Sronleichnatmb in einer Hoſtien; oder aber 
Alle Perlẽ auß Orient / alles gold ond ſilber / 
alle edelgeſtein / kleinodien / ſchaͤn vnd reich⸗ 

Sir 7 shumb 


24 Diittntpelig 
thumb der gantzen Welt / ſampt allem 
rem Pemp vnd Herrligkeit/ Ftewd vnd 
Woe lnn Döh mirdein bebing van 
du eines hihbfe / foldı das andere dein && 
benlang miſſen. Was duͤncket dich? er⸗ 
woͤhle dir eines was wiltu nehinen? dA 
greiffe zu erwoͤhl was dir geliebet. 
An — GOit / * 8* mich — 
men / da ic) mein hoͤchſtes Gu 

— Ka meins fen Sata | 








ich Bir. 
alſo meinenLeib jur Speifeti reiche darfffi 
hir warhafftig trawen / daß ich. deine Se 
fuͤr meine außerwoͤhlte / allertishfte Sefpop 
annehmen will? dag ich dich in mein Het 
vnd Armen etwiglich einſchlieſſen will 
ich dir ein gewiſſes Pfand geben will 
ewigen Seeligkeit /ih dern bir mit He | 
ich mit dir in u 
Sen Wolchentoßlend. Ann 


in —— 
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Antwort. Ja ich trawe / vnd ſolches iſt was ich 
verlange. Seufftzer. at 

3. Mein Kind / wolteſtu nun nice gern 
daß du jetzt vot dieſer heiligen Communion 
ein ſolche andacht / luſt vnd liebe in deinem 
hertzen empfuͤndeſt / als meine liebe Mut⸗ 
ger) der heilig Joannes / vnd alle meine 
Außerwehlten je gehabt haben? Wolteſtu 
his du wereſt voller Lugend / voller Eyffer / 
voller Reinigkeit deß herens / damit dus alſo 
mich mit einer rechten bereit ſchafft im hei⸗ 
ligen Sacrament empfangen möchteft? 
Antwort. O Gott / wer woite mir ſolches geben? 
das waͤre wolwas ich nun mehr als tauſentmahl 
Begehrer habe. Seufftzer | 
Mein Kind / du wolteſt ja auch von 
grund deiner Seelen / daß du tag vnd nacht 
nichts anders als an mich gedencken moͤch⸗ 
rt? Ja du wolteſt auch du wereſt kranck 
von meiner liebe vnd begierden? du wolteſt 
ja es moͤcht dir. dein Hertz fuͤr lauter Be⸗ 
gierden in tauſent ſtuͤck zerſpringe ? Gib 
mir Antwort“ “Bye he 
Antwort. Ja / ja / ja freplid) ſoiches wäre 
mein hoͤchſter Wuͤaſch auff Erden. Ach/ ach/ 
mich elenden armen Menfche daß ich dich 
Meinen allerhoͤchſten Schaf vnnd Gut niche 
Ä 3164 ewig⸗ 


— 
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ewiglich in meinem Hertzen / Sinun vnd Gedan⸗ 
cken tragen koͤnne? Nun hoffe ich gewißlich Hay 
du wirſt in: dieſem deinem Heiligen Nachtmah 
mein Hertz dermaſſen in der Keb entzuͤnden / daß 
sein Ewigkeit nicht mehr erioſche Seufftzer. 


Von dem batet goſter biß ar Tommu⸗ 
ion Fraget dich Jeſns von der Kebe. 


3, Mein Kind wan du nn allee hetteſt / 
vnd was du ſiheſt / Nimmel vnd Erden / dein 
eigen were / wer ſolte dann dein allerkiebfict 
ſeyi / wem wolteſtn diß alles feheneken? 
Antwort. O Gott Bud HErz/dUrfols en n / dil 


* 





wolt ich ales nbergeben. Seuffgen, - .  _ . 
2. Mein liebes Kind wan aber ichiwerd 
was du bift/ vnd du hingegen: | 






was wohtsfin mir fuͤr einen ffand geben? 
Antwort. O GOtt ond —— ite ge⸗ 
ſch wind ſehn ons ſch jegt Din/ du — 4 


mauͤſſeſt Gott ſeyn Seufftzer —— 
3. So merck ich wohl du goͤnneſt m 
von hertzen / vnd er freweſt dich / daß ihn 
Gott bin / vnd meiner Macht vnd Merle 
keit kein end iſt⸗ RER hai when 
Antöort. OGoit nd GHV / O Gott n 
tzen / ſolte ich mich deſſen micht erfrewen Fewer 
euch mie mir, O Erd vnnd Himmel ; Shrer/ 


vnd Menfchen Berg ons Thaks Erfremwer euch/ 


nd. 


frolocket / ingt vnd ſpringt: dann vnſer Gott iff 
ynſer 


laden, + — 


. » 


ee Tr 
“ Snfer Herr/ er wird nun onfer HErr und Gott in 
Ewigkeit verbleiben. Seuffe. 
4. Mein liebes Kind wann du dan ma⸗ 
chen koͤndteſt / daß jetzt zu dieſer fund alle 
Orgel vnd Inſtrumenten / alle Citharen 
vnd Lauten / all Trommeln vnd Trompe⸗ 
ten/alle Pfeiffen vnd Poſannen / alle Zun⸗ 
gen vnd Stimmen aller Menſchen vnd 
Woͤgel/ ugleich an fiengẽ auff das allerlieb⸗ 
chf für meinem H. Fronleichnam une 
fierrönsofteftit nit folches alsbald ins weref 
ellem vnd Meinen H. Namen lobẽ laffen? 


utwort. O Gott vnd Her?r / wer wolte ſolches 
nicht ? Ich Wolke Fir frewden auff ſpringen / vnd 
mit dem David vor deiner Arcken tantzen: vnd 
ſolte mich ſchon alle Zelt verſpotten / vnnd fuͤr 
Eee 
——— —— auch ach Fl, 
te daß nur alles aefchüg end grobe ſtůck 
der gahäeriwele in diſet — tau⸗ 
ſend mal mehr weren / vnd alle zůgleich abs. 
glengen sit ehren meines H. Fronleichnãs / 
mit ſo — all vnd gethoͤn daß die gan⸗ 
abon erzteeite da ſolte dir jadein.. 





bern im Lib für. freüden fpringen? 

newort. O Gott vnd HErr/ fuͤr fremd vnd fro⸗ 

jocken meines hertzens koͤnte ich mich nit halten. 
* A Bee 7 


is Dritten Theil / z3 Capitel. 


Es muͤſten mit mir zur Erden —— ale 
Sölden der welt / vnd alle —— — 
ſtimme deinen goͤttlichen Ramen vnd diß vnbe⸗ 
greifflich geheimnus deß Altars mit lo⸗ 
ben. In dieſen frewden begere ich dich anjetzo zu 
empfang en / O meint S m und —— mein Gar 
vnd Herr ein herrſcher meines hergenis; Seuff 
tzer Communion 


Das xxxiu. MR 
Noch andere Weiß zur H —— 





Om anfang der Dee 1 nimm diefen ser 
M iu handen / halte folgende Pune⸗ 
len vnd dat uff Söriihuih eo - 
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ihre ganß —2* See 9 * 
vber den gantzen Erdkreyß auß Pate a alſo 
dag alle Wet Menſchen vnd Bieh berg 
vnd Thal / Flecken und Staͤtt Meer und 
Erde vberall beſchienen Werdeits | 

3. Wann du dieſem ſpectacul ein wenig | 
jugefchaner (ein Vatter vnſer lang oder 
awey / wie dann auch in denn folgenden put 
rei geſchehen ſol) ſo gedencke daß heh 
Saerament ſey ben eine ſoſch· Sonn F die 
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aller Menfchen Hertzen mit dem Liecht der 
Gnaden zu beſcheinen fertig ſey / wan man 
nur ſich nit vor ihren ſtralen verbergen wil. 
. Und wan du dieſes auch ein wenig be⸗ 
dacht Haftıfo feuffse von grund deines Her⸗ 
zzens /zu diefem Kecht / und ſprich wie folgt / 
mit dem Mund oder mit dein Hertzen 
| 7 Sonne / ſihe daich armes Erdwuͤrmlein 
omme zu dir / erleuchte nun die Finſternuß mei⸗ 





maͤchtig groſſes / ja vnendliches Fewr / ſo in 
heller ARammen brenne. ER. 
2. Darnach gedencke das H. Hochw. 
Sacr ament ſeye ein ſolch Fewr / damit al⸗ 
le andaͤcheige Seelen der ganzen Welt 
koͤnnen angezuͤndet werden 
3, Wann du ſolches ein wenig bedacht / 
ſo ftuffte wie droben / vnd ſprich mir dent. 
m oder Hernen alſo! er 


I 3 
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O duallerheitigfte Hoftia/du vnendliches Fenr 
ber Siebe GOttes Nun bitte ich dich auß allen 
Kräfften meiner Seelen / wirff vnd ſtuͤrtze mich / 
verſencke mich / vertieffe mich / vnterdruͤcke mich/ 
nter dieſe allerſchoͤneſte / allerſuͤſſeſte / allerliebſte 
ammen deiner $iebe / damit ich gantz vnd gas 
verbrenne / verſchmeltze vnd verzehret werde 








ke magſt geſehen haben / vnd einen Hirſch 
der zu dieſem Brunnen exyſe 
2. Darnach gedencke das Hhochw 
Sacrament ſey ein ſolcher Brunn / weiles 


. 
- — 






tn ilfehfieffer Cheifitn dein geerein 
deſſen y. Wumden dir anſchawe vnd ein we⸗ 
nig bedenckẽ ſolleſt / wie ſie ſo herstich ſprin⸗ 





gen / vnd dann dein Gemuͤth erweckend 
dit gleich einem Hirſch datzu woͤlleſt eylen« 
3. Und wann du ſolches ein wenig be⸗ 
dacht / ſo ſeuffte und richte? 
O du allerheiligſte Hoſtia/ du ahrer Bruñ deß 
lebendigen Waſſers / welches du vnter deine ge⸗ 
Lebte außtheileſt / von den Brimnquellen deiner 
H fün F Winden Nun bier ich dich gan eufferig/ 
gib mir doch einmal alſo fart zu funnchen / er 


- 





Vbung ser liebe Ybr 
erfülle mich dermaſſen / daß mich in Ewigreis 
Nach feinen jrꝛdiſchen Woll ſten mehr duͤrſte. 
| 4. Punct. | 

Fe Bilde dir für / du ſeheſt vor dir ein 
maͤchtig groſſes ja vnendliches Meer aller 
Suͤſſigkeit vnd Wollutftt.— 

2. Darnach gedencke das H. Hecht, 
Sacr ament ſey ein ſolches Meer / dieweil 
es Gott ſelbſten in ſich begreifft der alles iſt. 

3. Vnd wann du dieſes auch ein wenig 
bedacht haſt / ſo ſeufftze vnd ſprich alſo. 
O du allerherligfte Hoftia / du vnendliches 
Meer aller Suͤſſigleit vnd Wolluſt / du Abgrund 
ber Goͤttlichen Liebe; Nunm bitte ich dich durch 
dich ſelbſten / werffo mich / ſtuͤrtze mich / vertieffe 
Mich in dag vnergruͤndliche Meer deiner Liebe/ 
vnd aller Suͤſſigteit / in dieſen allerliebſtẽ abgrund. 
Ad) wan / O mein geliebter?wann werde ich alſo 
hinein vertieffet werden / daß ich in Ewigkeit nit 
‚Mehr hinauß gelangen ktoͤnne⸗·U 
Ach mein Frewd/ meine Ehr / und Hernich⸗ 
keit / wann wird einmal geſchehen / daß gleichalg 
wie ein Troͤ fflein Waſſers / ſo ins Meer faͤlt / 
mit dem Meer gantz vereiniget vnd ein Ding 
wird / ich auch alſo in dieſem Goͤttlichen A ⸗ 
grund derf.ebe verſencket / vnd vereiniget werde / 
daß ich gleich ſam ein weſen mit dir ſeye / vnd alſo 
don dir in Ewigkeit nicht geſcheiden werde? 
Seufftzer. | 
5. Punch, 


Pa 
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s. Punet, y 
1, Bilde dir fürvon ſeyſt wie das truckne 
Erdreich im Sommer / wann es etliche 
Wochen gang hinig geweſen / vnd nie gere⸗ 
gnet hat / ſich allenthalben auffreiſſe / end 
deß Regens begehre:daranffein herzlicher 
ſanffter Regen vom Himmel falle / vnd die 
Erden weit vnd breit vber fluͤſſig traͤncke/ 
vnd alſo wie derumb erquicke 
2. Darnach gedencke / du vnd ale Mehr 
ſchen ſeyen ein ſolche Erde / vnd das Neilig 
hochwuͤrdige Sacrament ſey ein ſolchet 
gewuͤnſchter liebreicher regen. 
3. Vnd wann du ſolches ein wenig bo⸗ 
bacht / ſo ſeuffte vnd ſprich aſſo. 
O du allerheiligſte Hoſtia du lang begerter 
himmliſch Negen .. Rum bitte ich dich gantz 
begierig/laß regnen Tag vnd Nacht / vnd höre 
nicht auff zu regnen mit den waſſern der Goͤtt⸗ 
lichen Keb vnd Andacht/ daß doch alle truckne 
und außgedoͤrte Hergen der Menfchen Kin 
ber nicht allein biß auff den Grund genägeromd 
gefeuchtet / ſondern auch fo gar uͤber ſchwemmet 
werden / daß ſie alle mit einander als gleich wie 
in einem aͤllgemeinen Suͤndſluß gang erfauffen: 
Seufftzer. | 


6. Punc ce, 


Vbung der fiber 96 
0a; reis: - 
r. Bilde dir für als wann dieſer gantz 
Erdbodem der ſo viel tauſend Meilen weit 
End breit iſt / einlauter brunnender Chry⸗ 
fat / oder Demant were / welches das aller · 


koͤſtlichſte Edelgeſtein iſt. | 

Irtem daß alles Graß / vnd Kraͤuter der 
Erden 7 Hauter Silber were 7 vnd alle 
Bam und Gehoͤltz der ganzen Welt lau⸗ 
„ter Gold / alle Waſſer Meer / Fluͤß / Baͤch / 
vnd Brunnen lauter glaͤnzende außerle⸗ 
ſene Perlen⸗ 

Item daß der ganze Himmel ein lau⸗ 
fer ſcheinender Sapphir / vnd alle Start 


+ 


hei lauter leuchtende Carfuncklen we⸗ 
wen. | m 
O Ggottt wie folre diefes ein vnauß⸗ 
fprechlichionbeareffflicher Schatz / end 
Reichthumb ſeyn? da dencke ihm etwas 
nach / und beſchawe diefes ſchoͤne Specta⸗ 
ei. u u 
3. Darnach gedencke das heylig 
hochwuͤrdige Sacrament ſey ein ſolcher 
Schatz / «in ſolcher fo koͤſtlicher Himmel 
vnd Erde / weil es GOtt in ſich begreifft / 
ond alles iſt. * 


4% Dritter Theil / z3 Cap. 

3. Und wann du ſolches etwas tieff b/⸗ 
dacht haſt ſo ſeuffte vnd ſprich af: 
S du alletheiligſte Hoſtia / dwonbegreifflicher 
Schatz vnd Reichthumb: ich glaube feſt iglich / ſ 
wahr als GOtt iſt / daß wann ſchon tauſendmahl 
tauſend / tauſend / tauſend Himmel vnd Erden 
lauter Gold / und Edelgeſtein weren 7 denne) 
aller diefer Schag fo wenig gegen dir zu vergl 
chen were / als das taufenfte Theik eines Tröpfk- 
lein Waflers gegen dem. groffen vnergri 
Meer. O Neihehumb/ Reichthumb / Reich⸗ 
thumb! dieſe Reichthumb iſt mein eigen / dieſer 
Schatz wird mir heut von GOtt geſchencket / vnd 
wird mir gantz vmbſonſt geſchencket / vnd wird 
‚mir auß lauter lieb zeſchencket. | 

O mein GOtt vnd HEre / war umb er ſpringet 
mir nicht meine Bruͤſt vor Uebe gegen einen ſo 
freygebigen HErren?? 

O du gecreutzigter HErr Ieſu / m GOtt der 
liebe / iſt es moͤglich / vnd kan es helffen / fo be 
ſchwere ich dich durch deine eigene Liebe / die dich 
ons Creutz gefchlagen Hat / verwunde doch / 
durchſtich / durchſchieſſe / durchgrabe mem fo 
hartes Hertz / mit deiner ſuͤſſen $tebe-/ alſo anf 
vnd kraͤfftig / daß ich von dieſem Augenblick an 
vor lauter lieblichen Begierden nicht zu bleiben 
wiſſe / ſondern gantz vnd gar ohnkraͤfftig nider⸗ 

falle / vnd wie ein Rauch im bufft zer 
gehe / vnd verſchwinde / a 
Amen. 








Das 
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Das XXXIV. Capitel. 
Noch ein andere weiß zur H. Communion. 
| et eine geiſtliche Bereit ſchafft zur 
2Communion iſt / ſich im Leydẽ Ehriſtt 
uͤben: hab ich dirzu dieſem End ein eigenes 
darzu dienliches Gebett gemacht / daß du 
ſolches betteſt / vnd dañ dar auff oder darin 
oommunicireſt. Solleſt aber dieſe Puncten 
in acht nehmen. J | 
1. Diefe Woch magſtn taͤglich es brau⸗ 
chen in der Meß vnd geiſtlich communici⸗ 
ren / damit du es recht lerneſt / vnd herna⸗ 
cher brauchen koͤnneſt wannduwilt. 
2. Im Anfang der Meß erwecke in dir 
Rew vnd Leyd über deine Suͤnd / vnd thue 
die Beicht mit dem Prieſter. | 
3.Darnach fahe an das Gebett / welches 
ich hie fegen werde / vnd iſt gemacht zu JEſu 
dem gecreutzigten / zu ſeinen fuͤrnehmen 
Glidern / als nemblich zum Haupt / zun Ha⸗ 
ren / zum Angeſicht / zin Augen) am Wan⸗ 
gen / zum Mund / sum Halß / zun Haͤnden / 
zur Bruſt / zun Fuͤſſen / zum ganren Leib. 
4. Liſe das Gebettlein gar langſam / vnd 
alſo / daß dy allwegen erſtlich die een Ä 








no Dritter Theil/ z4. Cap. 

dem Mund betteſt / dann aber darauff ehr 
wenig das jenig ſo — edenckeſ 
Darumb wo dieſe eher di 
ſoltu allemahl ein 


betrachten / das iſt — 
geſprochen / etwas tieffer mit dem Dem 










G lied 





sen bedencken / vnd der oder 
Wunden deß —— 7: zu denen 
—* geredt haſt / beſchawen aubabapente 
fahren. 

5. Bann nun gefächen ſole daß du 
noch nicht gnug hetteſt biß zur Commu⸗ 
nion / das iſt / wann du ſchon vor der Zeit 
das Gebett lang auß hetteſt / ſo magſtu als» 
dann wider von newem anfangen 

6. Wannaber hingegen dur in dieſem 
oder jenem Puͤnctlein etwas Suͤſſigkeit 
empfindeſt / vnd alſo dich etwas laͤnger hie 
vnd dort auffhalten wolteſt / iſt es gutt / 
magſt es thun / vnd darffſt nicht eylen / 
ſondern kanſt vnterdeſſen communiciren⸗ 
vnd nach der Communion das Gebett 
vollfuͤhren: dann alles gehet dar auff / daß 


du communicireſt in rar 
dans Eprif, 















Lieb 


Vbung der liebe. 76 


Riebreiches Gebett zu Jeſu dem, 

Gecreutzigten mit dem Mund vnd 
Hertzen zu ſprechen. 

Sey gegruͤſt /⸗ füffer Jeſu / Jeſu: wo finde ich 


dich mein Jeſu? Siehe ich de dann an bens- 


Ereuß?* 
Sieheich dich dann an dem, Creutz verſchel⸗ 


den? an dem Creutz verſcheiden? ja an dem Creutz 


verſcheiden? 

O ovnaußſprechliche $ieb/ O vnergruͤndliche 
vnermaͤßliche Lieb meines Herrns: Solle dann 
der Schoͤpffer Himmels vnnd der Erden fuͤr 
mich am Creutz das Leben laſſen müflen ? Solle 


dann mein allerliebſter Schatz / mein Hertz / vnd 


Auffenthalt / mein zarter Bräutigam / voller 
Wunden / vnd Schmertzen ſterb en müffen? 
Oddu mein hart vnnd kaltes Hertze ſolteſt 


du noch von Lieb nicht brinnen ? ſolteſt du noch 


. vor lauter Liebs⸗Brunſt nicht gar zerfchmels 


sum Haupt "TEf, 


Sey gegruͤſſet O du ehrwuͤrdiges Haupt def 
himmliſchen Koͤnigs / meines HErrn JeſuChri⸗ 
ſti / was iſt das vor ein Cron die du tragef? Seynd 
es nicht an ſtatt einer Koͤniglichen Ehrencron 


pur lauter Doͤrnen?* 


Ach muß ich ſehen / daß an ſtatt der Perlen 


Rubinen / vnd Saphiren / damit die Cron gezie⸗ 


3 


vet ſeyn ſolte dein Haupt vmbgeben ift miteitel 
friſchen Vet. om 
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O ihr ſchoͤne Wunden der üebe /o a | 
Farbe Roſen / Laffet mich. anſetzen meinen Mund 
und faugenan euch den füllen Safft der Ftebe. 
gaft flieffen ihr flare Brůnlein / Täft flieffen den 
Bein der diebe / laſt flieſſen in meinfo trucknes 
Hertz ewere doͤrnine Roͤhrlein / daß ich mich er⸗ 
quicke / dan mich dürfter, * — 





Seyd gegruͤſſet O ihr wolgezierte Haar mel 
nes Henn JEſu Chriſti / gelber als das Sof 
auß Orienten / wie ſiehe ich euch jet fo gar mit 
Blut entfaͤrbet; wie ſiehe ich euch ſo gar ver⸗ 
wirret / ſo zerſtrewet / ſo verhaͤrtet von geſticktem 
hut?” — | 

Sum Angeſicht. 

Ser gegrüffet / O du holdſeliges Angeficht 
meines HErrn IEſu Chriſti/ du klarer Spiegel/ 
du heller Morgenſtern / du ſchoͤner Mon / du hei⸗ 
tere Sonn/ wie ſiehe ich dich vmb meinet willen 


fo gar verblichen ? ſo vbel zerſchlagen / fo gang 
mit Blut / vnd Speicheloberronnen!* 


Zun Augen, 

Seyd gegruͤſſet ihr wunſame Augen meines 
HErꝛrn JEſu Chriſti O ihr brinnende Deman⸗ 
ten / O ihr glantzende Criſtallen Oihr pfeiltoͤche 
der Liebe ‚too ſeynd nun ewere zarte Flammen/ 
Pfeil / vnd Stralen / daß ihr nicht mein Has 
durchdringet / vnd mit hoͤnigſuͤſſer lieb verwun⸗ 
dee? Ich ſiehe nun daß ewer Liecht verfinſtert / 

vnd erloͤſchet in dem vielen Blut vnd Zaͤhren 
der Ach / 






Vbung der liebe. v6) 
Acch / ach/ ach? wer wird mir nun auch Zäher 
geben meinen Augen / daß ich immer weine / 
weine / vnd weder Tag noch Nacht ohne weinen 
raſten/ noch leben fönne / ‚weil nein geliebter 
Braͤutigam hat weinend ſterben müffen? 
Ach weinet doch / weinet bitterlich ihr meine 
. Augen: mein Haupt zerſlieſſe / mein Hertz zer- 
ſchmeltze / ja mein ganer $eib zergehedoch in lau⸗ 
ter Waller, Weiner / heulet/feuffter / und Fa» 
get doch mit mir alle Creaturen / du bleicher Mon/ 
du purpure Sonny du manigfeltiges Geſtirn def 
Himmels / die ihr ons biß hieher alſo ewbſiglich 
beſcheinet / blaſet nun auß ewere ſchoͤne Liechter / 
vnd verandert euch in lauter Waſſerbrunnen / da⸗ 
mit ihr immer reichlich flieſſen / vnd den Tod ewres 
Schoͤpffers recht beweinen moͤget. Dan YEfus 
iſt verwundet / JEſus iſt geſtorben / mein FEſus / 
Ieſus iſt geſtorben. was darff ich nun des ſchoͤ⸗ 
sen Fichte was nutzet mirder Tag / Sonny 
Mon / vnd Sternen?in lauter Leyd ond Trawren/ 
in lauter Finſternuß wil ich hinfuͤrter leben: dan 
mein dleben iſt in Finſternnß geſtorben. 
Zun Wangen. Ian 
. _ Gend gegrüftihrzarte Wangen meines Here 
Fy- Chrift / wäret ihr nicht zuvor gleich wie 
Ne allerliebſte Silgen ond Rofen?mwie ſiehe ich euch 
dan jetzt fo gar mißſtaltet ? mie ſiehe ich 
euch ſo blutig? ſo geſchwollen ⸗ fo 
verfpeyer? 


zu 


ET 
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zum Mund. 

Sey gegrüft du Tiebreicher Mund meines 
Hein JEſu Chriſti / von deme jederzeit ale don 
einem trieffenden Hoͤnigſamen die wunderſuſſe 
Wort des Lebens abgefloſſen ſeynd Ach ach 
wie biſtu fo gar erbleichet wie biſtu fo erbittert / 
mit Gall vnd Eſſig? Geſpalten ſeyn dir deine Co⸗ 
ralline Laͤfftzen / erſtarret iſt deine guldene Zung für 
Groͤſſe des Durſtes / den du litteſt Warumb ſpal⸗ 
get ſich auch nicht mein Hertz fuͤr gı Mitley⸗ 
den?warumb flieſſen vnd trieffen auch nicht meine 
Augen / daß du trinckeſt / oder daß ich zum wenig ⸗ 
ſten das aͤuſſerſte EEE ehe 
dir deine Zung erfühle: dan du wirft gepeinigerün 
der Slam der Hiebe.* ren — 

| zum Halß. 

Sen gegrüffer O du ſchneeweiſſer Half mei 
nes Herren JEſu Chriſti du Helffenbeinere 
Thurn / du ſchoͤne marmore Seul: wie haſtu dich 
gebogen vnd zum Tod geneiget? deine Staͤrcke 
ift geſuncken vnd verſchwunden / alleZierd vnd 
Hold ſeligkeit iſt verrieſen / alle Krafft iſt verwel⸗ 
cket / wie die Blumen deß Feldes / in der Hitze 
der Sonnen.* | ERS 

Zun Händen. 

Seyd gegrüffer ihr allerſtaͤrckeſte Haͤnd und 
Arm meines Hern JEſu Chrifti /dieihr Him- 
melond Erden in einem Augenblick herumb wel 
gen ondzerftören foͤnnet / wie habt ihr euch auß 
lauter tiebe fo gar abgemattet? vnd gleich als dor⸗ 
re / krafft/ vnd ſafftloſe Aeſt am Baum —— * 





auhefften laffene“ , 


Vbung der Siebe  - 77% 

Eia nun / nun laffet vns / ons aufmachen alle 
Sünder ond Suͤnderin / nunlaffer vns ihme al» 
zugleich in die Arm fallen / vnd vmb Verzerhung 
bitten. Er wird vnd fan vns nicht zurück von 
ihm ſtoſſen: dann feine Arm ſeynd gebunden ſeine 
Kraͤffte ſeynd verſchwunden O ihr trewe Naͤgel / 
haltet / haltet / halter faſt/ vnd aſt nicht gehen, 
* wir ihme verſohnet fein mit dem Kuß des Frie⸗ 
ens.* ia 


Zuder Bruſt. 
Sey gegruͤſſet /O du ehrwuͤrdige Bruſt / vnd 


Seiten meines Herm JEſu Chrifti 2 du veſte 


Burg der ewigen Weißhei / du vnerſchoͤpffl icher 
Schatz⸗Gottes / du Paradeiß der iebe / du Meer 
der Suͤſſigkeit / du Abgrund alles Wolluſts / da 
von Johannes ſich am Nachtmahl vollgedruncken 
hat; wie biſtu nun ſo garvertehrstin einen quel⸗ 


lenden Brunnen des Bluts vnd Schmertzens?* 


Odn grauſame Lantzen / ſolteſt Ban du dag Hertz 
meines JEſu alſo duechfechen?das Hertz meines 


JEſu? meines JEſu? meines JEſu? meines 


hoͤchſten Guts / vnd meiner ewigen Liebe; Nun 
fage mir / wie wareſtu fo vermeſſen / daß du dieſe 
Bruſt eroͤffnen doͤrffteſt? * | 


Ach wende dich geſchwind zu mir / vnd eröffes 
ne mit die meine ; verwunde mir mein harteg 


Hertz mit einer immermehrenden Wunden der 


$icbe. 

ADa uͤbe nur dene. Granfamfeit mit meinem 
Hertzen wie dire sen zerſtich es Laer 
SE _ 


Fu 
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es / zerreiſſe es / zertrenne es / zerhacke es /zerfäge’ 
es / zermahle es / zernichte es damit es vor lauter 





u Lufft verſchwinde 0.0005 * 
du offene Seiten meines Heran/durangez 
deter Fewroffen der recht brinnenden Rebe / laß 
herauß ſchlagen deine: allerfüflefte“ 7° Irebreiche 
Flammen : auff daß ſie mich ſo gar in einem Aw 
genblick verzehren; dan weil mein Herr geſtorben 
iſt / wil ich nit leben. 
Zun Fuͤſſen 


Seyd gegruͤſt ihr weiſſe Alabaſter Bein vm 
Fuͤß meines Herrn JEſu Chriſti / wie leydet ihr 
ſo groſſen Shmergen? 5... 


Seyd doch ihr ſo lang vnd vil gelauffen / durch 
Berg vnd Thal / durch; Staͤtt vnd Flecken / in 
Hitz vnd Kaͤlte / in Schnee vnd Regen’ / damit ihr 
einmahl das Verlohren Schaͤfflein finden fünneh: 
vnd da ihrs nun endlich gefunden / da ſiehe ich euch 
fo jaͤmmerlich ans Creutz genaͤglet? O weh / DO’ 
weh / der Pein / vnd Martẽc! re malte euch alle’ 
Muͤh vnd Arbeit vergolten werden ꝰ 

O du grewlicher / grober Nagel / der du beyde 
Süß durchgraben haft;danimb nun auch hin meiu 
ſteinern Hertz / vndnagle auch das hinzu zu meines 
geliebten Fuͤſſen; damit es von dem warmen Blut 
des zarten aͤnleins jederzeit befeucht et / vnd alſo 
in wahrer zarten Rew vnd Leyd erweichet 

leibe * | 

O mein JEſu / IEſu / IEſu: nun laß mich an 

Beinen Fuͤſſen fterben: ;: laſſe mich doch anlaufer 
Kebe für dich ſterben :dan du jo für mich an lauter 
Aebobiſt gefforben.* Si 


u“ 


Wungber Kebe··· 5 


Zum gantzen Leib. 
Sey gegruͤſſet Odu gantzer / ja vngantzer Coͤr⸗ 
ger / —R——⏑——— JEſu 
Chriſti: du Ebenbild der Marter / du Schatten: 
des Tods / dubleiche Sonn / du finſter Dion / du 
abgeloͤſchtes Liecht / du todes Leben:wie biſtu mei⸗ 
netwegen ſo vberal zerfleiſchet / vnd zerriſſen? Cs 
iſt ja nichts gantz noch geſundes von der Schaͤttel 
des Haupts biß zu Yen Süßfolen? | 
O du keuſch vnd reines Laͤmlein / wie hat man 
dich fo erbaͤrmlich in deinem Blue abgeſtochen / 
andere J = 
D füffer JEſu / fanich'deiner Lieb ond Trew 
‚Bergeffen ?: warumb zerſpringet mir nicht mein: 
Hertz von groſſer Lieb in tauſend ſtuͤcke! kom Lieb / 
O ſuͤſſe Lieb / dan ich muß lieben: kom / kom / Oſtar⸗ 
cke Lieb / Omaͤchtig / vnd gewaltige Lieb / dan ich 


muß Jeſum lieben:fuͤr Begird der iebe kan ich nit 


ruhen 
nimalbegehr ich dich / Omein ſuͤſſer Jeſu / zu 
lieben; ich habe Feine Ruh / biß ich vor deiner lieb 
gantz brinne: ſo laſſe nun außlauffen ein gandes 
Reer der iebe / vber dieſe meine Seel / gieß auß / 
gleß auß dieſes liebreiche Fewr / das bitte ich dich / 
durch dein koſtbares Blut / durch deinen allerbit⸗ 
terſten Tod / Oihr heilige Wunden / verwundet 
mich mit Liebe. 

O ihr heilige Wunden / brennet mich in dem 
brinnendẽ Fewrofen der liebe / damit ich gantz vnd 
gar in der Liebesflammen entzuͤndet / meinem 
himmliſchen Braͤutigam gefallen moͤge / Amen. 

Rz Das 


/ 
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gedient ſeyn kan et vr d 
pitel dieſes Theils auffſchlagen/ vndg 
brauchen; dan diefeibige ——— 
bequem vnd tauglich iſt Sch hei 

noch wol eine vnd andere mehr bi Y 
ſetzt / deren ich mich Goͤttlich er Hulff vi 
feicht nicht vnbeſchwerlich erſinnen koͤn 
nen: weil ich aber verhuͤten wollen /de 
dieſes Buch nicht zu vbermaͤſſtger Groͤ 
gelangen moͤchte / als habe ichs hierbeyb 
wenden laſſen. Der Leſer brauch vnd ü 
was ihm gefaͤlt / vnd obe Gott vom Hir 
mel / dem alle Ehr/ Lob vnd Door) gebuͤhr 
von Ewigkeit zn Emiafeirrond noch 

weiters / Amen Amen. 
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Ermahnung anden Sünftigen 
leſer. 


Ena Klöftern vnd verſamnblaug auch ale 

Gottſeeligen Seelen zu dienft/ welche fich 

der Vollkommenheit eiffrigft befleiſſigen / 
hab an dieſem Buch etlich ubrige Blaͤttlein nicht 
leer wollen laſſen; ſondern mit einer verzeichnuß 
von allerhandt von mir dem lieben Teutſchen 
Vatterland zu fonderlichem Nutz gerruckten Buͤ⸗ 
chern erfuͤllen. Es kan deine Lieb darin erfehen/ 


was ihr am fuͤgligſt vnd nutzligſt zu kauffen. 


Folget die Verzeichnuß. 
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